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iiopfe  gegen  das  ludentum“. 


iV*  ,,Anf  znm  iStHriii!** 


9leSe  ded 


CIrafen  Pttckler  (Kl.-Tscliiiiic) 

im  IliesejsiS^ale  «ler  „IVeucia  We!i‘S  |ii(tiil)fiJif  108-114,  «lit  16.  S)l«t  1904. 


5JJeirt€  ^o^Ve'ce^tfen  JDaWit  unb 

^t^ei  ^ot  teibec  uiifere  beibcti  febten  fdjonen 
SSerfamni  [imgen  jii  meinem  großen  SBebanern  auigclöft; 
bur^  SJJfl&cegeln  ctteirf)t  man  jebod)  nut  ba§ 

(Scgentef! , unb  ixr  ßörm,  bet  SRabou  xmb  beu  .S^umuIt,  loer» 
ben  rart } c6)  gtögec.  SQbit  ©enxift  lä&t  fic^  bie  antifemitiifrfje 
©rtsegunj  irtc^t  me^  imterbriicfen,  fie  njitb  fief)  finmet 
^<»on  leuim  !8fl^  btetl^  mit  elementarec  SBne^t;  benn 
'he  Ötohirwttpenbigreit,  mit  tD«td}^er  bie  ÜBefjötben 

eben  i^ed^itei  muffem.  3ßir  führen  feinen  fiirieg  gegen  bie 
'JWijpfai.tncniiä  unb  gegen  tic  S<f;ii^eute,  tm  ^genteif, 
b«je  ^len  jtnfeTc  getmnnife^  ©tamme^geitoffeit/ 
l^fere  Jt«unb^  fonbent  h)ir  Derompfen  tebiglicf)  bo3 

intetnatl  moJe  ßfubentmn  unb  fouft  niemanben^guf  ber 
®eTt.  , i . . - . ..  . ' . 

3ü!<i5  ift  cl««  folc^«  5D7oc^{  unb  eine  foidje 

i?anbbIo(e  grtwtbcn,  ba§  mir  boron  ju  ©runbe  gefjen 
mieffen,  t >dtn  UiiT  bi^e  ©€fcllfcf)a|t  nic^t  enbfit^  loSioerben. 

fege  ben  giofl,  e§  befigt  femanb  einen  Sloib  mit 
Siebteln,  m biefcm  fö>rbe  befinbet  fic^  jebod)  ein  berfoufter; 
e3  ttrrrb  mnn  gomidjt  lange  boiiem,  unb  ber  gon^^c  ^orb 
ift  berbo.'ben,  toenn  ber  foiiTe  iSlpfel  nic^t  entfernt  luivb, 
fo  tofeb  line  mögfid^,;  bie  foulen  ßtebfef,  meine  .^erren, 
im  ®eut]  ä)en  3?ei(^e^  bo5  finb  bie  biefetben  miiffen 

ebenfalls  befeitigt  inerben;  benn  fonft  tnitb  boS  bentfdje 
3k»rf  ber  oiilen  biS  inS  innerftc  SDforl  fjinein.  ©ic  foitfcn 
ßf^fel  n iiffen  mir  berunterfdjüttefn  bom  Snume,  bomit 
nnr  eine  ftarfe  gefatnbe  unb  jugenbfiifdje  Station  bleiben. 

Stent  teir  boS  2f«b««f««i  fennen  fernen  tt>olfen  in 
feiner  gingen  ©efagrlic^Teit,  in  feiner  gonjen  S3o§* 
l)eit,  bant  miiffen  mir  unS  ben  JoTniub  ettooS  nd^er  on» 
feb«n-  Cr^  merat  mir  miffen,  moS  in  biefem  SBudje.  ftcljt, 
crft  bam  merben  mit  boS  SBefen  beS  $^entumS  richtig 
beirrtciTcH,  bann  erft  merben  mir  ei.n|ef)cn,  morinn  mir 
biefeS  iBi'if  fluf  S^ob  unb  l?eben  bcfäiiipfen  miiffen,  meim 
mit  nic^l  gu  ©ninbe  gegen  moUen  in  einem  ©lenb  unb  in 
einem  ^ immer  fonbcrgleidjcn.  . , 

S)ec  Kofmub  ift  entftanben  bitrd)  ßTufjeiegnungen  ber 
fffobbtnci  in  ben  ct^en  ^ogrfjunberten  no^  GgrifhtS  unb 
ift  ein  0c  nmrelfuiciwm  Don  ©efegen,  SJidrdjenunb  ®efd)i^ten 
öfter  ß(t:.  3B«m  mir  bie  Sibef  mit  ^nr  STofmub  Der- 
gleicgöt,  fo  ifl  cS  getobe  fo,  ofS  menn  mir  einen  f&ficE 
merfen  nt  bo§  Sidjt  inib  in  bie  g-infferniS.  !Die  SBibel  ift 
bet  ßluätmd  beS  gbttfid>en  SBifienS,  ein  Sud)  ooffet  5id)t 
unb  geb'n.  I'er  Xafmub  bogegen  ift  ein  SSerf,  boS  auf 
jeber  0e.te  ben  größten  ^og  unb  bie  tieffte  Serodjtung 
atmet  g4gcn  eflfe  SUfitmS,  bo§  geißt,  gegen  oTfe  Slicgb» 
juben.  € jooief  offo  bie  Sibel  ilbct  bem  Jofmub  ftegt,  fobief 
göger  ftefeit  mir  GI}rij^en  übet  ben  $^cn.  ®er  2'oimub^ 
jube  fan  t mciter  nid;tS  olS  fdjoegern  unb  bie  Seute  be- 
trügen; er  fegatgert  oTS  Zröbefjul«  mit  alten  5Hcibern„ 
oTS  STrjt  mit  bet  ^ajiS,  afS  ©eTegrter  mit  ber  SSiffen» 
fegoft  , . ' 

©egin  mit  uns  ben  2formub=|3Iuljug,  ben  fogenannten 
©egufego-t  Sltucg  cötMS  nöget  an;  ba  geigt  eS  jum  Seifgiel 
im  ßtbfcg  litt  16:  S«c  bcS  ©gofgamonb  ift  eine  jegUxgc 
©efcgßftxtranSaTticm  ftreng  »erboten;  mögt  aber  ifi  eS  er- 
laubt, mit  einem  ßlfum,  ndmlicg  einem  'Jtidgtiubcn  $u 
nnugern,  ba  boS  SBudiern  mit  einem  ßffum  bem  lieben 
©ottju  iebci  3«it  mogfgcfällig  ift 

eie  fegen,  meine  5jcrren,  int  fKoTmlib'  felbet  ift  boS 
SBu^tn  an  ©griften  erlaubt  ^dj  fofite  meinen,  oudg  ben 
Söucgctei  n mügte  mitunter  baS  ^er j btcd>en,  menn  fie  ben 
jammer  unb  baS  Gienb  fegen,  baS  igr  §anbmerl  fd)on 
über  böf  21l^enfcggeit  gebrodjt  gat  Sfber  biefe  fKcnfdjen 
finb  berforft  unb  oerbfenbet,  biS  ©ott  ber  tgerr  fie  fdjfogen 
iDtirb  mil  feinem  gemaftigen -fjom.  ^ . 

§m  2tbf^nilt  30  beS  fToIniub  geigt  c3  mieiter:  • I 

' ©Sit  bem  öiubcn  ftreng  »erboten,  feine«  näcgften  2M* 

tiftfürKA  i£ä  hbA  tSIE  ^1 


bet  f^all.  ©inen  SI|u>n  (iftiptjnben)  gingegen  ju  betrügen, 
ift  igm  erlaubt  ynb  er  baif  bemfelben  nidjt  surücTgebeu, 
um  maS  er  igu  betrogen  got  5)enn  eS  ftegt  in  ber  ^eiligen 
0d)rift:  foflt  «uerii  udtifton  Stüber  nidjt  betrügen  ünb 

bie  '5ßid)tjnl^n  finb  bod)  ij^ere  Stüber  niegt,  fonbetn  mie 
fegon  oben  ermögnt,  äref;  I fS  bie  ^rnime.  ~ i i • 

ßlbfcgnitt  31:  ©S  i“  • em  ^ube«  (al)0  jilbifd)en  9It£t) 


befommen  mürben.  ’5  ,/-* 

Diefc  flehte  Sfiit^'«  1 Oon  jübifdjen  ©cfegeit  mjrb 
mögt  genügen,  bomit  Irfennen^  moS  für  eine  ©efeft- 
fegaft  bie  ^ui>en  finb. 

®te  grbgten  ©eifter,  reine  Jerxen,  oTfet  Seiten  unb 
aller  Söffer  moren  fcgneibi'c  unb  jielbenmgte  ßtntifemiten; 
and)  unfer  groger  fOtartin  ittger  gat  fur^  oor  feinem  Xobe 
einige  energifdge  unb  Ternge  gegriften  über  bie  $^ben 
unb  igren  ©garoTtcr  gefdtrieien.  :^n  biefen  0d)riftcn  nennt 
er  bie  ^nben  junge  fieufe.  bie  bie  §öffe  oerbienen;  er 
nennt  fie  ein  gabgicrigeS,  oerbammteS  unb  bcrffucgteS 
Soff.  Sutger  fdjreibt,  bag  er  feine  ^offmmg  gobe,  bag 
fid)  biefe  ^IcuiefSfinbcr  jemes  b^fern  mürben.  ®ie  ^uben 
oon  geutefinb  aber  nod)  gemu  biefefben  mie  im  SJfittelafter, 
begaftet  mit  benfefben  £aftrn  unb  gegfem,  begaftet  mit 
bemfefben  ©eifte  ber  Jöügc  mb  beS  SetmgeS.  2BaS  mürbe 
bet  egrengafte  bcutid)e  i'ram  mofit  fegen,  ber  2)id)ter  beS 
gerrlidjcn  fi’irdjenfiebcS:  ,,Gn’  fege  Snrg  ift  unfer  ©ott, 
©in’  gute  SBegr  unb  Snffei",  maS  mürbe  et  mogl  fogen, 
menn  et  geute  febte  unb  biife  3u^nmirtfd)aft  mitanfegen 
miigte.  SBaS  mürbe  er  migf  fagen,  menn  er  füge,  bog 
mir  uns  üon  jübifd)en  Siegern  abuiteilen  laffen  unb  mit 
jübifdfen  ßlnmöltcn  unfere  Sro^e  fügten;  maS  mürbe 
er  mögt  fagen,  menn  et  fäge  bag  überatf  im  öffent- 
licgeu  5ebcn  baS  groge  2ßü»t  fügten»  bog  fie  unfere  ©efb- 
gef^ofte  leiten  unb  unfere  ^itungen  f^teiben.  ^d)  gfaiibe, 
®r.  SOZartin  fiutger  mürbe  fid)  im  ©rabe  getumbregen, 
menn  er  mügte,  mie  eS  beiunS  juginge;  cS  mürbe  fagen» 
mege,  boS  Soff  ber  ©enfer  unb  t^r  ®id)ter,  bet  g-reien 
unb  ber  JGcuen  logt  fieg  regieren  oon  gremben.  IDZartin 


Sntger  göttc  rcd)t,  menn  e:  baS  fagte;  benn  bie  Sneegt- 
fd)oft,  in  ber  mit  unS  befiibcn,  ifl  gerabe3.1t  grauengaft; 
cS  ift  unmürbig  für  eine  groge  unb  für  eine  mäegtifl« 


9?otion,  menn  fie  nid)t  mrf)r  Sie  .§errin  ift  im  eigenen) 
Sanbe  unb  fid)  begerrfdfen  lägt  oon  einem  .ßaufen  ©auner 
unb  Setrüger,  bie  fd)limmet  jmö  alS  bie  §etero  unb  anbete 
geinbe  beS  bcutfd)en  Söffe;',!  - •< 

Gcgt  intereffanf  ift  eS  gu  Irfcft/  tdef^ic  SKUtel  Itltb 
23egc  Sutger  angibt,  um  i.ie  Seit  3U  befreien  oon  ber 
^jubenglage. 

„Sum  erften,  bog  man  'igtc  Gglnagoö'en  ober  Gäulen 
mit  geuet  anftede  unb  maS  ni^t  brennen  miff,  mit  ©rben 
übergdufe  junb  bef^üttc,  beg  fein  STOenfi^  ein  Gtein  ober 
Gcgladc  baoon  fege  emigli'). 

Sum  onbem,  bag  man  igte  :§Sufer  getbre^'e  unb 
gjerftöre.  ' ^ 

Sum  britfefr,  bog  mdn  ignen  negme  bfc  Selbüiglcirt 
unb  bte  Satmubiften,  batin  'gfudg  unb  ßdftemng  gefegrt 
loirb." 

ffhtn,  meine  fetten,  al  ' mdS  ßutger  fa'gt,  moTfen  loir 
bo^  niegt  nnegagmen.  Sic  ©gnagogen  motfen  mir  niegt 
angünben,  bie  fönnen  nigig  gegen  bleiben,  bie  ftören  unS 
ja  ni^t.  Sic  ^auptfad)c  bloipt  immer,  bag  mir  bie  3^bcn 
felbcr  foS  merben.  Sor  aficn  Singen  müf|en  mir  gegen 
bie  tfiabbiner  3U  getbe  jiegen;  benn  biefe  Seule  finb  bie 
gegeimen  gügrer  unb  iJeit'T  bcS  SofteS  $^raet.  SSenn 
mir  baS  ^ubenhim  oemi^  -n  motfen,  bonn  müffen  mir 
bie  jlRabbiner  belämbfci;  benn  biefe  finb  bie 
]$)<iubter,  'bie  i^gbra  beS  '.goriäien  UngegeuerS»  |2f(fo, 
imei^  £etre.n»  bi«  SZabbüie^^  bi«  Mfegiie  »ot  oUeit 


Sing'en  g&rtli^eÄ  ugb  ljie.b^>|te,ft.  <^.raf<^. 
Seinoge  in  affen  ^^änbern  ©urofwl  ftegt  jefef  l^'^tbien^ge 
auf  ber  SageSorbiiung,  überall  üt  i;n  SHug^b, 

in  Seutfdjlaiib  unb  in  Oefterreidj  beginittrt  bfe  ffiöflfet 
eingufegen,  bog  bie  ^en  ig,ro  grögtffl  ^Jleiube  vaü 
bog  biefe  ©efelTfcgaft  bur^o;^  IliifiegjCitiig^  gem(^ 
mug,  menn  Orbnung,  Kuge  unk  ^cMten  miiebM  IngJBanbCi 
gerrfdjen  foff.  ©ln  foMTalet  antifeinitifegec 
überaU  ai.fgcf>du|t,  ber  batb  cfj^g^iicxen'  " ' 

SaS  Gignal  aber,-baS'  S<iÖ«iü 
uns  Seiitfcgöt  gegeben  loerbenr  Sßit  uöm«  bte 

ftdrlfle  DZatlon  ber  SBcft;  t»n  unS  etlo|MLg[k'l®A  ®dtt  bie; 
©rrettung  aus  einer  fd^meren  fo^ialenl9itl|^  |EgnXDtü  cma^l, 
marfeg,  gurro,  btou-f  Ibs  auf  bie  frentiJtf  ffWatei»  &c 
Sufammenprait  bet  germaulfdgen  imb  fMÜipd^ 
fegaren  mirb  cnlfe^ßeg  fein.  SoS  ^Ji^^cntum  ttüb’  i« 
megren,  borg  bet  rouge«  J?raft  unb  bem 
ber  ©ermanen  ift  nid)ts  gemoegfen»  9Jiöge  cCn-Goocnt^t 
Segeiftemng  affe  (^lerscn  erfaffen;  t^e  bfiß. 

Solf  jegt  311  ben  Soffen.  ' M 1 ‘ t,  „ 

ßluf,  igr  beutfegen  gürffen  uiibl  HEetfenfei^,  ^ 
fdjmerer  S«it  ««i>  i«  .«nifter'  Gtn.nHk  feft  IWIIH 

eigenen  Solfe!  1 1 e M i ‘ i 1 ''  1 1 w' 

filuf,  igr  üZitter  linb  ßbcITeiuIe,  Iwajfuirt  ^ 
immer  mügig  om  SKorfte;  oueg  o'oni  eue§  t?exla?tat  bte 
9Zotion  jegt  fiigne  SBorte  unb  fegneibige  Sat^  ^ fbmmt 
nid)t  borauf  on  im  Seben,  bog  man  gerumtduff  1«  fdgpnc« 
unb  mobernen  Sl'fcibcrn,  bog  man  immer  teegt  fei»  Wb 
elegont  ift,  fonbetn  eS  fommt  nur  bacaul  an,  bajgi  auw  feine 
^fliegt  unb  Ggutbigfeit  tut,  OolT  unb  gutQi^Untb  5»»  jwOH 
ernften  SOZonn  mirb  gier  ,ouf  ©rben  eine  grog« 
gcmoltige  Äeiftung  geforSert.  ©riimert  encg,  igr  Muter, 
bag  igr  in  erfter  Jßiuic  Seutfege  unb  ©gtijge»  (e®  unb 
Tauft  nid)t  fortiodgrenb  in  bie  $jubenIäbcn,fonbem  |i«ter- 
ftügt  bie  bcutfige  SUufmannfdjaft  unb  boS  beutfege  ."^b» 
merf,  mie  cS  eure  ganj  oerffu^te  unb  Gdgulbig- 

feit  ift.  SaS  beutf^e  Soff  terlangt  Oon  feinen.  SStlern 
unb  ^ellcutcn,  bog  fie  mü  gutem  'StifpieTc  »otongegen 
in  ben  grogen  fo3ialen  S^ogen  ber  ©egenmort,  ^b  bog  fie 
feft  unb  treu  sum  eigenen  Söffe  ftegen  unb  niegt  jm  ben 
ftemben  gergeloufcnen  ßtfioten.  Srunt,  auf  igr  Dlüter  unb 
GbcTfeutc  ftogt  miügtig  in  baS  j^iriegSgorn  unb  negfmt  baS 
gemoltige  Gd^mert  jut  ^anb,  baS  igr  ererbt  »ort  ewten 
Sdtern,  unb  jiegt  mit  unS  in  ben  Stampf,  in  bgn  g.ciliflen 
Srieg!  : • 

ßluf  igr  SRieg'fet,  ig't  fßcafib'eHTcItr,  Igr  bdu^c^  "Äe^lSi 
anmältc  unb  GtaatSonmdltc,  mug  ige  ntügt  einb&^t- 
hjcegen  cus  eurem  tiefen,  tiefen  Gtpifc,  eaxäj-  i^t  nrü^ 
ben  geloaftigen  ©mft  ber  S«it  etfennen.  SBotft  igr  euer 
benn  nodg  fonge  in  ben  beutfegen  ©erlegten  biefe  f<g«««g* 
Ootfe  unb  biefe  unmiirbige  Qubenmirtfegaft  gefallen  laffen  g 
2Bolft  igr  cueg  benn  affe  üerbröngen  loffcn  oon  bieferi 
gergefoufenen  ßlfiotcn?  Suf!  ermannt  eudg,  merbet  SJldn- 
ner  unb  .^efben  unb  jagt  bie  fcgmar3e  Sanbe  3um  Seufef, 
bog  bie  ä^rlc  bie  G^uge  oecliercn.  ©8  mügte  b'od)'  mit 
bem  Seitfcl  jugegen.  Wenn  man  biefe  Gippf^iaft  niegt 
cnblicg  fortbrdegte  bon  ben  ©erlegten.  Senn  bem  gemal- 
tigen  ßlnfturm  affet  beutfegen  unb  gcrVnanifegen  Sii^tcr 
ift  fie  nid)t  gemoegfen.  Stum  emf,  igr  SHcgter 
unb  |31nmdlte,  benugt  ben  günftigen  unb'  ben  fofÄaten 


SoIteS  bilben. 

Rluf,  igr  Siofcffoic«»  igt  ©cTegrtc'n,  _ tgir  ©egeiuiett 
IRdte,  igr  ^cnen  bom  grünen  Stfeg,  lagt  jegt  enbfiegl  ein- 
mal eure  gefegrten  unb  Icmgmeifigcn  Geg,mörer  unb  eure 
altert  abgenugten  Gcgmwrten,  tretet  miebet  ein  in  baS. 
prottifege  unb  in  boS  politifrgc  Äcbett  Wer  ©jyenmait  mib 
geigt  ber  Stelt,  b«g  igr  eu^  txsU.  tiiftA 


/J 


I 


ba8  Gtlwid)ci  be§  bcutfd)en  ©eifteS,  breöigt  ben  ^ttio- 
tilmu§  unb  w§  beutf£l)e  yjatlonatgcfiiljt,  prebigt  ben  ultcn 
i^ccit|5€itgeift  prebigt  ben  irmmpf  gegen  otic  gieinbe  beS 
beutfe^n  2>o1c3  unb.btebigt  öor  alien  ®ingen  ben  •Sturm 
auf  bo§  fd)iu6Hd)e  unb  uölTerfreffenbe  ^ubentum,  Kxnn 
merbet  i^t  b(  m eigenen  IBaterlanbe,  einen  großen  unb  einen 
oettjaltigen  UJienft  erloeifen.  - I 

|2luf,  i^r  finnftler  unb  $»eten,  i^c  25e'nfct  unb  S>uf)tet 
beS  beutfdjei  SotfeS,  mad^t  cud)  fret  bon  bent  gerfe^nben 
unb  bemorahfierenben  iiibifcl)en  ©eiftc,  mac^t  cud)  frei  bon 
bem  liberal. >n  Unfinn  bet  ©egenlmrt,  feljrt  ö^rüd 
äu  ber  ©infudi^eit,  &u  bet  <Sd)lid)tbcit,  8^  ber  (^tömmig- 
Teit,  811  ©riiiüylidjleit  unb  9büd)tembeit  unferet  Sw-i 
fahren  unb  cl)nfft  emfte  unb  gebiegene  S^nftmerfe,  mcl^e 
bic  aSenmub ‘rung  unb  bie  Söcgeifterung  ber  SKittoelt  er- 
regen. • ^ ^ ■ > ' , . . . ■ H 

Bluf,  il)i  ^nblbcrler  iinb  i^r  Skiufleutc  in  ben  <Stabten‘, 
laßt  euer  .^.nbloerf,  eater  ©etoerbe  unb  euer  ßlefd)äft  nid)t 
ju  ©ninbe  i idjten  bon  eiuem  fremben  SJolfe.  ©cl)et  in  bic 
Sertftdttcn  unb  rufet  eure  Seute  sufamincn,  cure  föe- 
fellen  unb  2 iljtjungen  unb  Ijrebigt  mit  flammenbcn  SQJorten 
bort  ben  Sa  nvf,  ben  ßeiligen  Stieg,  ben  Samljf  gegen  bte 
23ebrikfcr  be  i bcutfd)en  SJolfe?,  ben  Saml)f  gegen  bag  ^uben- 
tum.  Scrlet  fclber  tud)tige,  gottegfiirdjtigc  unb 
famofc  SerlJ,  bann  tuerbet  ißr  euren  Leuten  imljoniercn 
burd)  euer  e lergifdjeg  unb  fdjneibigeg  Auftreten,  unb  burd) 
bre  frifdie  mb  fröl)lid)e  2at.  ^Ijr  tuerbet  bie  einen  ge- 
njinnen  hurt  j ©trenge,  bie  anbern  burcb  2iebe  unb  freunb- 
li^c  Sorftel  ung.  iQllle  aber  tuetben  fid>  beugen  oor  eurer 
fcßlid)ten  ^ .bengröße,  fie  tuetben  fi^  beugen  uor  SKannetn, 
bie  iibertuu  iben  unb  bie  il)t  SBefte»,  tuag  fie  fatten,  in  , 
bie  Bag  (ßaie  tuarfen  für  ®cutfd)Ianbö  9lutjm  unb  Gt)re. 

- ?luf,  oaf,  ißr  beutfdjen  grauen  unb  gungfranen;  , 
cueß  i^r  l)cbt  je^t  eine  gfoße  unb  eine  ß^cilige  tOtiffion  1 
8U  erfüllen,  in  biefer  ernften  unb  in  biefer  fd)tueten  j 
^r  müßt  §aufc  am  Ijiuglidben  ^rbe  fd)iiren  bag  ^^uer  , 
ber  3äegeift£  ouig  iu(nb  ber  SJotcrlonbgliebe,  ißr  müßt  cure 
SDJännet  b"i*  sintreiben  in  ben  S'ont|>f  gegen  bag  g^ubentunt 
mit  cnergif^  Borten  unb  mit  einem  gerechten 
Unb  tueim  i er  eine  ober  ber  anbere  bon  euren  Gbeßerren' , 
nießt  tuül  wnb  feine  öuft  ßat,  ju  Eämf^feu, 
gtou  fagen  „®u  alter  <Sd^lappier,  bu  ßaft  tuoßl  Bfngft  uor 
bem  frembe  t SJolf ; bu  imponierft  f(ßon  lange  nifßt  meßr, 
bu  bift  nidt  ßalb  ein  2Konn."  Unb  bann  tuirb  fieß  ißr 
(Sßemann  fd  wstBen,  er  tuirb  fagen : „ISinen  foId)en  SJorwurf 
foil  mir  meine  Slllte  nid)t  noeß-  einmal  ntadjen; 
meine  röc ' bft  *w,<ß!  cinmol  &u  mir  fagen:  <Sd)lappier, 
i(ß  lofie  nri:  cg  ni^t  gefallen;  id)  tuerbe  ber  altm  ®ainc 


(gbßne,  bte  bag  iätpmno  )ium  ober  bie  Dfealfcßulc  ober 
irgenb  eine  o^rc  <Sißule  b efatd^n,  bie  müffen  <3ie  au(ß! 
jeßt  erließen  jiu  fd)neibigen  Sbitifcmitcn  unb  ntüffen  ben 
^ngeng  einen  getuoltigen  unb  einen  furd)tbaren  8»i^ 
etnimpfen  gegen  bag  frembe  ©efinbel,  bamit  fie  gegen 
ißre  jnbifd)cn  Sbllegen  auf  ber  <Stf)tilc  ju,  gelbe  gießen 
unb  gang  fütd)terli^  brcfd)e  n.  ' ■ ? i > • ■ ' ' 

5>ic  beutfdjen  grouen  ffcab  einer  großen:  S3egcißetUng 
uns  einer  großen  Dpfemtilliijreit  fdßig,  bag  ßaben  fie  6c- 
hjicfen  in  allen  ^Pßafen  ttnfcr  »r  rußmreitßcn  ©efeßitßte  unb' 
ßaben  bem  beutfd>en  ®otfc  feß  cm  oft  in  ernfter  unb  f^TOercr 


betuciSen,  tw  ß idß  ein  mutiger,  ein  forfd)er  ünb  f^ncibiger 
Stvi  I tin#,  bit  fi$  tM»  niemonb  fürstet,  om  oUerluemg- 


j ^ 


5er  Kampf  gufammengefüßrt,  bet  Kampf  ßat  ung  rofeß 
gu  greunben  ^ma^t.  Bit  luiffe«,  baß  tuit  lytg  oufein- 
anber  uerloffen  Tonnen,  tuir  fteßen  feff  unb  treu  jufommen, 
alle  für  einen,  einet  für  alle,  unb  tueße  bemienigen,  ber  c§ 
no^  einlnal  tuagen  füllte,  unb  9D?ißtraucn 

jtuifeßen  ung  giu  föen;  toeße  bemjenigen,  ber  eg  luagen  jollte, 
ung  gu  beleibigen  ober  gu  naßc  gu  treten  I ®ag  gange 


er  SÖiittoelt  et-  mag  fie  ßatten  gern  unb  millig  geopfert  auf  bem  ßlltac 
’ • ' ■ 'I  beg  IBaterlanbcg  unb  ßaben  fogor  felber  bie  Baffen  ge- 

rn Ki'm  «5ifnbfeit‘  trogen,  tuie  bag  ßelbcnmütic;e  unb  famofe  SDlöbcßen,  bie 
rSdiäft  nidit  goltaim«  ißtoßagla.  tJllfo  auf,  tßr  grauen  unb  SWöixßen 
e St  in  bic  SBetlin,  tuerbet  jeßt  $elbinnen,  tuerbet  ftorfe  eßoraf- 

inpn  nire  ße-  merbet  guricn,  bie  nur  benfen  on  Kampf,  an  ©^treit 

Sb«  Wien 

fampf  gegen  bie  !2Inf,  ißt  <3ogialiftcn,  ißr  ?l?amter  bon  ber  rotin  gdßnc! 
egen  bog  guien-  gßt  bürft  ebenjallg  nießt  feßlm  in  unfern  fieggctuoßntert 
j|ürd)tigc  unb  ©eßaren,  lucnn  mir  übetgeßen  gum  feßten  gemaltigen  unb' 
iten  imponieren  fureßtbaren  ©tnrm.  Gntrollt  eure  gnßnen,  fammelt  eueß 
ceten,  unb  burd)  in  bid)t  gc|d)lof, jenen  SOtajjen,  tu  feftgejd)Ioi|enen  Bataillonen 
t bie  einen  ge-  unb  gießet  mit  ung  in  ben  Kampf,  in  ben  ßeiligertSh:ieg!  gßr 
ebe  unb  freunb-  müßt  jeßt  Batrouillen  reiten  tiircß  bie  Straßen  ber  Stabt; 
engen  uor  eurer  ißr  müßtlbcn  g-einb  faiffen  ini  Suiefen  u,nb  iu  beit  glanfcn ; ißr 
n uor  Sltännctn,  müßt  alleg  Uorbereiten  gut  großen  ©ntfd)eibunggfd)lad)t! 
i fie  ßatten,  in  Btaft  mäd)tig  in  bag  Ktieggßorn,  blaft  gemaltig  in 

■ußm  unb  Gßre.  bog  gagbßorn,  blaff,  baß  men  cg  ßört  im  Korben  unb 

ib  gnngfranen;  im  Silben,  im  Often  unb  im  Beften  ber  Stabt  Berlin, 

ßcilige  Kfiffion  blojt,  baß  bie  Straßen  ergittern  unb  bic  Raufer  fcßluonfen, 

r fd)meren  8eit.  blaft,  baß  bic  Bänbe  Tragen  unb  feie  Jifdje  fieß  biegen, 

ßüren  bog  geuet  blaft,  baß  bie  alte  Saraßlcben  bic  Krämpfe  Iricgt,  blaft, 

ißr  müßt  eure  baß  ber  f leine  (Soßn  auf  ben  Küden  fällt,  blaft,  baß  bem 

t bog  gubentunt  roten  Klanaffc  bte  Seßmarte  fnodEt,  blaft,  boß  ber  rote 

gereeßten  Sorn.  gfibor  uon  feinem  Jßrone  fürgt,  bfoft,  baß  ber  gongen 

>uren  Gßeßerren'  iOHfdfpoTe  uon  Berlin  angft  uio  bange  mirb,  bloß  Biftoria, 

, bann  muß  bic  ^ Sieg,  |>eil,  Kettung,  Xriumpß!  . i • 

: tuoßl  ßlngft  uor  ®er  Krieg,  ber  Kaml>f,  fet  S-treit,  ber  2imMt,  ber 

ntge  nidßt  meßr,  Kabau,  bet  Krafeel,  bie  müffen  ton  neuem  geboren  merben. 

in  mirb  fi(ß  ißr  ®eun  aud)  ber  Krieg  tat  feine  Gßren, 

foId)en  Bormurf  ®cr  ©rgießer  beg  Kleafcßengefd)le(ßtg; 

nmaf  ntad)en;  5Kcßr  gefällt  ein  lebcibigeg  £eben 

gen:  Sd)tappier,  SJItg  ein  emigcl  Sd)nanfeu  unb  Sd)lu'eben 

ber  alten  ®amc  Kuf  ber  fteigenbem  fallenbcn  Belle  beg  ©lücfg! 

I ünb  f^ncibiger  ®er  «Kann  muß  ßiilbug  ing  feinbli^  Seben,  muß 
om  oüermenig-  f^iaffen  unb  mirlcn,  förnpfen  unb  ftreben,  muß  fi^  6e- 


• 'it 
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urlräftige,  itrmücßfige,  unuetborbene,  gefmü»«  unb  ftorfe 
©ermanenhmr,  bog  muß  fitß  feßt  etßcben  mit  taufet  Kraft 
unb  mit  tobenbeitt  Ungeftüm  unb  nruß  bent  gubentuüi 
eoergifeß  entgegentreten.  ' • 

" ßetbrieß  bic  Ketten  ünb  jei  frei,*  . 

8u  Cfnbe  ift  bie  'Sßrannci; 

®u  bift  geboren  nießt  alg  Kneift, 

®ie  greißeit  fei  bein  guteg  Ked)t! 

®ie  greißeit,  meine  Herren,  bie  ift  imfer  gnteg  Kecßt; 
mir  mollen  Kfönnet  unb  ^Iben  fein  unb  feine  Sd;lappierg 
unb  Kad)tmiä(ßter;  mir  mollen  ®eutfcße  fein  unb  feine 
gubcnlnecßte;  mir  moKen  Herren  fein  unb  feine  Sflaben, 
bie  fieß  quälen  unb  Ifcßinben  laffen  Uon  biefen  ßergelaufcnen 
ISlfioten.  Bir  merben  imfec  Ked)t,  unfere  greißeit,  unfern 
Kußm  unb  unfere  Gßrc  erftreiten,  etlämpfen  unb  erfiegen, 
unb  menn  eg  fein  muß,  gegen  eine  Söelt  bon  gein^m 
fJlud)  unfet  großer  Kongler,  gürft  Bigmard  ßot  mitunter 
fdjluer  unb  geiualtig  tämpfen  müffen  gegen  bic  Uielen  geinbe, 
bic  er  ßatte,  aber  er  ßat  pile  gu  Boben  gcfd)inettert  bur^ 
bic  fKacßt  unb  bureß  bic  (Energie  feineg  Billeng.  Sein 
Beifpicl  unb  feine  monnßofte  unb  licßtuollc  ©cftolt,  bie 
müffen  ung  jeßt  fräftigen  unb  ftörfen  in  biefem  ejnfteti 
unb  fd)meren  Kampfe:  > ■ i ■ ‘ i < 

O mollc  imm'cr  treuließ'  ßolteü 
®eg  Kanglerg  feßließteg  §etbcnmort; 

®er  felber  ftonb  in  Sturmgemalten. 

So  feft,  mie^beinet  ßi^en  ^mrt; 

Ob  meußtig  auiß  bie  Stürme  broufen, 

®og  beutf^e  ^>erg  bleibt  nuiterfüllt: 

Bir  ®eutfd)e  fürd)ten  @ott  ba  broben. 

Sooft  aber  nitßtg  auf  biefer  Belt!  •- 
Unb  in  ber  ®ot,  mir  füreßten  ung  uor  nießtS  alif  bet 
Belt,  mir  füreßten  ung  nid;t  Uor  ben  Beßörben,  mir  füreßten 
ung  niißt  Uor  ben  Staotgonmälten,  mir  füreßten  ung  nießt 
Uor  ben  Trummbeinigen  gubenferlg,  mir  gießen  jeßt  in  ben 
Kampf,  in  ben  ßetligcn  Krieg  nrit  fliegenben  J^ßnen  unb 
broufenben  ^uuorufen;  mir  gießen  ing  ßeilige  ®eutfdß« 
Kei^/  ing  ßeiligc  beutfd)c  Baterlonb.  i 
Unb  toufenb  Sißmerter,  fie  MißieW/ 

Unb  toufenb  ^>ergcn,  fie  glüß’n, 

®ag  ®xab  beg  ©rlöfetg  gfii  feßüßen, 
bem  .^eiligen  Sanbe  gu  gieß’n! 

..  .....  (Stürmif^er  Be,ii<i0-1 


’ Milllt  Püchlcr  ■ V ef^saniinlniig;  ^niut 

am  ^trettag,  0cu  30«  iSlat,  abctibd  O 
tu  6en  ,,Pi‘aclitsalIeu  des  Westens««,  0|itd)ei:uflta^c  3. 


Germanentnui  ün 


gegen  das  Indentnin“. 


^ aiifocU^ft!  aufödöft! 

Wueßbem  bic  iftbccfMtctt  fcv^fSevfammlutigeit  iti  KcÄcr’S  gcftfölcn  unb  in 
ben  Jlunforbias<S(ilcn  bon  ben  nßcribacßcntcn  ^oUscibeaintcn  jcbc^mol  attfgeldfl 
tuoi‘bc:t  finb,  tuiib  ber  Stnbmng  gne  nfießftm  !|$u<f(ev>f8n’fammliiiig  am 

feen  30.  d»  ttO(ß  btcl  ftaifcr  fein.  Bcrfänmc  baßer  nicmanb,  frftßäcitig  jn  er* 
ftßcincn. 

..Ml  r 

^ ^ I •-  i ^iirmit  befteUf  icß  bic 

»it(etbifftifi,«n«im  Stampfe  öcflen  bas  Su^^iitiim  u?|  StaatSBuracr^^^cttutta" 

|u  untcrfüüjen,  abonniere  auf  bie  «gH 

^ c-S  oo'  A (taßliiß  2 mal  erfcßclnenb)  monatlidß  1,80  9JÄ. 

3^ltJ0alie  B (töglicß  1 mol  crfiißeincnb)  monatlich  1,00  SRI. 

^ Si(ßfjeroün|(ßte  bitte  }u  bureßpreteßen.) 

bie  feit  40 faßten  fürbafi 

gegen  baS  Suben«  Ills  ' "*  “'***" "" 

tllin  fäillfft.  ««»g  «amt  I ...  ...  i.,jj 

8p:|.5ä 


gür  len  laufenben  3Ronat  wirb  bic  „®föatö&Mt0cr con 
ber  ©ef^äf  äftcUc,  Berlin  SW.  48,  ^viebrießftr«  16,  an  neu  ßinjutretenbe 
2e[er  geliefert. 


hiermit  befteUe  icß  bic 

„<Staatgbttrgcr«3eitnn9" 

^tt«0nlrf  A (tSgliiß  2 mal  erfeßeinenb)  monatlidß  1,80  9Rf. 
^ttingalre  B (täglicß  l mal  erfißeinenb)  monatlicß  1,00  9Rf. 

(2)aS  Siißigercfinfcßte  bitte  }u  burcßßreitßen.) 

(Jöt  bcN  lanfcnbcn  IRosat  fuRcalof«  SicfccRVf« 


tftraße 


i«art»ertli<  Wb  icbaltiii  ito  fetbag:  .^gtal  fa<lcc*«w»g((ßicnc,  |.  f.  in  Scclin«  «cMimiotU<4  fat  ben  fwi  feinci«  W tcdii. 


(beuttiiß  audfflfleR.) 


Haltet  den  Dieb! 


So  schreit,  wer  gestohlen  hat,  um  den  Schuld  verdacht  von  sich  abzulenken  undjder  Strafe 
zu  entgehen. 

Haltet  den  Juden! 


So  rufen  heute  die  Kriegstreiber  und  Kriegsverlängerer  von  gestern,  die  jeden  beschimpften, 
der  zu  einem  rechtzeitigen,  ehrenvollen  Verständigungsfrieden  unter  Verzicht  auf  An- 
nexionen riet. 

So  ungerecht  wie  jetzt  die  Anklage  der  Welt  gegen  das  deutsche  Volk,  so  verlogen 
ist  die  der  Antisemiten  gegen  die  Juden.  So  wenig  man  das  deutsche  Volk  für  die  Sünden 
der  Alldeutschen  verantwortlich  machen  darf,  so  wenig  die  Juden  dafür,  daß  sich  Einzelne  von 
ihnen  im  Krieg  bereichert  oder  gedrückt  haben. 

Fragt  unsere  Hausfrauen! 

Waren  unsere  Lebcnsmittclvcrfcucrcr  nicht  GcfauffC  lind  UngctauffC? 

Fragt  unsere  Soldaten! 

Oab  es  unter  den  Drückebergern  nicht  cbcnSO  Christen  wle  Juden? 

* Und  sogar  hohe  Herren  und  gerade  solche,  die  das  Kriegsmaul  am  weitesten  auf  rissen? 

Gerade  unter  den  Juden  sind  viele  Tausende  begeistert  in  den  Krieg  gezogen,  aus- 
gezeichnet, verkrüppelt  und  getötet  worden,  ln  den  stillen  Schmerz  ihrer  Mütter  und 
Gattinnen  brüllen  jetzt  roh  die  Antisemiten  hinein;  Eure  Söhne  sind  keine  Deutschen  gewesen! 

Wenn  einzelne  Juden  sich  vergangen  haben,  so  bedenkt:  ln  jeder  Herde  gibt  es  räudige 

Schafe.  Sic  sollen  bestraft  werden! 

Aber  die  Schuld  am  Krieg  und 
seinem  Ausgang  sucht  anderswo! 

War  die  Leitung  der  auswärtigen  Politik,  die  uns  vor  dem  Krieg  nichbszj^  Bewahre« 
.kwq  in  ripn  Händpn  vnn  luden?  Saßen  in  der  Heeresleitung  die,  so^iipß  ihre 
militärischen  Leistungen  waren,  die  politische  Herrschaft  an  sich  gerissen  und  daher  jedes 


Augenmaß  verloren  hatte,  etwa  Juden?  Waren  in  der  Vaterlandspartei,  die  den  unbe- 
schränkten U-Bootkrieg,  durchsetzte  und  dadurch  Amerika  auf  uns  hetzte,  etwa 
Juden  von  Einfluß  ? 


Aber  das  Kapital  ist  am  Krieg  schuld,  heißt  es,  und  das 

Kapital  haben  die  Juden. 

Das  glauben  nur  die  Dummen  und  Unoissenden. 

Schlagt  die  amtliche  Statistik  auf  und  Ihr  werdet  finden : die  größten  Grund-  und  Geld- 
besitzer in  Deutschland  sind  gar  keine  Juden!  Und  wo  die  Juden  Kapital  besitzen,  steckt  es 
-zumeist  im  Handel,  und  der  Handel  braucht  gerade  den  Frieden  und  verdirbt  im  Krieg.  Aber 
in  der  Schwerindustrie,  die  im  Krieg  die  größten  Gewinne  macht,  finden  sich  so  gut  wie 
keine  Juden.  Dort  herrschen  die  Krupp  und  Konsorten,  und  aus  diesen  Kreisen  stammte  das 
Geld  zur  Gründung  alldeutscher  Zeitungen,  die  gleichzeitig  auf  den  Verständigungsfrieden  und 
die  Juden  schimpften. 

Gewiß,  es  gibt  unter  den  Juden  Kapitalisten,  aber  am  meisten  kleiner  /V\ittel- 
stand  und  vermögenslose  Proletarier.  Gewiß,  die  Juden  haben  dem  Kapital  Führer 
gestellt,  aber  wahrlich  nicht  weniger  liberale  und  demokratische  Führer  irn 
politischen  Befreiungskämpfe  des  Volks.  Weil  Sie  selbst  politisch  entrechtet 
waren,  hatten  sie  Herz  und  Verständnis  für  alle  Unterdrückten. 

Die  bisher  allein  im  Lande  herrschten,  die  Euch  das  Wahlrecht,  das  freie  Koalitionsrecht 
für  Stadt  und  Land,  den  Anteil  an  der  Regierung  usw.  vorenthielten,  rufen  Euch  aus  dem 
Hinterhalte,  wo  sie  sich  vor  der  Revolution  verbergen  und  plötzlich  ihr  Herz  für  des  Volkes 
Gleichberechtigung  entdeckt  haben,  jetzt  zu:  Die  Juden  beherrschen  Euch!  Haltet  den  Juden! 
Haltet  den  Dieb! 

Aber  das  sagen  sie  Euch  nicht,  daß  unter  den ; rund  70  /Vlillioncn  Einwohnern 
Deutschlands  es  nicht  mehr  als  rund  sage  und  schreibe  600000  Juden  gibt! 
Also  noch  nicht  ein  Prozent  der  Bevölkerung! 

Und  diese  winzige  /Vlinderheit  solJ  das  deutsche  Schicksal  in  der 
Hand  haben? 

Welch  eine  Beleidigung  des  großen  deutschen  Volks!  Von  Seiten  der  wahren  Schuldigen! 

Bei  den  politisch  geschulten  Arbeitern  verfängt  deshalb  auch  längst  ihre  Hetze  nicht  mehr. 
Drum  versuchen  sie,  das  Bürgertum,  den  Mittelstand,  die  Beamten,  Angestellten  und  Hand- 
werker auf  ihren  Leim  zu  locken,  um  ihre  Wahlaussichten  zu  verbessern. 

Seht  Euch  vor!  Laßt  Euch  nicht  übertölpeln! 


A 


liQlist  den  Dieb!  Aber  holtet  den  lediten! 

Herausgeber  und  Druck;  Biichdruckerei  Wilhelma  R.  Saling  & Co.,  Berlin  SW.  68,  Hollmannstrasse  10. 


'^cvQ^xU  ® laiiBcnsgcnollcn ! 


'"Q^^enn  bie  tion  (Mott  eiiigefel3te  ^)iegicnutg,  giuibig,  bavinl^cv.yg  unb  langmütig  ift,  )o  imift  5ie  bic^  nid)t 

tiinic^eu  itiib  in  bcm  (^Jlmibcn  bcftiivfon,  bag  vncljtoic  2d)anbtl)atcn  .nieinnbä  il)re  $ii()iic  finbeii.  - 'sd)  babe  bic  iogcnanntcn 

'^Intmorbe  eingct)cnb  ftnbiert  nnb  meij],  UhK'  id)  babon  511  beiten  babe'. 

tlJ^cine  .s^eiTcn!  SBenn  3ic  im  5d)of)e  ber  TMibenbeit  länger  eine  meitoevbveitete,  im  grbbften  ‘'dberglanben  be 
fangene  3efte  bnlben,  menn  3ie,  mie  co  bivbev  geKbab,  blinb  nnb  tanb  ti’u‘  beren  .>banbeln  unb  lb»»  bleiben,  bann 

mebe,  ijjvael!  — 

Ter  lalmub  ift  cine  bcrrlid)e,  f)bbe  ^i>ifienid)aft,  — Beben  nnb  (Mebeiben  in  ben  .s^anben  fortid)reitenber 

.Slnltnrbölfer,  - (Mift  nnb  Tob  in  ben  .(löpfen  fnltnrfeinblid)cr  ^anatifer. 

Tie  iniinblidte  llcbcrliefernng  fennt  im  (Mcgcnfab  ,yt  ber  id)riftlid)en,  feinen  Ttillftanb,  — fie  bat  bie  'Jlnf 
gäbe,  bie  uon  (Mott  gegebenen  (Mefcbe  cmig  jung  nnb  cmig  bliibcnb  31t  erbalten  nnb  fie  jeber  ^e'it  an^npaffen.  — Tie 

fd)riftlid)e  Ucberlicfecnng  ftel)t  ftill  unb  feft  mie  ber  gelfen:  bie  mitnblidie  )d)reitet  mit  ber  tioran. 

Tie  .Siabbala  ift  nid)t  jiibifd)  nnb  nid)t  d)riftlid),  - ridftig  oerftanben,  mag  fie  ber  'Bbilofopbie,  id)  gebe 
fclbft  511,  ber  l)öd)ften  ^Ifilofopbie  am  näd)ften  fteben.  — tVian  benfe  fid)  nun  ein  fold)e§  Snftrumcnt  5111-  praftifd)cn 
■^Hinbertbätigfeit  bernbgcmnrbigt,  in  ben  köpfen  non  bunberttaufenb  fanatifd)en,  fidtnrfeinblic^en  3d)mad)fopfcn,  in  ben 
itopfen  einer  3efte,  meld)e,  mie  unfcrc  gröf)tcn  fKabbincr  fd)reiben,  im  grbbften  f’lbcrglanben  befangen  finb.  — Tie  Bebrcn 

bey  Talmnb,  meine  §crren,  finb  mnnberbar  fd)on.  — M(id)t  ber  lalmub  trägt  bic  Sdjitlb  ber  3d)anbtl)aten, — 

mer  fie  trägt,  baö  fragen  Sie  fid)  felbft,  bie  'IMelt  aber,  )nirb  bie  nid)t  oerantmortlid)  mad)en,  meld)e  im  groben 

fHberglanben  befangen,  nid)t  miffen  ma«l  fie  tbnn,  fonbern  bie  VlnDern,  — meld)e  blnib  nnb  tanb  finb  unb  trot)  allen  (i'r' 
mat)nnngcn,  blinb  nnb  taub  bleiben.  — 


ben  10.  Ülpril  1900. 


Randau. 


er! 


Der  Krieg  i*t  verloren,  er  hat  natnenlosea  Elend  über  uns  gebracht.  Das  Vaterland  droht  ru 
terfallen.  Da«  Oßspenst  des  Hnngera  steht  vor  der  Tür  Die  das  Vaterland  ins  Unglück  gestürzt 
haben,  fürchten  Strafe  und  nun  suchen  sie  Sündenböcke  und  schieben  alle  Schuld  auf  die  Juden. 
Sie  säen  Zwietraeht  und  betaea  gegen  die  Jnden,  nm  im  Trüben  au  flsclien  und  die  durch  die 
Revolution  verlorene  Herrschaft  aiieder  an  sieh  au  reissea 

An  allem  Elend  und  Leid  sollen  die  Jnden  schuld  sein?  die  Juden  sollen  den  Krieg  angestiftet, 
den  Krieg  verlängert,  den  unglücklichen  Waffenstillstand  geschlossen  haben, 

O0UtSCil@  SpOiISPI  Wird  wirklich  der  Irrwahn  dca  Mittelalter«  Euch 
betören,  dass  es  die  Juden  sind,  die  Pest  gebracht  und  Brunnen  vergiftet  haben  ? Ist  jemand  unter 
Euch  so  einfältig  zu  glauben,  das* 


mim 


»Pi  iiilliliMriW 


vergewaltigen  kann  ? 

Wir  frtt0Bfl  ^IlChS  Waren  «s  die  Juden,  die  uns  in  den  Krieg  getrieben  haben  oder 
waren  es  die  Alldeutschen,  Chauvinisten  und  Antisemiten? 

Waren  der  Zar  und  die  Orusaf^risten,  die  Delcassde'e, 
Iswolskre  und  Northclifle  «Jucisn?  ' ' NOinl 

Sind  die  Juden  Schuld  daran,  daß  die  ganze  Weit  «Ich  auf  die  Seite  unaerer  Qegner 
gestellt,  dass  Italien  und  Rooiänien  von  aus  abgefallea,  kein  neutraler  Staat  au  uns  herüber- 
gekommen  ist?  — Nolnl 

Sind  die  Juden  Schuld  daran,  dass  man  Deutschland  in  der  ganzen  Welt  hasst,  dass  keine 
Stimme  sich  jetzt  zu  unseren  Gunsten  erhebt,  wie  sich  keine  Stimme  zn  unseren  Gunsten  erhoben 
haben  würde,  auch  wenn  wir  den  Krieg  gewonnen  hätten  ? — Nolfl! 

Sind  die  Juden  Schuld  daran,  dass  die  Prontseidaten  und  Offiziere  über  die  üeberhebung 
nnd  Prassereien  der  Etappe  in  Empörung  geriete»?  ~ Nein! 

Sind  die  Juden  Schuld  daran,  dass  nach  dem  Frieden  von  Brest  - Litowsk  den  Alldeutschen 
zuliebe  Imoderttauaende  deutscher  Soldaten  in  die  Ukraine,  nach  Finnland,  nach  Odessa  gejagt 
wurden,  anstatt  die  bulgarische  und  türkische  Front  vor  dem  Ziuammenbruch  zu  schützen?  — Nsilll 


Waren  es  die  Judea,  die  sagten,  der  anbeschrft*  kte  0-Boot-Krieg  würde  England  nieder« 
ringen  und  die  Einwirkung  Amerik«’*?  ftei  gleich  NuF  ? — Nelnl 

Sind  die  Juden  Schuld  daran,  dass  aus  unsere  Bundesgenossen  verliessen,  dass  die  judenreine 
Regierung  unter  Max  von  Baden  auf  die  dringendete  Fordorup.g  der  obersten  Heeresleitung,  insbesondere 
des  Generals  Ludendorff  Waffenstillstand  um  jeden  Preis  erbat  und  einen  solchen  erhielt,  der 
nns  auf  Gnade  und  Ungnade  unseren  schlimmsten  Feinden  aasliefert?  — NeJnl 

W'arum  regt  sich  jetzt  kaum  ein»  Stinirac  in  der  weiten  Welt  zu  Deutschlands  Gunsten?  Etwa 
weil  wir  zu  sehr  verjudet  sind,  oder  nicht  vielmehr  weil  unsere  Alldeutschen,  unsere  Junker-  und 
Militärkaste,  reaktionärer  Gdst  und  antisemitische  Verseuchung  uns  den  Hass  auf  dem  ganzen  Erdenrund 
eugezogen  haben? 

Ihr  wundert  Euch,  dass  ln  der  Sozialdemokratie  so  viel  Juden  zu  finden  sind.  Auch  hier  bilden 
sie  nur  einen  verhältnismässig  kleinen  Teil.  Wer  darf  sich  wundern,  dass  viele  von  denen,  die  von  den 
iräheren  Herrschaftsschichten  unter  Verletzung  der  beschworenen  Verfassung  täglleh  in  ihren  Rechte« 
▼erkürxt  and  mit  Hochmut  behandelt  wurden,  zur  t^oziajdemokratie  fibergegangen  sind. 

die  zum  Bürgerkrieg  hetzen  i 

Duldst  nlolit,  dass  ihr  Schuldbewusstsein  einen  SOndenbock  vorschiebt 
und  das»  ihr  Herrschaftsgeiüst  Plünderung  und  Totschlag  zum  Sprungbrett 
erhält,  um  die  Fremden  ins  Land  zu  holen  und  uns  alle  zu  hungernden  Knechten 
unserer  Feinde  zu  machen  1 Am  Inneren  Frieden  lasset  uns  festhalten.  Einigkeit 
und  Recht  und  Freiheit  sei  unsere  Losung  für  alle  ZukunftI 
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3nm  Strftänbiuä  bet  3ubtiifr«flc  ift  bte  SlcmilniS 
be«  lalmnb  cine  tinerlöftliibe  SRotinenbifltcit. 


^ee  Xalm^^  llcbt  t)cin  3ut)cn 


boftcr  a(0  t>a^  (*5cfeb  ^anbeg,  in  t>cin  cr  lebt« 


5)05  bringt  ous  bem  Solmub  irörtlicb  bic  2ibf4>nitte,  bic  uns 
befonbers  ange^cn  unb  jn^ar: 

X)a^  ^^crbdltnig  Deg  ^uDcn  uitn  0Ud)tjuDen 


X)ic  ottten  unD  ^Dlovalbcavtffe  De^  juDcn 


sr-  . : . i f.  r . . i.  S 

vL-'vmv  1 1 V f»- f u V v»»»v 


Zum  Umlauf 
in 

alien 

Abtcllunsen! 

★ 

Ihnlauf  gcnchmist: 


Talmud 


lagt  un$: 


Äcran^^c^cben  unb  criäufevt  gou 


liber  ben  3nl)alt  bes  5:almub,  biefes  jc^t  oft  jitierten  Äei)r-  utib 
@efe^bu(^es  bes  Suben,  f?errfct)t  leiber,  fogar  bei  unferen  Theo- 
logen unb  bebouerltche  llnfenntnis  oor. 

5>ic  3Befensart  bes  3uben  ift  ben  Qlichtjuben  meift  unocrftäublich. 

fiiU»  bahec  oft  geneigt,  bie  unbeftreitbaren  ©rfoige  biefet  3iaffe 
einer  höheren  Sntelligenj  jujufehreiben. 

IBarum  ber  Sube  in  feinem  buntlen  Stampfe  gegen  alle  9ii<^tjuben 
biefc  Srfolgc  erringen  fonnte,  roirb  uns  fofort  tiar,  loenn  mir  ben 
Xalmub,  bas  obcrfte  ©efe^  bes  Quben,  felbft  fennen  lernen  unb 
toiffen,  bog  au^  bem  angeblid)  nid)t  talmubglüubigen  3uöen  bie 
Sehren  bes  Xalmub  oon  feiner  früheften  Kinbheit  an  eingehämmert 
loerben  unb  im  Saufe  ber  Qahrtaufenbc  ein  Xeil  feines  6elbft 

ni?mr)rht>n  finh. 


93ertlcinerte  23ict>ergabe  bes  Originalbanbcs. 
9?ichtige  ©töfec  19  X 13  cm. 

Umfang  224  0citcn. 


Ganzleinen 


I 


üJJaii  mao  ‘>011  beii  üieleii  bicfcii  syiinbeu  beö  SLalmiib  einen 
beliebiocn  t)crau§greifen  nnb  einen  beliebigen  2tb|^nitt  oufi^Iagen. 
Seftimmt  entl)ölt  biejet  jnfallig  oufocirfjlagene  9lbfd)nitt  Gd^ilbe» 
rungen  |o  unflätiger  3lrt,  baß  jeber  einigermaßen  anftänbige  SJienfd) 
fofort  bolter  ^tbleßnnng  ift.  6r  mirb  cinfeßen,  baß  biefe  6d)ilberungen 
bon  9«enfd}cn  ftammen  miiffen,  bic  na^  unferem  ßinpfinben  oßne 
jebe  Hemmung  nnb  Gd)am  finb.  Einen  bcbcutcnbcn  IRaum  neßmen 
gleidjniäßafte  0d)ilbcrnngcn  nnb  Gcääßlungen  bon  loibernatürtidßcr 
nnb  ticrifeßer  Un?nd}t  ein.  ^inge,  wie  Slergeloaltionng,  fWotand)t, 
Ißäbcraftic,  Gobomitcrei  erfd)cinen  nad)  bem  iTalmnb  bem  Önben, 
menn  überßanßt,  alö  aicrfeßlnngcn,  bie  mir  infoiocit  ftrafbar  finb, 
alä  burd)  fie  anbere  Ülngeßörige  bc§  SBoIfeä  Öärael  materiell  gcfcßäbigt 
toerben.  iSie  Gtrafc  befteßt  bann  Icbiglid)  in  Gd)abenäcrfaß,  mand)- 
mal  and)  in  einer  fteinen  ©ctbßnße,  atä  GdjmerjcnSgelb. 

93tit  Glcl  arbeitet  man  fidj  burd)  ba3  loüfte  2)nrd)einanbet  bon 
mit  toiberlicßen  Gd)mnßereien  berfnüßften  teligiöfen  nnb  irbifd)en 
3)inoen.  Slttcrbingb  ift  ber  93egriff  „religiös"  im  Jalmnb  meit  bon 
bem  entfernt,  waS  mir  unter  religiös  berfteßen.  SßergebenS  fnd)en 
mir  nad)  bem  nnS  felbftberftänblidje't  ibeellen  ©eßatt.  9ln  Gteltc 
beS  ibeellen  (ileßatteS  finben  mir  mir  einen  mit  grensenlofer  33rutalitnt 
ßerbortretenben  StateriatiSmuS. 

SSir  ßaben  eS  nad)  9Jiöglid)feit  bermieben,  im  bortiegenbeu  93iidj 
berort  efetßaftc  SalninbteEtc  jii  bringen.  ES  lag  nnS  borneßmtid) 
baran,  mir  Sejte  aiiS  bem  Satmub  511  bermenben,  bie  als  gefeßtidje 
ütnorbmingen  für  ben  Öiiben  gelten. 

Um  aber  bie  abgriinbtiefe  Stuft,  bie  befonberS  bie  arifdjc  Dlaffe 
bon  ber  jübifd)eit  trennt,  gan.j  geigen  ^u  föimeii,  müffen  mir  bem 
Sefer  ein  genaueres  ®ilb  bom  Snnenteben  ber  jübifd;en  ©egenraffc 
geben  iinb  seigen,  maS  Onben  erbenten  fbnnen  iinb  meld)er  9lrt  bic 
geiftige  Ufaßnino  ift,  bie  ber  lalmnb  ißnen  tägtidß  borfeßt.  9Jtan  muß 
cinfeßen,  baß  ämifdjcn  ben  9lnocßörigcn  unfercr  9taffc  nnb  ben  Suben 
totjüd)lid)  mir  eine  rein  äußertidje  9lßnlid}fcit  befteßt.  Ipaßcr  ßaben 
mir  mit  SSibermitten,  nur  ber  Gad)C  megen,  and)  eine  flcinere  ülnjaßl 
anftößiger  Gtetleii  aufgenommen.  3u  bemerfen  ift  iiod),  boß  biefe 
Gtellen,  gemeffen  an  bem,  maS  fid)  fonft  im  2almub  borfinbet,  meßr 
als  ßarmtoS  ju  beseießnen  finb. 

Benn  bic  SemitniS  biefer  „Seßren"  bcS  Jalmub  für  unS  im 
Sampfe  gegen  baS  öubentum  nid)t  fo  midjtig  märe,  mürben  mir 
unferc  2cfcr  mit  biefem  Gtßmnß  nießt  beßelligen.  SSir  überlaffen 
es  bem  gefnnben  Ginn  beS  SeferS,  auS  biefen  mibcrlid)cn  Gißmußereien 
baS  Gcelenlcbeii  beS  Öuben  gu  erlennen  unb  bic  Eiiiäelßeiten  am 
fd;ließenb  fdjlcunigft  mieber  511  bergeffen. 

55ie  bermenbeten  UrtcEte  finb  oßnc  jebe  aSeränberung  mort- 
getreu  ber  überfeßung  beS  jübifeßen  ©eleßrten  SajaruS  ©olbfeßmibt 
entnommen.  Gie  finb  alfo  frei  bon  jeber  aSecinftuffung  burd)  aSor- 
urteile. 

SSir  betonen  anSbrüdlicß,  baß  bon  unS  biefe  jübifd)e  Uberfeßnng 
gemäßtt  morben  ift,  um  bon  bornßerein  jeben  atngriff  bon  Geite  beS 
dubentumS  gegcnftanbSloS  5U  mad)en.  'I'enn  biefe  l'lberfeßiing  ift 
für  bie  beutfd)fprc(ßenbe  Oubenßeit  borgenommen  morben,  bon 
einem  Ouben  für  bic  Silben. 

«erofßotß  Sol.  38b.  ^ic  9}abbincr  leßrten:  aSer  ©rüber  bon 
SSraeliten  fießt,  fpred)e:  ©epriefen  fei,  ber  eud)  nadß  9ic^t  erfeßaffen 
unb  ernäßrt,  er  mirb  eud)  and)  bereinft  nad)  IRccßt  auferfteßen  laffen. 
aSer  ©rüber  bon  Siid)tjuben  fießt,  fprcdße:  a3cfd)üint  ift  eure  fOlutter, 
jufdßanben,  bie  eud)  geboren  ßat. 

aCSel^  maßnfinniger  §aß  fprid)t  auS  biefen  3oi^on! 

^efadjim  Sol.  21b.  Ößr  bürft  leinertei  SlaS  effen;  bem  Srembling, 
ber  in  beinen  Sloren,  magft  bu  eS  geben,  baß  er  effe,  ober  bii  magft 
es  berfaufen  einem  Slid)tjuben. 

^cfaißim  Sol.  40b.  Einft  berfanl  in  ber  JgiSba  (Slbß)  oin  Saßn  mit 
SBcijen,  unb  Slaba  erloubte,  (ben  berborbenen  aSeiaen)  an  Sließtjuben 
ju  berfaufen. 

Uicnjenigcn,  bic  ßcute  nod)  in  jübifd)en  ©efd)üften  faufen, 

aiir  gana  befonberen  aScadßtung  cmpfoßlcn. 
aSobo  ftomnta  Sol.  113a.  9iabbi  Slfi  erflürte:  S)ic  nid)tjübif^cn 
3öllner  barf  man  belügen  unb  ben  3otl  ßinteraießen,  benn  eS  mirb 
aeleßrt:  SBcnn  ein  QSraelit  unb  ein  SUißtjube  bor  bir  a«  ©crießt 

tOTTltnCn,  10  lOllll  OU,  lueuu  uu  u;m  uuu;  |uui|u;vui  \2/v|vv  */*vvv*  — 

fannft,  ißm  Slccßt  geben  unb  au  biefem  fagen,  fo  fei  eS  nad)  unferem 
©efeß,  unb  menu  nad)  bem  ©efeß  ber  meltticßen  aSöller,  ißm  SReeßt 
geben  unb  au  biefem  fagen,  fo  ift  cS  nad)  eurem  ©efeß;  menu  aber 
nießt,  fo  lomme  ißm  mit  einer  4>interlift. 


3ötlner  ift  natürlid)  nid)t  mörttid)  au  berfteßen;  eS  ift  jebe 
Sfeßörbc  beS  SSirtStanbeS  gemeint. 

®er  jübifd)e  9lidßter  foil  auf  jeben  Salt  feinem  fJiaffegenoffcn 
9Jecßt  geben.  Er  foil  babei  bic  9{ecßtfprcd)ung  311  ©rnnbe 
legen,  bic  aur  Erreid)ung  biefeS  3ietcS  am  geeignetften  cx> 
feßeint,  alfo  entmeber  bie  jübifd)C,  ober  bie  beS  SSirtStanbeS. 
aSenn  leine  bon  beiben  9tnSfid)t  auf  Erfolg  bietet,  fo  foil 
ber  9iicßter  baS  9icd)t  augunften  feines  9?affegenoffcn  beugen. 

SSir  motlcn  uns  baran  erinnern,  baß  ber  beutfd)c  9{id)terftanb 
in  ben  leßten  Öaßraeßnten  böltig  bon  Öuben  unb  ^mlbjiiben 
burd)fcucßt  mar.  SSiebicl  Unred)t  mag  auf  ©runb  biefcS 
Satmubabfd)nitte3  unferen  SolfSgcnoffen  gcfd)cßcn  fein! 
©ibt  biefer  Stbfd)iiitt  nid)t  jcbeni  9iid)tjubcn  baS  9lcd)t,  jübifd)c 
9Ud)tcr  abauleßncn? 

aSeiterßin  ftelle  man  fid)  bor,  mic  eS  um  baS  9icd)t  eines 
SHcßtjubcn  bcftellt  mar,  ber  fieß  bei  Gtreitiglcitcn  mit  einem 
Öuben  aubem  einem  jübifd)cn  9{ccßtSanmatt  anbertraute. 
Sobmiitß  Sol.  63a.  Ein  9Jlenfd)  föubc),  ber  feine  grau  ßat,  ift  fein 
9Jtenfd),  unb  ein  SJfcnfd)  (Önbe),  ber  fein  £anb  ßat,  ift  fein  9Renfd). 
S-erner  fagte  9iabbi  Elcaaar:  ES  ßeißt:  „Unb  alle  ©efdßlecßtcr  beS 
ErbbobenS  merben  fid)  mit  bir  fegnen."  Sind)  ©efd)lecßter,  bic  im 
Erbboben  moßnen,  merben  nur  megen  ÖSrael  gefegnet,  fclbft  Gd)iffc, 
bic  bon  ©allien  nad)  Gpanien  berfeßren,  merben  nur  megen  ÖSrael 
gefegnet.  Serncr;  ES  gibt  feine  niebrigere  SiernfStütigfeit  als  bie 
Sanbarbeit.  Einft  faß  9{abbi  Eleaaar  ein  über  bie  aSreite  gepflügtes 
'©rnnbftüd;  ba  fprad)  er:  Unb  menn  bu  aud)  über  bie  Sänge  gepflügt 
müreft,  ^lanbel  treiben  ift  eintrüglid)er  als  ißr! 

Einft  ging  9taba  burd)  ein  ^lalmfelb  nnb  faß  bie  §alnie  fid)  bemegen; 
ba  fpraeß  er:  Sfemegt  eud)  nur,  ^niibcl  treiben  ift  cintrüglid)er  als  ißr. 

2)ic  Sfefolgung  biefer  2almubteßrc  fann  man  unfd)mer  bis  • 
aum  ßcutigen  Sage  fcftftcllen.  ES  gibt  feine  jübifeßen  aSauern, 
bafür  aber  umfo  meßr  jübifd)c  ©etreibcßäiiblcr.  StuS  biefem 
aSeifpicl  ift  bie  iingeßeure  Slluft  au  ertennen,  bic  and)  auf 
biefem  ©ebict  a>oifä)eu  unfercr  unb  ber.  jübifd)en  SebenS* 
auffaffung  befteßt. 

arSir  mollen  burd)  unferer  §ünbe  Slrbeit  baS  eraeugen,  maS  mir 
btaud)cu;  ber  aSaucr  ift  nad)  unfercr  Slnffaffnng  ber  ©runb- 
Pfeiler  eines  gefunben  GtaatSmefenS  überßaupt.  „S3auer  fein 
ift  eine  Gßre!“ 

Sie  Scftftetlnng  im  erften  Slbfaß,  baß  ber,  ber  fein  £anb  ßat, 
fein  SJlenfd)  ift,  fteßt  fd)cinbar  im  aSiberfpnicß  a«  ber  aSer- 
ßößnnng  ber  aanbmirtfd)aft  im  ameiten  Slbfaß.  Siefer  feßein- 
bare  SSiberfprueß  ift,  mie  meiftenS  im  Salmub,  ein  SDUttcl, 
um  nur  ben  Eingemeißten  auf  baS  9Bcfentlid)e  aufmerffam 
merben  au  laffen.  ^iex  mirb  bur^  ben  aBibcrfprncß  folgenbcS 
ßcrauSgeßoben:  Ser  öube  foil  amor  £onb  ßaben,  aber  beileibe 
feine  Sanbmirtfcßaft  treiben,  fonbern  mit  biefem  £anb  nur  ' 
ftßatßern  unb  fpefnliercn. 

Siefe  aScleßrung  mnrbc  oon  ben  öuben  befonberS  in  ben  ©roß* 
ftübten  treulid)  befolgt. 

Sic  öuben  laffen  als  „aiiSermüßlteS  aSolf"  anbere  baS  er* 
aeugen,  maS  fie  braud)en,  unb  bcreid)crn  fid)  müßeloS  burd) 
Gißacßern  mit  ben  Srüißten  unferer  Slrbeit.  Süi  H)u  gibt 
eS  nur  eins:  „©elb". 

Ser  aSegrünber  ber  jübifd)cn  93anfbßnaftie  9iotßfd)ilb,  Slmfd)cl 
SRaßer  9lotßfd)ilb,  bringt  in  einem  Sfrief  an  ben  Äurfürften 
non  Reffen  baS  aum  SluSbrud,  maS  ber  Öube  unter  Eßre  oerfteßt: 
„Geien  fie  gefidßert,  SRcin  ©elb  ber  ßaltet  mir  meine  Eßre 
unb  9J?eine  Eßre  ift  9Jlein  £eben,  meßr  mir  9Rcin  ©elb  nid)t 
3al)lt,  ber  neßmet  mir  meine  Gßre." 

Sobmiitß  Sol.  63a.  SJaba  fagte:  100  3ua  im  ©cfd)üft  — jeben  Sag 
gleifd)  unb  SBcin. 

100  3ua  tut  aidcrlanb  — Gala  unb  ©raS.  Unb  nod)  meßr.  ES  läßt 
ißn  auf  ber  Erbe  f^lafen  unb  bringt  ißm  3anf. 

100  3ua  (©elbfummc)  im  ©efd)üft:  ©nter  aSerbienft. 

100  3ua  im  Slderlanb:  ' »lagercr  «erbienft. 

ES  läßt  ißn  auf  ber  Erbe  fißlafen:  93inbct  ißn  an  bic  Gd)ollc 

GS  bringt  ißm  3anl:  Er  muß  meßrßaft  fein  unb  fein  £anb 
gegen  Seinbe  üerteibigen. 

Ser  ©cbaiilc  an  „fcßßaft"  unb  „meßrßaft"  mad)t  ben  cmigcn 
Ouben  feßaubern. 


iimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii  iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin:: 
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5>ic  bcftclltcn  95udjcr  follcn  jufommcn  in  cinct  <Scni)ung  c^pebiert  werben  on: 

®cr  Mnterjeidjnete  übernimmt  bie  33erteilung  ber  Spemplore  on  bic  einjelnen  23efteller  unb  forgt  für  prompte 

X/V** 

1 ’SJ  ■ f ....y.  , ^ ^ ^ ^ ^ 

sum  10.  eines  jeben  OHonots.  Erfüllungsort  ift  ber  SBo^nji^  ber  Lieferfirma,  ber  bis  jur  reftlofen  Sejo^Iung  bos 
@igentumsred?t  on  ben  gelieferten  2?üc^ern  juftel)t. 


Untetfe^rift  (3Iame  un5  93erufeabtcffe): 
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Voi77/ärts  und  nicht  vergessen  Vorv/ärts  und  nicht  vergessen 

7/orin  unsere  Stärke  besteht  die  Solidarität! 


"Hiret  die  Arbeit  und  achtet  den  Arbeiter"! 


Jetzt  endlich  kommt  der  deutsche  Paschisraus  mit  dem  Plan  über 
den  ständischen  Aufbau  heraus . In  der  nächsten  Zeit  soll  ein  Arbeitsges( 
erlassen  r/erden.  ’leT  bisher  noch  im  Zweifel  war,  dass  die  Phrasen  wie. 

"Es  soll  kein  Staat  aufgebaut  v/erden  gegen  den  Arbeiter;  wir  wollen  dem 
Arbeiter  das  Gefühl  geben,  dass  er  gleichberechtigter  Deutscher  ist; 
wir  wollen  das  Wort  Arbeit  zum  grossen  Ehrentitel  der  deutschen  Nation 
erheben,"  wie  Hitler  auf  dem  ersten  Kongress  der  deutschen  Arbeitsfreist 
am  10  Mal  oo  sprach,  wird  jetzt  durch  die  Ausführungen  des  Staatsrats- 
präsidenten Dr.  R.Ley,  dem  Führer  der  deutschen  Arbeitsfront,  überzeugen 
darüber  belehrt,  worin  die  "Achtimg  und  Ehrung  des  deutschen  Arbeiters" 
besteht.  Sehen  wir  uns  diese  Ausfülirungen,  die  für  die  deutsche  Arbeiter 
klasse  von  gross '"er  Bedeutung  sind,  etv/as  näher  an. 

Was  sag,t_d^r_PüIirer  dex  deutschen  Arbei.tsfxont_über  di^  _ 
_Berechtigung  von  höheren  Lohnforderungen? 

Im  Angriff  vom  8.  und  9.  Juni  macht  Ley  Ausführungen  über  den  ständischei 
Aufbau  und  die  Deutsche  Arbeitsfront.  Hier  heisst  es: 

" Nichts  kann  gedeihen,  wo  der  zügellose  Kampf  herrscht_  . . 

" Y/ir  v/issen,  vile  die  Geldgier  in  jedem  Menschen  lebendig  ist, 

" der  Eine  strebt  nach  mehr  Lolm,  der  Andere  nach  mehr  Dividende.' 
Jetzt  wissen  die -Arbeiter  also,  v/arura  sie  Forderungen  nach  Lohnerhö- 
hungen stellen.  Nicht  deshalb,  weil  durch  die  Politik  des  Faschismus 
Butter,  Margarine  und  alle  Bedürfnisse  des  Lebensunterhalts  sich  stän- 
dig verteuern,  sondern  vveil  die  Gier  nach  dem  Gelde  in  ihnen  so  leben- 
dig ist.  Arbeiter,  Deine  Kinder  schreien  nicht  aus  Hunger,  sondern  aus 
Geldgier  nach  Essen,  Deine  Frau  verlangt  kein  Geld  für  neue  Kleidung, 
weil  die  alte  zerrissen  und  zerlumpt  ist,  sondern  einfach  aus  Geldgier. 

Ja,  der  Herr  Ley  ist  ein  besonders  schlauer  Hann.  Weil  er  weiss, 
dass  die  Geldgier  im  Arbeiter  lebendig  ist,  schreibt  er: 

" Haben  wir  ebenso  die  klare  Erkenntnis,  dass  man  diesen 
" Schweinehund"  im  einzelnen  Menschen  nicht  noch  durch  künst- 
" liehe  Organisationen  züchten  darf." 

'Txx*v*  « T ^ A A ->*vi  r:*  «rr"!  V»  'f'  T’TO'I“  TJ  5TRO  13T1  dl  6 ^ ClflX  “ 

stischen  Gewerkschaften  seine  Lohnforderung  vertreten  vürd,  dem  wird 
hier  von  seinem  obersten  Führer  klar  gemacht,  dass  fascMstis^e  Gewerk- 
schaften keine  Organisationen  zur  Züchtung  von  solchen  "Schweinehunden 
seien,  die  es  wagen,  selbständig  Löhne  zu  fordern,  oder  gar  darum 
kämpfen. 
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Nach  Ley  wird  beim  ständischen  Aufbau  -o  . , 

” Lohn  und  Tarif,  sowie  der  soziale  Schutz  durch  die  Reich s- 
" fachgruppe  im  Reichsrahmentarif  festgesetzt.  Die  Führer 
" dieser  Fachgruppe  v/erden  ernannt.  Der  Reichsrahmentarif  setzt 
" fest  dass  jeder  Deutsche  ein  Mindesteinkommen  haben  muss, 

*'  damit  er  leben  kann.  " ^ • 

7as  der  Faschismus  unter  Mindesteinkommen  versteht,  das  erfahren  wir  aus 
einem  ganz  anderen  Erlass,  nämlich  aus  dem  Gesetz  gegen  Arbeitslosig- 
keit unter  dem  5. Abschnitt  zur  Förderung  der  Iheschliessungen,  wo  den 
zukünftigen  Eheleuten  ein  ELiestandsdarlelien  im  Betrage  bis  zu  lüUU.- 
rewährt  werden  soll.  Nebenbeibemerkt  bekommt  man  heute,  wenn  m^  eine 
Beschäf tigung  nachv/eisen  kann,  in  jedem  grösseren  LKbelgeschäf t denselbe] 
Kredit,  Für  unsere  Feststellung,  was  der  Faschismus  unter  Mindesteinkom- 
men versteht,  genügt  der  Abschnitt  c.  des  Ehestandsparagraphen , Dort 

1'  ^ _ dass  die  läinftige  ELiefrau  sich  verpflichtet,  eine 
" Tätigkeit  als  Arbeitnehmerin  so  lange  nicht  wieder  aufzunehmen 
" als  der  künftige  Eliemann  Einkünfte  von  mehr  als  125,  . monat- 
H Xi  eil.  iDezishi  ** 

Also  monatlich  ...  125.-*.  Das  ist  scheinbar  das  Mindesteinkommen,^  aber 
nur  scheinbar.  Von  dieser  hier  genannten  oumme  gehen  monatlich  1 . 
für  das  gewährte  Darlehen  ab.  So  bleiben  brutto  115.-,  von  welcher 
Summe  noch  Abgaben  für  Steuern,  Krankenkasse,  usw.  in  Höhe  von  -^.17.- 
zu  leisten  sind.  Das  Ilitlersdie  E^dstenz minimum  beträgt  also 
Monat.  So,  Arbeiter,  sieht  also  Dein  zukünftiger  Lohn,  festgesetzt  durch 
die  Reichsfachgruppe,  aus. 

Doch  jetzt  wieder  zurück  zu  den  Ausführungen  Ley's.  Er  führt 
die  ganze  Kranlcheit  der  bisherigen  ’Wirtschaft  auf  die  Gev/erkschaf tsor- 
ganisationen  und  so  nebenbei  auch  auf  die  Arbeitgeberverbände  zurück. 

Was  den  angeblichen  Kampf  der  Fascliisten  gegen  die  Arbeitgeber  angeht 
das  finden  v/ir  klar  ausgedrückt  in  dem  Teil  seines  Artikels,  der  mit  der 
TJeberschrift  versehen  ist: 

" 7/ie  muss  eine  gesunde  Wirtschaft  sein  ” ? 


Dieser  Teil  beginnt  sofort  mit  einer  Verhöhnung  der  Arbeiter:  _ 

" Der  Klassenkampf  muss  bis  in  seine  letzten  wurzeln  hinein  mit 
'•  Stumpf  und  Stiel  ausgerottet  werden;  der  Schutz  des  arbeitenden 
" Menschen  wird  erst  dann  allein  der  höchste  sein . . . . P 

war  der  Grundsatz  des  Kapitalismus  der,  die  kirtsekaft  ist  d^n  am 
gesiäidesten  wenn  der  Arbeiter  am  T/zehrlosesten  ist.  Diesen  Grundsatz 
haben  je.  nun  die  Faschisten  glänzend  ver'^^/irk licht.  An  dem  Arbeiter  liegt 
es  sich  mit  allen  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  gegen  diese  wehr losig- 
keitmachung  zu  wehren.  Das  Klassenbev/usstsein  der  Arbeiterschaft  muss 
solche  Lügen  wie:  die  Zerstörung  der  Gewerkschaften,  war  die  Vorausset- 
zung für  den  Schutz  des  arbeitenden  Menschen,  mit  genügender  Deutlich- 
keit von  sich  weisen.  Wenn  die  Fascliisten  behaupten,  sie  wollen  den 
Axljeiter  ehren,  so  fragt  es  sich  nur,  v/elchen  Arbeiter,  denn  Ley  sagt 

» Rein  äusserlich  umsdiliesst  die  deutsche  Arbeitsfront 
" Unternehmer  (Auch  Handel,  Hand7/erk  und  Gewerbe),  alle  Ange- 
" stellten  und  alle  Arbeiter."  . ^ ^ 


TroTjz  aiiex  öuiiuntsu  ..wo.  — - 

gierigen"  Arbeitern  gleiche  Rechte  zugestehen.  Für  den  Unternehmer- 
Arbeiter"  (Kapitalisten)  gilt  .der  oberste:  Satz  der  nationalsozialisti 
sehen  Revolution j ühd.der  heisst  nach  Ley:  , 

" Es  da^f  nichts,  zerstpjet  .werden,  was  auch  nur  irgendvn.e  dem 

" Volksßonieli  tJütsScri  kann," 
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Nach  diesem  Grundsatz  sind  dann  auch  die  Führer  der  Arbeitgeber- 
organisationen, wie  Krupp  von  Bohlen,  Glöckner  usv/.  unbehelligt  ge- 
blieben  im  Gegenteil,  die  Arbei tgeber-Organisationen  haben  sich  selbst 
zentralisiert  und  den  Nazis  Forderungen  gestellt,  wie;  Zurückziehung  der 
Kommissare  Straffreiheit  für  Kapitalflucht  nach  dem  Ausland,  und  die 
starke  faschistische  Regierung  hat  sehr  fällig  diese  Forderungen  durch 
Verordnungen  in  diesem  Sinne  erfüllt.  Das  "Arbeitertum  (amtliches 
Organ  der  deutsdien  Arbeitsfront)  vom  1.  Juni  spricht  zwar  in  geschwol- 
lenen ’^orten:  Der  Nationalsozialismus  xjackt  bei  den  Grossen  zu  und 
eine  Liste  von  einigen  ihm  unagnehmen,  ’‘hochstehenden  Persönlichkeuten 
an  die  er  mit  Hilfe  der  Jlorruptionsauf deckung  beseitigt  hätte^.  Aber_ 
in 'dieser  Liste  finden  vür  keinen  von  Tyssen,  Borsig,  keinen  Kapitalisten 
der  Schwerindustrie  und  keinen  Grossagrarier.  Selbstverständlich  gibt  es 
auch  unter  den  Kapitalisten  Differenzen  und  da  sie  alle  - olme  Ausn^e  ^ 
korrupt  sind,  kann  man  leicht  Ginen”unbec[uemen  Freund  auf  diese  Art  er- 
ledigen. Der  Osthilfeskandal  stinkt  zum  Himmel,  aber  den  Grossagrariem, 
die  sich  durchv/eg  durch  die  Osthilfe  bereichert  haben , ^geschieht  nichts. 
Die  Schwerindustrie  hat  sich  schon  beim  Ruhrkonflikt  2o  und  den  nach- 
folgenden Regie rungs Subventionen  betrügerisch  Geld  in  die  laschen  ge- 
stopft.  Bei  ihnen  allen  \rird  keine  Korruption  aufgedeckt,  oie  sind  ja  die 
früheren  Geldgeber  des  Fascliismus.  Man  kann  doch  den  alten  Freunden 

nichts  tun. 

In  '’revolutionären  Phrasen”  sind  die  Nazis  für  die  Arbeiter. 

Tie  sehen  aber  in  der  Praicis  die  orte  Hitlers  aus:  _ 

” Der  Arbeiter  soll  gleichberechtigter  Deutscher  sein 

Zitieren  wir  wieder  den  grossen  Führer  Ley: 

" Das  Führertum  im  Betrieb  muss  v/ieder  vollkommen  hergestellt  wer 
” den.  Erst  dann  aber  ist  es  möglich,  dem  arbeitenden  Menschen 
” den  höchsten  Schutz  und  das  ihm  zukoramende  Recht  zu  gewähren. 

” Deshalb  v/ird  der  ständisclie  Aufbau  als  erstes  dem  natürlichen 
" Führer  eines  Betriebes,  d.h.  dem  Unternehmer  die  volle  Führung 
" wieder  in  die  Hand  geben  und  damit  auch  die  volle  Verantwortung 
” aufladen.  Der  Betriebsrat  eines  "erkes  besteht  aus  Arbeitern, _ 

” Angestellten  und  Unjfce rnelime Jedoch  hat  er  nur  berat.end^  otim- 
me.  Entscheiden  kann_allein  der  Unternehmer.” 

Da  haben  v/ir  also  auf  der  einen  Seite  den  Hitler  vom  10. Mai: 

” 7ir  .Tollen  dem  Arbeiter  das  Gefühl  geben,  dass  er  gleichberech- 
” tigter  Deutscher  ist;  v/ir  wollen  das  Hort  Arbeit  zum  grossen 
•'  Ehrentitel  der  deutschen  Nation  erheben.”  -n  v. 

Hier  haben  wir  die  Praxis  dieser  Gleichberechtigung  aller  Deutschen  , 
des  Ehrentitels  der  Arbeit,  nämlich  die  völlige  Rechtslosigkeit  des 
Arbeiters  innerhalb  des  Betriebes . 

Diese  bittere  Praxis  wird,  vrie  es  bei  den  Fascliisten  üblich  ist, 
selbstverständlich  dadurch  verzuckert,  dass  im  Ständeaufbau  ötandesge- 
richte  vorgesehen  sind,  über  die  Ley  so  schön  sagt:  _ 

” Niemals  darf  der  arbeitende  Mensch  der  "illkur  seines  Brotherrn 

ausgeliefert  sein.  4.-,  ^ • 

Die  Arbeiter  haben  nichts  zu  sagen,  sie  stehen  völlig  rechtlos  den  Kapi- 
talisten gegenüber,  aber  es  wird  ihnen  versprochen: 

” Durch  die  Standesgerichte  ist  ein  Schutz  des  arbeitenden  Menschen 
" vorhanden,  wie  ihn  alle  Lohn-und  Tarifverträge  zusammen  niemals 
” gewähren  können,  oder  jemals  gewann  habun.  ” 

Die  Standesgerichte  haben  Arbeiter,  Angestellte  und  Unter- 
nelimer  als  Laienrichter.  Diese  werden  natürlich  ernannjt.  Schon  dadurch 
können  alle  Arbei ter "beruhigt ” sein,  dass  diese  Standesgerichte  im 
Interesse  des  Uhternehmerarbeiters  richten  werden. 
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Die  sclieinrevolutionäre  Betätigung  der  Pascliisten  durch  die 
NSBO. -Kommissare  in  den  Betrieben,  die  die  Verlängerung  der  Tarife'  ' 

• bis  zum  Herbst  brachte,  Entlassung  verhinderte,  usw. , ist  jetzt  vorbei. 

Mit  dem  Ständischen  Aufbau  beginnt  die  ’’gesunde  7i r t s chaf  t . G-esunde 
. Wirtschaft,  d.h.  für  den  Ibapitalisten  dicke  Dividenden,  für  den  Arbeiter 
Hunger löhne . 

X X X 

Die  revolutionäre  Arbeit  der  klassenbevAissten  Proletariar 
wird  in  den  nächsten  Monaten  erfolgreicher  a,ls  je  zuvor  sein.  Der  poli- 
tische Terror  wird  zwar  nicht  nachlassen,  eher  v/ird  er  sich  verschärfen, 
aber  die  wachsende  Teuerung,  die  Unterdrüdmipcniassnehmen  gegen  jeden 
Lohnkampf  steigern  die  Unzufriedenheit  gegen  den  Faschismus.  Der  Faschis- 
mus 7/ill  den  Klassenkampf  beseitigen.  Der  Klassenkampf  ist  das  Produkt 
des  Kapitalismus  und  koun  nur  beseitigt  v;erden,  indem  durch  den  Klassen- 
kampf der  Kapitalismus  und  mit  ihm  der  Faschismus  beseitigt  v/ird. 

Vas  kann  das  Proletariat  tun? 


Arbeiter!  Kollegen! 

Die  v;irtschaf tlichen  Massnahmen  des  Faschismus  v/er- 
den  keine  entscheidende  Besserung  Eurer  Lage  bringen.  Kenn  auch  hundert- 
tausende Arbeitslose  in  seiner  subventionierten  Landwirtschaft  und  in 
einem  kleinen  Teil  der  Industrie  untergebracht  werden  kc'-nen,  so  ge- 
schieht das  nur  durch  inflationistische  Massnahmen,  mit  Hilfe  von  Lebens- 
mittelverteurungen , Lohnsenkungen  und  neuen  Steuern.  Der  Faschismus  ist 
der  Diener  des  Kapitalismus-  er  kann  die  kapitalistisclie  Krise  nicht 
beseitigen,  er  kann  die  Millionenerwerbslosigkeit  nicht  aus  der  'Veit 
schaffen.  Alle  seine  wirtschaftlichen  Massnahmen  tragen  den  Keim  der 
kommenden,  noch  schärferen  Krise  bereits  in  sich.  Aber  der  Fascliismus 
stürzt  nicht  von  selbst  in  sich  zusammen.  Sein  Sturz  muss  organisiert 
werden . 

Jeder  klassenbewusste  Arbeiter  muss  dabei  mit  aller  ihm  zu 
Gebote  stehenden  Kraft  helfen.  T7ic  kann  er  das  tun? 

Im  Betrieb  und  in  den  faschistischen  Ge?/erk schäften  muss  die 
Wählbarkeit  aller  Funktionäre  gefordert  werden.  Dem  faschistischen  Prin- 
zip, der  Ernennungen  setzen  v/ir  das  proletarische  Prinziio  der  "’ahlbar- 
xeit  entgegen. 

Der  faschistischen  ” Vollcsgemeinschaf t von  Arbeitern  und  Unternehmern 
3tellen  v;ir  den  un versolinLichen  Klassenkamx^f  zv/ischen  Kapitalismus  und 
Proletariat  gegenüber. 

Der  faschistischen  Diktatur  schleudern  wir  imsere  Forderungen  nach  Koa- 
litionsfreiheit, Versammlimgs- ,Rede- , und  x’ressef reiheit  ins  Gesicht. 

Die  Vertretung  der  Arbeiterinteressen  kann  nur  in  den  Händen 
der  Arbeiterklassen  liegen.  Die  revolutionären_Arbeiter  wdhl^n^unter 
sich  ohne  grosse  Abstimmungen  durch  Uebereinl^unft  ihre_Vertr^uen^leu^e^ 

Die  Vertrauensleute  kommen  in  kleinen  Zirkeln  mit  ca.  5 Kollegen  zusammen. 
Sie  besprechen  die  augenblickliche  Lage  und  die  nächsten  möglichen, 
durchzuführenden  Aufgaben.  Sind  heute  grosse  Belegschafts Versammlungen 
iiichü  iiiügncri,  uo  kennx  aoen  jener  revolutionäre  Arbeiter  im  Betrieb 
seine  Kollegen  genau  imd  weiss,  an  wen  er  sich  vertrauensvoll  v/enden  kann, 
um  über  die  faschistische  Demagogie  und  die  nächsten  Schritte  des  Klas- 
senkampfes zu  sprechen.  In  den  Zusammenkünften  der  faschistischen  Ge- 
werkschaften ist  es  trotz  allem  Terror  möglich,  in  geeigneter  Form, 
die  Forderung  der  Betriebskollegen  zu  vertreten  imd  die  Folgen  der  faschi- 
stischen Politik  an  kleinen  Beispielen  zu  demonstrieren. 
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Die  allpremeine  Linie  des  Klassenkarapfes  ist  klar;  die 
Taktik  bei  der  Vertretung  dieser  Linie  muss  der  Eigenart  eines  ^e  en 

j|dS°revolStioS?e  Arbeiter,  der  von  seinen  Kollegen  als  Vertrauens- 
marn  betrachtet  vjird,  versucht  mit  den  liOllegen  anderer  Betriebe  in 
vlrtindi^rzu  kommen  und  vereinbart  mit  ihnen  Zusammenkünfte  zwecks 
Verbreiterung  der  Kampfbasis  gegen  Kapitalismus  und  Faschismus  ^m 
Betrieb,  zwecks  Herstellung  des  Bsndes  zwischen  allen  Vertrauensleuten 

aller  Betriebe. 

Klassengenossen,  lasst  den  Mut  nicht  sinken,  die  Stunde  der 

Abrechnung  mit  dem  faschistischen  * 

Alles  hängt  von  der  Al'Ctivität  der  Arbeiterklasse  ab. 

000000000 


Einige 


Betrachtungen  über  Pridericus  Rex,  den  Held  der  Faschisten! 


Friedrich  II.  von  den  Nationalisten  "Der  Grosse  genannt,  war 
sicher  ein  Vorbild  für  das  deutsche  Volk.  7/arum  würden  sonst  die^ 
Faschisten  so  für  ihn  sclnvärmen?  V/arum  hatte  sonst  die  Reaction  o 
v?e?eichLe  fIiL  vSn  "Friedrich  bei  ^^uthen"  "Friedrich  un^  die 
Tänzerin",  usw.  hergestellt?  Er  war  schon  ein  Vorbild,  aber  in  anderer 
TT • y. _ 4 + nic!  1 vn q cLas  dl 0 Nasis  weismachen  wollen, 

HTnsicht,^alSk^nt^hSrchaus  nicht  «boitejfreun^iche  Uiotoriker 

Schmoller  schreibt  über  die  Zelt  nach  h nom 

"7n  Ende  des  Krieges  waren  die  preussischen  Provinzen  in  e 

''ekStzlfSen  Zufllnd?;  ...  Kn 

"Armonunterstützung;  eine  volksmlrtsohaftliohe  Krise  dor  o.nliinm 

tlgen  Verhältnissen.  Bio  Nacheiferung  um  zu  öhnllohen  Verhaltnisosn  ..u 

gelangen  sollte  nicht  schwer  fallen,  i j i j + ^ cresn 

® ® Der  "glorreiche"  Friedrich  schwärmte,  gleich  den  heutigen 

Nazis,  für  Aufrüstung  und  wollte  die  jährlichen  Steuern^  2 Mill  ^ 
Thaler  erhöhen.  Für  die  damaligen  Zelten  Srosse  o^^o.  .r.ed^^^ 

oberste  Verwaltungsbehörde  dos  Staates,  erklärte , die  Erho  i^g  d 
Steuern  für  unmöglich.  Das  patriotische  Vorbild  liess  i«aufuin  aus 
Frankreich  franzbsiscJio_  Steuorbeamten  kommen,  denen  Erledrioh  aie 
VeWmltuHg~dör  ZSllo  und  der  indirekten  Steuern  mter 
"Generaladministration  der  königl.  aofällo"  übert^. 
tung  der  stouorliohon  Ausplünderung  der  aeimflnisohan.,.  proussiscn 

Bevölkerung  durch  £romd rassige  nannte  u.  „ y;ie 

Auch  Friodrioh  dor  grosse  war  derselbe  Arboi terf round  m 

Hitler,  der  in  seiner  Rede  auf  dom  ersten  Eriof  an 

"ehrliche  Makler»  nannte.  Dor  alte  Fritz  schrieb  in 

einen  gewissen  Launay  vom  16.  März  derin  dass  dio 

Arbeiter».  Diese »SachwalUung"  für  dio  Arbeiter  Bi^ 

Regie  eine  Erhöhung  dor  Branntweinstouor , eine  galten 

Steuer  und  ein  dltlckondos  Tabakmonopol  j)±q  Grose- 

nur  für  dio  Arbeiter  und  die  übrige  städtische  gteu- 

agrarior  boassen  Steuorf reihe it  von  den  direkten  und  i 

ern.-  TTiedcr  ein  feines  Vorbildl^__  ^ ch  in  der  Lohnfrogo. 

i'iuuii  uiii  uutn^iiutjo.  wo  »wxM-.-.«.  “ ~r rtrir  Areolior 

Als  sich  dio  damaligen  Kapitalisten  über  die  amt- 

bei  ihm  beaehworten,  verlangte  er  von  seinem  ^SSSn^orv/idorten  dass  dio 
liehe  Auskunft  über  diese  Frochhoit.  Seine  Boarat  on  Erhöhung 

Lohnforderungen  der  Arbeiter  berechtigt  diese  Anerkennung 

des  StöMordmoks  auf  den  Massonvorzchr  ?.cLtiLct",d.^ 

der.  Lohnforderung  mrdo  dor  Geheime  Unanzrat  Ursinus  cassic.e  , 

er  wurde  auf  die  Festung  Speuidau  gebracht. 
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Aber  die  Lohnfragc  \/urdc  noch  besser  von  diesem  Sachv/alter 
der  Arbeiter  erlöst.  Es  ;7urdcn  von  ihm  Lohnta:':cn  geschaffen^  deren 
Ucberschrcitung  nach_obcn  mit  Zuchthausstrafen  für  ^.jn  .?mj2fjngcr  be- 
droht /urde , .'ogegen  Jede  UcborsElirci  tung  nach  unten  er.i-aubt 

Go  also  sieht  unser  Priedcricus  Rex,  der  grosse  üeld,  von 
dem  Gesichts ^)unkt  dos  Proletariats  betrachtet,  aus. 

OOOOOOOOGOÜO 
Ein  interessantes  Gespräch. 


ITachs tchendes  Z^vicgcsprach  wurde  von  einem  unserer  Kol3.egon 
durch  Zufall  mit  angchört  und  soll  hier  ■wiedergogeben  v/erden. 

A:  ''Gut,  dass  ich  Dich  endlich  treffe,  hollcge . Ich  wollte  schon  lange 
einmal  ein  Törtchen  mit  Dir  reden,  Ihr  seht  uns  lIichtmitgl:Lcder_  c.cr 
NSBO.  zwar  nidit  mehr  als  Kollegen  an,  aber  das  kann  uns  nicht  nin- 
dern!  einige  ’’"orte  untereinander  zu  sprechen 
B:  "Na  klar".  Unser  Hitler  sagt,  dass  Ihr  Iviarxisten  nicht  nur  ausge- 
merzt worden  müsst,  sondern,  sov/eit  Ihr  keine  Führer  seid,  ideolo- 
gisch gewonnen  werden  müsst."  . 

A:  "Schön,  Du  fragtest  vorhin  einige  Kollcgon,  ob  sie  zur  loBO. -Kund- 
gebung nach  dom  Lustgarten  gehen  würden.  Sic  gaben  Dir  earaughin^ 
eine  ausY/cichcndc  Antwort  und  cs  ist  an  zun  chm  en,  dass  sic  wohl  mein, 
zu  Eurer  "imposanten"  Kundgebung  kommen  •werden,  ,/arum  gi^ost 
•wohl,  kommen  sic  nicht  zu  Eucli,  trotzdem  sie  Llitglieder  Eurer  ojj  . 

sind? " . j 

B:  ('NSBC.-Mann)  Macht  ein  nachdenkliches  Gesicht  und  zuckt  mit  den 

Achseln 

A;  •'  Na,  da  Du  so  golden  schv/eigst^  './erde  ich  Dir  darauf  eine  Antwoit 
p'cbcn  * 

Tir  kiasscnbcvAiss ten  Arbeiter,  die  von  Eurer  Volksgemeinscha.'- b 
nicht  viel  wissen  wollen,  haben  früher  demonstriert,  unter  uuo ore?. . 
Forderungen,  für  unsere  Interessen,  für  Lohnerhöhung,  fur^^Aroei  ^.s- 
zpitverkürzung . Wir  halten  zu  unseren  alten  Forderungen,  wir  de- 
monstrieren nicht  für  fascliistischc  . Deshalb  haben  die  gefragten 
Kollegen  vorhin  geschwiegen  und  v/enn  sic  trotzdem  zur  Demons  or  a iv*. 


dorn  aus  Angst  vor  Eurem  Terror,  Glaubst  Du  denn  selbs't,  dass  nu.. 
Fuhrer  auf  der  Lustgartendemonstration  anders  als  mit  .orten  lur 
unsere  Forderung  cintreten?  Hast  Du  denn  gelesen,  v/elclio  .jtoliune,- 
nahmo  Eure  angebliche  Arboitcrdelogation  in  Genf  zur  ^ rage  der 
Arbeitszeitverkürzung  eingenommen  hat?  Toisst  Du  nicht,  dass  riure 
Führung  dort  für  die  Vertagung  dieser  für  uns  so  wicntigcn  _rago, 
auf  ein  ganzes  Jahr  gestimmt  hat?  Allo  Arbeitgeber  auf  dieser 
ferenz  haben  selbstverständlich  auch  dafür  gestirnt,  ar  naite* 
diesem  Affentheater  sowieso  nichts.  Tir  'wissen,  dass  nur  unser 
geno  Kraft  die  Verkürzung  der  Arbeitszeit,  und  damit  mehr  Aroeito 
lose  in  den  Produktionsprozess  cinreihon  wird,  als  Euer  ganzes 
Arb  oi  t s bo  3 chaf  f ung  s x)r  o g ramm . 

Macht  ein  energisches  Pülircrge sicht  und  ant’wortct:  - 

"Das  sind  Ja  alles  marxistische  Phrasen,  die  uns  14  Jaiirc  jang 

Unglück  geführt  haben,  ^ 

V ..4  . irM,.  rioyiYi  r><3  Phmscn  silid,  so  kann 


nicht  aus  Ueberzeugung  für  Euro  Ideen,  son- 


V --.-t 


iSüä  äGUi  müTrSü;5iin‘'5inFon'aArückcn.  z.B.hab^  Ihr  bol 

der  BVG.  Versprechungen  gemacht  vonv/egen  250.-  I/bnatogeha.wt  ^ 

4 Wochen  Urlaub.  Nun  seid  Ihr  schon  einige  IVtonato  an  der  i.iacnx  uxc 
NSBO.  ist  die  grösste  Organisation  der  Welt  und  Euer  Arbei-cr^  - , 

diese  famose  Zei'tung,  hat  eine  Auflage  von  5 Millionen  Excmpirii 
und  nichts  ist  von  Euren  Versprechungen  erfüllt  worun. 
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let  ßü.n’z  platt  •und  man  sieht  ihm  seine  'Tut  an.  Er  weiss  jedoch  nur  zu 
Ton;  ” liir  v;ollt  nun  auch  alles  auf  einmal  halen,  v;artet  doch  erst 
L ab,  das  vrird  ja  sclion  alles  noch  Ironmion, 

TaSj  das  v;ird  noch  alles  kommen?  ’’Tas  habt  Hir  schon  für  Rechte  in 
dor’Bvli.  Habt  Hir  vielleicht  schon  einen  vern-ünf tigen  Dienstplan 
machen  dürfen?  Hir  uollt  das  IVIaul  voll  nehmen  und  g].aubt  uns  damit 
besoffen  machen  zu  können.  9tfo  aller  Dienste  sind  geteilte  "und  es 
lies 3 sieh  ohne  grosse  Anstrengung,  ohne  dass  aus  Eurer  Krone  ein 
Sacken  abbricht,  der  Dienstplan  so  einrichten,  dass  50fo  durchgehen- 
de Dienste  v;ären. 

'■  ITu  halt  mal  die  Luft  an!  Haben  v;ir  denn  nicht  die  Di rcktionsgchäl- 
ter  gekürzt?  Jeder  Erfolg  muss  genügend  vorbereitet  v/erden.  Auf 
unsoron  PUlirer  Ley,  auf  den  köimen  \7ir  uns  verlassen.  " 

'Ich  v/ordo  Dir  mal  v;as  sagen:  'i/enn  Ihr  14  Jahre  xveitcr  so  erfolg- 
reich die  Erfolge  ‘vorbereitG't , dann  gehen  -.vir  herrlichen  Zeiten  ent- 
gegen. Ihr  habt  schon  jetzt  allerhand  erreicht,  das  gebe  ich  zu. 
Früher  hingen  bei  uns  die  Anhänger  nur  im  ?Tintor  ab  und  jetzt  v;ird 
o::tra  eine  Woioiie  für  tausende  Mark  gebavit,  nur  damit  auch  im  Som- 
uor  die  Abi-Lingerei  klappt.  Wie  sagtet  Ihr  frülicr?  Das  kommt  nie  nie- 
der vcr. 

Tondet  sich  einem  anderen  Hiema  zu:  "Lassen  v/ir  das,  sage  mir  lie- 
ber, Vvaruin  ziehen  denn  alle  Deine  Freunde  aus  den  Ileimstätten- 
bohnungen  aus?  Sie  haben  nohl  grosse  Angst  vor  uns?" 

'bhegst  Is  jut . ilce,  nec,  dot  is  nich.  ”/ir  ziehen  da  aus,  weil  7/ir 
viel  zu  schlau  sind.  Die  hohen  Mieten,  die  lassen  vTir  Euch  zahlen 
und  überlassen  es  Euch,  daran  zu  glauben,  dass  die  Mieten  so  ge- 
senkt werden , dass  Mir  sie  jemals  bei  unseren  Himgorlöhncn  bozalilen 
könnt , 

Lass  mal,  mein  Junge,  es  7/erdcn  schon  mal  anständige  Zeiten  kommen, 
aber  mit  Dir,  - mit  Dir  'und  Deiner  ITSBO,  nich!  Sicher  hüben  unsere 
I'Miror  '71010  Fehler  gemacht,  haben  die  sozialdemokratischen  Führer 
uns  verraten.  Aber  in  den  Versammlungen,  da  hatten  vri.r  doch  das  Recht 
'jmsor  Maul  aufzut'un,  Venn  7i±r  das  nicht  taten,  v/enn  wir  oft  zu 
schlapp  dazu  v/aren,  so  -.Terdcn  wir  die  Lehren  daraus  ziehen  und  es 
in  Zukunft  anders  machen.  Mit  den  alten  Führern  bestimmt  nicht, 
aber  abredincn  mit  ilincn,  dazu  habt  Ihr  gar  kein  Recht,  das  norden 
nir  einmal  selbst  tun.  Mir  liabt  in  Eurer  NSBO.  nur  ein  Recht? 
"Strommstehen  'und  DIaullial ton ! ” Und  das  zu  tun,  v/as  Euch  befohlen 
u'i  rd . 

X X Z X X X X 


AUFRUF 

,ur  inbornationalcn  Solidaritätsaktion  gegen  die  Vollstreckung  der 
0.3 chis tischen  Todesurteile  an  klassonbevTusston  Arbeiter! 


Die  ersten  formal  juristischen  Todesurteile  gegen  IMassenkämpf er 
sind  in  Chojnnitz  und  Altona  gefällt  norden.  Alle  Kraft  muss  daran  ge- 
OTot  nerdon  die  Vollstrock'ung  zu  verhindern! 

■Ein  leuchtendes  Beispiel  der  Solidarität  ist  das  Vorhalten  des 
jiiosson  Bartl  in  Qicimitz,  der  ohne  ITachncis  einer  Schuld  zum  Tode 


venu 


wurde,  v/oil  er  seinen  Genossen  nicht  verriet.  Den  sicheren 


Jod  7or  Augen  hielt  er  die  Solidarität  mit  dem  Genossen  aufrecht. 

Jics  ist  nicht  der  einzige  Fall  aufrechten  Verhaltens  vor  dem 
nlasscnfoi..d.  Zohntausondc  haben  in  Deutschland  auch  in  den  Gefängnissen 
und  2vc?i:’ontrationslagcrn  iliro  Standhaftigkeit  bc-nieson.  Insbesondere 
oöor  iiai''cn  unsere  Aitonaor  Genossen  sich  als  Helden  beniesen.  Vier 
.urden  zum  Tode  vorurtoilt,  aber  sic  erklärten:  Dieses  Urteil  bedeutet 
Zensur  "Sehr  gut"  für  ihre  revolutionäre  Tätigkeit;  die  übrigen  wurden 
langjälirigcn  Zuchthausstrafen  verurteilt;  aber  sic  baten  nur  um  Frei- 
spruch 3kür  den  unter  ihnen  befindlicher,  '^^’orrätcr,  um  nicht  mit  ihm  im 
selben  Zuchthaus  sitzen  zu  müssen. 

Alle  müssen  unserer  Solidarität  bovmsst  sein.  Indem  V7ir  den  Kampf 
für  die  gcfiiihrdeten  Genossen  in  die  internationale  Arbeiterschaft 
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traFcn  kämpfen  v/ir  für  alle  Opfer  der  faschistischen  Klassenjustiz. 

^ .7ir  fordern  die  internationale  Elassenaktion  zur  Verhinderung 

der  Vollstreckung  der  Todesurteile  an  Klassenkämpfern.  ^ attttott-i? 

ml  fordern  die  loMIvM-IISTlSaiE  rilTEHUTIOlULE  auf  sofort  einen  AUIBUF 
an  alle  kommunistischen  Parteien  dor  Erde  zvvooks  Einleitung  dieser 
Internationalen  SOLIDARITAETSAKTIOIT  zu  erlassen! 

internati^na^^^^^^^.  Kampf  gegen  die  Vollstreckung  des  Todesur- 

teils  ist  gleichzeitig  ein  Kampf  gegen  den  Faschismus,  Reaktion  und 

Lai>italiomus^^b^^^^^P^^^  nicht  nur  der  Todfeind 

auch  des  internationalen  Proletariats.  Sein  Sieg  hat  die  Reaktion 

allen  kapitalistischen  Ländern  gefordert. 

Was  gogen-.7ärtig  ln  Deutschland  geschieht,  v;ird  olme  gosteiger- 
ton  AbTjohrklmlf  morgen  das  Schicksal  0E3TEHREICHS  und  übermorgen  das 

anderer  europäischer  Länder  sein.  - n Pm 

Solidaritätsaktionen  für  Deutschlan:..  nutzen  dem  Kampf  des  Pro 

letariato^allcr^  notv;endigc  internationale  Solidaritätsaktion  muss 
■jenn  sie  -.virksam  sein  soll,  v;eit  über  die  für  Saoeo  und  Vanzotti ,uber 

ilie  für  Ruee"£T  und  M«onoy  hinausgohen! 

Ungeheure  Kraftanstrengungen  sind  not'./endig,  um  das  zu  erreich  n. 
Die  soeben  schv/cr  geschlagene  deutsche  Arbeiterklasse  kann 
Augenblick  keine  beachtensv/ertc  Pro  testation  in 

Streiks  und  ge-yaltigen  DcmonstrationGn^durchfuliren . Sie  J; 

der  mit  Protesten  begnügen,  die  ihrer  otarke  und  dem  faschistischen 

Diktaturregieme  angepasst  sind.  riov  nm- 

Die  entscheidensten  Aufgaben  müssen  von  dem  irolctariat  der  an 

deren  Länder  durchgcfülirt  _ v;erdcn.  Es  darf  sich  nicht  mit  einzelne 

Versammlungen  und  Resolutionen  begnügen.  , , , . ^T-croni  qi  oren 

Seine  Aufgabe  ist  es,  befristete  Proteststreiks  zu  org^isipr 

und  Demonstrationen  vor  allen  deutschen  Botschaften  zu  veranstalten. 

Die  Abpeordneten  des  Proletariats  in  den  Parlamenten,  inr 
Journalisten  in  der  Presse  müssen  immer  v/ieder  zum  Protest  gegen  die 
fo.sch.is'tisclio  Sclimscli  siU-f  riiiGH . 

Infolge  seiner  Stärke  fällt  die  nichtigste  Aufgabe  dem  russi- 
schen Proletariat  zu.  Neben  Riesondemonstrationen  in  ganz  oowjet^  s 
land  und  vor  der  deutschen  Botschaft  muss  die  ^nullierung 
sehen  Aufträge  an  das  faschistische  Deutschland 

nähme  schon  für  die  Fällung  der  Todesurteile  durchgeführt  norden. 

PROLETARIER  aller  Länder,  Eure  SOLI DARI^ETSAKTION  gegen  die 
Vollstreckung  dor  faschistischen  Todesurteile  wird  dom  deutschen 
lotariat  den  Glauben  an  seine  eigene  Kraft  starken,  cs  zu  grossere, 
selbständigen  Al^tionen  befähigen  und  die  alte  Zuversicht  aller  kias 
senbevAissten  Arbeiter  der  Erde  v;ahr  machen. 


Die  Internationale 

0 0 0 0 0 0 


nird  die  Uelt  befreien! 


Werte  Kollegen!  Unter  grösster  MüIic  nur  kann  in  der  , 

diese  Zeitung  horgestellt  und  vertrieben  v/erden.  Sovohl  die  uorsxci-. 
lung,  als  der  Vertrieb  kann  nur  illegal  geschehen.  Das  darl  a • 

nicht  hindern,  diese  Zeitung  an  alle  vertra^ensvu£dig^  S | 

v/eiterzugeben . Niemand  verrät,  von  v; cm  er  die  ^citung^  j 

jjas  geranraex  die  zxucunixigc  jirbui  u im  In 
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das 
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-■Zs-iX'^'TcSJ- der  RGW  an 


In  H d«’r  Qrrwerk6t‘':,afi;sz:«li“-v.-^  — --  . 

Ile  de  u‘£f'.l'e  l'2'l  &lZMn  rx^  iros  wtTi.,t.':xä-:xglgen  Klassen 

rawtrke- haften«.  ßc>w.>Ll  iü  diesem  A\x£3‘x£  wie  ir^  dfc  Rjm-i  vom 

pol.lt  Notwer.dlgkel't  der  6 'daffu’tsg  diesem'  ■',‘on  fas  ulj,istl 


Riss'lfrr'XT'.g  Kapitalisten  unat^hänigigen  Kiasse^gewe-rkCi^ -vmi,  aargelegt 

A •••  _ ,S  ar  1b.  A .n  «B*  A V>»  >«1  «»1  If  a Ol»  rSTk*«'  TT*^  a l S IQ  A 1 V ^ <*^0  Ci  '"^  -^J  A2  ^ ^ ^ ' fl  1.  A 


7ordfc'f„  ti.s  wjlln  hiei^tter  nic-his  mehr  sag«t,«  A’oagape  Is*  es 

>igan’ öat  Daiihfühn'ir^g  df?  S.'haflimg  dieser  G«swerke^haT  i-*n  #^nge'hma 


die 


biabsuJdigt 


dass  nach 
Unter.^ 


J’a'i'e  «Ine’^-  der  Kollegen  r.ogh  Im  unklaren  sein  solltSj,  d*:®  s*4  gesagt, 

di«  Gewerkschaft  ein  durd  die  faec-histis-he  Regt«?'^^.ig  Za.m  „ 

verwandelt  vrard«,  di»  Ariel tersohaft  dm  Aufga^s»#  gcfiht 

jelhstSnllg»  Kl,aöse!:^ewerksvf4af  t.*a  uni  gwar  ^»ntral*_  stlheiä/iidtg«  Indußtriew^ 

ä ,1.  ZI  6»bAff«".  . ..  dce  u£eo£o^Csdu  l^kuc^se 

bjü  d»  •ju,!.  dä.  Sckiffiucg  Qtuxe^Asdi, 

W«nn  wir  auehunter  den  gegeni^rtlgen  Verdältnlssen  dli 

ben  Illegal  auf  hauen  müeseny  so  bedeutet  es  nlöht„  dass  wir  ohi.i«  Kenntnis  der 
?rcss8n  Mass»  de?  Arbeiter  sondern  im  Gegenteil  mit  dieser  orgar.i,sifren  müssen« 

3a'' i.1  ist  erforderlljh  dass  sofort  eine  breite  ldtologlsc*hif  Offeiislve  durcngeiuh  ^ 
rird  um  di«  gr^iss»  Masse  der  Arbeiter  von  der  unbedingten  Notwendigkeit  der 
.ähaffung  dlfsez  'Jiiabhäu2j.igig«n  Kia8sengewerks':'i haften  zu  übex^engen« 

Ut  fütss/ 

ü«  Aufuzf  d.. 

^ h i X .a.  Ty  , i=n\  . .B  e«-  «fi  «M-  • -q  « /4  4 A r<i 


Cf  » t,  a”'"' Vt  £1»  ^ 4 Ä^oa^'-'u»  t V * w . ■.-•».w.»'  » » — 1-5P 'x"x" ^ “ ..  j. 

und  0-' t gk  -mlt'e»l*'ltu/cg,  j«d»  Bw^riebagrapp« , J»d»r_rot§r 

A.^'*-’  ’ ln  einer  --  - - „a 

im  B»  \utel,  auf 
=in  jede:'  ii,  d»n 


Bftrlel^s^el 
h»n.  Ausser 


nur  erd«r'k;lJ,'--h»n  Auflage  Ytrriel.fä.U-lge.-  und  an  die  Arbeiter 
der  St  impels  t«  11.  • , in  Arb*lfe*i’'wohnk-d;'jwvl®n  usw^  Tertrelbsn. 

t * - lag»'-.  v'..ä1  ^ .uCx^-x  ers  jh^lnÄud!* Iridustrlegruppftn'-^  und 
t'* ■■jjy  muss* di»s«T  Auf^rf  an  Stellt  a.ls  Pflijhtauf'f'uf  ersshil 

■ - . j . ••  ,»-..  — .c-  tiiigehenden 


af  7- 


V»roff* -ttlolT.mg  di  eil#'»  Aufruf*#  muss 


j.  y. 


Lag» 
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U,  dee  XniaatH «grupp*  o‘d«: 

B Ä - . • • _ _ _ _ ^^  A-  -ii  - — B a .1^ 


^ i v\ f r-iüi  ^ "1,  .ih  '• 'h.  ;*,? 


J8' 


d«n  Verhältnissen 
M -1  trxd  •*  •■'f  ^ '"^haf 


Artikel  ■Mm,  S w.4-iu  v-J^’.'v  d« 
i:aji  3«  i - -'.•■  ' I » y ■ g^- 

’j«ha,v.l» -.V  W»-:''i.»i  _ A tun. 

ln  iiikuft  mxles#:..  a,U.*  da  .;.•  Im  u;il  9.uf  !•*  •.;*  tJL.e  "J“- 

'S  Verschle'^'ht  “S'-i..«.  \.»,  ■CN'’i*’ill‘3h*n  A^;' Mas  sr  »gelungen  p Entla 

^c.^.g#n  UBWo)  Zu"?}.  A-ü.aea  g*.-i  £:um#-  'j^erusny  "-ün  g«m*-l.'''.aam  ml’r  d«r  Organlsitrung 
Kar  l#i^  g»jg*D  äl#ö*  MaS'tÄA5i^-h-u«>:.  d.l*  S^La/f'ÄAg  d#r  u.-aa.bnäjJigige.'c.  Klasssugewerkschaf 
tsÜ^  ^ uui  di#5«  silbjit  su  arga;.J.®lfr«n«  ^ 


kiAss  i^trgjMif^scfiafi'. 


M;." 

R»1 

Cl’^ 


» - 1*-  be.pf  1 te  m,^ 
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. ’ ld«r.  , 
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dass  un'iie"  Zltf  dl«  Schaffung  von  Indus trt «verbänden  Im 
dsi;  P>'’?ü!^', k» r abs^d.  w»l85j  dämm  'maTi.  ein»  zenviaX#  Organlsatl 
Indem.  Ir*  3*xlin  odev  in  einem  andern  Ort  einig«  Arbeiter 
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2/  eich  zu?  Leitung  Irgend  «ln«s  Verbandes  konstltuierto  Die  Bildung  von  Oeweaakv- 
Bohafttn  ist  ein  Prozess,  Man  kann  an  die  Schaf fuzg  der  unabhängigen  Klassengewerk 
BChaften  nicht  allein  vom  organisatorischen  Standpunkt  hefaugshen.  Der  Aufbau  der 
Oewerkschaften  kann  nicht  losgelöst  vom  Kampf  der  Arbeiterschaft  um. ihr«  Forderun 
gen  sondern  im  Qeg«nt«il  ln  Verbindung  mit  diesen  erfolgeUc  Zur.i:0rgänisi®3^ng  des 
Kampfes  bedarf  es  einer  Organisation ^ aber  gleichzeitig  beda2;’f  es  zum  Aufbau  urid 
Ausbau  einer  Organisation  Käi^fe,  ln  welchen  di«  Arbeiterschaft  dt«  Notwendigkeit 
der  Schaffung  eigner  Kampf Organisationen  erkennte.  Kämpf«  und  Organisationen  kaim 
man  nicht  im  luftleeren  Raum  organisieren,  sondern  nur  dort,  wo  di«  Arbeiter  sind 
und  zwar  in  den  BetrlÄen^  Stempelstellen  und  Ort  aal  Wir  mtiss«ü  also  zur  Schaffung 
von  Industrieverbänden  im  Reiohsmasstab  erst  in  den  BetrlebeiM,  den  05''ten_imd  Bezir 
ken  die  Fundamente  schaffen»  * T 

Beineb,  4^  Shmfiß£sMk  • 

Unser  Orientierung  entsprechend,  müssen  wir  also  sofort  an  dl«  B i 1 d urg  v o n 
lokalen  Organisationen  Inden  Betrieben  sohre 
ten.  Nachdem  Prinzip  der  Indus. t rt#  zw  utig#  org 
ganlsleren  wir  na  Ile  ln  einem  B«trl*b  Vorhände 
nen  Gruppen  und  Berufsbranchen  al,  so  Arbeitör 
An  g«  stellte  - unt.  ere  Beamte  (Arbeite*  imd  Arbeiterinnen) 
laelnerOrganisatlo.  n^  , 

■ VPLLE  dju-  H.Q.O,  bei  cUj>-  SiMunJ^  K£J$S£MQ£\^£R.KSC-^4FWi . 

Dis  Führung  bei  der  Bildung  der  Unabhängigen  Klassengewerkschaften  liegt  ln  deA^ 

gänden  der  RGO  und  der  roten  Verbände»  RGO  und  rot«  Verbänd*  sind  wichtigste 
ebel  bei  der  Schaffung  der  unabhängigen  Klassengewerkschaf Dajn  bedeutet  ab&'” 
nicht,  dass  sich  nun  die  Betriebsgruppe  der  RGO  von  morgen  ab  als  di«  Grupp* 
ünabhänigen  Klässengewerkschaf ten  ausgibt  und.  die  Arbeiter  auf fordeit , in  d-^eor. 
einzutreten»  So  einfach  geht  es  nicht,  unÄ  sö “schafft  man  ktixU«  Gcwerksclmf t*  Un- 
sere Aufgabe' muss  es  sein,  möglichst  viel  ehemalige  Funktionär«  und  Mitglied«, 
der  ehemaligen  freien  und  christlichen  Gewerkschaften,  möglichst  viel  sozlaldismc* 
kratlsche  und  christliche  Arbeiter  zu  erfassen.  Nicht  vonci^r  Mass*  der  Anb«ite - 
losgelöstf,  isolierte  Gruppen  sondern  mit  der  Maas«  der  Arbeiter  veröunden*  G3?jiP ' 

?en  der  Gewerkschaften  müssen  wir  schaffen.  Es  1st  ausgeschlossan.,  dass'wir 
Inlen  ausarbeiten,  nach  welchen  schematisch  die  Organisierorig  der  G^werks^'^hAlt’^ «Ad 
vollzogen  werden  kann,  - wie  mancher  cs  erwartet-  . Die  Dinge  l.iegen  so  yj.eli;«.-.- 
seitig  das  es  wirklich  dl«  Kunst  eines  .jeden  RGO  Funkt iuiAä.;.ii  oedarf'Mn  dwä 
nen  konkret  liegenden  Fällen  zu  entscheiden  wie.  gehandelt  und  was  getan  werden 
muss. 

Wir  können  lediglich  nur  an  einigen  Beispielen  aufz.eigen,  wie  man  in  der  Piaxls 
verfahren  muss« 

Wir  legen  hier  als  Beispiel  einen  wirklich  vorhandenen  Fall  zu  Grundr, 

Unsere  Hamburger  Freunde  berichten,  dass  bei  den  Hat «na.rbeltcrn  infolg«  von 
durchgefUhrten  Verschlecht erungsmassnahmen  mit  Unterstützung  der  Nazis  in  Stub' 
benluck  bereits  der  3.  ISBO  Kommissar  in.  d«r  Gew«V:k»-^haf  t *.ing«se;t7t  D’’ e 

beiden  ersten  haben  D:cj.ck  der  Ha,>  «ua.<d)eir9t  '' v».*  • ^ r-i'.wg'Vr. 

die  Kollegen  8chreiVj«/s„~4^ös  di«  S.timm.:v'.i.g  de  H-».'' j.a  • o ^ • 1 ju,  a".ta 

faschistisch  ist«  Einige  sozialdemokratisch«  und  pa.i. tK.s.?ndXViich  or- 
ganl’sierte  Kollegen  haben  bereits  "ein  Komit««  'gegründet  -,  an  weloh«  sie  ihr«  Ge- 
wsrkschaf tsbeäräge'abführen,  anstatt  an  di*  faschistisen  verwaltet*  Ortsverw^.- 
■^ng  der  Gewerkschaft e 

Hier  la  diesem  Fall  1st  es  nur  nicht  notwendig,  sondern  die  höchst«  Zelt  den 
gleiohgesehälteten  Laden  zu  sprengen  und  «ine  Gruppe  der  unabhängigen  Klase erge- 
werkschaften  zu  organisieren*  Das  ist  auch  fcln  klassisches  Beispiel  in  welcher 
Wachs  «lwi.rkung  -»  Kampf  st  immuixg  - und  gut«  Voraussetzung  zur.  Organisierung  der  selb 
ständigen  Gewerka.chaft  zu  einander  stehen.  Hier  bedarf  es  nür  der  Iniativ«  der  RGO 


I 


3/  die  Schaffung  der  unabhängigen  KiassrngewerkBOhaften  ln  Verbindung  mit  der  Orga 
nlsierung  der  Kämpf«  fü.s  dl*  Fordenjin|;  de?  Hafexia  jubelt  er  di«  bereits  zu  einer  gute 
Mas  sen  Stimmung  gegen  di«  Faschisten  hat,  ln  Angriff  zu  nehmen. 

Es  gibt  noch  ander*  Fäll*.  Nehmen  wir  «ln  anderes  praktisches  Beispiel» 

In  Berlin  im  BGB  («oljh*  Beispiel«  will  es  im  ganzen  Reich  upd  in  allen  Gewerk' 
schäften  in  grosaef  Anzahl  geben)  haben  wir  einen  Verbandsbezirk  dessen  Mitglle^ 
der  durch  und' dürc.a  antifaschistisch  eingestellt  slndi  Sie  haben  im  0GB  bereits 
nach  unsern  Anweisuvigen  gearbeitet  und  auch  unsere"Bauarbeite.r-Zelmng,  vertrit'- 
ben.  In  diesem  Fall  werden  wir  sofort,  ohri.«  dass  #ln  besQnd«r«:r-Anla’s^'*  zum  unmit 
telharen  Kampf  zu  Schaffung  von  'unabhänigen  Kiaöße'.i.gewerkschaften  ßchrd 

ten. 

Anlässe  zum  Kampf  gibt  es  ln  allen  Fällen,  auch  hier.  Wir  führen  dieses  Beispiel 
nur  an,  um  die  Vieiseltigikclt  der  Möglichkeit  zur  Schaffung  d«r  Gewerkschaften 
aufzuzeigen. 

Was  geschieht  in  diesem  Fall  mit  der  RGO  \ind  dem  roten  Verband  fragen  gleich  die 
Kollegen,  In  beiden  Fällen  handelt  es  «ich  um  Induatriegruppen  und  OrU  in  welchen 
wir  rote  Verbände  haben.  (In  3 tubbenlmck.  Einheit s verband  der  Seeleute  und  Hafenai;. 
beiter,  ln  Berlin  den  Einheitsverband  für  das  SaAgewerk»).  In  beiden  Fällen  sagen- 
wlr  nicht"d(Bn  Arbeitern,  kommt  einzeln  in'den  J'Rot«n  Verband** ‘'sond«^n  _wl?  fassen 
sie  zusammen  zu  einer  Grupp«  und  überführen  sif  mit  ihren  Einve  ^^stänchiia  ln  den 
roten  Verband, "d.h.  wir  verschmelzen  beide  Gruppen  zu''«in«m  Verband  natürlich 
unter  Beibehaltung  der'Nanen  der  roten  Verbände,,  War«  ln  den  beiden  Fällen  kein 
roter  Verband  vorhanden,  sondern  Betriebsgrupp«n  der  RGO  so  schaffen. wir  durch  die 
Hilfe  der  RGO  Gruppen  mit  diesen  Arbeit'ern  eiiA«  Betriebelokalargantsätlon  der  un- 
abhängigen Klasaengewerksohaftcn,  welcher  auch  all«  im'Betrieb  vorhand«n«n  RGO 
MitglMer  beitreten.  In  allen  Fällen  muss  aber  dafür  gesorgt  werden,  falls  noch 
Arbeiter  trotzdem  ln  der  faschistischen  Gewerkschaft  bleiben,  in  dieser  geei^ete 
qualifizierte  Kollegen  zur  Oppositionsarbeit  Zurückbleiben  oder  hirAftinge schickt 
werden.  In  keinem  Fall  darf  man  Arbeiter' den  Fasohiaten  allein  überlassen.  Dies« 
Kollegen,  die  gleichzeitig  Mitglieder  der  unabhängigen  Klassengewerkschaften  mit 
entsprechend  niedrigerem  Beitrag" sein  gönnen, "oder  von  der  RGO  besoiAders  zusammen 
gefasst  werden,  arbeiten  .in'  der  faschistischen  Gewerkschaft  weiter  an  der  Gewin- 
nung der  Arbeiter  zur  endgültigen  Zersetzung  und  Sprengung  der  faschistischen  Ge- 
werkschaft, 

Es  sind  dies  bei  den  bereits  vorliegenden  Voraussetzungen  sehr  einfache  Fälle  wer- 
den die  Kollegen  sagen.  Aber  was  machen  wir  wo  wir  eine  schwache  Minderheit  sind? 
Nun  dort  1st  unsere  Taktik  eine  andere.  Dort  werden  wir  eben  nicht  gleich  eine 
grössere' Masse  von  der  faschistischen  Gewerkschaft  lösen  und  losreissen  können. 

Äber  in  ;Jedem  Fall«  gehen  wir  sofort  dazu  Über  ein«  Grupp«  der  unabhängigen  Kia»'^ 
sengewerkschaf t«n  zu  schaff «nDi«  R^O  Grupp«,  oder  in  den  Fällen,  in  welchen  wi?r 
iln«n  roten  Verband  habeii,  wird  ein«  Kampagn,«  zur  Zu«ö.mffl«nfassun§  der  in  der*  faachi 
sti sehen  Gewerkschaft  organiaiert«n‘KoHeg«n  durchgeführ t 'mit  dar  klaren  P«resp«k- 
tlv«  der  Schaffung  einer  Grupp«  der  unabhängigen  KXattseiAgewerksehaf ten.  Dabei  ist 
es  ganz  gleich,  ob  wir  dies«  Kollegen  sofort  in  der  RGO  zusanimenfassenj  oder  in 
einer  besonderen  Oppositions grupp«  oder  gleich  in'  einer  Gruppe  derunabhähgigen  KLa 
sengewerkschaf t.  In  allen  Fääilen  ist  aber  der  Zweck'äüch  bkl  gleichzeitiger  Mit- 
gliedschaft ln  d«r  faschistischen  Gewerkschaft  d*n  Bod«n“für  ein*  I.cietren 


TAUng  von  Kollegen  vorzub** s,.  a;  üb«r 

lin«  ansthnllch«  Grupp*  konstt  t’U'.  ■ ^^...  wir  ^ ^ ^ upp« 

ier  unabhängigen  Kiassengewerkschäf t und  arbeiten  mit  eiiAer  im  f aschis tls6D.«n  Ver 
band  zurüokgelass.enea  oder  hineinndelegierten  Anzahl,  von  Kollegen  zum  gleichen 
Sweck  ln  diesen  w eiter.  Neben  dieser  Arbeit  m?u«s  die  RGO  Grupp*  oder  di«  Betriebs- 
sektion  des  roten  Verbandas  ein«  Werbeaktion  zur  Gewlnntuig’ der  Unorgardslerten  duro:. 
führen  unÄ  gldchzeitig  von  dieser  Seit«  aus  den  organXsa tori scheu  Faktor  in  der 
Sntwickiing  der  Kampffront  gegen’  den  Faschismus  au  erweitern  und  zu  stärken. 

I>^  ^M>eCi  üxc&ja  fcLScfi., 

nö+.n-rUnh  mit  dar  Schaffunc  von  Kiassengewerkschaftcn  nicht  vom  Fleck 
ömmen  w«nn  man  an  diese  Frage  nur  vom  organlsatoiischcn  ötariQpvmKv  neraa^eu^. 
vlles  ^ann  nur  im  Prozess  des  Kampfes  gesehen  werden.  Neben  dem  Kampf  . • 
jllen  Tagesfragen  steh®n  im  Vo.rdergrund  die  wichtigen  politischen  wie  z.B.  der 


4>/  d«r  Kampf  di«  Zwangsmligliftdechaf t in  d«n  faschlst lachen  Gewcrkachaften, 

o*«cr«n  den  Abzua:  d«"^  Beltrflsji«  vom  Lohn  usWoDagegAn  gilt  es  den  energischen  Kampf 

streik* öelli-gt  .ln  Widerstand  2-.^:  Verhinderung  der  Zwange- 
mitrliedechaf  t n'sht  dann  orgarvleS  eren  wir  unter  der  Mltglledeohaft  tm  faßOh. 

V«barl  im  81x1  wi . Ir.  d.n  Beispielen  aul gezeigt  worden  ißt,  unter 

ent3ore''h«rd  niedriger  Beit-ragszahlujAg , trpt/.d«m  dl«  unabhängigen  Kiasscngewsrk 
S^en  uSa  Äif  der  fLchiatU.hen  Ge^verkachaf t weiter  u®  dies,  faschiati 
achan  zLLsce^kschai^töa  von  innen  heraus  hU  sprengen^  Diese  Arbeit  la  <d^.n  fa^ 
Jph^ati^hS  Gewerk^^^  mit  dleeeir-  Ziel  'ist  wie  schon. in  den  beiden  BeiapLöie 

fiii-p'TA'? 0*t  1 n T «dem  Fall  notwendig,  auch  dann  wenn  es  gelingt  die  ZwangsmltgllCsA 
Srif  eiSeä  ßS^rltb  nS  vrSsrn  uä  dl.  Axb.lt.r  in  dU..m  st.t1g«n  W fU 
unssre  revolutionären  Gewexksohaften  zu  gewinnen  uai  wie  ln  cU-.sea  z-j.sammen  zu 
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-.v  canzcn  Frort,  d.h.  in  allen  Indus trieg-uppen  beginnen  wir  in 

sofo  ‘ " zu\i. beiten,  besonders  aber  t on- ent  ie^^en  wj.t  uns  auf  die  t i d-.i  Kiass  n 

Kampf  entscheidenden  Indus  tri  «gruppen  wi«  2 c\  m r n H *» 

1;.  Bergbau,  2)»  Metall,  3)^  Chemie,  4),  Eisenbau,  5),  Textil,  6)„  Gemeinde^ 

Verkehr  7).  Seeleute-  und  Hafenarbeiter,  8).  Land,  9)?  ^ 

Fb  ist  nun  die  Aufgabe  dar  BK  und  der  roten  Verbände  in  den  Bezirken  die  in  dem 

Bezirk  vorhandencn^strategi.sch  nichtigen  Industriegruppen  f es tzul«g«n^ 
man  die  Hauotkräft  für  die  Schaffung  der  unabhäng.igen  Kia&^engewerkoi-.aaf t«n  i 
1--U.  T •n*?'h)ai‘h  f^#»r  f es te:elcß:ten  Indus ti’isgru.pDtn  konzenicri er cn  wir  wi«d«'^um 
dariihwS?Äbt  *ui  d?^*:ltfoSlS  Grfßsb.tiUb.- Wi,  z.E.  toxi.  &ro. barg  ' 
der  Induethegruppe  Chemie  im  Leunawerz  ua^w.  Setall  Berlta  aui  AEG  ubw. 

wir  erwähnten  schon,  dass  es  sich  bei  dem  Aufhau  dltcer  Kinasengewerksohaf t um  Z; 
tral«  Industrieverbände  handelt«  Das  bedingt,  dass  von  vorah*r^A.n  d«r  Aufbau  sic. 
TTiduatriecru-Doen-wels#  vollzieht , Die  Bezirke  müssen  für  di«  Zusammensetzung  von 
arbeitsfähigen  Industricgruppen  in  welchen  das  Schwergewicht  zum  Aufoau  acr  Klag' 
MnSiweSsohaft  gSegt  wfrdea  soll'-  Sorg,  tragen.  Der  Fehler  wie  t ei  d.r  Sch^- 

f "I  der  RGO  beginge^  alle  Gruppen  gleich  welcher  Industrie  f 

tB-rblairkfi-  und  Bczlrksmasstab  ln  einen  grossen  Topf,  zu  werfen  darf  nich^  wieder 
macht  werden  Ein  Anschluss  der  ges .:haf f enen  Gruppen  der  Klaseengewexksc haften 
flnaLieller’Hinsicht  an  die  Ortskomite»s  der  RGO  ist 
Da«  Verhältnis ' dieser  Gruppen  der  Qewerk schäften  zu  d«n 
Bl*lr£8komi?ees  der  RGO  m^^es  so  gestaltet  werdsh*  wie  es  bereits 
d«n  roten  Verbänden  ist.  Diese  Gruppen  müssen  «ru  eigenes 

führen  und  stehen  zu  den  Ürtskomltees , den  Bezirkskomltees  der  R>^0  nur  in  ® 
KartellverhäStnis  durch  örtlichen  und  bezirklichen 

uld  ausiohlasieb.nd.h  B.trleb.n  d.r  Indus trl.grupp«  vorhanden  sind.  Dl» 
zJSt“aÄsameSSfSrw*?ä^^^  Reiohstom>.4»e  j.  nach  Stand  ^d  Lage  der  Organ 
sation  in  den  Bezirken  und  eihaslnea  Inäust  il.«itrujppen  »ntscheideUw.  ^ . 

d£i£/Gf/W^/Q  de£  C^qrmd-SAT/ON  ( na 

MTTnftVihHntri  o-r.  FT  IS f=  pnp'ewcrks '^haf  t ’*  1st  die  allumfassende  Bezeichnung  mit  welcher 

Es  ist  di.  Losung,  mit  "‘hh'L'iLnnah 

WXX  CklA  U.XW»  /»a  «,  w ^ ^ i--u_  -u-.,--..4  -PT  ^ «V.  wo^Vlon  TTniRRÄTl  OaSS  Sl«  SlCn  JXT  &•• 

aie  AruexxersyuiÄX  wci-Katsü  «.^*>.4  . - _ . ipam  „n  wirrten  wir  d 

senorgane  zürn  Kampf  schaffen  muss.  Aber  ln  konkre  i«d«m  Fall  den’ Name] 

-^ÄrtsÄd?'rn?:r\^r:if§e?  "dS^j^distJttzh?^^  wi.  „ 

Elnh*ifcsverband -der  Bergarbeiter  Deutschlands 
ElnheltsviTbaiid  der  Chemiearbeiter  Dtuts  .^hlands 


vcrD3.noL  cubjt  Lr®ni®inQc-^  uTici  öX&cLXBstT Driller  iJfiU'tBcliX&.nds  usw. 

QOllen  ^aeich  t«i  der  Schaffung  der  Betrihßlokalcrganlsation  Kure  auf  eine 
solclit  Bezlechnung  der  zu  schaffenden  Verbände  nÄhmcn. 


Es  1st  klar,  dass  be3  der  Schaffung  und  Führung  einer  Organisation  und  erst  recht 
einer  Karpf organisation  Finanzen  benötigt  werden.  Die  finanzielle  Basis  einer  Or- 
ganisation 1st  an  erster  Stell«  eine  reguläre  Erhebung  und  Kassierung  von  wöchent- 
Icichen  Beiträgen.  Es  müssen  daher  bei  der  Schaffung  einer  Betriebslokalorganlsati 
cn  sofort  entsprechend  zu  zahlenden  Woohaabeitfäg«  feetgelegt  werden.  Dabei  1st  1e 
d®3  kompilZUrt«  und  vielstufige  Beltragsklässfnsyetem  zu  vermeiden.  Di«  Hohe  der 
Beiträge  1st  sowhhl  für  die  Arbeiten'  einer  Organisation,  wie  au^h  f ü2f  .die.  Zahlungs 
fä'nickelt  der  Mitglieder  ein«  entscheidend«  Frage.  Beides  muss  bei  der  Festsetzung 
äer  Beltiäg«  Im  Einklang  gebracht  werden.  Wir  werden  al  der  Festsetzung  det  Beitsfi. 
£?•«  b«l  allem  Qualifizierten  Arbeitern  also  gelernten  Handwerkern  einen  Beitrag 
nl-'ht  iiiiter  50  Pfg.  aber  auch  nicht  viel  hoher  bei  einer  4o  st^indlgen  Arbeit  im 
di;  W0^i  Ls?se;l;n  VolS^  Arbeiter  (ungelernt«) 

r-fr  iTiirsiaTbeltende  unter  4-0  Stunden  die  Woche i qualifizierte  Arbeiter  zahlen  M-0 
f d?e  §^nt  kurzarbelt ende  unter  40  Stunden  die  Woche  unge.lernte  Arbeiter 
Ten  5Ö  PfE.dl®*Woch##  Erwerbslos«  und  erkfankti  Mitglieder  zahlen  10  Pfg.  di« 
Woche,  lei  deft  Landarbeitern  werden  nicht  so  hohe  Beiträge  erhoben  werden  können. 
H?er  iefdem  Voillrbe  .30  Pfg.  Kurzarbeiter  20'  Pfg.  und  Erwerbslos«  10  Pfg.  zaJA 

len«  * ' , ‘ . ..  - -- 

Beltragshohe  bei  Dopoelmltgliedschaf t . ... 

Ein«  niedrigere  Beltragslels^tung  kann  nur  bei  einer  Doppelmi tglledscnaf t in  der 
unabhängigem  Klasscngewerkschai t und  im  faschistischen  Verband  (das  wird  ln  Fäl®" 
len  wo  ein«  Zwangsmitgliedschaft  durch  K^pf  nicht  verhindert  werden  ka^,  oder 
für  die  Kollegen  die  man  zur  Arbeit  rn  die  faschistische  uewerkschaf»  hlneii.,^,««' 
r’chickt  A^t)  festgelegt  werden.  In.  dies'em  Fall  werden  wir  von  den  qualifiziertem 
Arbeitern  di«  Woche  30  ?fg,  von  ^en  ungelernten  20  Pfg.  urid  von  den  Erwerbslosen 
5 Pfg.  erheben.  Von  den .kurzarbettenden  qualif i*i®JCtem  Arbeitern  20  Pfg.  von  aen 
ungelernten  kurzarbeitenden  Kollee’en  10  "^fe.  ... 


2Em^QSEI^E3UMQ'i 


Manch  eli  er  hat  sich  als  er  von  der  Schaffung  d»^  aT^ab>'ängigen  Klassengcwerkschaf- 
tßn  hörte  gedacht,  jetzt  werden  die  Dr  u^ex  aber  zu  tun  kriegen,  weil  ja  Mitglied-^ 
bücher,  Bg^tragemarken  gedruckt  werden  müssen.  Hein  so  ist  es  nicht.  Der  Aulo^u  dm 
KiassengewerÄSChaf ten  muss  von  vornerhsrn  so  vorgenommen  v/siden,  dass.^'fcj.n«  Bs-l 
tragsmarkenlose  Kassierung  durchgeführt  wird.  Hierzu  1st  i^otwcndig,  dass  di.e  Kae- 
slerergruppen  nicht  mehr  wie  fünf  Mitglieder  umfassen,  wöchentlich  die  Mitglieder 
kassiert  und  ach  der  Unterl^ sslerer  ocim  Betriebagruppen—  oder  Abtellungsgiuppen— 
kassiere!  wöchentlich  abrechnet.  Wird  dieses  durchgeführt , daun  ist  eine  iii.uienü« 
Kontrolle  möglich  und  die  Gefahr  von  Veruntreuungen  Wir  von  Anfang  an  auf  da» 
äussere t«  herabgesetzt.  Sine  pünktliche  wöchentlich«.  Kassierung  der  Mitglieder 
'durch  die  Unterkassierer  und  eine  wöchentliche  Abrec:inung  durch  diese  an  den  Be=- 
triebsgrupoenkaesierer  oder  Abt eilungsgruppcnkass lerer  ist  das  best#  organ*. satori'-' 
ßohe  Fundnraent  der  Organisation.  Nun  wenn  di.«  GVvpu'^'n  von  s'.  rhj.  i?  r 
“Bons”  oder  irgend  ein  Kontröllsystem  euuCülircn,  'n,  ;•  ’ i 

wird  nichts  geliefert,  . 

BETRIEBS  wd  ßßT£JLJJN0SpRUPPEN . 

Nicht  nur  zur  guten  Kassier  ng  sollen  die  Kasai erergruppen  nicht  stärker  wie  5 Mit 
glledsr  sein,  sondern  die  illegalen  Verhältnisse  zwingen  zu  einem  rganisat ionsauf 
bau,  v.'elcher  auch  unter  den  schlimmster.  Verhältnissen  eine  gute  politische  Erfas 
sung  d.6r  ill'fcgllcciör  , und,  soiuili  die  ürgs,nis8.1;ion  B-ktionsfäliig 

Gr’undsätzlich  sind  die  Betriebssektionen"in  Abteilungsgfuppen  mit  eigenen  Leit’un- 

^ n r> r“o (TT.nTvnft'n  1 AA'i'hii'np’  Roll  Mosfli chs t aus  e inem  Pol*”,  einem 

Orfrlelter  einem  Kassierer,  einem  Agitprop-  und  Zeitungsobmania  zu8ammcnge8«tzt_^seln 
Dl  «Mitglieder  einer_Abteilu3Agsgru.ppe  sollen  zu  Fünfcrkasslerergruppen  einschlie^s 
lieh  des  Unterkassierers,  der  gleichseitig  der  politische  Vertrauensmann  der  FUn. 
fergruppe  laV  zuBammengefasst  werden.  Die  Fünf ergruppen-Vertrauenel.ut«  werden  ln 


1»«- 


6/.  ln  einer  Sitzung  der  Fünfmamigriippe  gewählte  Die  Abteilungsgruppenleitung  wir« 

« i«  a.  X«  ^ «IM  TTliff  HA  4?  M mr\  A.%  •«All  A M ^ ^ A I 


ln  einer  Slt7r-;oc  der  von  den  Mitgliedern  gewählten  Fünf ergruppcn^^Vertrauencleut 0 
eäwä] 


gewählt.  Alle  Leit’onge.a  müssen  demokratis-^h  gewählt#  Leitnagen  sein.  Auch  unter  d©j;| 
schiersten  illegalen  Ve-^hälfnisscn  muss  die  Mithestiicc^ung  der  Mitglieder  gewährlei  ■ 
stet  und  die  inncrjirgai.'.i3at'crißch8  Demokratie  durc'-hge fährt  werden.  Dit  Ahtteilungs 
gruppenleitung  die  auf  diese  hier  auf  gezeigte  Weiß«  gewählt  wird  legt  die^__in  der 
Abteilung  durohzuführeua-züi  Arbeiten  fest  und  diese  v/erden  ml. jr  Hilf#  der  Fünfergrup 
pen  Vertrauei.frl&ute  in  den  einzube  ruf  enden  Fünfmannsitzungen  d».n  Mitgliedern  bekan« 
g0geb*n  und  durchgeführt.  Die  im  Gesamtbetrieb  durchzuführ enden  Arbeiten  werden  i 
von  der  Betriebsgruppenleitung  festgelegt«  Die  Betriebs  grupp  eaie..itvtng  wird  in  eine 
Sitzung  der  Attteilungsgiuppenleiter  gewählt«  Ih^**  Stär  e kann  hoohstena  5 Mann  b<^ 
tragen«  Diese  5 Kollegen  sind  aus  den  wichtigsten  Abteilungen  des  Betriebe«  zu  ■ 
nehmen  und  sollen  möglichst  Funktionen  in  den  ÄbteUungGgruppe-iel.to.gen  naben. 


lAlle  im  Betrieb  vorhandenen  Abteilungen  werden  auf  die  3etri#t5'fcg:r.^ppenreitungsm-.t. 

teilt  und  stellen  die  Bindeglieder  zwisc“hen  der  Betriebagruppanlei- 


lung  zur  Abteilungsgruppenleitung  dar.  In  besonderen  Sitzwgep  pn  ni...nt  mt»nr  wi®  , 
n Ab-^eilungsgruppenleiteiu  w*^dcr  dre«o  ü>'-t  d e vor  d<“-^  r eb,? grupp enlev.ung  ^ 
fesrgeiegt  en  A«beiu.n  iiiformlcit  und  diese  sinn  fix  le  DurchfunruiJg  d*  Arr*-  töJ.^  i 


ln  Ihr-r  A'  r^en 


U.XVWv  Q -A  Jk  V ^ 1 

Eine  auf  diese  lYe^si  aufgePa’- . « Be  cT' ieb-^^^rganSl 
Irbeitexn  unter  den  s -htle'flvgsten  liregaltn 


satlon  ermöglicht  breite  Massen  von  Aroeitexn  unter  den  s -htie f-^gs 
Bedingungen  zusammen  zr  fassen  und  1st  operativ“  und  akt ions  fahr g, 


sSthCu-s  s6  em£^f(UAJ^Q 


Wir  haben  hier  den  Aufbau  der  unabhängigen  Klassengewerkschaften  vom  Standpunkt  d* 
organise:, ^orlschei^  A^^aben  be’iand*»lt.  Ab  *r  alle  Kollegen  müssen  wissen,  dass  ma«* 

M asnai  e kei  e Arbe i teroganisatlon  aufbaucn  kann.  Arbeiterog,anisat .onen  sind  im 
Kampf  gewachsen  und  gross  und  stark  geworden.  Ir.  erster  Lime  muss  also  dto  Arbeit 
der  RGO  der  roten' Verbände  und  der  zu  entwickelnden  Kiassengewerkschaf+«n  in  der 
Örganißierung  der  Kämpfe  für  die  Verteidigung^^der  Tarifverträge^  gegen  die  Beseitl 
gung  der  Sozialversicherung  gegen,  Zwangszugehörigkeit  zu  den  faschistischen.  Gewerk 
schäften  gegen  Lohnabbu  usw,  ^egen  den  faschistischen  Terror  und  Justiz  liegen. 

Nur  dadurch  erwerben  wir  und  das  Vertrauen  der  Arbeit und  schaffen  so  die  Votaus 
8®tz'ingen  für  eine  rasche  Entfaltung  der  unabhängigen  Klassengewerkschaften. 


Reichskomlte® 


der  revolutionären  Gewerk- 
8 c haf  t s oppo  E i t i on « 


^ 


Der  antifaschistische  Arbeiterkongress 

Europas 


* vl;';.  .[-»/K 


Das  Manifest  des  Kongresses 


'Jhi  nlJc  '^Irbcilcr  ii.  'Jlvlicitcriiiiicii,  tut  bic  nicrftntific  ouflciitt! 

'.'lii  nllc  lücrfliilinc  J^oiicrn! 

'Jlii  nllc  Uiitcrbriirftcu  inib  ^liioflcbciitctcii! 

'Jlii  nllc  ('tcniicr  bco  5ynft*)<'2‘mii'5! 

J^iiiif.vntnufciib  ^Irlicilcr  iiiib  ^Irbcitcriimcii,  Stucicftcfftc, 
MfciiUuiucni  iiiib  'siitcllcftucllc  idimncliteii  in  beii  fafri)iftifcl)cu 
lUiörbcrgrubcii,  in  Mo^cntvationcdniKrn,  "Jin.vfafcrnen  nnb  in  bcn 
!i'0li,5ciiiefännni|Tcit  bcr  .s^itlcv  X’ihalur.  .'ii!cl)rlofc  Üüiännct  nnb 
Acaucn  mcrbcn  „auf  bcr  Alndit"  ober  „nnö  'JJotiud)r"  non  bcn 
fa|d)iiti|d)cn  \>cnicrcdHcd)tcn  .s^itlcrä  Iniiflcinorbct. 

Tic  ocrbrcdicrifdic  faidiiftifdic  iHranbftiftnnci  iin  ^)Jcid)stag, 
bic  iinncliciicrlidific  '4?ro»ofntion  bcr  'Ji'cn,^cit,  luar  bic  (Jinrcituno 
3ijr  li-mfcffclnnfl  bcc’  iinnconflcltcn  in)'d}i)"tifcl)cn  Terror». 

Ter  rcoolutiuiinrc  4'orlnibb  bcr  'Jlrbcitcrffaffc,  bcr  Iielbcn= 
niiitin  bcn  .Mani).if  für  bic  'sntcrc||cn  nllcr  locrftiitiflcn  3d)iditcn, 
flcncn  A-afdiiC'inuC',  iiiipcrialiilifdicn  .'■fricci  nnb  fapitaliftifcbc  'Jln^= 
bcnlinifl  fültrl,  nmrbc  auficr  Wc[cl5  ocftcllt.  ■'iSnnberte  uon  X’(rbci= 
Icr.’icitnniicn  luurbcn  nntcrbrüd't.  Tie  'Jlrbcitcriicioerffcbaftcn,  bic 
nnibcnb  mehr  nls>  einem  Imlbcn  Aohrbiinbcrt  unter  nnncbcurcn 
Cpfcrn,  'JJiiihcn  nnb  .vtiimpfen  pon  ÜJfilloncn  '.^rolctaricrn  nnfiic= 
bunt  mürben,  finb  beute  bcn  'JJiofi'en  ciernubt,  fie  follcn  31t  2treif= 
brndiorpanifntioncn  im  Ticnfic  be»  fafd)i|‘titd)en  Stantciä  pemadjt 
mcrbcn.  Tn»  'itermöpen  bcr  Vtrbcitcrorpanifntionen  mürbe  pcftoh= 
Ich,  bii»  Ttreifrecbl  bcr  'Jtrbcitcr  peraubt.  Ttreifs  (inb  Perboten, 
fo  Innict  bic  neuefte  't>nrolc  bcr  fnfdiinifdien  'JJuidithnber.  Tie 
'Jlrbcit  in  Tcutid)tnnb  foil  bucbftnblid)  :,nr  3 n^  n n p 0 - 
n r beit  mcrbcn.  .spemmnnp*foicr  Terror  rnft  über  bn»  pnii^c 
iinnb!  Tic  brniinc  'i'cn  miitet  pepen  alle  nnb  nllc»,  .uns  nndj 
äticinnnp  bcr  fnfd)i|li|d)cn  Zndnunitcr  bc3  (iiropfnpitnlö  nnb  bcr 
prcnf'iiidicn  Aiinrcr  bcr  .v>crrfd)ntt  bcs  ocrfnMlenben  fnpitn(iiti= 
idicn  Tnüeme  pcfnhrlid)  mcrbcn  t'nnn.  Tic  t5'rpcbniMe  inhrhun= 
bertelnnper  Aorfdinnpssnrbcil,  bic  heilen  il'Scrt'c  bcr  Üi.tiiicnidinft, 
bcr  iiiterntur  nnb  .vtunft  mcrbcn  nnier  v'subclrnicn  bcr  iltnrbnrcn 
nus  bem  'Jui'dlnpcr  öffentlich  nuf  3riicitcrlinufcn  ucrhrnnnl.  Tic 
piöplcn  ('iclchrtcii  TciiiidilnnbC'  in  her  nnnren  'JUcit  pechrt,  )ucr= 
bcn  line  ihren  Ttiibicriimmcrn,  Vnbornloricn  nnb  uon  bcn  .'■tn= 
thebern  ucrjnpt.  Tic  hcrnhmlcitcn  Tchriftiuilcr  nnb  Miinftler  mur= 
bcn  in  'Jldit  nnb  Ütniin  petnn.  Tic  SdtniiDtnicn  bcr  Tsnbenpro- 
promc  brehen  bns  Pinb  bcr  bentfepen  Ofcfchichtc  um  >uihrhnnbcrlc 
öiirücf! 

.'C'iinbcrttnnfenbc  fiiib  311  Cpfcrn  bco  blutipcn  fnfd)iflifd)cn 
Terroro  pcioorbcn!  'Jtrbcitcr,  .vticinbnucrn  nnb  TsntcHcftucllc  finb 
biirdi  bic  Anfcbiflcn  pcniorbct,  pcfoltert,  uon  .s^cim  nnb  -s>of  ucr= 
trieben.  2opnr  mer  bcn  Cpfcrn  bc»  A-n|chiC'muö  im  iKnInncii  bcr 
fnicbiftifchcn  „t'icfchmnfiipfcit"  J{cd)t»beiftnnb  Iciflcn  tuilt,  Perfnitt 
bem  nntionnlfo^inliiliidicn  Terror.  Ter  flcrbenbc  .^lnpitn[iömnä 
t'nnn  feine  2d)innrot;crtätipfcit  nur  mit  bcn  llJilteln  bcr  nneften 
Oknunlt  nufrcchtcrhnltcn. 

Ter  Anfepiemnä  .s>ittcriS  führt  Tcntfcblnnb  ,3itr  fcbncKcn 
.Mntnfiroplic.  'JTnei  tint  bn^  erfte  ilticrtctjnhr  feiner  Tiitipteit  qc= 
hrnd)tV  .skitter  bnt  Jlrheitäbcfctniffunp  uerfproepen,  ftntt  beffen 
miichfl  bic  Jlrbcilölofipfcit,  er  ucrfprncp  Sotinerbölninp,  ftntt  beffen 
mirb  bcr  T'ohn  bireft  nnb  inbirett  burd)  !dcbcni5mittelmud)cr  nb- 
pebnut.  tyrcchunp  bcr  3'"'^fhCfldfct)nft  bnt  bcr  Anfcbi^ninö  ocr= 
fprod)cn  nnb  .s^pitfe  für  bic  nrmen  ilkiucrn;  in  'JLMrfticbfcit  nber 
pibt  er  bcn  Jüörfcnjobbcrn  freie  Äfnbn,  pibt  er  bcn  prcnfiifd)cn 
•ounfern  neue  'JJiiüioncn! 

.d)itler  pebt  bcn  'Jikp,  bcn  'Hiuffolini,  fftilfub^fi,  .s;^^!)!)  uor^ 
nuepepnnpen  finb,  bcn  J'icp,  bcr  bic  iUfidioncnmnficn  ber  'Jitcrf= 

bCö  (ilcnbö  peflürjt  pat. 

ädnffolini,  '4-titfubsfi  nnb  .^»orlbb  iftj^  iiidit  pclunpcn,  bic 
.Mrifc  best  stapitntiöinuö  ,311  löfen,  bcn  Mlnffenrcmipf  ,311  uerniepten. 
Tnö  bcmcifcn  bic  bclbeniniitipcn  Stümpfe  bcr  Jlrbeitcrtlnffc,  mic 
nud)  bic  itnuernrcuoltcn,  bic  immer  nnb  immer  micber  in  biefen 
fafdiiflifdicn  iiünbcrn  nuflobcrn.  Umfo  meniper  luirb  eis  jct3t,  in 
bcr  bcr  unpcbcurcn  'Itcrfdjärfunp  bcr  strife  bc^  fnpitnlifti= 
fd)cn  Spfteiiii},  bem  f^üprer  bcr  l'fniibnnbcn  in  Tcutfcplnnb  pc= 
linpcn! 


Tic  politifrijcn  iiiib  ötonomifriicn  Streit«,  bic  illcpafcn  Tc= 
monftratioiicn  (1.  iUfni),  bic  bciunffnctcn  Jlbmciirfnmpfc  pepen  bic 
Jyofdnftcii,  bic  Jlftioiicn  in  bcn  Jtrbeit^bicnftfopcrn,  bic  nnjoptipen 
nntifafd)iftifd)cn  tyctricb«,3citnnpcn,  JVlnflblüttcr,  ,Hcitnnpcn  nnb 
Ü?rofd)iircn  bcmcifcn:  Tic  ontifafri)iftifd)c  J^ront  in  Tcutfri)lanb 
ftclit  nnb  müdtft! 

Jlncp  in  bcn  Sönbern,  luo  bic  itionrpeoific  bcn  ScPcin  einer 
Temofrntic  noep  nnfredit  crpiilt,  mittet  bic  imperinliftifd)c jKcnt= 
Uon.  Tic  Jtourpcoific  bcr  ,,bcmotrnlifdien"  Slnntcn,  ArnnU 
reiep»,  tsmpinnb«,  Spnnicn«,  bcr  TfcpccTtoftolunfei  Pcrfudit  iPre 
renftionnre  nrhcitcrfcinblidtc  '4,'otitif,  ihre  imperintiftifdten  s_triep«= 
ptniie  nod)  unter  bcr  JJfasfe  ber  Tcmofrotic  nnb  beS  iffnsifi^mu« 
,311  uermirniepen.  JJiit  bcr  ScpminbeHofnnp  ,,'iU'rtcibipnnp  ber 
Temofrntic  pepen  bcn  Aafd)ismiiö"  mcrbcn  rcuftioniirc  unb  fn= 
fcpifiifdtc  'idafjnapmcn  biircppcfüprt  unb  mirb  2cpritt  für  Swriit 
bcr  Ttr.nt  bcr  Inirpcrticpcn  Temofratie  in  bcn  Stunt  bcr  fnicpi= 
ftifepen  Titlntiir  nmpcmnnbclt. 

Tn»  oefepnp  in  Tcntfdttnnb  unter  ber  aftiuften  3Jiitmir= 
funp  bcr  io3inIbcmofrntifd)cn  AÜprer  iürnun,  Scocrinp  unb 
Uir,5efin»fi,  one.fclbc  pcfcpicpt  jetst  in  reftcrrcicb  mit  bcr  sküf.’  ber 
,-,[iufcn"  fo,3iaibcnmtrnli;d;cn  AÜPrcr.  Wennu  bic  ptcidte  '4-^oUtif 
betrichcn  jetU  bic  fepintbcmofrntifdtcn  AÜhrcr  in  fotdicn  „bcmo  = 
trntifeben"  ifnnbcrn,  um  fie  an  bcr  Spiftc  bcr  iHcpiernnp  fupen 
unb  mit  hürpcrlid^cu  '|.Uiv!cicu  in  bcr  iHcpiernnp  uerbunben  finb, 
mic  in  Spanien,  in  bcr  Tfcpcd;)ofIomnfei,  Sd^meben  nab  Tane= 
marf. 

lii'b  bic  rmpcria'ifliicpcn  Jicpicrunpcn  foteper  ,'6c'tm‘ru‘.t= 
fdtcr"  Täuber  mic  Arnnfreiep,  Gnplanb,  .skollanb,  nniechri'd'eu  m 
bcn  siolonicn  ba«  Areipcit»fti‘cbcn  bcr  cinpcborcncn  'TloU'»maffcn, 
bic  Jlufftanbc’bemcpnnpen  in  ber  Jtvmcc  nnb  aIoüc  mit  bem 
btntipflcn  fafchiftifepen  Terror. 

Ter  offene  fafdriftfepe  'Türpertriep,  bcn  bic  bcutfdte  'itourpc= 
oific,  bic  stapitaliften  in  if.to[cn,  Ttalicn,  Unparn  nnb  ilUttparicn, 
Sübflamicn,  fh'umünicn,  in  bcn  baltifd)cn  Tiinbern  mit  alten 
'JJiittcIn  bcr  brutalftcn  Gemalt  pepen  bic  Jüerftütipen  führen,  ift 
bic  'itrüd'e  311111  fürcptcrlicpftcn  'itölfermorben,  ba»  bcr  >'Miipcria= 
li»mn»  entfeffetn  mirb. 

Ter  internntionnfe  iBormarfd)  bc«  JvnfdluSmu«  fiinbipt  bcu 
unmittelbaren  llcbcrpnnp  ,311111  impcrinliftifritcn  .^Iricp  nn.  Tie 
fd)onnnp«lofc  Unterbrüd'nnp  bcr  mmluticnürcn  'Jtemepunpen  bcr 
Jlrbeilcr  unb  'Tinuern,  bic  Tohnfenfnnpen,  bic  ,-]crflorunp  bcr  So-- 
äialuerfidtcrunp,  bic  Steuer^  nnb  ,)OllcrpöIinnpcn  bienen  bcr  'i'0r= 
bercilnnp  pum  imperinliftifepen  'Jitcttpcmctict. 

Ter  btutipe  Tiftator  Italien»,  'JJiuffotini,  bcr  .skiticr  nnb 
bcn  fnfdtiftifdjcii  'Jkinbenfüprern  aller  Täuber  311111  'iUnbilb  mirb, 
nnb  ilmcii  scipt,  mic  bic  ftaffcnbemnfjtc  Jlrbcitcrbciucpnnp  in 
Acffctii  pclcpt  'mcrbcn  foil,  fiept  fdmn  ein  Guropa  uorau»,  bad 
feinen  Ginricpluiipcn  bic  bemapopifepe  Tepre  unb  bic  btuUpe 
JJiorbprarid  bc»  Aafcpidinu«  puprunbe  Icpt.  Tic  siapitatifteii,  bic 
bcn  Jrkp  aus  bcr  JiUrtfcpaftefrifc  ficberpnft  fuepen  uno  nidit 
fiiibcn  rönnen,  mollcn  ihn  bauen  au«  bcn  Tcidien  bcr  '.VUlIioncn 
rpfer  bc«  fafchiftifepen  Terror«  unb  bc«  imperiatiftifepen 
.Striepe«. 

Ter  f^’nfriiiomn«  ift  eine  internatiimntc  Gcfnpr  für  bic  'i\?crf= 
tntipen  nllcr  Täuber! 

All  Tcnlfditnnb  unb  'f.UiIcn,  in  Atnlicn  nnb  'JUilparicn  miitet 
bcr  cnblofc  fafepiftifepe  TOorb.  Tie  fieberhafte  'itorbcrcilunp  bc« 
imperiatiftifepen  Striepe«  treibt  iprer  iltoltcnbiinp  ciilpcpcii.  'Jt.U:fi= 
renb  eine  Gruppe  bcr  imperiatiftifepen  JJUiepte  — Tcutfdtlanb, 
Atafien  nnb  Unparn  — im  'Jianien  bcr  tKcoiüon  bcr  'itcrfnillcr 
('>ircn,3cn  ficherpaft  rüftet,  für  ein  neue«  'iicrfailTc«,  uercinipen  fidi 
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nien)  unter  fifülirunn  bc«  „beniotratifcpeii"  Aranfreiep,  um  mit 
bcr  Tüpcnparole  ber  ,'itcrtcibipnnp  bcr  Temofratie  pepen  bcn 
Aafepi«niu«"  ba«  lUcrfaillcr  .'toep  ,311  ueremipen. 

Tie  .stonftiftc  3iuifePcn  bcn  iinpcfialiftifePcn  Täubern  fteipern 
fiel).  3nptcid)  ober  bemüht  fiep  ber  'Jitcltinipcriali«mn«  immer 
ftärfer,  bic  nntibolfdirmiftifriic  Giiilicit«froiit  für  bcn  pciiiciiifaincii 
.striep  pepen  ba«  Taub  bc«  So,3iaIi«mii«,  pepen  bic  cinsipe  nncr= 
fdiütlcrliehc  Acftunp  ber  Jitcrflätipcn  aller  Täuber  unb  aller  nntcr= 
brüeften  'itöffer,  ba«  feftc  iüollmcrt  bc«  SopinliSmn«  pepen  bcu 


400  ÜJMUionciitioIt  6l)inosJ,  mit  ber  Untcritü^ung  bet  cf)incfi= 
fd)en  33oiirgcoifie  iinb  ber  fäufüd)cn  ©encrätc,  in  einem  blutigen 
2Jtorben  unteriod)cn  mill,  ftebt  im  fernen  Often  fprungberit,  um 
ben  Sinmpf  gegen  bie  ©omjetuniou  3U  cntfeffelu. 

CVn  (fiigtanb  fjnbcn  bie  regierenben  Xiiel)arb^  gegen  ben  fd)ar= 
fen  äiSiberftnnb  ber  9trbciterftoffe,  bie  fid)  in  täglid)  gröfjeren  Sfn= 
berii  3ur  tSinbeitifront  3ufnmmciifct)licjft,  ben  .^nnbclafricg  gegen 
bnö  iHütcrcid)  crfliirt.  'Ter  britifdje  ^^mperialiömuö  uerfudbt, 
burd)  ben  iMermädjtepaft  bie  f^üfirung  ber  nntibDtfcbemiftifd)en 
Öntcruentiongfront  3u  erlangen. 

Ütrbeitcr,  ?Irbeiterinnen!  JÖerftätige  Säuern!  3(ngeftetlle  unb 
OntelleftucUe! 

9?iir  im  .ftombf  gegen  bie  eigene  Soiirgeoiftc,  gegen  ben  cigc= 
ncii  .Uabitafigmug,  gegen  alle  fofri)iftifd)en  fteime,  ieiibensen  unb 
iDiajinalimeu  fnnn  bie  (Snlmirftung  bed  f^ofdlidmud  311  einer  iöJaf» 
fenfraft  and)  in  ben  fogenonnten  bemofratifdien  ynnbern  uerbiii» 
bert  merben. 

ii?ur  in  einer  einbeitlicboi»  internafiannlen  ilombffront  alter 
2Berftötigcn,  im  SünbniS  mit  ben  befreiten  9trbcitern  unb  Säuern 
bed  fo3aIiftifd)en  Oorafetftanteg  gegen  ben  Smperialidmud  4ann 
ber  internationale  Sormarfd)  bed  f^afdiidmud  unb  bie  ©efabr 
bed  imperialiftifdicn  ülriegcd  3urüdgefditagen  merben. 

Tie  bentfdie  ftabitoliftenflaffe  nnb  bie  vren^ifdien  Clnnler 
fonnten  bie  .'pitlerbnnbiten  nur  snr  lölodd  erbeben,  meit  bie  beut= 
friie  So3ialbemotrotie  bie  ©inbeitdfront  mit  ber  Sourgeoifte  nidjt 
(Öfen  moüte  nnb  ben  antifafdiiftifdjen  .ftambf  ber  bentfriien  'Jtr= 
beiter  fabotierte.  X'ad  bentfdte  Sroletoriat  bntte  .t»it(er  ben  SJeg 
3ur  rWtadit  bnrd)  ben  einbeitlid)  unb  fraftboU  bnrdigefiibren  We= 
nernlftreif  tterfberren  (önneit,  mie  ed  bie  rebolntionnren  'Jtrbeiter 
'moUten. 

Tie  AÜliver  ber  beutfdien  Sosinibemofratic  unb  ber  freien 
®emcrffdinftcu  haben  ibren  gansen  Ginflufe  basu  nudgenutrt,  bie 
Streifd  nb3umürgcn  unb  bie  nntifafd)iftifd)e  Sl’ampffront  311  3cr= 
feben.  Gd  gibt  (eine  größere  0dianbc  in  ber  @cfd)id}te  ber  3tr= 
be'itcrbemcgung,  nid  bie  Teitnnbme  ber  fo3intbemofrntifd)cn  310,^= 
tion  au  ber  Gröffnung  bed  fnfdiiftifdicn  IRcidjdtnged  obne  ein 
3Bort  bc«  Si'otcfted  gegen  bie  2d)nnbtatcn,  bie  bie  $»it[errcgie= 
rung  gegen  fo3ialbemofrntifd)e,  fommuniftifdie  unb  barteilofc_3lr= 
beiter  uerübte!  Gd  gibt  feine  größere  0ri)nnbe  aid  bie  ,S>n'tim= 
mnng  br  fosiolbemofratifdien  J^rottiou  nm  17.  'AK'ni  sur  poIiti= 
fdien  Grfliirung  S>itlerd  im  iKeicbdtag. 

3rMr  fragen:  3'3nd  haben  bie  AÜhrev  ber  2.  unb  ber  3tmfter- 
öamer  Tsnternatiouale  gegen  bie  offene  .siapitulation  ber  bcutfdien 
0o3ialbemofratie  unb  ber  freien  Gemerffdmften  Por  .tMtler  getan? 

9'2ad  haben  bie  AÜbret  getan,  um  ben  helbcnhaftcn  antifa= 
fdriftifdien  .stampf  ber  3l'erttätigen  Tcutfd)lnnbd  311  unterftüiten? 

3r'nd  tun  fie  ;et3t,  um  ben  internationnten  Sormarfdi  bed 
’Aafcliidinud  unb  bie  bvohenbe  imperialiftijchc  ©efnhr  bed  impc= 
rialiftifchen  .sirieged  in  ber  Tat  311  befämpfen? 

Ter  'Sefdilun  ber  GrefutiPe  ber  2.  v'Miternationate,  beii  'uy 
tcrnntiountcii  .Stongref?  ber  3lutifnfcl)ifteu  31^  boiifottieren,  Pemeift, 
baff  bie  AÜhrer  ber  2.  ,'snternationale  bie  3lrbeitdgemeinfriiatt  mit 
ben  .stapilaliften  nidit  löfen  molten! 

3lOr  fagen:  31inu  fnnii  ben  .Uompf  gegen  beii  fynfibidmud 
niri)t  führen,  ohne  ben  pollftniibigeu  Srndi  ber  3lrbcitdgcmciu= 
fctinft  mit  ber  Sourgeoifir,  ohne  ben  nuuerföbnüdien  .Sinmpf. 

3hir  burd)  ben  fonfeguenten  .stampf  für  bie  Tagedinleveffen 
aller  lucrftätigen  Schiditen  ber  'Setriehdtätigen  unb  ermerhdtofen 
3lrheiter,  3tngeftelllcn,  unteren  'Seamleii,  ber  Säuern,  stleingc= 
merPetreihenben,  'Mitclleltuellcn,  ber  merttnligeu  'uigcnb  unb 
Avaiien  fann  ber  'JJfaifeucinfluf;  bed  A‘ifchiS''i'P^  geProchen  mer^ 
ben. 

Ter  'snlernatioualc  .siongrefi  ber  3lntifafd)iftcn,  beffen  Te- 
legicrte  gemiihtt  mürben  in  tnufcnbeu  iklriePen,  Gemerffchaften, 
Olcnoffen'fdtaften,  3lrPeitdlofeu=  unb  Saucrnpcrfammlungen,  in 
Serfammlungen  Pon  3lugeftellten,  Senmten,  •»'siiteltcftuellen  in 
Säuern  Giiropad,  in  ben  Säubern  ber  Ptutigeni  fafdiiftifriien  Tif- 
tntiir  unb  ber  brutalen  nationalen  Itnterbrücfung,  mie  nndi  in 
ben  Säubern  ber  Pürgertidicn  2cheinbemotralie,  getragen  Pon  ben 
grofien  nntifafdtiflifdicn  .stämpfen  Pon  fünf  ätUlionen  ber  aftiPj 
fielt  fonununiflifdien,  fo3ialiftifchen,  rhrifllichcn  anard)iftifd)cn  unb 
parteilofen  3trPeitern  unb  Pon  Tut3euben  lUiltionen  3Bcrftätiger, 
bereu  'Sertreter  burd)  beu  fafri)iflifd)cn  Terror  Pon  biefem  .ston= 
gref)  ferngehniten  mnrben,  ruft  Gucl)  311: 
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tion  in  beu  ein3clnen  Säubern! 

Wegen  ^mnugdarbeit  unb  Sohnahbau,  gegen  bie  Scrniriitung 
ber  2o3ialfürforgc,  gegen  jebe  Scrfd)lcd)tcrung  ber  Untcrflüt3ung 
ber  Grmerbdiofen,  Mriegdopfer  ufm.! 

rstegen  bie  Slititnrifierung  ber  ^'liigcnb,  gegen  ben  iteiicr=  unb 
3ollmud)er!  Orgnnifiert  biefen  Mompf  in  ollen  'Setrieben,  in 
allen  Wemer(fd)aften  unb  auf  bem  flachen  Sanbe! 


llnterftüht  mit  oftiPer  2olibarität  ben  antifa.fdhiftifd)en 
Stampf  in  Teutfd)lanb!  Stüttelt  bie  breiteften  2d)id)ten  3U  Sr?» 
teftfunbgebungen  gegen  bie  2chanbtateu  ber  §itler=tRegierung  ouf! 
Serfagt  alle  nationntfo3ialiftifd)en  3lgenten  im  3ludlnnb!  2)lobili= 
fiert  bie  @emerffd)aften  ber  gan3en  2i>elt  3ur  Unterftüt3ung  bed 
beutf^en  Si'otct«riatd  in  bem  Stampfe,  ben  ed  führt,  um  bie 
®emerffd)aften  bem  gnfdtidmud  3U  entreißen  unb  311  Mluffen= 
tampforgonifationen  3U  geftolten! 

Crganifiert  ben  gefd)loffcnen  mehrhaften  Stampf  gegen  alle 
fnfd)iftifd)cn  3lngriffe,  Sropofntionen  unb  Terrorafte!  'Serteibigt 
bie  Orgnnifationen,  bie  Temonftrationen,  bad  Gigentum,_  bie  3tr= 
beiterquarticre,  ijeben  ber  ^^crftatiqeu!  '-ÜHbet  antifafcf)iftifci)c 
.St’ampfftaffeln  in  ben  Setrieben,  in  ben  2tempctftellen,  in  ben 
3'iohnquartiercn  ber  3lrbeiter,  in  ben  Törfern! 

Stampft  mit  aller  Gnergie  für  bad  3lfblred)t  nnb  bie  Un» 
terftüöuug  ber  politifchen  ^lüd)tlinge!  5>elft  bei  ber  Serbreitung 
ber  antifnfd)iftifd)en  ‘Teutfd3lanb!  2nmmelt  für  ben  anli= 

fafd)iftifd)en  Slnmpffonb,  ben  ber  S'lonrgefs  befd)loffen  hnt! 

Stämpft  3äh  unb  opferbereit  gegen  nationalfo5inliftifd)e  unb 
d)aupiniftifd)c  S>ehe,  gegen  bie  Sorbereitung  bed  imperialiftifd)en 
Sirieged  unb  bed  ^tnlcrPentiondfrieged  gegen  bie  2omietunion,  für 
bie  internationale  2olibnrität  aller  3{ationcn,  gegen  bie  räube= 
rifchc  3lufteilung  Ghinad  burd)  bie  japanifd)en  unb  anberen  3m= 
perialiften,  für  bie  Sefreiung  aller  unterbrüeften  Sölter! 

^lämpft  gegen  bie  mütenbe  nationalfosialiftifche  SDtorbhifee 
ber  fafd)iftifd)en  Tiftatur  in  Teutfd)lanb! 

Orgnnifiert  2)?nffenbemonftrationen  unb  politifdie  3}Jaffen= 
ftreifd,  bie  ftarfe  3l?affe  bed  3tngriffe  bed 

fvnfd)idmud! 

Ter  ,'tnternationnle  3(ntifnfd)iftifd)c  .stongrep  befdrlicftt,  ein 
ftnnbigcd  Sc'draltumitec  ber  3lntifofd|iftifd)en  'JlrbäterPcrcinu 
gnng  Guropod  3ur  fvühning  bed  stnmpfed  gegen  ben  f5afcl)idnmd 
311  mählen. 

Tad  Guropäifd)e  3lntifafd)iftifd)e  .stoinitee  mirb  ben  gemein» 
famen  stampf  führen  mit  allen  Organifationen,  bie  gegen  ben 
imperinliftifd)en  Strieg  unb  bie  militärifd)C  x'tntcroenton  gegen  btc 
2omjetunion  fämpfen,  mit  aüen  3tntifafd)iften,  mit  allen  Wegnern 
bed  imperinliftifri)cn  Strieged,  3ur  'Serteibigung  ber  3i5erl'tntigen 
unb  Unterbrücrien,  gegen  fafchiftifd)en  unb  inipcrinliftifd)cn 
Striegdmorb! 

Organifiert  in  allen  Säubern,  in  allen  Setriehen,  in  allen 
Wemerffchnften,  Wenoffenfri)aftcn,  fulturellen  Organifationen,  3lr» 
Peiterfportorganifationen,  in  allen  2amnielpunftcn  ber  GrmerPd» 
lofen,  in  ben  2täbten  unb  Törfern 

.Stampffomiteed  gegen  ben  J\’ofdndimid, 

3tntifofd)iftifd)e  3lbmcbrftnffelu, 

.•pilfdfomitced  für  bie  Opfer  bed  fafdiiftifriien  Terrord! 

3r'ir  eutPieten  unfere  hrübertidien  Wrüfic  ben  Wefangenen 
ber  Phtligen  fafri)iftifd)en  Tiftatur  in  allen  Säubern! 

Safit  ber  Plntigcn  fafchiftifchen  .s>itlcr»Tiftatur  feine  3)linute 
Diuhe!  steigert  üPerall  ben  stampf  für  bie  'Sefreiung  ber  Wc= 
fangenen  bed  fvafthidinud! 

2'tir  gehen  grofien  entfeheibenben  Stlaffenfritlacblen  entgegen! 
Orgnnifiert  üPcrnll  ben  lltnffenfampf  311111  Tlnrs  ber  fafdiiUMdien 
lliorbbittatnr! 

'Sniil  einen  cifernen  Tamni  gegen  ben  'Sormarfd)  bed  Tv«’ 
ichidniud  im  eigenen  Sanbe.  tKüftet  311111  entfeheibenben  stanipr  31T 
3iieberfri)lagiing  Per  fafchiftifchen  'Slutherrfdiaft! 

Turdi  Ginbeit  311111  .Stampf  uortoärtd  311111  2ieg  üher  ben 
f\nfri)idmud. 


Ter  'Jlntifafdiiftifdie  'Jlrbeitcrtoiigrefi  Gnropad. 
'fjarid,  (i.  v'uiiii  lO-Pf. 


Was  will  die 
NSBO 


Heraus^egeben  vom  Zentralkomitee  der  KPD. 
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Was  erwarten  die  NSBO-Mitglieder  vom  Dritten  Reißt? 

Der  Nationalsozialismus  liat  die  volle  Macht  im  Staate  crrungeii. 

lür  die  Wirtschaft  sind  überall  nationalsozialistische  Kornmissarc  ui  d 

päens  haben  Lmnie  und  Gehälter  auf  ein  erbärmliches  Hunger- 
lit^ali  heruntea^edrückt.  Hrwerbslosenunterstützung  und  Ren  t 
grausam  gekürzt.  Millionen  Volksgenosstm.  dk 

Jugendliche  jeder  Unterstützung  beraubt.  Die  ^rwerosiosen  ui 
Rentner  die  Kurzarbeiter,  aber  auch  die  große  Masse  der  no^ 
voll  be’schäftigteii  Arbeiter  und  Angesellten  und  wollen 

nicht  so  wie  bisher  weiter  leben  und  weiter  hungern. 

Wir  haben  die  schönen  Reden  über  die  Qieichberechtigung  d« 
Arbeiters  gehört,  wir  haben  zur  Kenntnis  genommen,  daß  im  Dr  t- 
ten  Reich  jeder  Arbeiter  nach  seiner  Leistung  geschätzt  'werden  sol  , 
D e Werbeschriten  der  NSBO  haben  immer  von  dem  ..gerechten 
Ausgleich  zwDchen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer“  gesprochen. 
Nun  fordern  Arbeiter  und  Angestellte,  daß  mit  den  VersprechuiKen 
ernst  gemacht  wird.  Soll  die  Qleichberechigung  nur  dann  bestehen, 
daß  der  Kapitalist  dem  Arbeiter  eininal  im  Jahre  die  Hand  druckh 

13ie  SiedeTierNSBO  sind  der  Au«assung.  daß  die 

tigung  in  erster  Linie  auch  in  den  Lohnen  und  Gehältern  zum  Aus 

druck^kornmtn  muß.  Sozialismus“,  wenn  ““^1 

Hunderttausende  von  Mark  an  Direktorengehältern,  Dividenden  und 
?;iuSeira^gezah  t werden,  während  Arbeiter  und  Arbeiterinnen 
nach  scfiwerer*^  Arbeit  mit  15.  20  oder  25  Mark  die  Woche  nach 


Hause  gellen?  1st  das  der  .deutsche  Sozialismus“  wenn  die  Bank- 
■ iiid  Warenliauskapitalisten,  ob  Juden  oder  Christen,  imitier  noch 
Millionenproiite  einstecken,  wahrend  die  Angestellten  mit  lUO  bis 
duu  Mark  im  Monat  auskommen  sollen? 

Es  ist  nicht  wahr,  dali  die  deutsäe  Wirtschaft  so  notleidend  ist, 
daU  die  Kapitalisten  nicht  mehr  bezahlen  können.  Wir  können  doch 
•inch  die  Bilanzen  der  Aktiengesellsclitften  lesen  und.  wenn  sie  auch 
gefälscht  sind,  die  üewinne  sind  gewiü  nicht  zu  hoch,  sondern  zu 
niedrig  angegeben. 

Zum  Beispiel  Continental  Gummiwerke  in  Hannover,  ein  Be- 
trieb, der  wegen  seiner  unsozialen  Behandlung  der  Arbeiter  und 
Angestellten  berüchtigt  ist,  verteilt  1932  wieder  t)  Prozent  Divi- 
dende. nur  1 Prozent  weniger  als  im  Jahre  der  besten  Konjunktilr 
1929.  Die  üewinne  dieses  Unternehmeiis  haben  sich  gegen  das  Vor- 
jahr mehr  als  verdoppelt,  sie  sind  von  21  Millionen  auf  44  Millionen 
Mark  gestiegen!  Die  Eirma  konnte  an  Sozialversicherung  und 
Steuern  allein  mehr  als  2 Millionen  Mark  sparen,  ein  Reingewinn 
von  3'A  Millionen  Mark  kam  zur  Ausschüttung.  Aber  von  einer 
Lohnerhöhung  will  diese  deutsche  Eirma  nichts  wissen! 

Oder  betrachten  wir  den  Kohlenbergbau,  diese  schwere,  lebens- 
gefährliche und  elend  entlohnte  Arbeit.  Das  Brtunkohlen-  und  Bri- 
Ixttwcrk  Roddergrube  zahlt  für  1932  eine  Dividende  von  24  Proz. 
Hier  kann  man  es  direkt  aus  den  Zahlen  ablesen,  woher  die  4,6  Mil- 
lionen Mark  kommen,  die  für  die  Dividenden  ausgeschüttet  wurden. 
Die  Kohlenförderung  ist  seit  193U  von  13,7  Millionen  Tonnen  auf 
11,6  Millionen  Tonnen  gefallen,  die  Kohlenpreise  sind  gesunken; 
wenn  trotzdem  noch  so  gut  profitiert  wird  wie  vor  zwei  Jahren, 
woher  kann  das  kommen?  Nur  daher,  daß  die  Arbeiter  für  schlech- 
tere Löhne  mehr  Arbeit  leisten.  1930  betrug  die  Eürderung  je  Kopf 
der  Belegschaft  4597  Tonnen,  1932  4765  Tonnen,  während  die  Löhne 
um  15  bis  20  Prozent  gesunken  sind.  An  jeder  Tomm  Kohle  ver- 
kiicni  ucr  HMiuiiui,  uinic  einen  iiunu^enictK  luii,  oi  i lemiiK.  mcai 
als  der  Arbeiter,  der  mit  seinem  Schweiß  und  Blut,  mit  seiner 
( iesnndheit  und  Lebenskraft  die  Kohle  zutage  fördert  und  höchstens 
32  Pfennig  die  Tonne  verdient. 

Kann  ein  nationalsozialistischer  Arbeiter  solche  Zustände  billi- 
gen? Es  wird  immer  vom  ..Idealismus“  des  deutschen  Arbeiters 
gesprochen,  wo  bleibt  der  Idealismus  bei  den  Herren  Direktoren  und 
Aktionären?  Die  Herren  Arbeitgeber  laufen  jetzt  alle  mit  dem 
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Amtswalterabzeichen  der  NSDAP,  oder  mit  dem  Stahlhelm  im 
Knopfloch  herum,  aber  es  ist  noch  nichts  davon  zn  merken,  daß  sie 
im  Dritten  Reich  mehr  Verständnis  für  die  sozialen  Forderungen  der 
Arbeiter  und  Ange.stellten  zeigen,  als  in  der  Zeit  der  Weimarer 
Republik. 

Was  die  NSBO-Mitglicdcr  vom  Dritten  Reich  erwarten,  das 
ist  leicht  gesagt.  Ein  Kollege  hat  es  klar  und  einfach  ausgedrnckt: 
„Wenn  wir  50  Mark  Wochenlohn  bekommen,  dann  ist  Adolf  Hitler 
unser  Mann.“  Ordentliche  Bezahlung  für  ehrliche  Arbeit.  Arbeit  und 
Brot  für  die  Millionen,  die  seit  Jahren  auf  dem  Pflaster  liegen,  das 
ist  es,  was  wir  fordern  und  erwarten. 

Was  hat  das  Dritte  Reich  den  Arbeitern  gebracht) 

Wenn  wir  als  Arbeiter  nüchtern  prüfen,  was  uns  das  Dritte 
Reich  bisher  gebracht  hat,  wir  können  nicht  viel  finden,  womit  wir 
zufrieden  sein  können.  Gewiß.  Hitler  ist  erst  seit  vier  Monaten  an 
der  Macht,  in  vier  Monaten  kann  man  nicht  alles  gut  machen,  was 
in  14  Jahren  schlecht  gemacht  wurde,  .^ber  das  Schliinrne  ist,  daß 
unsere  Lage  nicht  besser,  sondern  schlechter  geworden  ist. 

Die  Lebensmittelprcise  .steigen.  Die  Margarine  ist  um  25  Pfen- 
nig, deutsche  Butter  um  35  Pfennig,  däni.sche  um  45  Pfennig  das 
Pfund  teurer  geworden.  Bald  werden  uns  unsere  Frauen  wie  in  der 
„großen  Zeit“  nur  noch  Marmelade  auf  die  Stullen  streichen  kön- 
nen. Fettkarten  sollen  für  Erwerbslose  ausgegeben  werden;  wir 
zweifeln,  ob  ihnen  damit  geholfen  ist.  aber  bestimmt  nicht  den  Be- 
triebsarbeitern. die  bei  den  Elcndslöhnen  und  der  Kurzarbeit  auch 
zn  den  Notleidenden  gehören. 

Während  die  Lebensmittelprcise  steigen  und  unsere  Lohne  da- 
durch entwertet  werden,  bemühen  sich  die  Herrn  Direktoren  in 
jedem  Betriebe,  durch  Neuregelung  der  Akkorde,  durch  Abzug  der 
übertariflichen  Zu.schläge.  durch  die  Methoden  der  Antreibcrci.  die 
«iip  in  Hnr  Zeit  der  Rationalisicrnng  gelernt  haben,  unsere  I.öhno 
noch  tiefer  hcrabzudrücken.  ln  vielen  Betrieben  haben  sicli  die  Ar- 
beiter lind  Angestellten  zur  Wehr  gc.setzt.  wie  z.  B.  im  Stahlwerk 
Haspe  wo  die  gesamte  Belegschaft,  insbesondere  die  Mitglieder 
der  NSBO,  eine  so  drohende  Haltung  einnahmen.  daß  der  lohnab- 
bauende Direktor  in  Schutzhaft  genommen  werden  mußte. 

Aber,  was  haben  wir  erlebt?  Solche  Volksfeinde,  die  den  deut- 
schen Arbeiter  dem  Hunger  ausliefcrn,  wurden  von  den  Behörden 
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ill  Schlitz  siciiummcn!  IXt  lohnabhaiicmle  Oircktnr  wiinic  vvicilcr  ir 
sein  Amt  ciniiescfzt.  der  Lohnabbau  diirchKcdriickt,  NSBO-MitKliinjc-- 
iiiul  SA.-I  cute  die  fiir  die  BelcRschaft  icckiimnft  hatten,  Kemalt- 
rcgelt  und  ziim  Teil  soKar  einKesperrt.  Wie  weit  es  Kekoniincn  ist. 
das  zeiKt  auch  die  Tatstche  daf.t  sosiar  im  Verlag  des  „Angntf  am 
12,  Mai  ein  Streik  durchgeführt  werden  mußte,  um  tiir  das  Aus- 
trägcrpersonal  tarifliche  Entlohnung  durchzusetzen. 

Und  was  sehen  wir?  Unterstützt  die  Leitung  der  NSPAl  ..  die 
nationalsozialistischen  Führer,  die  an  der  Spitze  der  Regicinng  ste- 
hen diesen  berechtigten  Kampf  der  ausgebcuteten  deutschen  Arbeits- 
männer gegen  das  raffende  Kapital?  Die  Regierung  hat  einen  ..Waf- 
fenstillstand“ angeordnet,  der  kommissarische  Leiter  des  AlUili.. 
Rg  Sclmmann,  hat  einen  Erlaß  an  die  NSRO  herausgegeben,  durch, 
den  jeder  Eingriff  der  Arbeiter  in  die  Tätigkeit  der  Betriebe  ver- 
boten ist.  ja  die  Mitglieder  der  NSBO  werden  aufgefordert,  gegen 
jeden  Kollegen  cinzuschreiten.  der  .Unruhe“  in  die  Betriebe 
Will  man  aus  den  NSBO-Mitgliedcrn  Betriebspolizisten.  Spitzel  der 
Unternehmer.  Denunzianten  der  Kollegen  machen? 

Was  bedeutet  denn  dieser  „Waffenstillstand“?  Das  ist  doch 
nichts  anderes,  als  ein  Verbot  für  Arbeiter  und  Angestellte,  bessere 
Bezahlung  zu  erkämpfen,  die  Wiedergutmachung  des  notverordneten 
1 ohnabzugs  der  Brüning  und  Papen  zu  fordern,  die  Bezahlnmr  der 
Arbeiter  und  AngestclUcn  mit  den  steigenden  Preisen  und  den  üppi- 
gen Direktorengehältern  „glcichzuschalten“. 

Es  sind  wohl  auch  drohende  Worte  gegen  die  Preistreiber  ge- 
richtet worden  und  einige  kleine  Krauter  in  München  sind  für  ein 
paar  Stunden  wegen  Wuchers  einge.spcrrt  worden.  Aber  was  hilft 
uns  das  wenn  der  oberste  Lebensmittelwucherer  Hilgenberg  weiter 
seine  Politik  der  Lebensmittelverteuerung  mit  Zustimmung  von  Hit- 
ler und  Goring  fortsetzen  kann? 

Pic  Verordntincf  der  Pff.  T)r,  Waßencr  und  Dr.  I «'V  vernietet  Tiir 
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den  ersten  Blick  ..gerecht“  im  Sinne  der  ..Volksgemeinschaft  . 
Aber  in  Wirklichkeit  ist  da  ein  großer  Unterschied.  Der  . Arbeit- 
geber“ braucht  keine  .Aussperrung  um  seine  Forderung  diirchzn- 
drücken;  er  setzt  von  sich  aus  neue  Akkordbedingungeii  fest,  er 
führt  Kurzarbeit  ein.  entläßt  Arbeiter  usw.  Die  Arbeiter  ab;- r haben, 
um  sich  gegen  solche  Angriffe  und  gegen  die  wachsende  Teuerung 
zu  wehren  nur  ein  Mittel,  den  Streik.  Diese  Waffe  soll  ihnen  durch 


die  Verordnung  einer  nationalsozialistischen  Regierung  aus  der  Hand 
geschlagen  werden.  Ist  das  der  Sinn  der  „Volksgemeinschaft  ? 

Adolf  Hitler  erklärt  den  Klassengegensatz. 

Der  Marxismus  will  das  Elend  und  die  Ausbeutung  der  arbei- 
tenden Massen  aus  der  Herrschaft  des  Kapitals  erklären  und  diese 
kapitalistische  Ausbeutung  beseitigen.  .le  höher  der  Profit  der  Kapi- 
talisten. desto  niedriger  die  Löhne  und  Gehälter.  Die  Arbeiter  und 
Angestellten  schuften  schwer  und  verdienen  nicht  das  Notwendigste 
zum  Leben,  sie  müssen  sehen,  wie  ihre  Kinder  hohlwangig  und  mit 
blassen  Gesichtern  heranwachsen  und  einer  unsicheren  Zukunft  ent- 
gegengehen. Wenn  sie  etwas  lernen,  welche  Möglichkeit  besteht  da- 
für, daß  sie  überhaupt  noch  einmal  durch  ihre  Arbeit  ihr  Brot  ver- 
dienen  können?  Aber  auf  der  anderen  Seite  gibt  es  eine  kleine 
Minderheit  des  Volkes  — nach  der  Einkommensteuerstatistik  von 
1928  nicht  mehr  als  60  000  Menschen  in  Deutschland  — , die  ein 
.lahreseiiikommen  von  mehr  als  25  000  Mark  beziehen  zusammen 
ein  Einkommen  von  insgesaint  3,2  Milliarden  Mark,  also  Im  Durch- 
schnitt  ein  .lahrescinkommen  von  50  000  Mark;  darunter  sind  5000 
Menschen,  von  denen  jeder  einzelne  ein  .lahrescinkommen  von 
durchschnittlich  200  000  Mark  versteuert. 

Was  sind  das  für  Leute,  die  Jahreseinkommen  beziehen,  von 
denen  viele  Tausende  Arbeiterfamilien  leben  müssen)  Das  sind  — 
abgesehen  von  einigen  hohen  Würdenträgern  des  Staates  — Bank- 
direktoren Börsenspekulanten.  Trustmagnaten.  Großgrundbesitzer, 
Warenhauskapitalisten  usw.  Ist  ein  solcher  Unterschied  in  den  Ei- 
gcntumsverhältniscn  berechtigt  und  notwendig,  kann  es  auf  dieser 
Grundlage  eine  „Volksgemeinschaft“  geben? 

Adolf  Hitler  ist  offenbar  dieser  Meinung.  Denn  in  seiner  Rede 
auf  dem  Arbeiterkongreß  am  10.  Mai  führte  er  zur  Begründung  des 
Gegensatzes  zwischen  .Arbeiter  und  Arbeitgeber  aus: 

„Wir  sehen  mm  den  Beginn  _ eiper^  Entfremdung  zwischen 
^cnaiiunucn  uc^  ivopic^  unu  ucn  oviittuujiuwu  w-....  — — 

i.st  letzten  Endes  der  einzige  wirklich  entscheidende  Unterschied. 
Nicht  das  Wort  Besitz  kann  hier  als  charakteristiscli  angesehen 
werden.  Denn  wir  wissen  daß  eine  Unzahl  der  Männer,  die 
unsere  Produktion  begründeten,  nicht  etwa  ursprünglich  aus  dem 
Besitz  gekommen  sind,  sonodern  aus  der  Arbeit,  daß  sich  nur  in 
ihnen  die  Kraft  der  Faust  zugleich  erweiterte  zur  Genialität  des 


Geistes,  daß  sic  Kottbegnadetc  Erfinder,  gottbegnadete  Organi- 
satoren gewesen  sind,  denen  wir  und  unsere  Volksgenossen  unser 
Leben  mitverdanken.“ 

Auf  das  Wort  „Besitz“  kommt  es  in  der  Tat  gar  nicht  an. 
Aber  sollte  es  auf  die  harte  Tatsache  des  Eigentums  nicht  doch  an- 
kommen? Ein  ..gottbe.gnadeter“  Erfinder  wie  rmtenberg  hat  z.  B. 
die  Buchdruckerkunst  erfunden.  1st  das  ein  Grund,  warum  die  In- 
haber der  Firmen  Ullstein.  Mosse,  Scherl  usw.  durch  die  .Ausbeutung 
von  hunderttausenden  Arbeitern  Profit  machen  sollen?  In  den 
großen  chemischen  Fabriken  der  IQ.  Farben  werden  tausende  geni- 
ale Gedanken  tausender  Chemiker  ausgewertet.  Aber  nicht  diese 
Chemiker,  sondern  die  Aktionäre  und  Direktoren  dieses  finauzkapi- 
talistischen  Unternehmens  beziehen  die  Dividenden  und  Tantiemen, 
ln  unseren  Großbanken  sitzen  auch  heute  noch  ein  paar  Dutzend 
Direktoren,  die  nicht  nur  hunderttäusende  Mark  als  regelrechtes 
Gehalt  beziehen,  sondern  außerdem  an  Spekulationen  Millionen  ver- 
dienen. Wo  sind  ihre  genialen  Erfindungen? 

Eine  Erfindung  zu  machen  und  sie  geschäftlich,  kapitalistisch 
uszunutzen,  das  ist  zweierlei.  Wenn  heute  ein  Ingenieur  oder 
Chemiker  eine  Erfindung  macht,  so  hat  er  in  den  seltensten  Fällen 
las  Kapital,  um  diese  Erfindung  technisch  auswerten  zu  können;  in 
der  Regel  muß  er  seine  Erfindung  gegen  kümmerliche  Bezahlung  an 
■inen  Kapitalisten  verkaufen,  der  mit  Hilfe  der  Genialität  anderer 
Men.schen  und  durch  die  Ausnutzung  der  produktiven  Arbeit  seiner 
I Lohnarbeiter  mit  die.ser  Erfindung  Geschäfte  macht.  Die  Profite 

;nserer  großen  Aktiengesellschaften  fließen  in  die  Tasche  von  deut- 
schen und  ausländischen  Kapitalisten,  die  mit  technischen  Erfindun,gen 
nicht  das  mindeste  zu  tun  haben  die  auch  nur  in  den  seltensten 
Fällen  von  Männern  abstammen,  die  einmal  etwas  für  die  tedmische 
Entwicklung  getan  haben. 

Aber  vielleicht  sind  es  „gottbegnadete  Organisatoren“,  die  zwar 
nicht  die  Produktion  gefördert,  aber  große  Unternehmungen  auf- 
i xenaui  iiauen.  uie  jyimionen  ivieii.wiien  oescnaiugimg  geoen.  neue 

Märkte  für  die  Industrie  eroberten  und  dadurch  Millionen  Menschen 
Lebensmoglichkeit  in  DeuLschland  verschafften? 

Prüfen  wir  unsere  „Wirtschaftsführrr“  unter  diesem  Gesichts- 
punkt. an  denke  nur  an  die  große  Reihe  bankrotter  Spekulanten 
jüdischer  und  arischer  Abstammung,  an  die  Kretiger,  Lahusen.  .lakob 
Goldschmidt  usw.  Ihre  „Genialität“  erwies  sich  als  eine  skrupellose 


Geschäftemacherei  meist  mit  direktem  kriminellen  Betrug  verbun- 
den. Ihr  Erfolg  war  der  Zusammenbruch  großer  Unternehmungen, 
durch  den  Millionen  Arbeiter  und  Angestellte  brotlos  wuren,  Mil- 
lionen kleiner  Sparer  ihr  Vermögen  verloren.  Sieht  man  es  als  die 
Aufgabe  dieser  „Qeisesarbeiter“  an,  Arbeit  zu  schaffen,  was  haben 
sie  denn  geschaffen?  Sind  nicht  seit  vielen  Jaliren  7 bis  9 Millionen 
Menschen  in  Deutschland  arbeitslos?  Hat  die  ..Genialität“  unserer 
..gottbegnadeten  Organi.satoren“  in  der  Schwerindustrie,  die  Herren 
Krupp,  Thyssen,  Flick  und  wie  alle  diese  Freunde  des  Nationalsozia- 
lismus und  Vertrauensleute  Adolf  Hitlers  heißen,  nicht  dazu  geführt, 
daß  Dutzende  Hochöfen  ausgeblasen  wurden,  Dutzende,  erst  vor 
kurzem  errichtete  motlerne  Betriebe  verschrotet  wurden,  daß  ein 
Drittel  der  .Arbeierschtft  dauernd  erwerbslos  ist  und  der  Rest  in 
seine  Mehrhei  kurzai beitet  und  auch  nicht  das  bescheidenste  Exi- 
.stenzrninimum  verdient? 

Man  kann  also  nicht  — sagt  Hitler  weiter  — 

..von  vornherein  gegenüberstellen;  Unternehmer  und  Arbeitneh- 
mer. sondern  der  Ausgang  ist  nur  der,  daß  sich  der  Geist,  wie 
immer  im  menschlichen  Leben  befehlgebend  über  die  gewöhnliche 
Kraft  erhebt.“ 

Der  deutsche  Handarbeiter  denkt  gar  nicht  daran,  den  geistigen 
Arbeiter  seine  Achtung  zu  versagen.  Aber  soll  die  Achtung  vor  der 
geistigen  Arbeit  darin  bestehen  daß  die  Arbeiter  und  Angestellten 
weiter  wie  bisher  die  Herren  Bankdirektoren,  Großaktionäre.  Divi- 
dendenschlucker. Industriekapitäne,  Börsenspekulanten  als  die  be- 
rufenen Befehlshaber  „über  die  gewöhnliche  Kraft“  anerkennen 
sollen? 

In  seiner  Rede  am  1.  Mai  hat  Hitler  einige  höhnische  Bemer- 
kungen gemacht  über  den  „repräsentativen  Staat“  des  Marxismus 
— er  meinte  offenbar  die  Sowjetunion  — . der  auf  die  Hilfe^  der 
kapitalistischen  Welt  angewiesen  sei,  sich  dort  „Ingenieure,  Tech- 
niker. Kaufleute  und  Chemiker  ausleihen  müsse.“  Wenn  die  Arbeiter- 
regierung aes  marxisiiscnen  :siaaies  aus  uer  ganzen  wen  uie  oesien 
technischen  Fachleute  (die  Kaufleute  hat  Adolf  Hitler  hinzuerfunden) 
für  den  Aufbau  der  sozialistischen  Wirt.schaft  heranzieht  und  sie 
gut  bezahlt,  was  heiß  das  anders,  als  daß  der  Marxismus  die  geistige 
Arbeit  zu  schätzen  weiß? 

Wie  aber  steht  es  mit  der  geistigen  Arbeit  im  national  erneuer- 
ten Deiitschiand?  Wir  sprechen  nicht  davon,  daß  Tausende  best 


qualifizierte,  in  rler  «;anzeii  Welt  aiierkaimten  Fachleute  der  Wissen- 
schaft ihre  Aemter,  ihre  ArbeitsniöKlichkeiteu  verloren  haben,  weil 
sie  entwedei  jiidisclicr  Abstammunji  oder  vom  Standininkt  des  Na- 
tionalsozialismus nicht  itenütrend  zuverlässig:  waren.  Aber  welche 
Ziikunftsanssichten  eröffnet  Hitler  der  studierenden  Jujtend?  In 
seiner  Rede  am  I.  Mai  besrriiiidctc  Hitler  die  Finführnntr  der  Ar- 
beitsdicnsipfliclit  u.  a.  auch  damit,  „dafl  das  deutsche  Volk  sein 
Bildiinespi'oletarlat  gar  nicht  untcrbriiiKen  kann,  daß  viele  wieder 
zu  ehrenvoller  Handarbeit  KczwuiiKen  sein  werden.“ 

Ist  das  nicht  ein  merkwürdiffcr  Widerspruch?  In  der  Sowjet- 
union. in  der  die  handarbeitenden  Klassen,  Arbeiter  und  Bauern, 
allein  die  politische  Macht  ausüben.  entwickelt  sich  die  Wirtschaft 
.so  stürmisch  vorwärts,  daß  tausende  sreistiger  Arbeiter  aus  dem 
Auslande  Iteran^rezoRen  werden  müssen,  obwohl  die  Zahl  der  Stu- 
dierenden .tus  der  Arbeiterklasse  stewaltisr  KcstieKen  ist!  In  Deutsch- 
land. wo  Hitler  die  Unterordnung:  der  ..srewöhnlichen  Kraft“  der 
Handarbeit,  unter  die  ..treistiKc  Arbeit“  der  Profitmacher  prokla- 
miert, hat  man  für  die  wirklich  .gfeistigen  .Arbeiter,  die  Chemiker, 
Inwnicure.  Techniker  usw.  keine  Verwendung;,  .sie  sind  verhältnis- 
tiiäßig;  in  ebenso  großer  Zahl  erwerbslos,  wie  die  schlechtest  quali- 
fizierten H indarbeiter.  Und  die  nationale  Regierung,  die  einen  Neu- 
aufbau nach  einem  Vierjahrcsplan  ankündigt,  sieht  .schon  jetzt  vor- 
aus. daß  s'C  diesen  tausenden  Oeistesarbeitern  eine  angemessene 
Beschäftigung  nicht  j;ebcn  kann  und  weiß  ihnen  keinen  besseren 
Rat  zu  geben,  als  ihre  körperliche  Arbeitskraft  auf  dem  Arbeitsmarkt 
anzubieten,  auf  dem  zur  Zeit  7 Millionen  Handarbeiter  keine  Arbeit 
finden. 

Warum  Klassengegensatz  and  Klassenkampf? 

Die  tägliche  Erfihrung  lehrt,  daß  der  Oegensatz  zwischen  Ka- 
pitalistenklasse und  Arbeiterkla.sse  nicht  einfach  auf  dem  Unter- 
•schied  geistiger  und  k-örperlicher  Arbeit  beruht  und  daher  kann  dieser 
'legensaiz  aiicii  nicut  uauernu  .seine  unsung  tnuicn  aau  geistige  und 
körperliche  Arbeiter  einander  mit  der  gebührenden  Hochachtung,  die 
jede  Arbeit  finden  soll,  gegenübertreten. 

Wäre  die  Kla.sse,  die  in  der  herr.schenden  Ocscllschaft.sordnung 
über  die  politische  und  wirtschaftliche  Macht  verfügt  — und  das  ist 
nach  Hitlers  Regierungsantritt  nach  wie  vor  die  Kapitalistenklasse 
— in  der  Lage,  die  berechtigten  Forderungen  und  Lebensansprüche 


der  Arbeiterkla.sse  auch  nur  einigermaßen  zu  befriedigen,  dann  hätten 
die  Klassenversöhnungs-  und  Volksgemein.schaftsreden  der  national- 
sozial i.stiscfien  Führer  Ansicht  auf  FIrfoIg.  Aber  die  Erfahrung  von 
■lahrzehnten,  insbesondere  die  Erfahrung  der  letzten  .lahre  bestätigt 
lind  jeder  neue  Tag  wird  es  aufs  neue  bestätigen,  daß  die  Lebens- 
interessen der  ausgebenteten  Massen  mit  den  Interessen  der  be- 
sitzenden Klasse  völlig  unverträglich  sind.  Adolf  Hitler  stellte  sich 
auf  dem  ..Arbeiterkongreß“  in  der  jüdischen  Funktion  eines  „ehr- 
lichen Maklers“  vor.  Er  will  zwischen  Ausbeutern  und  Ausgebeu- 
teten „ehrlich  mäkeln“.  Aber  wo  unversöhnliche  Gegensätze  be- 
stehen. da  gibt  es  nichts  zu  handeln. 

Keine  Fra,gc  zeigt  das  deutlicher  als  die  Erwerbslosenfrage.  Die 
.Millionen,  die  seit  .lahrcn  auf  dem  Pfia.sater  liegen,  müssen  Arbeit 
und  Brot  erhalten!  Das  ist  im  buchstäblichen  Sinne  des  Wortes  eine 
Lebenfragc  für  die  Millioncnmassen  des  Proleariats.  Niemals  wer- 
den sich  die  Arbeiter  mit  einer  Gesellschafts-  und  Wirtschaftsordnung 
anssöhnen,  die  ihnen  nicht  einmal  die  Möglichkeit  sichert,  durch  ehr- 
liche Arbeit  die  beschcidcn.stc  Existenzmöglichkeit  zu  gewinnen. 

Warum  aber  müssen  Millionen  feiern?  Weil  ohne  Profit  kein 
Schornstein  raucht,  weil  die  Kapitalisten,  die  heute  noch  — trotz 
Hitler  — allein  über  die  Betriebe  verfügen.  Arbeiter  nur  dann  be- 
schäftigen. wenn  ihnen  die  Produktion  hinreichenden  Probt  ver- 
spricht. Das  liegt  nicht  an  dem  schlechten  Charakter  oder  schlech- 
ten Willen  dieses  oder  jenes  Kapitalisten,  ob  er  nun  .hide  oder  Christ 
ist.  Das  liegt  im  Wesen  dieses  Wirtschafssysems.  Wären  z.  B.  die 
Schuhfabriken  dazu  da,  für  Menschen,  die  Schuhe  brauchen,  zu  pro- 
duzieren. die  Produktion  könnte  gewaltig  gesteigert  werden,  kein 
Schuhmacher  brauchte  zu  hungern.  Aber  heute  werden  Schuhfabri- 
ken in  Betrieb  gesetzt,  damit  die  Schuhfabrikanten  die  Stiefel  mit 
Oewim  verkaufen  können.  Das  Geschäft  geht  heute  schlecht  weil 
die  Massen  des  Volkes,  die  Schuhe  braucht,  sic  nicht  bezahlen  kann. 
Würde  ein  Schuhfabrikant  ans  Mcnschentreundlichkcit  seine  ranriK 
in  Betrieb  setzen,  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  er  die  Stiefel  mit  Pro- 
fit verkaufen  kann,  er  würde  bald  bankrott  machen  und  seine  Ar- 
beiter doch  entlas.scn  müssen.  Es  ist  nicht  die  Frage  des  persön- 
lichen Verhaltens  dic.ses  oder  jenes  Kapitalitcn.  nicht  die  Frage 
seiner  ..sozialen“  Erziehung  zur  Volklgemeinschaft.  es  ist  die  Frage 
einer  Wirtschaftsordnung,  die  auf  dem  Privateigentum  der  Kapita- 


listeiiklassc  an  den  Prnduktionsriiittcln,  den  Fabriken,  Maschinen  und 
Rohstoffen  begründet  ist.  deren  einzige  Triebfeder  der  Profit  ist. 

Kann  Hitler  Arbeit  und  Brot  schaffen? 

Könnte  Hitler  das  Elend  des  Kapitalismus  beseitigen,  dann  könnte 
er  auch  den  Klassenkampf  überwinden  und  den  Marxismus,  die  Theo- 
rie und  Praxis  des  unversöhnlichen  Klassenkampfes,  vernichten. 
Aber  Hitler,  der  das  kapitalistische  Eigentum  nicht  antasten  will, 
der  Vertrauensmann  der  Thyssen.  Krupp  und  Schacht,  ist  dazu  völlig 
unfähig.  Wer  etwas  anderes  geglaubt  hatte,  der  konnte  cs  an  jenem 
I.  Mai  erfahren,  als  Millionenmassen  am  Rundfunk  hingen,  um  das 
Programm  des  ersten  .lahres  des  so  großschnäuzig  angekiindigten 
Vierjahresplanes  zur  Ueberwindung  der  .Arbeitslosigkeit  zu  hören. 

Welche  Mittel  und  Wege  nannte. Hitler  zur  Ueberwindung  der 
Arbeitslosigkeit.  Die  .Arbeitsdienstpflicht,  die  Zwangsarbeit  für  ju- 
gendliche Erwerbslose.  Nach  den  Angaben  des  nationalsozialisti- 
■schen  Staatskommissar  Oberst  Hierl  sollen  ganze  350  000  Jugend- 
liche nicht  früher  als  am  1.  Januar  1934  zum  nationalen  Schipper- 
dienst eingezogen  werden.  Das  ist  die  Hälfte  jener  Anzahl  Jugend- 
licher, die  in  diesem  Jahre  neu  auf  dem  Arbeitsmarkt  erscheinen. 
Selbst  eine  solche  Zahl  würde  eine  Summe  von  700  Millionen  Mark 
erfordern,  deren  Aufbringung  noch  keinieswegs  gesichert  ist.  An  der 
Massencrwerbslo.slgkcit  wäre  dadurch  gar  nichts  geändert  und 
selbst  diesen  Jugendlichen  nicht  im  mindesten  geholfen:  denn  die  wer- 
den ntich  einer  produktiven  Arbeit  bei  ordentlicher  Enlohnung  zu- 
geführt, sie  sollen  unter  militärischem  Drill  „national“  erzogenn 
werden,  wozu  irgendeine  sinnlose  Schipperarbeit  nur  den  Vorwand 
liefert.  „Wir  wollen  keine  Zwangsarbeit,  wir  wollen  in  die  Betriebe 
und  Geld  verdienen.“  sagen  die  Kollegen  mit  Recht. 

Reparatur  an  Häuserfassaden  und  Straßenbauten  sollen  weiter 
der  Arbeitsbeschaffung  dienen.  Viele  Milliarden  wären  dazu  nach 
Itl  Hitlers  Worten  nntwendiu’.  Niemand  weiß  wo  diese.  Milli.arden  her- 
kommen  sollen,  wenn  sie  nicht  durch  die  Noten  presse  beschafft 
werden.  Und  schon  hat  Herr  Schacht  Vollmacht  erhalten,  eine 
Milliarde  Schatzanweisungen  auszugehen,  für  die  es  keine  Deckung 
gibt.  Daß  ein  solches  Inflationscxpcriment  nur  zu  ungeheuer  ge- 
seigerter  Masscnvcrclendung  und  zum  furchtbarsten  Bankrot  führen 
, kann,  das  braucht  man  nach  den  Erfahrungen  der  deutschen  Inflation 
von  1923  nicht  erst  zu  beweisen.  Der  Arbeitsminister  Seldtc  hat 
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etwas  von  einer  „nationalen  Arbeitsbeschaffungsanleihe“  verlauten 
lassen.  Wer  bildet  sich  ein.  daß  man  aus  diesem  verarmten  Volk, 
das  die  Erfahrungen  der  Kriegsanleihe  und  der  Inflation  hinter  sich 
hat,  das  jeden  Tag  neue  Pläne  über  die  Abwertung  von  Schulden 
hört,  auf  diesem  Wege  Milliardensummen  herausquetschen  kann? 

Die  Rettung  des  deutschen  Bauernstandes  wurde  als  erster 
Schritt  zur  Gesundung  der  deutschen  Wirtschaft  angekündigt.  Aber 
welche  konkreten  Vorschläge  machen  diese  „Retter  des  Bauern- 
standes“? Herabsetzung  der  Schuldzinsen  auf  2 Prozent,  das  nützt 
vielleicht  einigen  Großgrundbesitzern  und  Großbauern,  der  Masse 
der  Klein-  und  Mittelbauern  ist  damit  nicht  geholfen.  Die  Verteue- 
rung von  Milch.  Butter,  Fleisch,  für  die  Hu.genberg  .so  eifrig  arbeitet, 
könnte  der  Bauernschaft  nur  dann  helfen,  wenn  die  städtische  Be- 
völkerung die  verteuerten  Lebensmittel  kaufen  könnte.  Wiederum 
kann  man  dadurch  höchstens  einigen  Großgrundbesitzern  und  Groß- 
bauern helfen,  die  ihre  Waren  zu  besseren  Preisen  los  werden; 
aber  die  Klein-  tuid  Mittelbauern  werden  bei  dem  durch  die  höheren 
Preise  noch  mehr  eingeschränkten  Konsum  er.st  recht  auf  ihren 
Waren  sitzen  bleiben. 

Wer  glaubt,  daß  man  mit  soichen  Pfuscherrezepten  die  Krise 
überwinden  und  die  Klassengegensätze  überbrücken  kann?!  Hitler 
verkündete  es  als  große  Errungenschaft  jenes  Massenzirkus  mit 
Feuerwerk,  der  am  1.  Mai  auf  dem  Tempelhofer  Feld  aufgezogen 
wurde,  daß  „alle  Menschen,  die  im  großen  Räderwerk  unserer  natio- 
nalen Arbeit  tätig  sind,  zueinanderfinden  und  gegenseitig  sich  einmal 
im  Jahre  wieder  die  Hand  reichen."  Welches  Glück,  wenn  der 
Herr  Fabrikant  einmal  im  Jahre  dem  Proleten,  der  Herr  Bankdirektor 
dem  Bankan.gestellten,  der  Gutsbesitzer  dem  Knecht,  der  Waren- 
hausmagnat der  Verkäuferin,  der  Herr  Chef  seiner  Stenotypi.stin 
freundlich  die  Hand  drückt  und  dafür  an  den  anderen  .363  Tagen 
Löhne  und  Gehälter  herabdrückt.  Arbeiter  und  Angestellte  auf  die 

wiiii,  ds-iii  1 A^iounai  fxuiiiiiiaiiuici  i uiiu  imjjuiiicil: 

Eine  solche  Kncchtsgcslnnuiig  soll  wohl  in  ..nationalen  Ver- 
bänden“ gezüchtet  werden,  daß  der  „einfache  Soldat“  sich  glücklich 
fühlt,  wenn  ihm  ein  höherer  Herr  das  Pfötchen  drückt  oder  ihm  auf 
die  Schulter  klopft.  Der  deutsche  Arbeiter  ist  trotz  allen  sozialdemo- 
kraischen  Verrats  und  trotz  aller  antiinartistischen  Hetze  genügend 
klassenbewiißt,  um  mit  Verachtung  den  Gedanken  zurückztiweiscn. 
daß  er  für  ein  freundliches  Wort  und  eitlen  Händedruck  seines  Aus- 


beuters  auf  sein  Recht,  auf  seinen  Kampf,  auf  die  Solidarität  mit 
seinen  Arbeitsbrüdern  verzichtete. 

Das  Ziel  der  Arbeiterbewegung:  Nicht  Versöhnung  — 
Vernichtung  der  Klassen.  k 

Solange  eine  Kapitalistenklasse  besteht,  die  von  der  .Ausbeu- 
tung der  Arbeiterklasse  lebt,  ist  der  Klassenkampf  harte,  unaus- 
weichliche Notwendigkeit.  Wenn  Arbeiter  und  Angestellte  so  viel 
Lohn  und  üehalt  fordern,  dali  die  Kamilie  wenigstens  nicht  hungert, 
wenn  die  Belegschaft  sich  weigert.  Ueberstunden  zu  schieben,  so- 
liuljje  noch  Millionen  erwerbslos  auf  dem  Pflaster  liegen,  wenn  die 
Prwerblosen  Arbeit  und  Brot  fordern  — das  ist  Klassenkampf. 

Der  Klassenkampf  kann  erst  aufhören,  wenn  die  Arbeiterklasse 
aus  ihrem  Klend  befreit  ist.  Der  Marxismus  will  nicht,  wie  Diimin- 
köpfe  und  Volksbetrüger  behaupten,  alle  Menschen  in  Proletarier, 
in  Besitzlose  verwandeln,  er  will  umgekehrt  das  Proletariat  als 
Klasse  aufheben,  er  will  dem  Proletariat  das  Eigentum  an  den  Pro- 
duktionsmitten zurückgeben.  . 

Nur  ein  Narr  oder  Volksbetrüger  kann  dem  Arbeiter  einreden, 
daß  er  im  Rahmen  der  kapitalistischen  Gesellschaft  durch  ein  „Eigen- 
heim“. eine  .Stadtrandsiedlung“  oder  ähnlichen  Schwindel  aufhören 
könnte,  ein  l’roletarier  zu  sein.  Man  kann  nicht  23  Millionen  I role- 
larier.  Arbeiter.  Angestellte  und  Beamte  in  kleine  Eigentümer  zu- 
rückvei  wandeln,  umgekehrt,  das  kapitalistische  Monopol  verwandelt 
'lag  für  Tag  Tausende  kleine  Eigentümer  in  besitzlose  Proletarier. 
Der  Schaffende  kann  nur  dadurch  wieder  zum  Herrn  seiner  Arbeits- 
mittel werden,  daß  die  Kapitalistenklasse  enteignet  wird,  daß  die 
Arbeiterklasse  gemeinsam  sich  aller  Arbeitsmittel  bemächtigt,  um  sie 
im  Interesse  der  Volksgesamtheit  anzuwenden.  A 

Die  Vernichtung  der  Kapitalistenklasse  durch  ihre  Enteignung. 
,i!m  Vf.ro-.xjt'lkrhnftiintr  der  Produktionsmittel  durch  den  Arbeiter- 
staat durch  die  Diktatur  der  Arbeiterklasse,  der  sozialistiscne  Aut- 
bau  nach  dem  Prinzip  der  planmäßigen  Deckung  des  Bedarfs,  dieser 
Weg.  den  uns  der  Marxismus  in  der  'l'heorie  und  die  bolschewisti-' 
sehe  Revolution  unter  der  Eührung  Lenins  und  Stalins  in  der  Praxis 
gezeigt  haben,  das  ist  der  einzige  Weg  zur  Ueberwiiidimg  aller 
Kla.ssen,  zur  Herstellung  einer  wirklichen  Volksgemeinschaft  freier 
lind  gleichberechtigter  Menschen,  So  allein  kann  ein  sozialistischer 
Staat,  ein  sozialisisches  Volk  entstehen,  das.  durch  gemeinsames 
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Schaffen  geeinigt,  mächtig  nach  außen,  seine  Gleichberechtigung 
gegen  den  Weltimperialisriius  im  Bunde  mit  allen  Ausgebenteen  und 
mit  dem  ersten  Arbeiterstaat,  der  Sowjetunion,  erkämpft. 

Die  nationalsozialisischen  Arbeiter  merken  in  jedem  Betriebe 
bald  selbst,  daß  die  ..Volksgemeinschaft“  im  kapitalistischen  Staat, 
mag  er  sich  ..Drittes  Reich“  nennen,  fauler  Zauber  ist.  Schon  sind 
es  hunderte  Betriebe  in  denen  nationalsozialistische  Arbeiter  gemein- 
sam mit  ihren  marxistischen  Kollegen  gegen  die  frechen  Angriffe 
auf  den  Lohn  sich  zur  Wehr  gesetzt  haben.  Mögen  die  Hitler,  Ley. 
Schuhmann  und  Co.,  jene  „geistigen  Arbeiter“,  die  von  der  Aus- 
beutung leben,  noch  so  sehr  preißen  und  gegen  die  Streikkämpfe  der 
Arbeiter  wettern,  mögen  sie  auch  Erlasse  gegen  „eigenmächtige 
Eingriffe“  der  Arbeiter  in  die  Betriebsführung  in  die  Welt  setzen 
und  Kommissare  für  den  „Wirtschaftsfrieden",  d.  h.  für  den  Lohn- 
abbau ernennen,  das  Gesetz  des  Klassenkamples  ist  mächtiger  als 
die  hohlen  Phraen  Hitlers. 

Nicht  durch  den  AusLiusch  freundlicher  Händedrücke  mit  den 
Kapitalisten,  nicht  durch  die  Maklergeschäfte  Adolf  Hitlers,  nicht 
durch  die  Unterwerfung  unter  die  Befehle  der  Staatskommifisarc 
können  Arbeiter  und  Angestellte  menschliche  Löhne.  Gehälter,  kön- 
nen die  Erwerbslosen  Arlieit  und  Brot,  kann  das  ganze  schaffende 
Volk  Ereiheit  und  Wohlstand  erkämpfen:  nationalsozialistische  und 
marxistische  Arbeiter  und  Angestellte  leiden  die  gleiche  Not.  sie 
werden  von  den  gleichen  Sorgen  gequält,  sie  sind  von  der  gleichen 
Unsicherheit  des  Schicksals  bedroht,  sie  werden  in  der  gleichen 
Weise  von  Kapitalisten,  Direktoren,  Meistern  angetriebeii,  geschun- 
den. um  den  sauer  verdienten  Lohn  geprellt  und  grausam  ausgeben- 
tet. 

Sie  müssen  den  Weg  zueinander  finden,  sie  müssen  in  Betrieb  und 
Gewerkschaft  sich  zu  Oppostioiisgruppen  zusammenschließen,  die 
rücksichtslos  und  unerschrocken  die  Eorderiirigen  die  Eorderungen 
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gegen  die  .Änsbeuter  und  Schmarotzer,  das  ist  der  Weg  zu  einem 
freien,  sozialistischen  Deutschland! 


Unser  erste  Mai  --  trot?  alledem! 
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vcrwune’t  aind  in  der  techmseben  und  , 
ukooomiscbrn  Entwicklung  unseres 
Jahrimi  derta  und  in  dem  Sehnen  der 
Mroachbeit  nach  Fortschritt  und  Frei- 
bi-it,  n:tcb  Vollendung  und  Erlösung, 
nach  I'Vleden  und  Gemeiusebaft  Elm 
Selmeo,  das  in  den  Besten  aller  2<ejteii 
lebte  ujid  Kerker  und  Galgen  und  alle 
Tyranniti  fü**greich  überdauerU- 

Der  1 Mai  als  S>'mbol  der  ewigen 
Aufers!--hung  ist  das  Bekenntnis  zur 
p(-rman<-nten  Revolution  als  der  Um- 
wendlung  und  V'eredelung  olles  Beste- 
henden. Wir  emeuern  an  dies-m  Früh* 
Imgsugc  gemeinsam  mit  allen  Kämp- 
fern. mit  allen  Bedrückten  und  alleu 
Gefesselten,  mit  unseren  unvergeß* 
lieben  Freunden  ln  der  Gefangenschaft 
und  im  Ent  unseren  WUlen,  uns  nie  und 
nimmer  mit  der  kapitalistischen,  faschi- 
stischen und  kriegerischen  Barbarei 
dieses  Zeitalters  abzufinden,  sondern  es 
durch  wnialistiscbc  Aktionen  zu  über- 
winden 

« 

Meute  ist  in  Deutschland  die 
rote  Fahne  durch  das  Hakenkreuz 
geschändet.  Während  einst  die 
Aufmärsche  am  ].  Hai  die  trotzige  Auf- 
lehnung der  Arbeiterklasse  gegen  Un- 
freiheit und  Unrecht  warvn.  sind  sie 
noo  Zwaogsparaden,  die  nur  un- 
ter dem  Druck  einer  feindlichen  Staats- 
gewalt möglich  Sind.  Die  wissenden 
Tefle  des  Arbeitsvolkes  haben  mit  die- 
sen tbeatrsltschen  Veranstaltungen 
mebta  zu  tun.  auch  wenn  sie  ihnen,  von 
der  Hungerpeitsebe  bedroht,  nicht  aus 
dem  Wege  geben  können. 

Heute  wird  io  Deutschland  durch 
die  NstionalsoziaUsten  täglicb  und 
stündlich  der  Sozialismus  ge- 
schändet. In  zwei  Jahren  unerhor. 
UStcr  Machtanhäufong.  wie  sie  nie  ein 
Monarch  und  nie  ein  Kanzler  in 
Deutschland  gehabt  hat.  ist  von  Hitler 
olebt  das  Geringste  zu  irgend- 
einer si>zialistischen  Maßnahme  unter- 
nummci  w'orden.  Ungehindert  idtzen 
die  feudalen  Großgrundbesitzer  auf 
ihren  Gütern  und  genießen  die  Elnt- 
8cbuldu?gen  und  bocbschutzzöUneii- 
sehen  SubventioDen.  ln  vollem  Maße 
ist  der  schwerindustrielle  Traum  Io 
Erfüllung  gegangen:  die  Rüstungsindu- 
strie hat  RMhkonjunktur  und  scheffelt 
ihre  privaten  Gewinne.  Ungehemmt 


behaupten  Banken  und  Bursen  Ihre 
Macbtpoaitionen  Und  die  Ht-rren  Hit- 
ler. Lcy.  Coniig.  Gtibbeis  und  wie  die 
Herzügi*  und  E\ir»ten  der  NSDAP  alle 
hcük-n  amd  ini  Liuufi-  weniger  Jahre 
aus  bettelarmen  Schluckern  schwer- 
rcK'he  Leute  gewxirdcn  -Ccroeinüutz 
geht  vur  Eigennutz’- 

lien  arbeiiendi-n  Massen 
aU‘r  ist  nirgends  auch  nur  in  der 
Tbeonc  zugesUndoii  worden,  was  der 
Sozialismus  praktisch  anstrvU  die  ge- 
meinnützige Elnteignung  der  jetzt  eigen- 
nützig ausgebrutelen  großi-n  Produk- 
tionszweige in  Stadt  und  Land  und  die 
gccnc.nwirtscbafUiche  Organisation  und 
Verwaltung  der  Erzeugung  und  Vertei- 
lung materieller  U‘ticnsgüter  Das 
allein  ist  Sozialismus  Nur 
wenn  die  materielle  suziohstiscbe  Ord- 


I imng  Hand  in  Hand  geht  mit  der  sozia- ; 
llisUscben  Schulung  der  Maasen,  kann, 
das  entateben  und  wachsen,  wras  dasi 
{höchste  und  leuchtendste  Ziel  mensch- 
heber  Gedanken  ist  du*  nationale  und 
Idle  mternaOonaie  Gemeinschaft  sozia* 
ltsttsi.ber  Kultur 

I * 

Heute  werden  in  Deutschland  die 
, Kämpfer  des  wahren  Sozialismus  m das 
iDunkelderlllegalitit  gezwun- 
I gen.  aber  trotzdem  werden  wir  uns  am 
1.  Mau  in  den  geheimen  Zusammenkünf- 
ten und  Gruppenfeiern  abseits  vom  lär. 
meiiden  Gepränge  der  braunen  Zwon^ 
Verunstaltungen  von  neuem  des  Daseins 
! Lines  unbezwingbaren  Kerns 
aoziatistiseber  Freiheits- 
kämpfer bewußt  werden  Wir  sind 
Utülz  darauf,  dieser  Kerntruppe  anzu- 


die  SiiiHtHe  äee  feeiUeH 


it  /i  rv.U  t'uih.  die  Ihr  ln  Sot  und  Griwi^n 
flchoren  ^id  und  lebl  Ihr  sollt  mich  :>ihauenf 
Ich  rule.  Mann.  dich,  der  mit  eherner  Krall 
Verhungernd  Gluck  und  Clum  dem  Kelchen  schalll  — 
l.aii  ab  die  Hand  vom  tt  erk!  Dich  nifl  mein  Schrei: 
Frwache!  Folge  nur'  - und  du  bist  Iret! 

Lud  du.  der  du  mich  nn-'t  <o  heiß  begehrt. 

Oll  ha'‘l  wi  Dienst  der  l.ugmr  dich  verzehrt- 
Ich  rule  dich  - sti  mein*  Von  morgin  an 
lii-^t  unter  Freien  du  ein  freier  Mattn* 
l'nd  dich,  du  \K'eih,  du  sahst  In  Sol  und  <^rum 
Oie  Kinder  sterben  weißt  du.  wie  es  kam?  .. . 

Ich  v-dlt  es  Sturzen,  jenes  leQe  Gidd. 

Dem  Ihr  verkauU  seid:  folget  mir  und  wollt! 
fl. 

Ich  rate  nach  Flieh  allen,  die  gebückt 
Am  Schein  des  GUtekcs  Ihr  voritei  Fach  drückt! 
\X'unim  habt  Ihr  giiitteu.  daß  verbannt 
Ich  flüchtend  Irrtm  muß  von  Land  zu  Lund'* 

Ach.  Ihr  verstießet  Futr  eigenes  Glüek  — 

Ich  will  hei  Fach  sein.  Aul.  mit  mich  zurück! 

Ilei  I'tirh.  dU-  ich  geliebt!  Gebt  Liebe  mir. 

Haß  huren  Fanden,  und  Ich  hin  bei  dir, 

Htin  Volk,  das  avig  bis  zum  heutigen  Tag 
In  .S'iTinurz  und  Knechtsclult  tiel  t^ntwärdigt  lag! 
Ich  mte  halle  nicht  zum  letzten  Miß. 

Frmanne  dich!  Nach  allzu  langer  Qual 
Nimm  in  die  Hand  die  Fahne,  die  mtin  Zeichen. 

Laß  Hartem  sie.  und  Mte  wtrden  nxichen. 

Oie  dich  und  mich  gebannt,  vcrlolgt.  entehrt  — 
l’nd  zu  Fuch  wiedir  sich  mein  .Antlitz  kehrt. 

R enn  über  uUem  Volk  ihr  Air  entrollt. 

fiüun  tdn  Ich  bei  Fach!  Zaudert  nicht  und  wollt* 


U J.S  zögert  Ihr?  fen  will  Fach  (dies  gewn. 

Glück  und  Cirechtigkeii.  Frieden  und  Leben, 

Nur  wall  t!  Nult  mich,  imd  mio-gen  bin  Ich  da! 

R as  habt  Ihr  zu  vtrlieren?  Ich  bin  nah 
Und  stehe  warumd  sch.m  — seid  Ihr  U'u’ehrt~ 

Ist  Buer  Herz  gestählt,  gezückt  das  Schwert? 

Tod  oder  Lclwn  gibt  cs  zu  gewinnen  — 

U'us  laßt  Ihr  nutzlos  Tag  auf  Tag  verrinnen? 

Tod  ist  das  Leben,  das  bis  letzt  Buch  brach. 

Und  Lcl*en  ist  das  Glück,  das  ick  versprach* 

Doch  eh"  Ihr  nicht  die  Huchbeladene  Veit, 

Die  Euch  betrog,  bis  auf  den  Cmnd  gefüllt. 

Kann  ich  nicht  kommen  Hört  Ihr.  uir  sie  tollt. 
Indessen  ~ Ihr  verschmachtet?  Aul  und  wollt! 

John  Henry  Mackay. 


-j  gehören.  Sie  ist  nur  eine  Minderheit. 
I aber  eine  Mindcrhrnt,  die  nicht  nur  in* 
1 nerlich  die  charakterlose  Gieichschal- 

• tung  ablehnt,  sondern  darüber  hinaus 
I für  das  Forllcben  und  die  Verbreitung 

• freiheitlicher  aozialtstiscber  Ideen 
sorgt  in  itar  wirkt  ein  letzter  Rest  des 
Ansehens,  das  Deutschland  vor  Hitler 

- in  der  Welt  besessen  hat  Ohne  die 
! Illegalen  würde  das  Dritte  Reich  der 
’ Welt  als  eme  Anhäufung  von  Zuchthau- 
‘ sern  und  Kasernen  erscheinen,  deren 
' Reglement  ein  ganzes  großes  Vcük  frei* 

- willig  angenomnien  hat.  oder  sk'h  ihnen 
' doch  sklavisch  fügt  Die  tUcgale  sozia- 
' listische  Bewegung  ist  der  einzige  Be* 
i weis  dafür,  daß  m Deutschland  noch  die 
' ewig  revolutionären  Gedanken  der  Frei- 
I heit  und  des  Rechts  für  sUe  leben 

Hitler  und  seine  Kumpane  bcschimp- 
I fon  uns  als  Wahnsinnige  und  Vcrlire* 
eher  Ihre  Verleumdungen  treffen  uns 
nicht  Vvir  wisscn.  cjJl  b.  W.  brhe't 
Hitler  und  die  Sempn  die  volle  Verach- 
tung aller  Kulturvulker  auf  sich  herab- 
gezogen  haben.  Wenn  die  Welt  sich 
fragt.  OD  v8  in  diesem  Dputscblaod  Hit- 
lers. das  wie  einst  das  Reich  Wilhelms 
11.  mit  gepanzerter  l-'nust  plump  und 
ruh  aicb  Feinde  und  nur  Feinde  schafft, 
nueb  Uetischen  gibt,  die  höher  zu  den- 
ken vermngpt)  als  in  Divisionen  und  Ge- 
schwad'Tn.  so  gibt  unsere  Ul^ale  Ar. 
beit  darauf  die  Antwort  Wir  sind 
das  neue  Deutschland. 

Freilich  ist  in  dieser  Antwort  ein 
bitterer  Unlerto«,  denn  manches  wäre 
lA  Deutschland  anders  gelaufen,  wenn 
du;  großen  wesu-uropäisebeo  Demokra- 
tien der  Republik  voO  Weimar  das  Le- 
ben nicht  allzu  sauer  gemacht  hätten 
Vielleicht  denken  auch  die  Russen  und 
ihn*  kommunistische  dritte  Internatio- 
nale einmal  daran,  wie  fest  wohl  heute 
die  demokratische  Republik  in  Deutsch- 
land stünde,  wenn  das  bolschewistische 
Rußland  und  die  deutschen  Kommuni- 
sten soviel  Verständnis  für  die  deutsclie 
Republik  und  die  sie  stützenden  Par- 
teien aufgebracht  hätten,  wie  es  jetzt 
gegenüber  den  kapitalistischen  R^e* 
rungen  von  Frankreich  und  England, 
gegenüber  dem  Völkerbund  und  auch 
gegenüber  HiUerdeutscbland  zeigt 
* 

Wir  wollen  uns  jedoch  am  Tage  der 
Maifeier  nkht  in  rückschauend  Be* 
traebtungen  verlieren,  sondern  wir 
richten  den  Blick  auf  Gegenwart  und 
Zukunft  Eine  große  Aufgabe  steht  vor 
der  Arbeiterklasse  der  ganzen  Welt, 
unter  welchen  Bedingungen  immer  sie 
ihren  Kampf  zu  führen  gezwungen  ist: 
der  Sozialismus.  Jeden  erle- 
ben wir.  daß  alle  Versuche,  den  kran- 
ken und  erschöpften  Kapitalismus  mit 
Piuscbereien  aller  Art  zu  heilen,  schei- 
tem.  In  mehr  als  120  Naebkriegskon- 
ferenzen  hat  er  der  Welt  weder  ^eden 
noch  auch  nur  die  bescheidenste  wirt- 
•ebafUkhe  Ordnung  bringen  können, 
und  gerade  die  Gew^tkur  des  deutschen 
Hiüerregimes  hat  in  ihrer  Brutalität 
und  Vertebrtheit  die  ökonomischen  und 
geistigen  Beziehungen  der  Völker  noch 
mehr  verwirrt  Die  Welt  muß  aus  dem 
Kapitaltamua  zur  SOCia* 


X 


Ustisrben.  mtwnaUonalfn  *Ufi*irt*  I Icn  luul  Mmderrt*chten  erwächst,  durch  > ren  — »her  d*  gnff  cut  »Bderer  Reguweor  teugstaffein.  Auf  Odrln*»  Koounando  sidl* 
Schaft  vorwärtaarhreiten  Di  ) die  | Dekrete  verboten  und  abschaffen  zu  ein-  der  Reichswehrreinmer  Blomberg  Er  ten  die  Untrreucbuogsnchter  du  Verfoh* 
unauswetchliche  Forderung  d » swan-  wollen,  muß  und  «'ird  die  Diktatur,  hai  sie  vorgcstellt  ais  Minna  van  tni  ein.  Karze  Zeit  il^u(  wurde  der  Wi- 
zagsten  Jahrhunderts.  scheitern  Der  echte  Sozialifimus  Barnhclm.  die  ^tdatenfrau  Armer  derM^d  der  mmleren  und  kleineren  Zi> 

Dieser  Ponschntt  vollzieh  sich  un*  in  IVuUchland  bleibt  erster  Punkt  der  Lcssuig'  0.  sie  %-erstehen  es.  auf  Senti*  Karettenberstellrr  Rrgen  die  Konkurrenz 
t«r  Siegen  und  Niederlagen  s<  oer  Vor.  TagrMirdnung  I mentalaalen  zu  apekuUeren’  Erst  dir  Ko-  des  Beam'ama-Kimtema  auf  Gdrings  Bo- 

rechter  national  verse  leden.  Wahrend  da.s  alte  verbrauchte  modic  nut  der  Leiche  von  Karin,  der  lebl  zum  .Scbwcigen  gebracht.  Sie  wurden 
Das  ut  eine  alte  marxistnche  ^kennt*  Oeutsrhlandbed  aus  verklungf>ncr  libe>  Fmu  mit  dem  gebrochenen  Herzen,  nun  Almnsenempfanger  .dea  Reemtsnwi-Kon* 
nis.  Aber  wir  nähern  uns  m 4 len  «nrt-  raler  Vorzeit  und  das  Horst-Wess<d*Gi'>  | E m m y • M i n n a.  die  Soldatenfrau  Je  zems 

schafUich  bochentw'ickr'Uen  Landern  i leier  de«  poblisrhen  KummelpIaUes  blutiger  ihre  Hände  sind,  umso  rührseliger  Die  I C - Fa  r b e n i n d u • i r i c «pielie 
der  Welt  der  Nutwendigkril  ozialntU*  | noch  von  Tausenden  und  aber  Tausen* ' sind  ihre  Gesten  unter  den  Gebern  eine  besonderr  Knlle.  Siie 

K'ber  Gestaltung.  Am  aicher  ten  viel-  , den  Kapellen  befehlsgemäß  herunterge-j  r |i:«R|  |||ui  stiftete  nn  Kästchen  mit  zehn  »ynlbeti- 

lewbt  gerade  in  Deuischli  nii,  des- 1 spielt  wird,  formen  sieh  in  den  K«>pfen  . r*  u * j » when  Edrisleinen.  5lie  spendete  also  eige- 

sen  alte  gesellschafUiche  S aichtung  i trotz  alhrni  die  Gedanken,  die  den  So-1  ^ Giirings  Hochzeit  durfte  es  selbat  i Fabrikat  und  hat  »ch  die  Hochzeita> 
zersiurt  ist  Mit  drm  große  Betrug  |Zialiatenmarsch  und  da.s  .B  r 11- ' ' rrsiwdlich  aber  auch  nicht  an  Blut  feh- 

einer  nur  in  der  Predigt  ln;  ehenden  der.  zur  Sonne,  zur  Freiheit«  ”*  Kimnie  man  sich  diesen  Krrl  j deutsche  Knegs- 

Volkagemeit^chaft  und  mit  de  - larhcr-.zu  Nalionalliedern  eines  in  der  sonalu  Henker,  ohne  Beil,  ohne  ScJia- _ ch,.ouetnuit  wdi  un- 

beben  Bemühen,  den  Klaasrn-  und  Ka-  sUsefat-n  Demokratie  befreiten  Deutsch- I Epstem  und  Ziegler,  «wn  An- . 

sengeist.  der  aus  tatsachücben  »'i-rTech- * Und  erheben  werden  I geklagte  aus  dem  Horst-W^el-prozeß  | 


^ Iselbai  das  • Volksgencht-  hat  ihnen  nicht 

■ I g M.  nacbweisen  können,  daß  »le  an  dem  l'cber- 

MnßMänafT  J MiisMrMäriMiSn  H.>nn  w.»el  irgendwo  beledigt 

^ Iwaren  M or  d.  glatter  Mord  m1  deshalb  die 

0 \ Hinrichtung  L'nd  wenn  Epstein  noch  auf 

leb  »erlance  insbesMidef«  »<»«  S'-|und  Jagdhäuser  alles  bunt  durcheinander  Seha/oil  seinen  Richtern  sunef 


geklagte  aus  dem  Horst-Wewel-prozeß  | 

sind  am  Morgen  von  Gdnngs  Kochscit  hin-  . «v 

gerichtet  worden.  Unschuldig'  Denn  mCiH 

«.lb.1  .la>  .Wlluwmcht.  ha<  ihnm  oicht  j,, 

nacbweisen  können,  daß  sie  an  dem  l'cber-  aotntl  erklärt  elii  fix  und  fertiges 

fall  auf  Hnnn  Weuel  irgendwie  beledigt  ProKramm  zur  Rettung  de«  deuUeheo 

waren  M irr  d.  glaltrr  Mord  m1  deshalb  die  Volh«^  liege  in  «einer  .Scbublade. 

Hlnnchtung  L'nd  wenn  Epstein  noch  auf  Hier  Isi  iUe«e«  Prograxum : 


i.f  l“‘  «™  •“»"  genonunm-  Et  sich , . 

"«'rui.  i»»"  - «■>»  ^t»  rat  d.t  .r »“»wpcchsn. 

nt  bMtWsrr  Omer«  gibt  ndrr  m »»irbefi  Dividende,  die  er  Ihnen  verschafft  hat  ron , ünllen  Reich  denken 

«edjufnaat.'  den  anderen  fur  die  Furcbt.  die  Sie  Vor  ihm  Ein>Topf>CsCrirht! 

Ser  ihirte..  Ser  ft  V «4er  d^r  l .ll^nllKb-  *‘^*^'*  Ersieht  Iffl  Ml  'flpunkt,  {(ri  Hot«J  Kaiserhof  gab  Oöring  Si 


•Sidd/irr  du  noch  nicht  an  der  Macht 


allen  gcDoiamen'  Er  bat  „ch  | ‘l**  Vorder.  I h r se  id  d I e du 


• Irb  «rrtxetr  insbeMinderp. 


I bj*(H!i> ' Ersieht  im  Ml 


' Undest.  für  uncrtnißtich.  SiihtiW  du  rin 
an  drr  Macht  bist,  rrWurr 
•S/r  tur  dir  ersten  Anuichen  dt^r  /fi'V-st 


#»T  Partn.  der  ft  V laW  4^r  l »rirnllKb-  wi»  cnginimi  ripunai 

bell  luf  (reUge  «lergl*  brri  Ver-  defUeuTichenAufruslung  an 

«mdung  linde«.  En  i«l  ua«m  rHisrllirb.  der  dieSchw  erioduztrie  vrr- 
t^t«.  dl.  M.h  tum  T.  . d.«  J,,„,  _ dl.  SchdttiDdusIrle 

IsrtMrbm  umeter  amisten  Mi'  wrrrr  er-  . . . 

iMn,.  !dl.kdin..r»tn  ».tdh.  CtWtlStSI.h  . t K . I.  nt  U C h 1». 

•kb  «*kU  Mauser  «!■  tbrer  uuit  dem  Sie  Ihm  Geschenke  macht, 
bnar  lacbertirbrs  .Ufea.«  dj»  Hundertiausehde  '•••n  .Mar« 

> Haler  am  M Ju  > ISO«  i wertsind  EssindMlMionenbe- 


Im  Hotel  Kaiaerhof  gab  Oöring  «einen ! i »d  U’fmi  dll  ZUTI  Jahre  rreUrt 
Ca.«-en  ein  Easen.  an  dem  »xi  Personen  1 ffhttlre  »if  tur  unvermeidliche 


-Haler  am  M Ju  > lild«  » wertsind  EssindMiMionenbe-  p .i,l 

Sett  dem  Blutscbauspiei  von  Jum  irsge  die  ihm  ui&ge&amt  ui  Uesiali  von  I «,,#»,  im  i'>  tn'mii 
IM*  lat  aabesu  eui  Jahr  verfl-  *-0  th-  Genchenken  zugeriiAsm  sind  ) 

Hitler.  Gortng  und  Gobbels  fuh  en  jet^  Hier  enthüllt  sieb  die  korrupte  Ceain- 1 H hn 

dem  Volke  ändere  Schauspiele  .ut  Sie  nung  dieses  Mannes,  zugleich  aber  auch  I («•►v/i/r./  i.,irii^V 
leiern  - Hochzeiten.  TiMladem  gehl  eia  die  moralische  Verkommen-^  Vt  * 

gerader  Weg  von  der  Ermo  iung  der  h ei  t der  o e u t sc  h en  C r r,  ß b u r • 1 i „i  .r.»  ' ' ^ 


'TU  ein  r^aeen.  an  uem  mm  rrrsonen  - •••• 

teünahmen  Hier  ist  die  Speisekarte  ^ nrüM'»s('f2ififgrn  kunHifcr  Herrlich- 
Hummer  ftuter  Sekt  *^*’*^,\  , . , . . 

Muclurlle  Suppe  C.rrrv  ” *■""  ««  f'"' 

Si.iiihtin  mit  s.nnr  Krofiifn  vk»  dir  envurtm.  cih  ihnen  am- 

U ,wn 

n,.«M/,-/vt«,.it,if  Ilir  ml, wgm.  eth  i/m.-ii  tw  livmm' 

'<rMI:„lm,  lua  ,ml  ‘ T'"'  ^ 

Sold-  Aller  ll„r!„ndrr  ""  '»xmWh.  </«m  luo 

f.'««,.t  ,„m  /rnrddc.Irrlu'n  Ll.ryd  i 


gerader  W'eg  von  der  Emo  iung  der  heit  der  deutschen  Crr.  ßbur-; 
Ruhm  und  Geaoaaea  am  3t*  Jui  IMf  zu  g e r.  die  diesen  .Mann  an  den  neuen  Vur- ! 
der  Hochzeit  da*  Gonng  am  n l am  lU3i  knegsgewuioen  leilnehroen  taaaen  Ihnen  | 
Es  al  «tae  Demuasmima  dra  araaiten-  genuri  der  Reichtvn.  ui  Deuinchlaiid  ihnen 


ti^tiliei  vorn  Sorddet.lM-heii  t :ivd\  •••'int’n  (lecncm  alle  schleehleu 

.1,  r-r»-./.»«.-»  „,,J  AMrl,l,-n  m d„ 

- , , , i . . \ht'mcrken  kunnst.  /luv  sind  die  wirk 

Kinfurh  und  beftchoMle^n  >anisfrn  tmurien  und  die  lic,„temsu-n 
f;«Ting  seheiikte  Frau  Sonnemann  Hn  l^rgiimcn/r.  die  dll  linden  kitntr>l 


lums  der  führenden  Schwhl  des  &>siemz  der  goldene  Segen  der  Knegaru-nung.  «e  ' D i a d e m.  I»e»e»zt  mit  15  Bnllanten  Es  1 f frohe  allen,  die  dich  ruchl  mehr 

Man  seht  die  Verderbni*  und  Vt  kommen-  «hmaruUen  gemeinsam  an  der  Not  de»  •'‘'halt  ein  Hakenkreuz  au«  Saphir  ln  der  ntd  Aechlimn.  Mord  und 

heit,  die  moralische  und  gciaüi  • Verroi-  Volkes  Für  die  VorknegVKewmnler  suid  Ferner  ein  BrilUmenkolher.  Ohr- ^ MiUhandlunn  ' Ihmn  /w«f  dii  Aiissiehl 

lung  der  Leut«,  die  seit  w i Jahren  die  Manner  de*  .Cyslrm*  taügr  Teilhabet  nnge  Amiband  Fingemnge  Wert  »ir*  ■ tUllt  dir  dir  I etnlinBi  aio,  AtiP'^t  Vor  dct 

Deutschland  regieren  am  Rüstungsgeschäft  die  ihre  Tanlieme  ?fhmucka  i «iiOO  Mark  Maehlifsreillinil  /f/JI'ii  ru'^i'lter  zur 

Ueberall  1st  der  -Führer-  iatm  Er  in  jeöer  Gestalt  beziehen  müssen  Ee  ifl  Frau  ?oanemann  schenkle  Gonng  eine  \fu(ht  verlirllen 
•egnet  die  Hochzeit  wie  deu  M--  J «tie  zynische  Zurschaustenung  emer  auf  Luxusyaeht  hrrcrM-llt  auf  der  H«--  lukenilr  dieh  reehlzeillK  Zlim  Irru 

So  war  es  * hon,  als  er  dti  Hxhieit  Korruption  gegrunaetco  Ordnung  wald-Wcrft  in  Kiel  Preis  1 i»00fl  0 Mark  li.itiale»  oflrf  Zur  Uvf/lu/tigir.  dümil 

dcK.rlErii»!«*»«,..  to,  Ditor  Mjtii.  Gittne  d.r  tich  ;Mjl  iti  |»j.nk  hllrlil-il  itiuti  nli/ll  ,'r.)  i/.n  IVrsrirft  mnr*f.  rfit 

Obergruppenfuhrecft  der  SA  in  I iiiiö.  den  einem  trrsir.nigen.  uonuuen  unverwend-  «»■■■aasea«  saw.  aa  ^ ^ , zu  hniriwn  »der  zu  widcrlt'cen. 

er  dann  voo  der  Hxhsmurct.v  wegbolcn  barei,  Luau»  walzt,  ist  ina  Dritte  Reich'  «*T  <«ruMincJuftf ric  SihluUe  Koaldlimeri  mit  h'dem,  der 

und  BTSchießen  ließ.  nineingegangen  als  emer  jener  verschulde-  Die  Geschenke  einiger  Groflmdusiriel- I fQr  \riiir  ZlViTtp  htmuhCn  ‘will 

So  es.  als  am  2ä  Julu  IM4  der  :eo  Abenteurer  ihr  an  die  Macht  mußten  1er  verdienen  eine  besondere  Bdrachtung  ^ U <’/in  i'r  Mt  A tTSf  gt’mg  mit  dir  Ida- 
&«tat.t  urf  Su.utjt  T.tl..  ».il  ...  «0.0  ,.hm.l,litto  Btui.t,.,.  H.n-  Ktupp  ...n  B o 0 I . o (...„o 

Essen  sene  Hxhzeit  feierte  Ugdane.  Auge  sahen  Kr  m heute  vielfacher,  Halbseh  sufcele  Ttuchbeslecke  fut  ^^^^rde^ 

wt  ungeheurem  Gepränge,  u aimufen.  M 1 1 1 1 n a r Die  Knechtung  de^  Freiheit.  60  Peraonrn  ' Vi/unxr  (/rw<*  4n/i«ingfr  auf  diih 

Lujrus  aitf  Kosten  der  Oeffe  thchkeit.  die  Zerstwrung  des  Fnedens  der  Welt  hat  Herr  Onrnldirektor  Fl-'  k der  fi„lh‘n  i'rWur«'  djä  niV/lfs  in  der  He 

großonigeo  Gesi-beaken  . 1>  «usiulno  sich  für  ihn  gelonnt  Herr  der  . .Mmeldeuuchen  S‘ahlw-erkc  | i-AllC*  i/i’l/jr«  ir///«-«  gorAirhf. 

LMÄVilta.  Go^  Sdlwr.  Juwelen.  Alles  aus  bezullll?  sandle  ein  Kn»iaUacpxue  bestehend  au.«  SiSndd  InXinnen.  dich  zu  viTtron- 

sts^benund»t«lüchenM.-ir|  erp^ßi  ^evhenke  bezahlt  das  Volk  Teilen  seheri.  erkläre,  doii  deine  r.eloleslcvic 

So  w«- « b«  dem  t^ulciter  ron  Dan-  „,,h,  jie  Herr  Ph . 1 . II  e«  m • sn.  a slat-  ,U,„  HinirrBangeu  hllhCtt.  S.dmid  SIC 

***;  *tr  \ ’S!  T " Freunde  Gonrg  rm  Bta^kbaJ^^cTLe“  Empf«R»raum  der  neu-  J,.-/,  l„.»-rrden  WolUm.  hriniiC  ein  paar 

SlT^^t^iSTh^  VTl  vim  c/nn,«  /rivmJi'n  imr.  (ynif  .mm 

graacbl  hat  ba  ^ Rajmrn  des  ehemaUzen  Bundesrulea  tm  »li«  du  lutdsl . Uali  du  unertrasUeh  geworden 

•**"  ^undr  imi  ^ren  xtoui  gen  Pin-  o^^^„^rtJude  S wir  Te  ThT.  dann  Werde  knmk  imd  erkläre,  daß 


i.uxusyaeht  hrrgeM-!it  auf  der  H.- I lokenur  dieh  rechtzeifig  zum  Irru 
vcald-Wcrft  in  Kiel  Preis  lOOOno  Mark  ri„«,i/cii  „nd  Zur  Mylihdngie.  damit 
t''»dii  mehl  cTsf  den  Versuch  mache,  dir 
, Ä-  , . «fiiiiv  zu  hewetstm  »der  zu  widerlegen. 

' d*T  <.roMincJuftfric  ^i-r 

Die  Geschenke  einiger  Großmdustriel- I (Qr  y,i„e  Zivirti*  IwnutzCn  will. 


mit  ungeheurem  Gepränge,  u ammfen.  Milli-.nar  Die  Knechtung  de^  Freiheit. 
Lujfus  auf  Kosten  der  Uefft  tllchkeit.  die  Zerstörung  des  Fnedens  der  Welt  hai 
großanigeo  Gesi-benken  . 1>  «uxiuino  sieb  für  ihn  gelonnt 


Luxjavilta.  Gold.  Sübrr.  Juwelen.  Alles  aua 
stiduseben  und  «taatUeben  U.'  irl  erpreßt 
So  war  C9  bei  dem  Gauleiter  ron  Dan- 
sg.  Förster,  der  auch  aus  sei  er  Hoch- 


Her 

I Lne  Gevhenke  bezahlt  das  Volk  i 
I nicht  die  Geher'  -Der  Führer-  bat  seinem 


».!  «i.  ölrrallKl..  S.iuui«udi  lU  für..-  Gonr.p  .m  Btatiuu. kbüd  .00  E.». 

tidtoi  OptknE.  cmkchl  b.L  b«  d«p  «•“»'"U.'  Oi«w  ßild  huis  m to 

•rar  Erpuiid.  um  ibtn.  Khmol  to  PU..  «»J”-"  rti«m.bto  Bubdto.ta  Up 


gern  ebenfalls  aUe  ^featbchen  > owen  ge- 
plündert  batten  eigen 

...  was  de 

korruplion  ^ 

Der  Fall  Gonng  faßt  allen  a «cb  zu- 


Reuhstagsgebäude  E«  war 


etaet-iuui  '.euuti  dem  Führer  alles. ; ».  .u  _ i. 

was  dem  Reiche  gehört*  Die  Stadt  Berlin ' xTin  rw-  ••  k i 

bp.  du  KoM«,  fa,  du  H,uto„.,B«u.h.nk  ' _ 

.bIS.brp.h,  ,pd«»  .u  Lp  hp.b.bB.  P™* 

b.,  d.p  ..«lup.li,n  Arb..,.«.  Ubd  An^  f .“m  r"."  . T"  ? T'" 

»tplll«!  vorK.nppuncn  ha!'  Draatiacb.r  la!  ‘ . „ « p üü  p?^***” 

,pb!  mub  ...mal.  d..  Rautoa«.b,.r  ™"  “ "f;' 

..r.r  Cdiulu.  h.tors.tr.!.p  Lp.  l'p!«-  ' "J ' ' ” L”"  ^ ‘ 

nrhno-r  und  I 'nfM-nrhmof-VBrMpi  t h K..«  I * ' * ” * ” ^ WirkUchkell  1ST  der  GeWUlO 


] rraarhe  Herrn  Gönng  ihre  Daiikbarkeit  tiach  dir  tinwiigVTltch  du%  Chans  kam- 


wu  dem  Reiche  gehört*  Die  Stadt  Berlin ' 


sammea.  Görug  m die  Zentra  Igur  de*l.  . . j..  •.  a_i.  . . 

t.^_. . w-  . j 01  E j 1^*  staduschen  Arbeitern  und  Anee- 

Sysims.  der  ober«  e der  Bluth  nde  wte  _ __  n h n k . 


to  ^r.!.  d.r  pato,uu.n  S.I  btotto  „„ 

Er  M d«  Mp.^b.Er..u  d..  JUta.ur,  „„„  h.r.ors.tr.!.P  Lp.  l'p!«- 

r »!l  ^ d,  . Sp,rm  1'mto.hm.r.rruapd.  hab.« 

^ du  du.  ««into  - Ppb.!»  ^ Lpbp.  Uu..  Arb....,  torurkl  - «. 

Hububrn  8«a  *“»»»»^  «np  Otar.p,  „„„  Mrhru.na  aa  d«. ' . T",  ' " ‘ -i“'«  Ki„  OpftT  *Iin  llllthuu 

seine  Lniformen,  seine  Orden.  • m 5adis-  .-A«—,,-  t Alleinherrsrhaft  in  der  mittel-  ^ 

mua,  ar»r  Scbato.Uups.p  a!l,  .aa  „.a  r.  ,'”“'to.p  upd  .pdd.p.prb.p  Eipap.  bPd , , '“T 

oft  .PU  d.p  F«pdrp  d«  PyatrPP  aUAup.  .......ai,.,,.,  ,h  . S-ahlmdualn».  Elp.  V.rpnlpunK  vp®  Dp- 1 i .1  .r  * *- 

to  ‘tTd’'” „bi.pr-  ,« l:  ^b.. .«a.  pb,  «.„dabuo^p.  d*.  poI““-.“. 

den  ist,  ist  zuglach  Symbol  der  ungeheu-  t.«i.  i «.i  j ui  a j.  Bnwent  des  AkUetütapilals  besitzer.  das , „ . ® 

mi  Verachtung  der  Manner  dr  Strsfems  ‘“"^^^Recht  zu.  Enteignun“  des-  Resu-s  gegen  1 r*“"  " 

gegenüber  dem  Volke,  «ad  Mitti  um  mm  ..  i Celdnbrindung  Diese  geselzlirlie  Handhabe  ,*  e*,**  ^ k»  v ««7  h* 

fine  aebauerbche  Populaniat  b*  den  ge-  Uuub/üßr  ; i«  von  FUck  zur  Erpressung  an  seinen  [7.  ^,77-7  il^  Milte'^DwOTber 

dankenluaen  MasMR  zu  verachi  fen.  die  Die  flxhieiten  des  Dntten  Reiches  sind  SJitaktionarcn  benutzt  wonien  Sie  mußten  I ‘ «»,*«  x*  t • <w 

dm  Sysum  nachlaufen  Es  ist  er  Glanz  Raubtuge  Sie  »nd  zugleich  da», ihm  ihre  Aktien  uberlaasen  -Ihe  Zta«m.  * ' «n.««.  »her  it^ 

für  Jene  Bevulbrrungiwchicbt.  du-  das  H I « n >f  w r r k zur  Verdeckung  des  Raub- 1 menfaimung  dm  Besitzes  bei  der  Sierem-r  . . /L 

toii  E .1  r..  E.  . « E.  ...  . ua  E . . u I-  . . . -»‘T««-*-’*  eoUxasen  wo  «r  ganz  zu»amRic.-igvt>tti- 

Clbck  dieser  Par»«ten  gemacht  a!  charaklers  Wenn  der  Pobel  das  mit  Bnl-  Eiseninduatne  angt  die  Rhcmsch-West- 1 er««h.en  Rieliart  Seftoid  war  »un  ikis 

Aber  das  sind  nur  die  äußere-  Krsebri-  Unten  und  Saphiren  geachmgekte  Diadem  «alischc  Zeitung  -wt  gleichsam  der  leute!  Stluirat  und  arsprungiich  a-ieh  Bur 

to>(«..  E.  Pturkt  ,pp  laa.p  k>.  luwund.rl,  daa  üonnk  3.®«  Prau  E®®y  Schnlt  für  ®.  H.rtuifukrune  da  A I - 1 „ Mppek«  kal 

E.  .uakt  a®.k  Katofllpp  Er  H.r.  s.kp.rp.  Sooknpapp  auf«ut.  »ckr«I  .r|l.ikb..it...  d.a  O r d L a kt  1®  ^ 

p.™tok.  MbUtorp^d..!  . .d  G«.«  jrh-  Ukd  pk'  okd  v.^dit  ®i,  oft«.,«  «T.-  Zu  d.«u®  .1«««.  Schnlt.  bat  U-p®,,  »UipUuk.r  d«  rro«.  Gtork- 

ral  der  FUeger  hat  «ich  zu  sei  er  Hoch-  Munde  -laß  er  es  bezahlen  muß  den  Gn-ßspekulaaten  Flick  die  HiUerrcgle-  ^haJt«  dm  lauten  Janren  laute  er  in 

•M  -»^bra  -to-  - ■ -Ebp..  E,  o.  «k.  M.lk,«i.  d.r  Ma»upb.b.rr- ! rpn.  r.rkpito  Mpp.k.p  p.u  BU«.  dp.  k-ppbau.,  .topprul. 

den  und  Prtvateo.  von  Ntadu  uad  uf-  »chung.  D»e  Regie  n«l  überall  sichtbar  aber  Ganz  besonderen  und  personbehen  An-  poluwcn  iiat  er  «cb  aat  langer  Zeit  nudil 

feuttb-bea  AnsUltea.  vos  Gi  «konter- ' was  fragen  danaib  die  Manner  de»  Sy- ^ laß  zur  Dankbarkeit  gegenüber  Herrn  feö-  Li«hr  twisogt « 

•e®  und  Wlrtarhafuverbandpr  'stems  Jeut  hat  das  System  eine  zweite 'nng  bat  Herr  Philipp  Re-emlsma.'  ^ 

Meiaterwrrke  der  Kunst.  P..r  -Uan  und  mit  klilter  bebongene  ^ppe.  mit  der  ca  19J3  schwebten  mehrere  l’niersuchungs-  I d-^NSh  v Br  e 

Silber.  Wisenu.  Wildschweine  ut  x Madon-jauf  PöbeUnsimkte  spekulmri.  zum  La  • i verfnhron  geger  die  Flnria  Reemurum  i«  ewr  *7athoScben  Jiufpnd  ai^HelT' m 

uesIigureD.  Gobelins  und  Sc-hrän  «,  guide-  jmclta-HercDaDniJieBrillantefr  { Landauf,  landab  batten  die  Nazi-ArtUla-  SebepadorT  geatoblen  • •enteignelO  und  der 

Br  Schwener  und  RadioappanH-  Seme*.- 1 E m m y.  ba  war  im  ZwrifeL  wie  es  sie  ren  du-  Firmu  der  MilbonenkomiplMm  *'*^*‘*^^^' Acht  kaihoü- 
ten  mit  Bildern  von  Partifal.  in  < er  Acb  - dem  Volke  voralellen  sollte  Ea  wollte  sie  l durch  Struerruckst iuide  beaichligi. . ^niö  **lmd  i^tm^n  ^ ^us 
dM  Msul  vMcben  kaoo.  Hochi  eyzehl«  I tunsebtt  als  K d n i g i a L u i a e koaiumie- 1 keemtwaa  schenkte  Gönng  euugc  Flug. ! ITf 


noch  großer 

Herr  Flick  dankt  dem  Dntten  Reich 


Elin  OpU*r  von  Oadiau 

Wir  hai>*n  au»  München  folgende  eemurg- 
u-  Mitteilurg  erhalb-o  iRtehard  Scheid 
le  tot.  am  T Mara  l»3S  erwürgt  worden 
10  Dachau  Vorber  natle  man  ihn  eochla- 
gen.  wen  er  nicht  sagen  Konrle.  woher  er 
Geld  gesclu'tkt  bekam  Dann  nmrde  er  im 
I-uniieiarreat  umgehncht  Kr  war  M Jahr« 
all'  Nacn-ia-tn  man  ihm  Milte  Dezetaber  IkM 
wieder  vett>aflet  halte.  Ham  er  Sd  Tag*  in  den 
Dunkelarniel  wurde  aber  dann  wieder  ins 


Khaftesi  Io  den  letzten  Janren  lalcle  er  in 
München  du*  Büro  de»  Moskauer  ilnlourisi« 


.Mutige  .luncen.  In  der  Nahe  von  Bremen 


*.»  A »s  Jll  Anerkenming  der  Notwcndiirkeil  einer  be-fdaaengUsebe  Inaelvolk  auf  ExmaendaUt  - 

AUliCMUUMUC  MM  rUoßU£tSCkü£t  «-UlneU-,.  Abwehr  O»  HiUerfaschiHnus.  angnffe  vurbrreiien  ln  drm  Roman  wird 

r Sondern  auch  die  Anrikennang  der  N'ui - , Hillcrdeulachland  als  dir  allgemeine  Fvind 

Die  großen  Auiuin.indemeUunccn  auf  |••uenz<->,  .-urh  ktarzumarheii  Die  Tragik  ist  wiiidigkeit  du-  Jets*  lo  Bildung  hegriffeoett  der  Welt  dorgi-ntellt.  Es  «endet  weet*a 
J«n  Geliifie  der  Aiißeo|m|i|tk  bipanspni' | f«m  gröOlHi  für  «he  Ijeidcn  Parteien,  die  K o a l i i u n K r -i  n k r * i c h • R u ß - *einni  mißglückten  AnwniaLS  im  Dri'fe*. 

cbm  mehr  rimn  |r  liic  uUpemeinr  Auf-jlit*l  «llun  iipwh  auf  ilk- Cea’allung  der  I a o d • K I » i n e E a 1 1 n l e,  die  den  Kern  ^ Reich  dewirn  Spuren  sngebheb  la  -lie 

ir.erkAUiikeii  gehtji-tzt  i.ivhi  um  diph*  | Außi-o|K>:iiik  pjmfluß  nehmen  können,  für  Abwelirtront  gi-grn  die  vom  Hitler- 1 Tarhechoslowakn  laufen,  ein  unerl.- n 
tnsU»che  K--ml'inati-'Den  und  willkurlirlu-  die  i- n r I > » c h e und  f ra  nr  ••  si  s e h r fasclusmua  drohende  KncgsgelAhr  bilden  | scharfes  Ultimatum  nach  Prag  und 

KiiustrukUiiiien.  e^  gi-hi  um  die  Leben«-  Arbi-iierp4rlet  Gegenüber  der  Taisarhr,  **H  |rnlfeaaelt  so  nach  benihistem  Musirr  -U» 

fr.icr  der  eurtipauichen  Volker  e.«  gehl  um 'daß  inihianstisch.naUimaiiASwehe  Staaten  ktlflinf  utll  E'rit'den  | Unheil  in  Europa 

,.,.PrPk.  Pr,.drp  pd.r_K.,.k  j X*.  T ^ n.rk,  toarf  toup  -Pto.  I to  W.„  lato,  E,  „pE  ®,k 

Wo  S..-h.-n  o.r?  dOl  AtoPkrirop,.  ''■"“P-  NorktototoW«.tol-. 


Eine  präzise  ftarstillunc  der  gegen« 
wanigrn  Lage  lirffr*  Ri-hord  K r n 
im  .Morzlieft  der  'Zeitschrift  fur  Sorthfi.-*- 
muÄ-  .Auf  dem  Gebiete  der  aaswarugen 
Politik  — schreibt  er  - h.\t  die  K n n r v r- 
revoluttnn  einen  gn>Oen  Teil  ihre« 


der  naiionalistiscben  lOeiilupe  geraten  sind.  — I «.«««i««  Mtoto-i,®«  Dv.w.to®®«..  .«  i 

.«iri  J«i.klail.  fccikPk  Elkl-uB  auf  C...  -kp.»php«ito  »ra'«™''»"  ^ 

l.tkJikksto  AoIl.kppkrai-lbrn,d.iSJapan  E-l-'l-un«  d . a|  " to  to.«.  B«..kp,.e.k  Ip 

, a W e 1 1 r ri  e d e n « dient  und  «ich  kmnorlei  N*"”*  •^^hrrmere.  des 

,uml  Deutschland  zum  Kneg  parat  machen  l' V.!!  "“r.”  * e ^ M-d.  lud  H.-Gr  du.  t«tcc.-.o,E..  -h 


und  den  Kncg  jedenfalls  als  HichtigsiKs 
Mittel  der  Politik  betrachten,  hat  die  unter 
allen  Umstanden  anumUitaruUsch«  Politik.  i 


W e 1 1 r r 1 e d e n » dient  und  sieb  keinerlei  «aup’tiT?«  ttf«  t-itni  Kornermere.  des 
Erobrningaziele  »lelll.  Die»  hervcpntuheben,  ' IntcrMrw»  ah. 
ut  fur  un«  dcuiacbe  SE«aldcmokriteD  be-  **'*  Price  gab  Nun  w auch 

sonder,  wicimg.  we.l  dw  Demagogie  der  Freundschaft  dutch  die  »leui.vfc.: 


Wi  gr«  wnjrkgelejn  .Nach  dem  Fall  dvr  ^^^  Ablehnung  der  Vcrtridigung  jeden  «Geneo  und  verkappien  Nazu»  die  Arbeiter- j “‘‘*^*  **^*”'  R*7f»"F*n 

drei  gn.ßen  Mlliiarmonnrvhien  — f^ulKh- ' u,„un  vt-Hp.min  nh  a.«.  a.a-h  «..o  sthafl  mit  dem  Hmwns  zu  kuderti  sucht  


land,  Üesterreich-I'ngarn.  Rußland 
schien  eine  neue  Außenpolitik  des  auf 


Bt-len  verloren,  ob  aie  sich  nun  radikal-  Hmwns  zu  ködern  sucht 

revoluticinar  oder  reformuftlsrh-pazifisusch  ^ anderen  rüsten,  müssen  auch  wir 

gebärdet  Angesichts  der  Gefahr  emea  un-  ««=»>  zusammen- [ 


Furcht  Tor  dein  Volke 


err^MTemhTidrn^l^Timr^^  I Einmanch«  der  08tionals*»eia-  w \»»rt«emlung«n  auaenpoiiiuch#  ifvnzont 

.p  to  «»■«  to  rto»  L-torfall  .Pf  ppto  Lapd,„,.„^^  „„ 

reich  der  Miiglicbkett  tu  rucken  Di-  Wir-  7'w'*^cta***  , -j  _ I Kein  t j*..«i  a \'oLk  denkt  an  einen  I ooai'sozial  st  «ctieTi  Dtklatur 

dvrh«».eUung  .iaolutisDscher  «üdkr-  '-^rfall  ai^  Deuti^lonr^lLm^  «^7.7 


bat  fliese  Möglichkeit  vrrKhultet  Die 
Außenpobtik  ut  wieder  zuruekgeworfen 


gewesen,  hat  Ihm  zu  «anem  außenpoUli-  "**  •P**”'*»  »***  j .NaUan  (aa  dz»  MOt  ganz  summt  Wwo- 


pp'rr'' ''’■'■'■‘f”.  .t«  '-p-k..  m..r®®.to  vto®..i,„  z 

Marktbekauptun.  mi,  ihr.®  w.ltn  n ''''-‘-'-fB-'P-knukg  acikc,  Maaaeptoi*  to  Akgat  ror  D « u I « r h 1 a n 4,  | 

^ to  p i «Pf»  .'’PPP  i'  A”*“  <‘PP  »"'P  bptnpbPkPP  „„j,„ 

1!^...!?.  ? Ito  Kr..;:.tPf.hr  D.p  Wahl  .IPhl  iw..  «"Pr'-'torpjlUBf.  to  Apbm  pp.  k.kt.r  * 


•en  die  bartco  t'rlvile  die  täglich  vor  vtele« 
a-uUehen  Cenehten  mehl  nur  gegen  tllegale. 
Kmaem  auch  gegen  harmlnse  KnUk»r  c^fhllt 
«erden  U'i*  u«g  hinter  dea  Fohaen  und  Cir- 


Fncdriiaaicbening  fla  ist  eben  nicht  wahr. 


i-.li  rf.®  ***  Kapltulau.m  vor  der  größten  HiUrrregicning.  Der  ümerpoHfische  Kampf  Dikuuir  da»  MiOliw-jen  ins- 

( efifsiiuii  • rf  r*^Innennniiiifc  > mi  gcfahrüchaten  Macht  dea  Faschismus  •5''*''**  ****^  Regiemng  i«t  dr^bolb  ein  un-  hesona-re  gegen  die  proleurucheo  Maasm 

!bfnu,D«  um  de^^^  *i.*.hl»liScher  PohUk  B..ta«dlell  der  Friedenssirbe-  p,.,; 

1 uu--e  H»n?  dT  *»  *>**‘‘»*  ****  miig-  *'*'"P*  **’«*“  Nied-rwerfen  von  Revolten.  Plane. 

*HuU..e  Hand  de*  ho*Ehi»ten  zu  drucken.  . A»«,i.he  m H«e  «kpeh  to.-...  .^u-dirurh  dos  deuUebe  \«lk  vlellrlcbt  sni  . r?_,.rDa...,t,...,..!.a-_p.L.,...  ..... 


Tpe.  .Irr  Cfi.r.  .I.r  H».r.a.t.-rh''to.T.*tVJ-7.  * **'*  AUwehr  Ul  def  euuiig  noch  mö.i:-  «»«  oeo»-»«-»«  *ni«  vK-unent  sm  RnctairchrminutenHro  und  Reichs- 

.«)«;.®.  «rh.r.  ,»^.r  w.Pd.r.r«.®  ‘'p"'”  E«™-  >I'P  mUlUnarhoi  U.b.r.  -tollt.»  »Hrd..  I „krkpm®®,Jn.  I®  KpkI.Pt  pp.  to  Co- 

«.p.p  Prclh«,  aurk  d.r.  Enrfrk  B»  dahi«  ‘'5'»^'" ' Wa»  III  ZU  lUoT  riPStohrp  Ppito  a®®«..»«,«  .prarn  «d 

blribr  gegen  die  Gefahr  de»  Angreifer»  der  Wie  nitrhftlo  l*hu«0  Diese  Feststellung  benihrt  sich  „ui  I 

■VhuU  nur  die  siarkerr  Abwehr-  /«u  ähnlichen  Schlußfolgeningen  kiimmt  dem  grundlegenden  Gedankengang  Otto'***''  , «*lea.  .0  ihnea  «ch  Auneheungeo 

• rail  der  Fr.edcDB  willigen«  Oito  Bauer  in  dem  bereits  zitlertea  ß»  u e rs.  daß  e»  jetzt  vor  alJetn  darauf  , ^ •**  ***  ■ 

Aehnlirn  wie  Kern  umreißt  OMoArttkrl  un  -Kampf«  Wollen  wir -den  ankommt,  den  Frieden  zu  erhalten,  den  | 

H • u e r un  Apnlhcfl  de»  «Kumpf-  die  Fncden  So  lange  als  mAgUch  erhallen.  *0  *'Daeg  wenigstens  um  einige  Jahre  auftu- , n^on  d«-  Rmeruce«iitiun  oo» 

.•genwaruge  SiluaiiuD.  wobei  er  auch  aufi'f'J“*b  Wir  auch  dw  MiMel  wollen,  dos  «^hieben  Nicht  um  —wie  es  die  eu*b«chr[  a.».. 

te  durch  dir  Pruklomierung  def  allge-  tb»  hoch  zu  erhalten  vermag  die  Labour  Party  m »brir  kurMcbug-egiitstj- j pj-,^  aniim  anetp.nn««.n  UAnni«p 

-fuien  Wrhrpnicht  in  Deutschland  ver- ! ßtJu‘U>g  euicr  Koalition  der  Politik  tut  — durch  Kdozcs&wnen  »n  1 Befehl  der  Re. 

■enarften  Weltlage  eingehl  Was  nun*  Machte,  deien  nulnän-srhe  l'eberlegen-  Hi'Jer  etnen  Scheinfrieden  *>*'*^»- 1 _e  „^^0 

•l«n  wird  w..hl  im  Volkertundsrat  ui  Genf 'heit  Hitler  zum  Pried«n  zwingt,  die  Solida-  ««Uen.  der  letzzeo  Endes  um  so  «euerer  j hitob-n  ««jeiien  omd 

‘-n  Vrrtrigshruch  Deuiscblands  frst-  *hai  der  Westmachte  mH  drr  Sowje’unuic  vmrn  Weltkrieg  berauDiescbwunn  muß.  ^ Verdur«en»  und  om  Stondn-chto. 

••-iirp  -iie-r  man  Wird  ihn  «lamii  mehr  ß**««  Dc-utschland.  die  Allianz  der  burger-  'ondern  um  dunh  Saramlnng  der  prwirtsri-  , , Kerken,  der  n m uiinun 

fuiagangic  macnen  .Man  «nrd  bmtenfall» ' heben  D«-niukratie  de»  Wrstros  mit  der  •whm  Kraft*  und  durch  Surkong  der  r*\o-  „«  np..erdit,e«  m 

.-me  K>Hueoti..o  Uber  die  Beschränkung  di-r  I P»'*>‘«’krwcht-n  Kevolulnm  des  Ostens  gegen  «•»«»••uai-rn  Bruegungen  in  dro  vom  Favehl«.-  __  rt-,KE-i«.„  k-..®  . 

-hutsehrn  Ruxtungen  zustande  hnngr«-  J dm  deutschen  Fa.iclu.vnus  • tnu«.  UehriT«>rbleo  Landern  entwrdrr  drn  ^ 

■ riiin  wird  damit  virlleicbl  verhindern  k.-n- ' Auch  Löon  Blum,  der  Führer  der  'u'bnirh  dn  Kriegei  tu  verhindrra,  ^ v^nueb  im*fMri7dr*  iTnO^znsUiR 

nen  daß  da»  deutsche  Huer  stärker  wir! ' »oaaüstisehen  Piiriri  Frankreichs,  hat  sich  *“'*»"  *1"  gelisgen  «olllr.  de«  Krieg  towirt-.-iir  Sabota»»  n.  m.i  wnre 

lü«  da«  lninzi.Mvhe,  aber  man  wird  mehl ' der  fieharte  in  der  fransotischen  Knivheidungakampf  milchen  4.. 

hindern  können  d.«ß  dem  Herr  der  fronzo-  Kammer  ubi-r  dir  zweijährige  Dieiuitzeti  m Favhlviiu«  und  dem  S«rtiali«auv  tu  1^^  Op*-hichte  iuuri  ihres  Cleichrn  kennt 
iKvhrn  Demokratie  fortan  ein  glrichwerti- |**‘bcm  ähnlichen  Üran-jpunkt  twkannt  -Ich  nuwhen.  1 Krtej.-ise.ira  nicht  «illenlas  dem 

gf' Heer  des  deutschen  Faschismus  gi-gen-|t)Ui  fest  uherteuK'  - führte  er  aus— .d.ifl,  ln  diesem  Kampf  fallt  uns  deut.fhen  habe  sein 

uiH-rsTehrn  wird  Man  «ird  die  Angriffs-  um  auf  «nen  erklart.n  AngnTf  Hitler-  Soualdemokraten  die  wi  c h ties  t e A u f - 7 nabe  früher  nur  für  die 

lust  Deutschlands  zahmen,  indem  man  ' «•^“•»■hlands  zu  antwurten  alle  Arlviter  g abe  tu.  denn  jeder  Schmi  auf  dem  Wege  »rgolirn  v-ui  mutso  es  -nji;b  auf 


Ha»  isl  zu  fuoT 

Diese  Feststellung  berührt  «cb  nui 


! jeder  Vrraueb.  un  Innrm  de»  L^tiOes  gnsUge 
<>drr  malrr.-llr  ßabouce  zu  trriVn.  mit  einer 
I C-rtMTmunzsIoatZifnl  uotcidruckt  wvnlrtt.  die 
IC  drr  Opsebichte  Iuuri  tnrea  Cleichrn  kennt 


Deutschland  tm  Ovpokt  und  im  D.mnupaht  I ub.'wrcs  Landes  «cb  ebcn»>i  i-rheben  «nie-  der  t'ntrrhöhiung  und  Schwächung  der',„^  Zivij.atro  AuavnJuiuL  finden 
ubermacliHge,  waffenstrotzende  Koaüllo-[den  wie  uUr  anderen  hViiizooeti  M-me  Hltlerdiktatur  hedeuiet  auch  einen  ent- 

nen  gagemiberstrllrn  wird  Man  kehrt  da- 1 L'eberzeugung  ruht  auf  einer  Erwägung,  scheidenden  Rehrm  im  Kampfe  um  die  Er-  

mit  zu  dm  alten  m 1 1 1 1 ä r isr  h en  die  nur  offemichilirh  zu  »ein  schont  haiiune  des  Welifnedens  Keine  Kimzes-  ® . 

Bündnissen  runiek:  cs  macht  nicht  Wenn  cs  vollkommen  nchug  ist.  daß  dir  aion  an  die  angebliche  «Befreiungsideo«  verfttanci  IIQ« 
viel  au«,  ob  diese  .Militärbündnisse  m der , Preisgabe  SowjeirußUinds  an  einen  kombi-  logie.  de»  Natidnal*oziaUamu.i.  kein  Zu-  Hitler  hat  dm  aac 
Form  von  Verträgen  zu  gegenseitigem  nierlcn  Angriff  Deutschlands.  Pi.irn«  und  nickweiehen  v.ir  der  aulgespcitsrhien  Flui  I ,i„wj««.pn.mEirr  Or  h» 


\erfttand  uoerMÜDscbl 

Hitler  bat  dm  »achaschrn  Volkabil- 


Schutz  getarnt  werden  oder  nicht 

kriei;s(srfuhr 


iJapana  gtvicbxeillg  auch  die  Preisgabe  | de»  NaUonalismus  und  .Miiiiammus  Mn- 
I Frankreichs  an  Hitlerdeutschland  fmleulct.  dern  klare  Äichl  auf  die  gn-ßen  unver- 
Iso  bedeutet  umgekehrt  auch  die  Zer-  änderten  Ziele  des  Sozialismus,  deren  Ver- 


.Mit  Recht  hebt  G 1 1 n B au  e r den  un-  »chmetterune  Frankreichs  die  Auslieferung ' wirklichuog  allein  imstande  ist, 


trennbaren  Zusammenhang  zwischen  dem  Sowjetrußlands  an  HiUerdcutschland.'  'der  Kalastroph*  eines  oeurn  Kneget  ^ Hartmcke  am  24  Februar  un 

kapitaüstuichen  S>item  und  der  latenten'  in  diesen  Worten  liegt  nicht  nur  die  U-wahrvn'  Drisdner  Schouapielhaua  gehalten  hat.  ao 

Kriegsgefahr  hervor  Es  gibt  kein*  ge-|  nnd  die  Grunde  voUkomnien  klar  Dort 

sicherte  Freiheit  und  keinen  «ewigen  Frle-  halle  der  Munster  erklär* 

den«  in  der  kapitalistischen  Welt  Solange'  . ..  ..«  . ... 

to  Kl»ton»-hr,dppg  ® d«-  '-.«Hdl.vhprt.Eini'rimmii't-rllafler  " ® d«n  BpcL  .Welikn.g  drohi-  .■  .MmpUr,  ere,y  ,Un  Sur-VerUmd 
t..ntolrht,  «t  l«J.  Ddmoknur  b«lrpht.i  " ” |d«s  por  mUm  «KhWBr.Judg  crKhlcn.  A,'Wt  M.'/lf  l-cril.-lll.'n  a»/  l/.'d  A u eft- 


IsetxL  l'rbcr  die  Grunde  hcmch*  Schwei- 
gen Liest  man  den  Inhalt  eines  Vortra- 
I gi-s  ubrr  dai  Thima  • Der  geistige  Mensche, 
'den  Dr  Hartnicke  am  24  Februar  un 
[Dresdner  Srhauapielhaus  gehalten  hat.  ao 
sind  dl«  Grunde  vollkommen  klar  Ourt 
halle  der  Munster  erklär* 


fortbesteht.  ist  jede  Demokratie  bedroht.  1 ■ 1 j *• 

durch  die  Gewalt  der  kapttaiisuschen  j LuOPflcIoPlI 

Klto.n  irraprrnsr  tp  wrrdrp  Srdug.  ®r  Ar,ppe™ro>  drr  Grtpiratagpt«« 

KlirtondrsrPMto  tot.hrn  tolrhn.  .prb  „„  g,„p,  a.®  «,  HlUrr 


die  Uegen-sätze  zwischen  dm  Nationen  fort  ' _i_e,  to«_-®ii®k®  n®.  «••••«  n».  h ■uw  u.  e...  i - — - -•  - 

die  zu  Knrgeti  rühren.  Gesagt  bat  am  P*”*'"**'^^*  I Hoütik  der  Naiionaljozialisten  dirnt  Rom  «/une  und  kümmerliche  Vier- 

Ausgang  dea  Weltknegn  die  b u r ge  r-  1 und  Muskau  und  stellt  in  deren  Dien«  du- 1 f n g i/fl/nJirtTi.  i./Wf /lompuiJ 

liehe  Demokratie,  nicht  der  lozia-  “iDeutscbr  FreiheHsbewv^ung.  dieMiibonm  un*/  Hiehheheit  eines  uhirlcKetien  Dem 

Usmus,  daß  die  werktätigen  Mwwn  die  haL  liten  It..  i_r*'ir  ju  I Freiheit  wieder  emngcn ' ^'*n.i  ifk'  wtvt>i~»//i  hen  Hinge  luhrtTi  und 

lurcblbare  Erschutlerune  de»  kapiialisti-  _ j.  c-  l--  .*  t.  f“vrk  wollen.  Sie  mißbraucht  deren  Emponing  geSfullen  Zu  können,  ts  gl /*  f t’ f n t' fi 

E ii>  . ...  ..r , . «eilen  tun  Euüenkcn  in  die  national- ' _ , __  . «,,, ,,  faiffi>//L'i'n'iniirfiikus/trrdtn 


Ludendorff  j Ecschnefam  hat-  [ l'inland.  Ijcr  Ve'siand  macht  Jen  Men- 

I »Ich  bin  ein  Gegner  der  faschiitiN-hen  1 /i*tt  Reyviii  rtU'lil.  A her  ohne  ihn 
Dp.  ArrppertoP!  G*^t«^t«rr  tol«.|.rn  .rtolr«  , ! . ft  ( f . n » P ( -1  PI  u ( n i f 1 (.  ,md  ... 

Irpd^tp  h.l  grtop.  „„„ 


sehen  Weltsy.items  durch  den  Wi-likncg 


mehl  zu  aetnetn  Sturze  auszunutzen  lar-  ' 

. wie  immer  am  gnmmigrr  liasarr.  ver- 
tuiichten.  büßen  aie  heute  in  einem  großen  M-»Lg..r» 

Telle  der  Welt  in  den  Fesseln  dea  Faschi»-!  „ ' 

»1®  ppj  wrrPrp  ® drr  pppto.  W.ltl.  -l"” 

bpOtp.  ipdrm  poch  rpi®»l  durth  d.c  I ‘ ‘ 

HOI®  d«.  Kn«®,  «erden  h®durchgehen  p“'"  ^ “ 


Hdl®  d«.  KneK®.  «erden  h®durchsehen  "‘P'  ^ ®!  »ehr  hprdek- 

müssen  baltcn-l  und  laßt  oilerhanü  cwiscbeu  den 

«i  • «.•«■«  Zellen  erkennen.  Ludendorff  wendet  «ch 

lrU(£lk  %o#.ialiarilll>  Ln  «Herrn  Adolf  Hitler»  (und  nicht  etwa 

ln  welch  tragische  Situatuic  die  iiozia-  an  aeuien  allen  Kampfgenossen  aus  der 
lisitselien  Parteien  aller  Lander  durch  die  Münchner  Zeit  oder  an  den  Keichakoazler 
Verschärfung  der  Weltlage  geraten  sind.!  und  Reichsfubrerj.  Er  dankt  für  die  lan- 


„ E®  Renken  ® d,e  pp, »to.i  „„  Er.  » ' H d d ' oa  r > d ft  II  s.  d r r d <-n 

rtoE»ü«he  Pohtd,  eher  h«l  Lpdrndprff.  Hrr.peb.lr  ,lr.  Hell.  1'  . r s 1 a d d d d r Jür  um  h e- 

^rr  e®  Rnm®®er  IL««.  »«-  t.®,.,..  kprrppto.  pna  .irtr.  «dr«..  ft  a dr  d / L WCll  ir  Ihn  SelbSI 
„ . , ,1  Gelmer  «i  oich.  mehr,  du  verblodete  nicht  besitzt  und  den  ande- 

'T.frT.  T°n  ''"“  Volk  ®»  »®er  SPkf«iüop  « rvton.  » 

e cg  ramm  cn  o * kommi  dw»  t nKluek.  aber  la  Ihm  werden  Und  an  anderer  Stelle 

r epmehmep.  ^ ®!  tor  hPrbek.  Erbrber  o.,d  Eotorer  mit  verelrlekl  „ 

di  tod  Iiait  mirrh^uruehep  den  ^ ,,0.T  herechneie  hnmni  fteen  f- 

» erkennen.  Ludendorff  wendet  «ch  Gericht  abtaaltco  - LrV/nnAtrrifAii/f  des  Verstandes  W in 


;;tTG:;;;rLhh.;;r  deev,re<a^«  « i. 

vir/fn  hopfen  zur  /i'fnascfigen 

rE  --  . «rtto«  oder  verächtlichen  Haltung 

j»Uop  KriC|(  TOD  eegfrt  den  Verstand  ge  war- 

Lo n d o n ist  augenbOcUich  mit  Pia- jc/gn.  Charakter  ist  nicht  Er- 


Schilder*  4t  I V h a rd  Kern  in  vinem  wei-jgvorUDrUdi  Ehrungen»,  die  er  also  deutUeb  | fcaieo  Überschwemmt,  die  in  sRhreiendenUafz/n/ffP/  für  den  mangeln- 
teren  Artikel  tm  Apnlbeft  der  iZeilscbnft  ala  Ehrungen  zweiter  Hand  kiaaaifi-  Bildern  dorstdlen,  wie  die  engliscbe  Haupt-  (/ 1*  n V e r S l an  d." 

Ipr  SompUmnu»  jiert.  D.e  WurpKhe  Lpdendortl»  teUen  ,sl»lt  dpreh  deptache  FUee«  bomltodiert  w®  «pd  .mpummamtoi  mit  Adott  Hll- 

■ Die  Entwicklung  der  AußenpoliUk  hat  «Volk  und  Wehrmacht«.  Von  dem  Dntler^vml  Lord  Rolbermms  große  Wochen-  . Mioouoe 

die  ituzialuiUarfacn  Purtetiro  in  eine  tragt-  Reach  und  der  tnumphiereodcn  Hitler- ' zsttung  »Sunday  Dispatch«  macht  Reklame  j * 

sehe  Silualion  gebracht,  und  ex  worr  Zelt,  bewtigung  nimmt  k«»-i«e  NoUz.  Ludvn-  fdr  einen  neuen  Roman.  »Der  Kneg  von  Ein  Minister,  der  den  Verstand  ftir  aoU 
die  Wirklichkeit  xu  aebeu  und  die  Konsc-  dorff  hält  also  voUkommen  oufreebL  wosilSSS«.  Di»  Tendeu  ist  klar.  Man  wtlil  wendig  bUt.  paßt  nicht  Ins  Dhtt»  Reich. 


dfnYfUrc«  swanf:  1930  die  prcoAiscbe  R«> 
(n«run^  ziun  RUckzap.  Selbst  der  Rci£h»> 
min:ilor  Schlange-Schontng 
an  rintt--*- ■•  •••':  >niü«r  GroOagr&rier  aber 
rin  fliriiehrf  Mann,  der  den 
.Sau«laJi  lo  OstelblrB 

•eUl^a  Wrralpr^lfp  und  Tmibnirlws  1 reinigen  wnllte.  ntoflte  vor  dem  mit  Hui' 
d»  UJ  sehniffeiD  Ogensaue  aj  der  bieder-  denburg  verbandonen  Junkertum  kapito- 
maamaehen  Eneheiautig  Hindenburjr*  sie-  Uerrn.  Zur  dran»At»chen  Wucht  steieerie 
hen  * Olden  erktirt  «e  au»  der  auller- 1 »u'b  ilirner  Kampf  unter  der  Regieruni; 
ordentlieheo  Charak'enchwache  des  Man- |Se  h I e i r h er  ■.  «Irr  nicht  rrebUmtlg  er* 
ties,  der  n>em.Us  aus  ach  a-lhnt  eine  ptn-.kani>(  hnr*-.  dafi  er  der  der  Orafl* 

agraner  erin  muOtr.  u-enn  er  sich  Hinden- 
burc  erh.iüen  wnltic.  Kr  lieO  es  ra,  daß 


Slmdmkug^  nackt 

PaS  Knd  * einer  fleldcnle^emle 

Sel.detB  der  PeMirirrelrsCl  d«  Wslt-|  Was  nur  dl«  t'r«ache  dieser  fArt|i;e» 
kneges  vom  Cefreiten  Hulsr  wh  rranni 
wurde  und  dieser  «<in9  • Erb- 

schaft ln  die  Tasche  stc^Me.  wi  i der 
Name  Hindenburgs  auch  v«  t den ' 

NaUooalsoAaiisten  mit  anem  H Uicea*' 

•efacui  umgeben  Zu  der  großen  Ma  se  der 

palrloUschrn  fntertanen.  die  Hin-  &bttrg|deutige  Entscheidung  ru  schöpfen 
als  den  Träger  des  allen  Deutschli  d.  als'mochte  -Eine  matte,  kleine  Seele  wohoii 

Öen  Repruentsn*en  des  peeuQueh«  Xlib-  in  dem  ungehFurrn  Körper  Nur  cweilder  HaushnJtsausschuß  dm  ReKhAlagrs 
tansiRus  verehren,  sind  die  p<>i  .«cheft  Dinge  standen  ihm  nahe  die  Armee  und | dir  grauenhafte  Korruption  bei  der  Ost- 
Geachs/temacher  des  DnMen  Rev  .*  ge-'«ier  C r n B g r u n d b r ^ 1 1 c Ehr  SnrKr'hiUe  «'MenlUcb  werden  beO.  Die  Spillen 
stofien.  die  ihre  plebejisrhr  Herkoi  : und  um  Ihre  Erhaltung  drängte  Um  immer  |dns  prrußisrhen  Junkertums,  darunter 
Ihr  Strebertum  durrb  dir  Verbind*  g mit  mehr  nach  rvchts.  bis  er  Im  Dntten  Reich  | auch  OUenburr.-jAnuschau.  waren  durch 
Hindenburg  ru  irgaltvieren  suchen.  j landete  Die  Armee  entwickelte  sieb  tu, die  Enthiiliungcn  schwer  koreproRutUert 

Wie  es  in  vViik..  hkrit  um  die  Vnon'emem  Staat  im  Staate,  um  achüeOlich  in>Auch  die  Kauuhe  Hlndrnburg  war  durch 
Hindenburg»  und  «rme  P.d'.e  ut  de  deut-  den  Mittelpunkt  der  ioorren  und  äußeren,  den  Randal  M<>OgestelU.  Das  Junkertum  i . 

schea  Gescbiehtr  bestellt  ist,  zn  i Ru-'p.ilitik  tu  treten  l'nd  der  CJroßcnindhe-  ueß  nun  alle  Minen  springen  Seme  Ver-i-°®^*”  wtjrtle 
doir  Olden  ln  einem  soeben  «m  i’erlagVu:  wurde  unter  stärkstem  E>nicke  Hin-’treler  traten  im  Voramroer  Hindenburgs 
Europäischer  Merkur.  Pans,  ersch.  aenen ! denburgs  mit  MslUardensubvenUonen  be><in  den  Kampf  gegen  Srhlricher.  Sie  sturr- 
Work  jschenkt.  aus  dem  Osthilfeskandol  gerettet  ten  ihn.  um  HiDer  auf  den  Schild  tu  er- 

•Bladeaborg  oder  der  OeKt  der  reu-  lästigen  Kontrnllt  der  Dem»-  beben,  drr  die  Gewähr  bot.  daß  er  das 

stachen  Armee*.  |krttie  und  der  Arbeiterbewegung  befreit  Junkertum  vtm  seinen  Sorgen  befreien 

Olden  teichnet  Hir.denburg  als  de  Tri  eingehend  schüdert  Olden  würde.  Auch  hier  blieb  Hindenburg  adnem 

ger  der  moosrrhiKhea  I«Je«.  als  der  Expo- 1 die  penüBliebe  Vertnupftiag  ItlDdea-  Prinzip  treu.  Mine  nächsten  Mitarbeiter 
nenten  de*  preußischen  Miluansmi  i und!  “**  agrariwbrn  Kurraptloo.  «^d  Freund*  w verraten,  wenn  dir  Inter- 

des  oatelburhen  Junkertua».  dir  an  rr  sei- , die  «men  entscheidenden  Einfluß  auf  seine  ***^"  *<*»ncr  Kaste  und  die  Interessen  sei- 
ner Pr4sidep'en»chafl  ra  neuer  Macht  Haltung  in  den  lettten  Jahren  ausgrubt  !’«•  ang«»atel  wurden.  Unerbitt- 

e«pc.r*üeg«n  Sein  Wah,^rucb  wt  zwar , hat  Der  Junker  Oldenburg-Januschau 

.Die  Treue  isi  da*  Mark  der  Ehr»  aber  der  Cutsnachb«-  Hindenburg».  wußte  was  Akt  des  Hmdenburgschen  Verrats: 

wenn  es  so  weit  wa.«  verriet  er  seinen! er  tat,  als  er  1927  bei  der  Industrie  und  Man  kann  die  Wahrheit  nicht  ver- 

Herrn  von  gestcra,  um  mit  dem  Siei  t von  ^ den  CroOgrundbe«i«ni  eine  Spende  sam- . huHcn.  Die  Hiodenbargs  hattro  sich 
heule  ru  f«küer«n  Im  Kriege  Dtecr|mFlte.  um  Hindenburg  tu  »einem  90.  Ge-  ksafen  Us*eii « 

zusammen  mit  Ludesdorff  die  D (tatur  burtstag  das  Familiengut  Neudeck  zu  Es  wäre  indessen  tu  aimpel.  anzuneh- 
aus.  um  u.nmi!telbar  vor  dem  Zuse  amen- 1 schenken.  Seitdem  bheb  Hindenburg  men.  daß  die  Entwarklung  der  deutschen 
bfuch  die  -Revolution  von  oben-  an  rdoen  ’ dem  Gute  Nrudeck  verhaftet.  Alle  anderen  Tragv-i<e  bis  zum  Absturz  ln  den  Nations}-, 
ni  Ussen  Er  verriet  Wilhelm,  m mit  loternasen  iraieo  vor  der  Frage  der  Er-  aozuiismus  nur  durch  diese  persöntiefae 
Eber*  zu  pahtierrn  Cnd  er  emet  haitung  des  Panuliengutes  in  den  Hinter- , Wandlung  Hindenburgs  verschuldet  wurde.  i 
Eberl,  als  dieser  von  der  Recht  trrtsse  gnind  Ln  stärkstem  Maße  entwickelte  VorausaeizunK  dsflir.  daß  dieser  geistig' 
unter  der  AnKhuldigung  des  Lan  esver-  sich  seine  Kiassensolidarilat  mit  dem  ost-]um}  seelisch  kleine  Mensch  eine  lo  ver- 1 
rates  CU  Tode  gehe'ct  wurde  Er  aefabl  elbtscbrn  Junkertum.  Sein  Versprechen  an  ‘ hangmsvulle  Rolle  tn  der  politischen  Ge-| 
im  O k t 3 b e r 1 9 1 6 den  WaffensL  Stand  die  wen  Kriege  hetmkehmidrn  Soldaten.  Khkhte  Deu'.*»rhlands  spielen  kannte,  war ! 

gab  un  S<>mmee  1919  geger.ub  r d.  r ihnen  Siedlungslsnd  ru  geben  (das  tm  No- 1 die  Entwicklung  zum  »autoritäre 
schwankenden  Nctionalversammlur  * «len  rrmber  1919  in  einem  v<»  Profeisor  | K u r f*.  cur  P r ä sldi  a I d i k t a t u r.  die 
AuswIUag  für  di«  Annahme  de»  V<  sailler  Oppenheuner  entworfenen  Armeebefehl  | schon  onter  Brunuig  eingesetzt  halte.  Mit 
Fnedeasvertrages  Aber  wenige  Tonate  med«rg«legt  wurde),  war  lang«  vergessen  | Recht  bezcichnel  ülileo  die  Politik  BrO- 
apater  trat  rr  gemeinsam  mit  Lud  idurff  Jetzt  schloß  der  Besitzer  von  Gut  Neudeck  i nmgs  als  -unhetlvoll«,  denn  si«  setzte  an 
vor  dem  Unienucbungiausschul  des  srui  Biindnta  mil  dem  aiedlungsfrindUcheo  Idte  Stell«  der  demokratischen  Verfassung 
Reichstag«»  mi'.  der  Anklage  h*rv<  daß  und  subventkmshungrigen  ostelbtschen ' den  f 4h.  drr  die  Grundlage  für  di«  Not- 
die  Suealisten  die  Front  von  b a ten  Junkertum.  Er  zwang  Brüning,  ein  'Ost- 1 verordnungei^IK-k  bildete  und  schiieOUeh 
erdolcht'  hätten  und  gemeinsi  a mit ' htlfeprogranun  - aufxustellen.  das  eine  . den  Reichstag  Isst  völlig  auasehaltete.  Oer 


den  Vi^Uuscbcn  machte  er  die  Hetz«  gegen  Milliarde  an  Subventionen  für  den  not- 
die  L*nrer»ichnung  des  -Schmachfr  deiu-  leidenden  Osten  auswarf.  Der  Landwirt- 
mit  Auch  als  Präsident  serteer  srhaftsaunisur  Schiele  formulierte  die 
seine  Verrätereien  fort  Er  verriet  ;92S,  Forderungen  der  Croßagraner  und  Hin- 
«eine  rechtsstebeaden  tVäfalcr.  um  r d des  denburg  befahl  ihre  Durchführung.  »Ich 
LinksregieniBgrc  im  Rei«.h  'tnd  ta  P i^ßcn  weiß,  was  Neudeck  mkb  kostet,  mir  k5n- 
zusammenzuarbeiten  Und  er  emet  nea  Sie  mebu  enahlenl-  daout  wurd<ai 
193  2 seme  Liidtswshirr.  um  kurz  anach  alle  Emwandc  Brunuig»  zuruckgcwiesen. 
Bnuiing  davonzujagen.  den  Ba  diten-  Vergebens  versuchte  die  preußische 
sireuh  Papens  gegen  Preußen  gu  tub«-  Regierung  unter  Führung  von  Otto  Braun 


Oen.  achließbch  Schleicher  zu  verrat  x und  und  unter  stiUscbvreigender  Zusununung  i letzten  Reste  der  Demokratie  beseitigten 


HiUcr  am  30  Januar  1933  die  tfacM  «r<- 
0 b e r I habr 

Dir  WabrbHt  {«L  daß  lündrshurg 
ihm  freiwillig  die  Tore  drr  Festung  öff- 
nete. wie  wetbinil  itrtn  V.irfsbr  Msjor 
lern  Bennerkrndorf  und  v<«b  fllDdeabnrg. 
der  IHliG  die  Festung  Spandau  drn 
I-Yan«(r>en  nhne  Sthwertstrelch  ubergab 
und  de«Htgea  «um  Tode  \rrurleilt 
wurde. 

U'us  die -IMP  tut 
V'ierzin  Millionen  Mark,  du^''': 
Beitrage  der  Mtighedrr  ou/grltracHl.  git: 
die  Oeulachc  Arbcilsfront  angeblich  für  u<  , 
Berufsau  fbjldung  iuii>  Aua  detn 
Druiscbea  .Vahrungsmittriarbeiter-  vimi 
25.  Januar  193.^  erfährt  mau.  wie  OHse 
Gelder  VerWinJel  w<‘r«len,  Pas  Rlali  üe- 
richtet  atuM.«  rii«.h  Ubrr  eiiiv  Mviaterpru- 
fung  im  Castiiättcfig«*wrr>  - 'n  L>  «toig.  die 
unter  der  FAmning  der  Arbeinfroni  vorgr- 
Nwlurlich  laad  du-se 
Prüfung  praiittsch  atatt  Lnd  zwar  in  «irr 
Fonn  eifie^  gemeinsamen  K.»sens. 
zu  der  nacheirheode  Speiscnfulge  grriicht 
wurde: 

( „iiwMH'rnarhilf 
TiHisisihnilir 

HrafUtriiht'  Mmi'^sin 
5«Tri/»r.v«>f fmiV/r»  Mitrear>  i •• 
/.rnJi’n'f/tmVfi’  .WiJS’offi 

Hamburiur  Kiirti'n  mit  Trullflhirti 
Salat  \K  ahhrt 

Attflatif  li'ithmiiilä 
trdhct'fUtnh’ 

Nim  wis'-'n  die  MitcliMer  dtr  Deui 
sehen  Arhz-iisfrofll  weaigjicn».  wa*  mi' 
Ihren  Beiiragen  f’tuhii-!-i 
erlich  ist  nur,  daß  dir  Arbeitsfoiot.  dir 
soost  eifrig  Reklame  fur  ihre  Tiitgli«i 
macht,  vergrvecn  hat.  die  Arbeitslo- 
sen als  Zusr'-auer  tu  «Uraem  Even  rinru- 
laden.  Die  Trünohnie  drr  Arbei'slosen  an 
dem  Essen  verhol  sich  s*nn  »eihtr  di> 

I memoad  die  Veramwnrtung  (ur  dir  M a- 
genrrkrarkungen  der  Arbmsic^rn 
batte  UberaeOmm  kHnnen 

Bankroft 

F.ln  franzuMwhr*  l'rtrl!. 

Da»  Bullcnn  der  rrau2«>stsclien 
indusirie  veroffcnHicht  emc  Untersuchutia 
Italienische  Slaauimano  Ca  vo  tt  r hat  ein- 1 >lber  die  winsrhoftbchr  und  finanzielle 
mal  gesagt,  daß  auch  du  Kbiechteste  Lage  Hl(ler-r>ruiach>nnila  uml  bnmnii  zu 
Kammer  besser  »ei  als  das  beste  Vor«  folgenden  ScIdUssen.  -E<i<r  Holfnung  eines 
Zimmer.  Aber  unter  dem  «autonlsren  Wir.3chaflsaufschwui.ges  i<il  tmiort 
Kurs»  Bnmings  eublierte  Mch  im  Vor- 1 D r r Bn  n k r o 1 1 i t t ’•  i c h c r Die  indii- 
ztsimer  Hindenburgs  «in  pe  r sd  n 1 1 e b e s älrirlle  Tätigheii  Druuchlands  mt  auf  ein 
Regiment,  das  schlimmer  war  at»  da»  emsige*  Ziil  v't-ruhi-*i:  Drr  gesamte  Pro- 
unter  WUbc-lm  IT  Hier  und  m Neudeck  duKuonsappar.it  hat  aU  uirckte  oder  in- 
wurden  die  Intrigen  gesponnen  und  die  | direkte  Aufgabe  die  br>rhleuiugte  Wu-.ler- 
hcrsteilung  dis  Kiuiungastande»  de*  Lai' 


Entscheidungen  getroffen,  die  auch  die 


Hitler  die  Regierur.gsgrwalt  auszu  «fero.  Bnining»,  das  OsUülfswerk  unter  ihre 
dem  er.  wie  er  mehnnals  ehren»  rüich , KooiruUe  zu  oebaen.  um  der  Veraclileude- 
refSKhert  batte,  tuemai»  die  Macht  über- ^ rung  der  Stescrgclder  zuguostrn  drr  Jun- 
gsbec  wollte  , ker  Einhalt  zu  tun  Ein  Machtwort  Hm« 


und  schließlich  Hiüer  den  Weg  zur  Macht 
ebneten. 

Es  ist  eine  Lüge,  wenn  die  aational- 
BotiaUstisch«  Legende  davon  i^richL  daC 


des.  Knne  dieser  Arbeiten  ist  tmans«it 
rvntabet.  Deulschland  aogeri  nicht,  setr.v 
letzten  Reserven  zu  niobiUsieret» 
Das  Crsebtus  einer  sulchen  Pobuk  ; m-r 
Bankrott» 


Die  Hodizeit 

Voo  Ueinricb  Mann. 

1906  aof  07  heiratete  der  erste  ohn 
dies  Kaisers  Oer  neue  Wäsebeb  stand 
der  Braut  war  vorher  öffentlich  auai  stcUt 
tn  den  Fenslern  de«  HohenzoUcni  iCauf- 
haoMS.  Leipzigcratraße  Dtc  Meng  der 
Fraueo.  di«  das  sehen  wollten,  «tan  über 
den  Damm  Si»  drückten  einander  «egen 
der  Spitz«Bbemden.  bu  sie  oluur  icbtig 
fortgetragra  wurden  l'm  dieselbe  2 ii  br- 
markte  man  bei  Tleu  unter  allen  a deren 
Mafiartikeln  einen,  der  hervoraiach  iurcu 
aeisc  Rocnaotüc.  Es  war  am  Glaastu  : und 
darunter  etwas  Räiselhaftea.  aber  e.  e In- 
schrift gab  die  Erklärung  Dtc  wiu  Icrtl- 
Uga  Alraunwunel 

193s  bat  Coring  geheli  clet 
~ eia  Fräuletn  Sonnemonn.  hoff  ulKh 
mehr  oder  weniger  verwand:  nu  dem 

Gründer  der  »Fraakioricr  Zeitung-  fur 
einen  CUrtng  wart  das  so  gut  wie  de  Adel 
und  endheh  einmal  cioe  Verbeseem:  { der^ 
Rasse  Die  Leute  haben  150  Mark  g tahlt 
um  die  kirchliche  Trauung  mit  anse  » zu 
dürfen. 

Dl«  Hochzeit  «rar  auf  eine  Reil  - von 
Tagen  und  NKbtm  verteilt.  Sie  hätte 
ebenso  gut  ganze  Wochen  » ihren 
kofincix.  Brunnen  mit  Gilka  und  ) amp«' 
hätten  auf  d«n  Plätien  fließen  » . Die 
PUeger  den  Generals  würden  Juxb  mbenl 
abgeworfen  haben,  und  dieaco  raren  j 
Uebemaehungeo  entfalten'  eiB  Bk»  t.  einj 
Beß.  eine  Morphiumaprltze.  lauter  i nmgei 
Xteiaigheiten.  Ausgestellt  wires  nie  t nurl 
die  Wäsche  der  Brast.  obwoU  me  - eber-j 


|lich  sehenswerter  geweoen  ist  ab  die  der 
katserlicben  Pnozrsam  Dem  Volk  waren 
'zu  z«gen  alle  Attribute  des  Bräutigams 
‘ ein  brennender  Rrtchstag  ui  der  ersten  Vi- 
trine. ein  Dimitroft  u der  nächsten.  Dann 
kußechte  Nachbildungen  der  Konzeatra- 
Uunslaser.  ihrer  Insassen,  ihrer  Folterer, 
olles  in  voller  Tätigkeit,  elektrtsrh  betrie-  i 
bvn  £b  folgten  natürlich  Flugzeuge,  jedes 
mit  dem  Originalscheck  der  Provtaion.  die 
es  emgebracht  hat.  E»  folgten  Lmformen. 
T>-p  schlichter  Soldat  bis  Märchenpnnz. 
dieser  aus  Goldstoff  mit  Purpurmantel. 
Der  goldene  Dolch  nt  da.  auch  der  innen 
zu  tragende  Stahlpanser  nt  vertreten.  Un- 
ter einem  CloMturx  indessen  — anstatt  der 
wundertätigen  Alraunsniraet.  auf  die  frü- 
here Geschlechter  sich  verließen  — steht 
dargtboten  eutsehwediscbrslrreo- 
haus  Denn  daher  kummt  KhUeßbeb  al- 
les ubnge.  Dort  entspringt  es.  Und  weil 
^ es  Imun  bt.  hält  es  uch  — in  einem 
Volk,  das  lieber  Zaubennänachen  ab  seinen 
eigeorn  Verstand  gebraucht.  Seme  Vorstel- 
lungen der  Wiriülehkeit  bbeniimmt  es  gern 
au«  den  HaUiuinauuaen  bbüer  Naturen. 

I Das  war  so  und  bl  so  geblieben  Der 
I Abstand  von  jetzt  und  früher  wird  ge- 
kennzeichnet durch  das  Aulgrbol  von 
Truppen  m der  Stärke  eines  Armeekorps, 
zwischen  denen  hin  der  Goringache  Hoch- 
«eitamarsch  stalifand.  Haus  Hohenzollern 
batte  das  olchl  nötig.  Erstens  fühlten  das 
hohe  Paar  sowie  der  Brautvater  sich  ihn« 
Lebens  sicher.  Außerdem  wußte  ohncdic) 
jeder,  daß  ab  cm  Heer  batten.  Besonders 
aber  war  daa  ihr  albeita  anerkanntes 
, Recht,  und  Coring  oder  SeinesglelcheQ  hal- 


ten es  durchaus  nicht  rur  ih«  Recht  Sie 
gehen  vielmeor  umhi-r  mit  dem  schlecMen 
Gesrtasen;  Es  lUmmi  weder  out  dem  Dnt- 
ten  Reich,  noch  mit  uns  »elbal  I'nscre 
List  und  Gewalt,  unsere  Staati^  und  Le- 
bensführung sind  nichts  weiter  ab  Erin- 
nerungen an  rin  Hau»,  das  auf  unserer 
Hochznt  hätte  hergemgl  werden  müssen 
unter  Glassturz.  Davor  halten  «Ich  die  br- 
geisterieo  Massen  wenigstens  tolgedrUckt 

iMensdilidikcil  j 

In  «orr  Zeit,  in  der  Menachhebkett  und 
Cbarakterstarke  lief  im  Kur»  Ueh«n,  Ut  e» 
besonders  die  michl  des  Chrumstan.  auf  su- 
hlfizuweben.  wo  er  Ibsen  begegncL 

Im  »freicfli  Staat  Dan  ZI  g.  der  beute  von 
Noaierrcnsten  vemkbvt  Ut.  hot  dieser  Tage  | 
cm  Prozeß  gegen  eine  Frau  alatt-j 
gefunden,  deren  Nomen  man  nicht  ver- 1 
geswn  soll' 

Wobet  vorher  feaUiutellen  1st.  daß  dl« 
Oanager  ttegierungsnass  in  ihrer  Uiiraensefa- 
Uchket  so  well  geben,  dos  Ssmmein  fUr  durch 
natienaisaflalutUrhe  Terrorakte  ln  gußerate 
Not  geratene  »VotkagenoMeo«  unter  Strafe 
tu  sUUen. 

Frau  Doris  fladenacbcr.  die  dieser 
Tage  vor  dem  Donziger  SehiMllrlcbler 
stand.  Ut  keiM!  organiMerte  SociaJdanokratin 
61«  ist  «ae  »Dome  der  Ceaellschaft«  und 
stammt  aus  einer  Familie,  die  zu  den  äib- 
strn  und  verbentrsten  der  Stadt  gehört. 

Frau  Radenoeber  batte  davon  gehört. 
man  arme  Landarbeiter  nur  Ihrer  CcsItiBung 
wegen  aus  Ibren  Stetten  gejagt  daß  man  ihre 
armseligen  WohafcaUn  demoliert  daa  Hßchen 
MoUter  auf  die  Straße  geworfen  hatte  — — 


ln  spontaner  Aufwallung  sammrtu  ur  für 
«üese  Opfer  dt«  Renm -s  uml  hsiti-  m kür- 
zester Zeit  IM  Gulden  iMsa.-nrnrn  2u  'bes<  r. 
läO  Culörn  s»t>icrt«  Frau  Ra>lrr>ai.krr  sr.tot 
noch  30  CuliM'ii  eu  Lnu  Crid  fconnir.  t't«  auf 
ZO  Calden.  lUc  die  PoUrel  botehiogtuihcntr 
Mißem  »ohltSI-gen  Zweck  zugefnhrl  werdr»! 
Eine  gute  Krkuinte  der  Fruu  Radenzikrr 
Zrjgle  die  lluieaKtion  «n  un-i  «o  funr.  vier- 
'undfwanzig  S(<mdcn  epat'-r.  'b.  K.immaipoii- 
zu  vor  de»  tXxUig  luiagfuhrt-r-ViUa  der  Ha- 
denackera  vor  Di>-  Kn'?iinat|>oUz».-i  unterMig 
Frau  Ltoni  RuJenocKer  einns  Vrriiur  u<id 
verlangte  vor  allem  die  Adressen  jener 
armen  Mentebeo.  die  die  Spcadiv 
rto  vor  dim  Aergslen  bewahrt 
halle  Frau  f’.aöi-nacker  v-riangte  uir  ebrvn- 
worUiche  ZuucB«ning  dir  Ixairt'-n  o«d  den 
Beschenkten  krtn  iioar  g>  Urummt  wrri}«- 
DivsM  Ehrenwort  konn^tm  die  KrimliuIlH-.mi- 
ten  nicht  gin»!,  Darauf  »>-rw>-i*;ef-r  t,;  /rdv 
Angabe  Man  nahm  Frau  Rtadenaeö'-r  in  Ha/l. 
Auch  vor  dem  Sehnellricittrr  i-'ab  aie  «tand- 
hilft,  »a  »ehr  tie  auch  im  Kreuzverh'V  m die 
Zange  genetuinen  wurde 

Man  vrruniilte  die  Angi-klagte  si  vier- 
zehn Tagen  Gefängnis  Mcruichiich- 
k«t  Ut  «ln  0»uki  für  den  NaUonaisoiioiis- 
mus.  Der  Fall  hat  tn  Danzig  viel  ßiaub  auf- 
gcwirtclt  Qod  manchem  die  Augen  gceCfoet 
Pirrrv. 

Flüsterwiffe 

Von  Jörg  Willenbücher. 

Es  wird  enifalt.  General  G ö r I n g haba 
seinem  Kammerdiener  fUr  jeden  neuen 
»Laauttawiu- . den  er  durch  ihn  erfahre, 
fünf  Mark  Belohnung  auageactzt.  Welch 


kfotkeu  MH  UiäsäuiflskuMHei 


Der  neue  ViertFijahrsbvricht 
des  Instiluts  fUr  KonjunklurfiinKhung  ist 
ein  wirbliges  DoHumenl.  Er  beginnt  z«rar 
mit  dem  v.irrrs'fhnebenen  OpUmismi» 
Uber  Eutiohmr  der  BKsrhaftuiuug  usw. 
Aber  dann  grbi  es  mii  gedämpftem 
Trommelklang.  Man  liest,  daß  die 
Auftriebskräfte  Ulgemrin  schwächer 
gewnrden  sind,  daß  an  die  Sielte  des  siiir- 
mischen  Aufschwungs  m den  Vorjahren 
ein  langsamerea  Anwaituen  getreten 
sei.  und  daß  die  Gcsatnibewegung  der 
Wirtschaft  sich  in  E l n z e 1 Schwingungen 
aoflAse.  D.is  Geschäft  ioi  Einzelhandel  sei 
ziemlich  ruhig  geworden  Im»  zeige  sich 
auch  in  der  VerbraucluguierpruUuktiun. 
deren  Erzeugung  seit  Mitte  1Ü34  gesuu- 
fcen  set  Io  der  PrudukUiKisgutennduslne 
jediieb  si-i  die  Erzeugung  weilt-r  grwach- 
M-n,  allerdings  habe  aie  un  Maschinenbau 
nuchgcUusen.  Frufen  wir.  wi«  die  Wirklich- 
keil  Buasieht 

lit«*  lanLoinmen 

Mit  der  Zunn  ime  der  EUikomnien  steht 
es  traurig  aus.  Der  neueste  Geschäfts- 
iKricht  dcrlG-FarbenindustrieUt 
dafür  ein  neuer  Beleg.  1934  stieg  die  Be- 
legsrbatt  de»  Kimzrnis  von  112  571  auf 
134.G77.  also  um  1b  Prozent.  Die  Pereonal- : 
kosten  aber  stiegen  in  der  gk-ir.hcn  Zeit ' 
nur  um  13  Prozent,  von  195  Millionen  auf' 
309  Millionen.  Das  bedeutet  also  eine  Lnho-  •. 
Senkung  um  5 Prozmi  in  einem  von  der  | 
Sonderkonjunkttu'  am  stärksten  begünstig- 1 
ten  l’nteruehnea  Danach  kann  niuii  sich , 
von  dem  Libndruck  io  weniger  begünstig«  j 
ten  L'Rtcrncturen  rin  Bild  machen!  I.'nd : 
dabei  mehren  »ich  die  Anzi-tchcn.  daß  ln  | 
nichrtcr  Zuk-onft  mit  einer  neuoni 
Lo hnsenkuu'jzu  mhru-n  ist.  um  dem  , 
tkluli^l>*^lleget■<)en  Export  tduen  neuen  An*  | 
reu  ru  geben. 

Uinm*nlioniviiklur 

Dtß  in  der  Ii.duMnc  lur  Verfarauchs- 
guter  emi-  wirkliche  Krise  jetzt  bereits 
\vrhujidin  »t.  ist  unbestreitbar.  Vor  kur- 
zem wlincb  die  ‘Frankfurter  Zei- 
tung-. daß  der  Absatz  stockt,  daß  die 
Lager  u b e r V 0 I i siniL  drr  Zahlungsein- 
i- ang  uch  vvrsrhlecbtert  habe,  neue 
Aufträge  jctri  ebenso  zögernd  erteilt 
werdeu  wie  man  früher  kühn  war.  Am 
deuUichsteo  sei  die  Stugriauoa  im  Einzel- 
handel und  in  der  KuoSektioa 

Dazu  kommt  r.icl.t  nur  die  wachsende 
Schwiertgktit  der  Versorgung; 
mit  den  Hah»tolftn.  smdern  auch' 
ibi  für  Dvoterhlocd  erhöhter  Preis.l 
Die  durch  da-  kiinipluicneo  Kompen- 
a.itmnsgnchäXlc  heremgvöraebte  Baum« 
wulle  kostet  naih  den  Kei-isiellungen  der' 
Frankfurter  Zcilun;  im  Durchschnitt  I 
30  bis  35  Prozent  mehr,  al»  >De-| 
vi»enbaun'.woll«- . obwohl  sie  qualiuttv  ulti 
lucbt  einmal  glricliwenlg  ist  Die  stoß- 
weise Art,  10  der  die  deutsche  Nachfrage  j 
auf  den  Ruhsiuffmärktcn  stcb  gdlrnd 
macht,  bewirkt  zudem  aotort  Preisvrhö- 1 


hangen,  zumal  da  dl«  Käufe  Je  nachdem 
die  OwisenslellrQ  Dcvwrn  zur  Verfügung 
Stellen,  oft  tn  ungünsligen  Zeitpunkten 
vorgenommen  weraea  müssen  und  die  deut- 
schen Importeure  lo  der  Auswahl  der  Ein- 
Jcaufslonder  tuchi  frei  sind  und  sich  nach 
den  beliordUchen  Vorschriften  nebirn  mii»- 
ren.  die  sich  nach  dem  Stand  der  Vcr-I 
rerhnungsabknmmeii  mit  den  einzelnen ! 
lomdern  und  nicht  nach  den  bilügslen 
Einkaufagelegenheiten  rKblen.  Bo  kommt 
>ä.  daß  Dcuifchlatid  1934  für  »einen  Tnt- 
tilrinfuhruberschuß  — auch  wegen  des 
höheren  Anteil»  verarbeiteier  Waren  — 
ttS7  Millionen  Reichamark  zahlen  mußte, 
rttgrn  illl  Millioaeii  im  Vorjahr,  obwohl 
dir  Menge  abimhm  ^ eine  neue  Wirkimc 
dt-A  »Neuen  Planes«  auf  den  drr  Scbachl 
so  stolz  Ist 

Die  rtel  gepriesene  Uinitcnkon- 
J u n k t u r rxutiert  also  nur  fur  die  R U - 
9tung»(ndustrie  und  i»t  genau  so 
zu  lieurtetleo  wie  die  Krlcgakonjutiklur 
flle  bedeutet  nicht  vmnehrte  Produktivi- 
tät der  Wirtschaft  und  steigende  L«ln-ns- 
hallunu,  äonderu  Verzehr  an  Pro- 
dukliunskrtoften  im  Dienste  det 
Aufrüstung,  gceiirist  aus  den  Miltelu.  die 
at»  der  Vi-rrinKernng  des  Reolviakommcns 
von  der  tiiktaiur  erpreßt  werden 

C«:porl«orM<*n 

Die  größte  Sorge  ist  der  Außenhandel 
Die  Hinfabr  bletbi  verhulirusmäßig  |ioi.h. 
die  Ausfuhr  aber  steigt  nicJit 
Die  Losung  der  AußcnhandvlMntgi-  ut  do- 
her  nicht  nur  für  die  Rohstoffvcrsui  gung 
von  Bedeutung,  sondern  !Ur  die  Konkur- 
ri-nzfähigkeit  Deutschland»  Überhaupt. 
Schacht  bat  kürzlich  das  Exportpro- 
hlvm  die  '.Schicksalsfrage  für  die  deutsche 
Wirtschaft«  genannt.  Um  nur  die  unum- 
gänglich notwendigen  Rohatoffe  aus  dem 
Ausland  su  erhalten,  müßte  der  Export  um 
1.3  MUlianjui  Mark  im  Jahr  gcsieigert 
werden  Du  das  auf  mirmak'ni  Wege  oicht 
zu  erreichen  »u  soU  ein  Zwangs- 
dumping  großen  Suis  organiMcrt  wer- 
den Man  will  Ex{icrtgemeinscha(tcn< 
gründen,  die  Mitglieder  sollen  einen  be- 
summten  Prozentsatz  ihres  Inlaodsabsatzc^ 
zahlen,  etwa  3 Prozent.  Da  die  deutsche 
IndusineproüukUon  1934  auf  50  MUUardcn 
geschätzt  wurde,  ergäbe  daa  em«  MiUmrdc 
Mark.  Dieser  Betrag  soll  benutzt  werden, 
um  deutsche  Elrzcugnisse  im  Aushindc  bd- 
Uger  zu  verkaufen.  In  karteUicrtt-n  Indu- 
strien — z.  B.  bei  Kohle.  Eisen.  Auln«  — 
gesctiuh  dos  bereits  bisher.  Der  Betrag  von 
ebner  älilliurde  wurde  die  VerbUiigung  um 
35  Prozent  gefliatten.  Aber  da  die  Abgabe  j 
auf  den  Inloodsunisatz  die  i n 1 ä n d i • I 
»chm  Preise  erhöbt  und  damit  ui- 1 
direkt  den  Export  erschwert,  so  birgt  der  ^ 
neueste  Plan  Schachts,  der  au»  mner  V r r- 1 
z w e 1 1 1 u u g geboren  ist.  die  Gefahr  i-mer 
neuen  Schrumpfung  der  Blaneahonjunktur. 
uubesoodere  der  Kor-sunundustne.  Zu-  j 
glricb  ruft  er  die  Gefahr  von  Gegen- 


maBnabmcn  dea  Aiislandea  Ur-  I 
vor.  ln  der  Induatne  wt  hiaher  der  Plan  i 
Sehachta  auf  Widerstand  ircMoßen.  Sie  i 
ball  eine  allgemeine  Lohnkür-  I 
zu  Dg  für  daa  bessere  älittcl 

Tollhaus  KuropM 

Eimen  kieinco  Erfolg  abi-r  hat  da«  r.e  ^ 
ginic  ertiell.  Die  sb*cheuli<-hi*n  R>.  tsr  !•  t- 
Wikl  haben  sich  herbvtgcluown.  inii  , 
Druischlunri  ein  neues  Uiindrluab-  , 
kommen  zu  sctalleßen.  Bekanntlich  »ind 
die  Itihncndrn  Livfi-rungen  nach  Rußlanü 
tn  den  klztrn  Jahren  rapid  zurückgegan- 
geu.  Oie  deutsche  Ausfutir  aai-h  Rußlaud 
betrug  nach  der  nuiuscbru  Statisiik  1032 
noch  327-7  Mithomm  l'.ot.'-];  .-ue  ti  l 1933 
auf  148.0  Millmueu  und  1934  gai  nul  2'«  7 j 
Millinneii.  Nunmrbr  Im'  Dt-ul^i  bland  dm  ^ 
Husaco  riceu  tluirhwbmniii'li  fonf jätuif^en 
Bnnkkredit  vim  'JtHi  MiUi'iM-n  Cin-Ksio-itli  ' 
euigereumt.  obwohl  der  II  « ß i-nl  kiiiz-  , 
lieh  verkündet  batte,  man  koni'«-  imt  di  i< 
RuBWl  keinen  Vertrag  srhließiu.  dt  ><•-  \ 
ihr  Wort  nicht  iialtrn.  Diu  Zln-»  <■  lic'iu-  . 
grn  2 I’nizrnt  ubi-r  den  B:inkdi-:ki>nt  ut»  ^ 
zur  Zcil  ti  Prozent,  der  ziiüIrK'li  d-li 
Höchstsatz  darstelli.  Ule  DcdinRUiigea  •undj, 
viel  güimiKcr  als  mc  di«  Ku»e'''t  bi*«he>  , 
irgendwu  erreh-tu-n  hnnulen  IhrutM-iiland 
verpnichti'l  nwh.  19.15  un>  einen  {h-lr.iv 
dir  )5A  jfiMiont-fl  Reictijrbiiik  ubirsteti'i  i-  \ 
muß.  Wit-rii  aus  Rußlund  lu  herifheri,  ui>-  | 
dvrvrsrit--.  wini  dievcs  «iwa  li'i  MiJIioueu  , 
Rt  K-hvn>arlt  >m  l-iufendro  th-whafl  Io  jIi-I-  , 
li-n.  Atil  d<-ii  Ab»clil«i8  <1>-^  AbkontiiK-.i:  . 
hat  ln.«tM  «xmiere  KaganowitHh.  dei  jicuc  i 
Leiier  <lr-  lussuibrn  Eoirnbahiiwi  -ra». 
bcslandiru.  Der  schworbe  Punkt  der  rii->- 
Msvtirn  Ril^iung  »t  der  nick:.täi>dig>  , 
Zusiaiid  ••ii'-  - Transjnrtsysttni-i  D<i  i'v- 
zug  vr.ii  Ki'-^'iib'ihnmaterial  ist  ulw  >-rt;  . 
fftrategi»chrn  Standpunkt  au»  dni.i-ntd  < 
Andererseits.  Rußland  liefert  für  DcuImü 
lands  Aufrüstung  sehr  nüizbchc  K'ilision«-  j 
Flachs,  Hanf.  Monganerzi*.  ErdMi-t  '- 
dukie  . . Wir  tagte  Baldwin  kurzticli  . - | 
richtig;  Eurojia  gleicht  immer  melu  •<'<•11.  , 
Tollhau--'  I 

ItiisliinKskonjunktur  . 

I Nun  ut  also  eingetroCIcn.  «•  »cbreilit  ' 
:(ite  Baseler  »National-Zeituag-  <ivaa  die 
Unternehmer  und  Gesehäftoleulc  sich  seit 
Juhren  wünschten.  Der  angebbett  sicherste  ' 
, Weg  beruu»  aus  der  Krisis  ist  mit  Encrgit 
und  grußUnüglicber  SchneUigkrit  bc- 
! schritten : die  große  Aufrüstung. 
Die  Industrie  begrüßt  sic  mit  Jubel. 
Scut  vieles  ist  zwaracbou  getan,  zu  Lande, 
zu  Wasser,  tn  der  Luit  Gruß«  Tanks  sind 
Vorliatiden.  auch  Unlerseeboote.  verieüi 
in  di-n  Wäldern  über  dos  ganze  Rcichzge- 
bu-t  sind  verborgene  ober-  und  noch  ge- 
beUDvre  unterirdische  Fiugzeuggaragiui 
und  Tanksicllrn  erbaut  worden.  Vieles  ist 
getan,  aber  mehr  noch  bleibt  jetzt,  da 
l>eutschliind  mch  nKbt  mehr  zu  gemeren 
braucht.  EU  tun:  Umlurmeo  und  Aua-  ! 

rustung  für  ätilliunen  voo  Reseniaien.  ' 
Gewehre,  Kajumen.  Fiugzcuge.  Knegs-  I 
schtflc.  Fi»tungen-  Arbeiten  tur  Millionen  t« 


schöne  Lesebu'.  hlegeiufct  Doch  wer  I oder  «msiwie  gesinnt : »le  alle  beugen  sich, 
iftAubt  dte  brave.  Mtt!  ” Wi-r  ahnte  nicht.  I kaum  daß  sie  den  Witz  mit  dem  Ohr  auf-! 
daß  :o>’  drr  SoninJcr  von  Uniformen  und ! genommen  bobcti.  tum  Ohr  des  Nachbarn.^ 
Uideii  afcsichthcn  Vcrbreilrn  laßt  um  tu  iho  diesem  weiiertuflustcrti.  ßo  wenig  er! 
v<r>^rgcn.  wie  empfindlich  wen  ihn  die  glclclizuschaJten  ist.  so  wenig  ist  er  einzu-l 
btuerbösen  Lameuawittc  berühren  Nein.  >{>crr«n.  Utuuchibar  und  schnell  wie  em ' 
•ln- i.uaii.'rto«ea  Eni{iorkoanüingc.  die  jetzt  Tausendfüßler,  der  an  Fuß  j 

i:>  Dcülscbi.ind  Suatsmänocr  spielen  dur-  äiebenmeilensucfcl  tragt,  eilt  der  poll- 1 
• ■n.  |/:le$en  luchi  über  Witze  zu  Uchen.  tisch«  VuUuwitt  durth  die  Mosven  der! 
t'  > Ihrer  Cottahniichkeit  so  gefährlich  1 Suidie  und  DörTvr.  Kuoe  drei  Tage  ver- 
.j  1 luj  Gegenteil,  sie  fürchten  den  gehen  und  ganz  Deuisiltland  kennt  den 
Vidbswiu  und  verfolgen  seine  Ver-  neuesten  Witz  wider  das  Dritte  Reich, 
bt'dei'  l*ciL'lü)proiisgaudumini»tcr  GObbelSi 

Wenn  hcu’.v  zwc-i  Menschen  auf  der  ui  einer  un  Oktober  1934  gehaltenen  j 
bci-'-amnien  lUhca  und  lachen  aut.  Rvde  actiarl  mit  gewusen  Brunnenvorgit- 
<0  1 ^nzelt  Wold  d<-r  vurbeistulzlerendc  na-  Gericht,  die  »auf  dem  Weg»  über 

;K>iium.zmlL  iui.h«  Aratswalur  die  Stirn  suge-uonnte  Wiizeteteo  ihre  üersetzungs«  I 
und  denkt.  Die  haben  cioco  Witz  über  taiigkeit  auszuuben  auchtn«  NavU  emerj 
Roch  gemacht'  Und  er  hat  recht.  Was  • ndereo  PressenoUz  hut  di«  1‘tJm IJlrrk- ^ 
ooiui  Auch  Sollte  in  diesem  ge&pi  ti»tte>-heo  l>'>n  Gntha  darauf  biagewu-sco.  daß  jeder. 
DeulschUind  von  heule  tum  Lachen  rnzen.  «der  «ich  herabwurdigende  Aeußerungen 
ei.  «1  denn  cm  Witz  ' -Viilksgcmeuisctmlt . über  rtje  Mitglieder  der  Regierung  oder 
— »u  lautet  eines  der  abgegritfeusten  über  F'übrer  der  naUonslsuzuluttschen  Ue- 
Scblagwürte  des  HiUrrrucbu.  Volks-  wegung  m Form  sogenannter  Witze 
gemcinschaM  gibt  ca  nur  im  Zeichen  ezhiube.  genchiUcbe  Bestrafung  zu  gewir- 
de»  A n I i D B z I w Uic  a.  Ihm  ulleui  i»e  habe«.  Das  kommt  auch  m der  bIc- 
1»  gcgcUia.  die  lÜuMcnscbruiiken  zu  über-  ri-oiyi,en  Bemesaung  zum  Ausdnick.  mit 
.^pruigcn  ui.[J  oUe  Vulksgenosseu  un  Uonuc  <i*-r  beule  der  .Deutsche  Volksgenosse« 
M-i.a-.  Laci.wirknng  tu  vrremra.  Beim  rthsa  Disch  mitgetciltcn  poliliscben  Witz 
Pfi.h-lrn  ihr  Bc-triebe  und  Si«mp»-{»lB)leo  ^ taxieren  pflegt:  »Der  »!  sechs  Monate 
rrweckl  er  Coflaelbe  Erln.mice  BeJmgen  wur  wcri!«  oder  »Das  ist  einer  rüFo  Jahr!» 

1>.  ;ii  Hau^a  iro  Dorfkrug:  der  kleine  Bt-  Seltsam  — in  den  VM-Igwuhmählrn 
art.t--  nimmt  den  uuemten  Witz,  der  ihm  «vierzehn  Jahren  dir  Weimarer 
Im  Amt  «ugeflüatc-rt  w.rd.  genau  so  lunü-  Schmach  und  Schande«  merkte  man 
.-  ert  «uf.  wie  der  Adelige  tm  Ht-m.i5klub.  kaum  etwa.»  von  einem  volks-.:[brircnen 
(>h  evongeUsetk  barhwitsch,  sozialistisch.  Witz  gegen  die  Republik.  Vielleicht,  well 
k'iRifflu:.istiach,  revolutionär,  konservativ,  cj  der  »nsUunalen  Opposittonc  allzu  gut 
agrarisch,  ftroletansch.  ' monarcbistiscb  ging  Wer  mit  Hilfe  von  Zeitungen.  Rug- 


bUtti-rti.  Bmschurrn,  VerwimmUingm  Dr  Fiu-o.-.  mi  m.>  mixJ  o-ui* 

ruonstnitioncn  und  Piivataimi-i n li-n  Stasi , (hu/i  n »rr-.i..r.  • < .n ' ui>  l «irr  Di'*iI!us>m- 
aushöbk-n  darf,  spürt  das  Ili'ln>r;>f  nLni  'mmiij>,  ll•pn!  >i>i  »■  ii*'  tlirvu  Neubr>-m- 
ndt  dem  Fluretl  des  (<o||lLM'hi-<i  Witz>.  1 lU«/-«,  rhi  >■  i-mI  1>m-  •lrulx>t>- 

lechteii  Politische  Volkswiiz'  %on  dei  Art.  ’ 'lf■•*.ll*  “"-i  • i«iaii>i 

die  dies«'»  Wort  verdieneu,  rnis'ehtti  tiu*  'icn  tiui  w<  aiiMici  rri,  ntv- < 

in  einem  unterdrückten  und  ge-  wiiUcti  M.a--«.. 

fesselten  Vuik.  dos  »ich  in  M.inet‘  Es  w.r  riia  . r-  <i.<iii 

.Macbtloeigkeit  dir  Lut  der  u b».-  • -t.i;  • I * i/'i  i.,  ...  • 

dienen  muß.  .u-;n  uij.  -k  i-  I<i.<  ' )--t  1 i-i  - 

Erst  uu  -Urltieu  Rcit-b«  buß  1 1.-"  n- 1 «,-t,  fi...  -•  .itmluu.:  • - 1!:« 

die  }i>ililJ<ichc  Saure  «us  ilein  Crdrrirlt  Ov.-.fi-  i Fl  ■*i--rwi<pe  i.-r  ■.»ry-.i  u-i  -i>-r  V-i 
Volke»  und  verauchtc.  d>e  aut  ihm  tustondi- ' .lalt  Gl-ai-io-i  K-iriehad  »(vhir- 

Drckc  der  Luge  und  KnechlM  huft  zu  r.picti«  I reu  M.o  mnb  der  \ • ri-M-iMini*  Bu- 
gen. Die  l.'mstonde  erlaubicu  di  r Sa»irT-i«-iu  - uuv*.  croßt*-  sVhWN-rit,i<- * 

Dichl.  den  Zeichruatili  zu  gebraochcu,  um  j >■*  wnn  •i-H-h  »iimi'Ii  W- -4  - uiit  la-.-i-r  ii 
wie  Daumier  wider  König  «Bune«  out  üi-i  oi-n.  In-vH  awb  dem  t lufu  m Uciiuibcii 
Karikatur  gvgeo  du»  DntU- ICrtclt  .*■<  1‘ämp- Uirutaeber  Wahn-  und  Fi»li v ti|  >in 
fen.  Die  pubtische  Hnlirt-  «ivs  uiiit-ubiuk- ' Saoimliini*  ni-tentiicl«  duox«-«  de* 

len  Viilkcs  blieb  daher  ini  Dritten  H-  u h i..ii  F-i  n 1 a i.  - w-'.-at-n -iM  m eimi 

auf  den  VVortwatz  besi-broiiki.  fagralmte  | Amkdoi«’  nxhr  tu  aik- 

Vi-rhnitung5inöglirhl.eUPii  ^nd  ihm  ' Ken  GcM-hn  h;»hui-bi'iu 
bta.  Da  du  Volk  nirht  die  ZMiam-r«! 

lesen  darf,  die  «a  will,  gibt  es  in  wacbmn  r|«lil  linvf4*rl 

dem  Maße  dos  lotsen  gedruckter  Hbttcr  I il  o ubr  l » itrM  <-  .m>  ii  teuiM-a.- 
insalern  es  nicbl  illegale  wurrn.  ganz  auliV.>lk  r.M  miwiuti  Trifft  ir  du  n<-u|iih  in 
und  scholft  nrh  DO  ihrer  Stelle  die  gr-^rn<.r  Wrejninilunr  mimh  lltnt'mün 
Spruclieni-  2eit  ung.  Sir  •«>  di»  ‘ Wa:>  Hu»»  »•••m  Fn»<-i 

iicbicst«  Organ  dcü  Volkra  und  niiei--  h.iin  itiukro  m< 

1er  als  f-ointUcbe  ürnMiisend  ’/•i'-ingni  Adi.  iri-.  i.-  .iiiii  ••im-it 

de»  KiachsprupagandaiiUnisteriumH  eusani-  uniull  p<  bubt 
n«*n.  In  dem  bebebig  nDsdehnbart-n  Raum  «So,  »u,  vre-  o .><  d-'iiii 
dieser  Zeitung,  die  mrmand  vi-rbk'ten  uml  Nu.  nur  ist  -iii  L h n t u 1 •-  >iui  ll•■■• 
niemand  korrunipierm  kann,  triirn  »ich  - Fuß  getnUi-o  und  mrui  Arzt  but 
^13  Gerücht  und  di-r  W 1 1 r.  | gi-augt,  daß  ich  dohri  noch  Gluck  gehabt 

Der  politische  Witz  ist  eine  NnlwafTe- hältr.  Wänra»  nandtrh  dw  Abzüge  gi- 
d«s  deuueheo  Volkes  n sdnrr  derzeitigen  wesen,  wore  mna  f-uü  für  immer  futs^.:» 
OhRinacbt  eine  Waffe,  die  den  Glauben  gewesen!« 


r 


* ft  gefrüodete  100  OOD-Martc-Uoteraebispn  POhivr  b«t  e»  nicht  nötig,  «ch  Aui|(*b*n 

A'M  9 mm  9 9 ft  m Mk^  i out  ««tnrr  ko.i(b«rMi  Untcnchrlfl  uod  dt«  und  Einnahmen  genffanugen  zu  laanen.  er 

gmM^w  Mm  ■‘■‘aen  KunaifaaentoTrprciduzenlen  aktep-  bewilligt  und  genehmigt  aie  sieb  selbst. 

mMmJKß  tieren  sie.  &«  sollen  ue  aus  den  künftigen  Zwelfollo«  bat  nue  steh  zu  dieser  MaO- 

ft  {^«witinen  auch  eiolöseo.  Dafür  ubemunml  nahm«  eotschliosen.  obwohl  dureb  sie  der 

M ft  dos  Rrieb  du  Garac'le  die  aber  erst  Slaatskrcdi!  auf  die  Dttueracbwerfiesctia- 

Kcllerwriiitrl  - Sriwcl  Iwrrhtel  — BadmiahHechtel  ! '««  ““  *"  r^' <>“ 

/*  Wechsel  haben  unter  UmaUnden  «ln«  mehr  vor  -ler  VeroflentUchung  der  wintUebeo 

BcIfOftewe  IlMinbesilfi  r iStrow  das  war  JÄ  die  kalt«  Sonahsie- , M*n  aiebl.  der  Höhe  der  R 0 s t u n E*  ausg  ab  es  noth 

Zu  d«n  SeWebien.  die  das  oationa  osia-  **"  Hausbe*u*s.  das  war  ja  die  ver. , fmannelle  lortsrhntt  im  Dritten  Rewh  groOer  lat.  Alar  das  ist  nicht  der  eiasijre 
ItfUiche  Regime  neben  den  Agrarier  und  ^*‘***'*  Espropnaiion  durch  die  Sonalde-  n^jji  <nonne  Fonaehnitr  Vom  Kel*  Oruod.  der  dt»  RrRicrung  veranlaßt,  den 
RustungUDduslhellen  am  meisten  wiri-  Sie  hatten  Hiücr  gewihlt.  weil  |i,rwefhsel  mmSchatblwech-  Schleier  des  Cebeimmasea  über  ihre  Geld- 


whafMwh  begünaugt  bat.  geboren  d i » N*ös  ihnen  die  völlig«  Beseitigung  ü*  i * * j winacbaft  zu  iTctten.  Das  Reich  gibt  auch 

Hausbesitzer  Oieaeiund  ta  den  Jrut  buraester  Frist  verwprocben  hatten  »-’od  i»  ■ ungeheuere  Gelder  fiir  Propagandasweeh» 

sebrn  Slidlen  zumeist  AngeWrige  d . Gr-  Sieuerbesritigung  d»  Zwang*-  Unnkrolf  hier  - Oankrotl  da  aua.  Korruptionsfonds  raaBoig- 

wert«i  und  des  Handels  und  «teUe-  eine  ^se*  ■ iüi  dem  .Wechsel,  ist  aber  den  Produ-  faltigster  Art  sind  geschaffen  worden.  & 

wtehüge  und  ruifluOrvicbe  Grupp,  der  **  flüstem  es  nur.  wenn  sie  Junten  nicht  gebplfen,  sie  braucheo  Bar-  »st  Klbatversiandlicb.  daß  man  auch  diese 

siidüsehen  MitteUlAndler  dar,  auf  kren  •’’**"  geld.  Also  müssen  «le  die  Wechsel  bei  den  Ziffern  nicht  rrigeo  wüL 

Rikk«n  die  Natwralsonalisten  zur  Ueht  4llrti  fUr  «iic  Rthluns!  Bankeo  dtskonlieren  Die  Banken  können  Aber  auch  iaa  tsi  a oicni  altoo  Kiln- 
empiKgekktiert  sind  Sendern  riekn  den  Senaebr  war  zu  seinem  Stretch  gegen  ■ *°  langfnaüge  Anlagen  nur  machen,  wenn  wurd*  eia  Osets  erlassen,  daß  >n  Zu- 
Haosbemriern  lo  nwhcm  Maß  st  * » • *,  Treuesten  der  Hiüer-Treoen  geswun-  “•  »icber  sind,  daß  die  Rwrhsbank  sie  imn|,  na'loDalaotialltUsehe 
lieh«  Subventionen  und  st  « •»  f • j gen.  dmn  «itiMi  ware  der  Wohnuogs-  ihnen  jederzeit  bet  Bedarf  rediskcroilrrt.  p « ri  e|<  ag  la  Nürnberg  auf  Reichs  - 
liebe  Eetlastungen  ni  Da  i .b  ee  ^ * u «dlUg  sum  Krliegen  gekoBunen  Dtnn , dafiir  ihren  N'otenkredit  zur  Verfü-  kosten  vrranataliel  wird.  Es  ist  aehr 
Zusenusee  für  Reparaturen,  die  B*  rägr . thread  dae  viwflurJtte  Weimarer  System  FUhg  stellt.  Die  Reicbabank  i«  diese  V«r-  wahrscbeialich.  daß  überhaupt  drr  g^- 
zu  den  Umbaokoatefi  die  rwangsweis  Sen- ' »*hrbeb  2 tas  d Milliardeo  Reichsmark  für  f*l«htuog  auch  rmgrgengeo.  aber  sie  will  jmnte  nauonaisoslaJistucbe  Paneiapparat 
kung  der  Hypatbekermnaeo  umfang  mhe  uen  Hau  «wn  Wobnaiigen  tur  VefTugung  “f“**  RcUiskontrusage  nur  für  den  Fall  Kueteo  drr  Sieoersablrr  gebt.  Auch 
Steuerertaaae  und  schließlich  die  «n-  eeaiellt  hatte,  stand  im  dntlen  Jahr  Hii- ' '***  Banken  «bre  anderen  Re-  von  der  gewauiffen  Schuldenlast  von 

kung  der  H*us*ins*tejer  J tu  itrs  nichca  mehr  bereit  Schon  193«  warm  dJkontmoglicbketien  erschöpft  haben.  Daa  « bia  10  MillianJco.  dw  Hlüer  ui  zu'ci  Jab 
Ihrem  kunfügen  »AUlgen  Wegfall  l i die  «nrh  einer  Sehauuog  der  Bau-  und  Biefen-  natürlich  mcbis  daran,  daß  die  reo  gjmachi  bat,  ist  ucher  ein  pndSrr  Teil 

Mieten  Irotj  der  fortwährraden  dur  »den  bmik  für  Nrobau  und  Cmbau  nur  zirka  b'inanaerung  in  leUler  Linie  auf  vtm  der  NSDAP  und  ihnen  FNihrem  fur 

5ltaataufKu«eoderAJlfemanbeil  er(  Iften  230  Millionen  aus  bffentltebea  Mitteln  zur  Nuteodrurk  der  Reichs-  persönliche  Zwecke  ousgegrben 

Staigcrung  des  Euikomniejis  drr  laus-  Verfügung  gestellt.  Für  1935  war  nichts  ^ » k aufgebaul  ist.  nur  daß  diese  Wech-  worden  Man  lewucht  sich  ja  nur  darun  zu 


bcsiicer  nicht  berabgesetzt  • «•len  mehr  da 

sind,  ist  der  Ertrag  aus  dem  Hsua  «sitz  Versiege 


•el  ent  nach  den  Steuergutsebeinen.  enruum.  daß  Hitler  perenabch  den  Stabo- 
d«'  W o b a b a u - 1 Arbeitswechseln  dran-  chef  der  SA  Kohm  bescbolUigte.  er  babe 


gistirgen  Infolgedessen  ist  der  We  der  rktigkeit  batte  aber  nirbi  nur  octüim-  kommen  sollen  Deshalb  heißen  diese  rm  DuUeul  MiUiam-n  Mark  ins  Ausland 
HAuser  sett  etwa  zwe  Jabrett  von  t irch-  mr  Folgen  für  dan  Arbeitsmarkt  gehabt  Schachiwwhsel  jetzt  auch  - Boden-  verschi>ben.  f*en  V'uhrem  der  SA.  den 


aehJUtUich  dem  Vierembalbfacher.  ai  das  tn*  WuhnangsiUit  macbi  neb  überhaupt  Wpebael' 


iOaulcilern.  det'  Statthaltern,  den  Abgeord- 


Seebafaebe  der  Frtedeosmiete  gcsi  «gen  Mhr  stark  bemerkbar  einmal  weil  die  Die  erste  Anwendung  der  neuen  Ftaan- 1 nclco,  den  Munstern  und  all  den  tabl- 
D»s  Hausbcaiuer  waren  zufrteden  Bbestandsbeibßfen  zu  vennehner  Ehe-  oecungsmögltchke«  haben  die  Vercüilg- ] re*cben  anderen  Bonaen  gebt  i*  vorlreff- 

Aber  die  Diktarur  rtogi  mit  groA  n fl-  srhüeßung  gefübrt  haben,  wahrend  die ' ten  Glatuatoff-Paboken  gemacht.  Sie  grün- . l«cb  Jwe  alle  Können  tnil  den  öffentUefaen 

naocieDcn  Scfawiengfceiteo.  Schacht  l we-  .NeutMUten  ätark  zuruckgegangen  sind,  den  eine  neue  Stapelfaserfabrlk  in  Kassel.  K»ekkni  machen,  was  sie  woUeo.  Nieman- 

der  wiUeas  noch  unstande.  d«a  Milii  -den-  > Dann  aber  - me  könnte  es  un  Hitlerrekh ' deren  Kiwteo  Millioneo  Reichsmark  den  and  ue  R^cbenschaft  scbuJdtg.  Krjoer 
ausgaben  fur  die  PJistuogeD  Elflha  zu  andere  sein  - aus  Gründen,  die  unauttel- ' betragen.  15  Millionen  wird  das  Banken-  knntrolbert  «e 

ton  and  so  soebt  er  wviugsteBs  Mil  noen  bar  mit' drr  Aufrüstung  im  Ziuam- 1 konsortium  auf  dem  Sehachtwecbselweg  I Settsu  von  den  WohlwoUendatee  muß 


ar  mit' der  Aufrüstung  im  Ztuam- , konsortium  auf  dem  Sehachtweclutelweg  Settat  von  den  WohlwoUendatee  muß 
an  der  nichl  müitlnsehen  Arbeitahe  :ha(-  raeMiung  ateben  bereiuteUen.  wahrend  die  restlichen  7'-  .tlso  anerkaon’  werden,  daß  die  Partei, 

fung  SU  sparen  E>  kann  nuht  die  V«r-  Cs  werden  ia  großem  rmfaag  Rustnatv  MiUiooen  Gtanatnff  üeibnegt  Ala  Roh-  behauptete,  alc  woUe  die  Kormptioo  der 

mehning  der  schwebexuicc  ScbuMei  um  betriebe  aus  den  Greaibetrieben  hi  da«  aloff  winl  deutsches  Ficblenhntz  dienen:  Systemregienuigen  bekämpfen,  die 

Milliardeo  sur  Bestreitung  der  Aafn  .tun*  Innere  verlegt  «der  dort  neu  erricbtel.  die  Produktion  wird  Ende  1935  aufgenom-  w «_  h . . 

verhmdbrn.  und  so  such!  er  wem  *it«s ' l'nd  fur  diese  l'mlagerang  W aueb  die ' men  werden.  Andere  Fabnken  sollen  in  ormp  n rum 

eiotge  MiUionea  dureb  Zwangsa;  lei-  Anlage  aeoer  WobnsiedluAgea  nötig.  , Rarbsen  twmts  Im  Rau  sem  und  auch  der  ^ ^ 

h e a SU  koosoUdleren  t'nd  die  Bedn  igm*  Die  335  MilUonen.  die  der  Hsusbesiu ' Aoahau  anderer  Robatoff-  und  Ereatnndu*  gemacht  bat  Jede  Gesellschaft,  die  ihre 

ist  doch  schon  so  groß,  '♦■Q  er  zu  atuer  für  1935  zu  den  Zwecken  der  -Kleuisied- 1 alnen  geplant  sein.  Bilanz  vezhirgt,  erregt  Verdacht  Wer 

krampfartigeren  Maßnahmen  greifen  muß.  lung  and  des  KInnwolinungsbaas<  zur  Ver-  Mit  der  Schaffung  dieser  teueren  und  keine  Recbena>-haft  «birgt.  bvzlcbUgt  sich 

um  das  ksnstbebe  Gebäude  aufrech  euer-  fügung  sieden  muß.  werden  noch  um  50  q^Milauv  schlecbteren  EraaupmluktioD  »^bst  der  Untreue.  Was  sich  in  Deutseh- 

haltca.  - Maflnabmea.  du  auch  di<  poll-  Millionen  vennrhrt.  die  an  der  Grwahnmg  bereug*  Srhorbi  daß  seine  Hnffnung  ***“•  Venrallung  öffentlicher  Gel- 
usebeo  Grundlagen  der  HilJerberr  thaft|Voo  E be  s t a n d sd  a r I e fa  r n eingrerarr  I juj^b  die  Zwangssuttel  semes  ».Neuen  ahspielt,  gebt  weit  darüber  hinaus- 
sehwkeben  möuseo  werden  sollen  Diese  seineraeii  mit  solchem  Plans',  die  Rohstoffveisorgung  zu  sichern.  ^ dabei  nicht  um  Milbooen.  soo- 

Am  1 Apnl  sollte  die  Er  m äß  1 1 u n g Tamtam  angepnasenen  Unterstützungen.  |n»cht  m Erfüllung  gegangen  ist,  t»cn  “®  M » M i a r d e o.  die  in  dia 
derHaustioeateuerum^A  ‘ro-  die  die  Ehen  und  dns  Wirtschaftsleben  in  Bankrott  an  der  einen  Stelle  venleckt  er.  Ttacben  brauner  fampire 

Seat  m Kruft  treten.  Aber  die  Di  tatur  gleich  ungeahnter  Weise  befruchten  soU- ! mdem  er  durch  neue  W'et’bselmterej  den  ^*^Bea 

bat  du  HasMMSiuur.  ihn  treueste.  An-  teo.  beinigen  urepruagbdi  500  MiUmnea  | Bankrott  an  einer  anderen  voriurettet.  — — 

bänger  m den  April  geschickt  A i 30  jährbch.  Jetzt  waren  sie  für  das  Etaijakr  Aber  das  und  so  die  Cesetaroißigkeiten  *»•*«!«  RiicleFa«# 

Mars  wurde  plötzlich  an  »Ceseti  zur  nur  mehr  mit  160  Millionen  angeaetat  und  der  deuiscben  Knegsvnrtscbaft.  üll^ltuIUl!*  ivtlU^t.  t 

Förderung  des  Wohnu  gs-  Schacht  vemngrn  sie  aeucrlinirs  um  ein  ^ Der  «ngli*^he  Schatzkaniler  C b a m - 

banes*  erlassen  Fl»  bestimmt,  dai  die ‘Drittel*  .teltast  für  diese  Lebüngablce  » • be  rl  at  n hat  am  15  Apnl  im  Unterbaas 

Haustepsiizcr  tn  den  Rechnoogsjabrei  1035  NahimaUozuiltslvn  mangelt  das  Geld’  Ajif^nClfimiSi  tim  den  jährlichen  Ueberbbek  über  daa  en^- 

und  1938  die  Steuer  m dem  bubeneei  Aus-  V,,™  Kellermerbuel  I M*ll*  J Itscbe  ^taaLUrndBet  grgeben  Blasser 

maß  an  das  Be*ch  abzufUhren  habei  wer-  ^nilliartl^n  Neid  düifle  Hitler.  Schacht  und  Rresigk 

den.  Mit  der  JSprnsenUgeo  Ermäß  foag  ' „ «um  .-ucDarns  wernuei  B-.t<i«.haneii  ir  «rfaaaen.  wem  ae  die«  Schilderung  des 

die  bereits  gcMtahch  festgelegt  war.  et  et  Scflacbt  der  in  kletaem  so  ^ < Wirtschaftsaumieg»  und  der  glinzendcB 

.1»  loucli«  I>ihu  Do-  BraOi  d«  v,f  • “>■  nnon  Pomp  ram  PiSLollnom^  mb  Epslm.*.  loo. 

spneben«  WU.J  oUoiJmgo  bocbäoljt  Dt.  ' “Wl  untmmh.mif  »II«  moulpoll-  ^ MmoanO  und  rincn  Pol«mcm»mmua  «»b,  .... 

bOmmm««^  29  P.^  I am-  ti«:b,n  Eop»roao  »of.  A.ua.mi.  trmbl,  | '‘-'‘'“““'i«  Abpl«e«n-  No«  Oo  rou»l«llu»c  .«»  a..mb.rlm» 

m do  rnimi  Höh«  .bnfiUm.«  1 :«mr  “ «ml  «dom  po0.i.s«  o«d  .osiB.  11«,  ‘ »P^  ■"'‘S»  do  Rmcb.b.0.. | ^ d»  Produ.uon  ■>"  « 

.1«.  ..tiio.li«««  Anl.lhe.  Ol«  f“'-"  n»»»»i.ll««  VorrtU«.  .«on  o «««'»"■  R««cl»lae  s«n«hmigt  man.  ■ Pm«««  «uf«n  .mm«n  dl«  baod.roUic«« 

nlb«.«  B«dtalOb(Oi  „0  „oeb  b«  t b«  , «»  «l»  R >1  • ■ d » 5 • k • P > 1 • 1 b»"J«b  ; '«rt-  'k*''*'“'''  ““  PnrfbkUon  U<  o..b  .Urbo  D" 

. .JO  ,,  ' rw  ta«  iai»»  ln  n«riin  pina  »rtoBbiii  jeder  «uizelnen  Ziffer  Die  brause ' Export  hat  sich  um  dreißig  Mtlbooea 

k»not.  doch  dofi.  dm  V«om.un,  -Drtutm-  «».  d.«  o(f«n,b«b.  M«lmib(  *«-  Pfobd  l«<.»  .00  Mill,ob«b  Mo«)  «rbäbb 

=«br^  « Pr.^t  «00,0..  «to  “ri^«b:rRy«r.o.rV.,.l,««,,.  dl.  Po»«  du  1 D.«  Ko...«  do  L.b«b.h.U«.|!  »b«r  Obd  m 

Obo.  K.O,  ™ 80  P^m  «oo«b«b  Abo  " .V  ° " ' " * " mo.t  bom.ur  ood  oeb  dom.  j «d«  K r . . d«n  l«m«n  do.  J.bob  pmobk««.  Aber  do 

r*."'  «f  .“■R  “k“-  * * *»•  L'  ■■«  vom  H.lb.  ,«,«b.fft  Do  Kon.«m  von  Zucko.  tS»  obd  B,«r  »l 


Dte  335  MilUonen.  dir  der  Hsusbreils  ‘ Aushau  anderer  Robatoff-  und  Ereatandu*  gemacht  hat  Jede  GeseUsebaft«  die  ihre 
le  1935  TU  den  Zwecken  der  -Kleinsied- ' »Inen  geplant  »ein.  Bdanz  vertirgl,  erregt  Verdacht  Wer 


»tilliarden 


Englands  Budget 

Der  «ngliscbe  Schatzkauler  Cham- 
berlain hat  am  15  Apnl  im  Unterbana 
[den  Jährlichen  Ueberblick  über  daa  en^- 
I lucbe  ^taat.Uiiidget  gegeben  Blasser 
Neid  durfte  Hitler.  Schacht  und  Rresigk 
I erfassen,  wem  sie  die«  Schilderung  des 


leihe  sum  Handel  an  den  Börsen  od  • zur  sunächst  nur  mit  dem  bescheide-  ‘ ^ ® ” * ' ’ * o « 1 1 c.  uer  i ivonaum  * . . 

LomboMmnm,  b«  te.  Bmü.«n  »u.«  «OB  “«  K*P«M  v««  IMOOO  R«.«bmm.rk  »um  ■”  J.br  (■oBi.s.m  «m  ^«m  tur  *«  Boonmg 

mol  Odo  mcSl.  »ul  «mf.  Jo.  «-«•"«  »«rt™  Abo  «.  h.u  m «ob  ^ MMSr.bmo,  do  «-«"""«[f"  lAt-o.hO.0»,  do  Vo^.mMd.m 

p»p«m  blobb  E«  um  M«b  bocb  B.«  t MblS«"  Z-«k  »1  d.«  Fbnm.»«™,  vor  Um  “ 


Cbo  m «kb«m  S«r  =k  ^^;.«n,.boubO.«.d..m«b  .m.  d«  N‘ . d « , m "dv  » *'' ►’■'no  do  p..bku^  joi.n  o «in  B«»p..l  «mo  » b oll«  b « o ^ 

b»dpt  dm  H.dO»muo  Heb  dureb  d«>  v«r- - '!<  b 1 » 0 « »d  . r E r w . 1 1 d n * . o n «»*■  R«m.  von  ^ l.hap,  do  »inmmjD  m«  m Ct>8- 

p Oie  nauaoesuaer  sKfl  nuren  M ,..  r.-«i»«..  Vor  allem  braucht  man  den  Reichstag  bntaamen.  *agle  Chamberlain 

kauf  der  Anlalbe  werden  Geld  vand  iffea  -ko  l**«h  Cewionung  ' ® ® >,.h, 

k6oo«n  JoMormii  moB  o mo  I «p  1 b«i  d.otscb.n  Rob.loft.o  MajKa  Dm.  S t . . ' . b n d ,« t *«ol  «.p«n  «r- 

den  Pc-Hauab«utzern  ein«  nett«  Auf-  GrechifUführtf  sind  zw^i  Herren  derl5^y^^.  .}  ^ ° ***^  Hitler  ^bt  m nrihefaliefacn  Uebersrhuß  auf.  der  zur 


den  Pc-Hauabasitzern  ein«  nett«  Auf-  zwii  Herren  d"  I auf.  der  zur 

recung  gegeben  haben  als  we  erfi  aren  i D r a ad  n e r B a o k..  die  bekannUlch  dem  „ r*“  i>^i-  e »ca  a^t.  «»Steuersenkung  verwendet  winl 

Zwangaaoletbe,  wie  aieim  urh*  ^ 5*»*  diesem  laatrumeot  soll  die  P^nan-  . “j  J»*  f*n  der  Vergm-rungiateuer  wird  vor  allem 

liebten  FVhrtr  beschert  bekommen  abe«f»»erproduiition  durchgeführt  wer- 1 Emkoomen  ül-er  135  Pfund  Sterling  wird 

und  eich  davon  Uberaeugen  taußieo. . JJ  e* , d«  Die  Pläne  aind  sehr  watgehend  Nach  ^ pil-  daJ^tatlS  lö3ß  S Steuereaiz  von  3 Schüllng  3 Pence  auf 

Mch  um  keinen  Anniseben  gen  »delt  den  Angaben  der  .Neuen  Zunchef  ^de_  Für  das  ElW^hr  193ß38  jg  »nnißigt.  also  um  ein  voUes 

j^b  um  keinen  Apnisebere  dafür  nicht  weniger  aU  240 1 wW  die.leuer- 

Da  die  Hausaan’ener  znletsi  etw  . 903  Mil  I tonen  aufgebracht  werden.  16-'  ^ ....  ”5*^  ,. .» ' freieCrense  bei  den  Ledigen  von  100 


Da  die  Hausaaas’euer  znletsl  et»  , 900}  >»<•“*»  *“^*^*»cht  werden.  1 r»,,  h*t  surh  «Jh«t  di*  Frrnkrh  


Jketnen  K aus  h a 1 1 sp  I an  mehr  fr«i«  Grenze 


MiUinaen  ftembarnark  gebracht  ha 


jm».  b.:«,!  ISO  Mimon«.  - ««.1^«^-  f«n..rd.,  Ptrumbcb«  SlMU0»nk.]^;'^;.j^  .l^«n,“»o“Sl  I kl“»««»!  «»fS«bol»b. 

ganz  respektable  Summe.  Dte  Hil  »ns-  “le  Deoiache  Girosentruie  i aut  ihren  Spar-  öffentlichen  Geldern  geachlehL  vergleiche  diese  Ergebnisse  la  der 

Steuer  aoUU  am  1- April  1037  um  * iteTe  p««««Q»«ld»ni:)  und  die  Baak  der  Deut-  engUachco  Demokreue  mit  den  utaäch- 

50  Procent  des  ursprtlagliehtn  Jah  isbe-'“*«»  Arbeit  faul  ihren  gestohleoea  und  “ dar  ganzes  Welt  gibt  es  kelsen  VcrhilUiisueo  ün  DriUci  Reich,  und 

trsgM  gesenkt  und  oacb  weiteren  zwei  j Cewerkschaftsgelderu!!)  ßOMU-  Staat,  la  dem  die  Beglerusg  b glel-  vereteheo.  daß  man  im  Dritten 

Jahren  völüg  anfgehobes  werden,  leui  booeo  sollen  cbe  beteiligten  Inoustrieunter-  '*woi  Maße  mit  d«  SleuergelderB  ^ ^ stärker  mit  Lüge  und  Schwin- 

ieges  Zäch  die  Betretenen  di«  bange  rage  “«t»»«'««  »«^‘wtagen.  ^ wirtschaften  kaaa.  wie  ta  Deutaehlaad.  «rtellan  muß,  je  verb&ngais- 

Tor,  wie  cs  ihnen  dann  ergehen  soll,  rennj  Die  Fuiaosierang  siebe  to  aust  Daa  E>aa  mbrerpnnxip  tat  obentsa  Geaets.i  voller  akh  Wettrüsten  und  kapita- 
Mch  die  Etat*  und  Schutdenlage  ent  -echt I Banksokoasortium  erhält  Weebsel ; Kela  Staatabürger  darf  abo  bei  dar  Ver-  Iblbcbea  Profitatreben  la  der  L^gc 
vsrsehlechtert  haben  wird.  Du  Hac  aina> | diese  MiUioaenwcduel  versieht  daa  nur  da-  weadong  sriner  Geidsr  mttnden.  Der|der  unterun  VnlkamaBaen  auswirkL 


— , »g.  w s Bung  vom  13.  Jahüir.  sondern  dleDan-  t«  rfrr  Pffljßifef  W'iftfßf» 

1 IIO  I I lglTl'71^  Ziger  Wahl  zeigt,  welche  SteUung  das  tf  ff  W'tfftrpM/cftf 

.lo.yjl\r  J.I. E V VF.1J.  X-v  Ci, ß ß X Yqjjj  pegBoiiber  der  Naziherrschaft  ein-  /rgi*n</ivr/fAf  ^rVi3r/A<ifcn  (fn</ //t/ormff» 

»MMT..Uln.vv.re  .von  der  .Totalität  des  Volkswillcnai  und  "ünnit  /»''«•’«  zu  veröffentliche,  die  nicht  aus- 

lllller  Rebältlnttcn  ,v«nder  Hiüerbeceislcning  der  Maasen.  Dieser  Umstand  verleiht  der  Dtniigcr  üruckltchiitci.cni'hmieimsdes  linchs^ 

Die  Einxclhelteii  de»  Oanziger  Wahl-  wahrbril  iat,  daß  tro'x  WahKorrors  Wahl  eine  Bedeutung,  die  weit  über  den  nrhrminfsleriumsbefJtZt’n.InalU'nKnm- 

fcam(>fea  teigen,  daß  der  NattonabOMlis-  WablbccinnusBung  aehoo  Jetzt  fort  regen  Rahmen  Dar  Jg»  hinsusmeht  Die  mentaren  Brttbocbtunn  rftf  amtlich^ 

mua  nicht  nur  einen  starken  Mißerfolg  er-  der  Wählerschaft  gegwi  Hitler  Sa-vrubstimmung  war  Tür  uns  eine  Er-  RichllbUen  uncrUi6ttch.  imm(‘r  uifder 

litten,  ivkndera  die  • ^ hat  und  daß  ein  belrüchUiehcr  s«-hUtteniag  und  eine  EotUuachung.  weil  ffW.wii/flß  tU’tmsivm  Charakters  er- 

d erläge  smI  seinem  Mschuntritt  to-  ubngen  Wähler  nur  unter  dem  du  meuten  von  oi»  angenommen  hatten.  um-ifW.  Nactviektm  ober 

vongetragrn  hat.  Mit  der  grfvüieo  Be- , wiruehafüichen  und  moruli-  aaß  bei  dieser  Abvimmung  der  inncrpoU-  tune  des  Wehreesetzcs  nach  wie  vor 

stimmlhr,'  hatten  die  rührenden  Ntx\-  < t^ruck  der  und  de»  »eit-  u»rhe  Cepenaatx  sur  N.nidiktatur  klar  zun  vrr/nifrn.  Sfitonge  nicht  /jruf>4jis/öA- 

kreiae  90  Prozent  aUer  summen  in  Danzig  1^^^^  OrgamaaUonsappUfates  mit  Ausdruck  gelangen  wurde  Diese  Annahme  2um  XX'ehrgruiX 

icrwartet-  Auf  diesen  Ton  waren  di«  ^ahl- gegangen  tsL  »rarfaJach.  Da»  Erpebivis  zrlgte.  daß  in-  voriienen.  AnUWUch  Rückkehr  Gene- 

redender  aut  dem  Reiche  gekommenen  | folge  der  besonderen  Slniktur  der  Saarbe-  r fl  / S r f f t f S tfcrtfilf  Wfttfrt.Vn.  daS 

Prominenten*,  der  Heß.  CriMwl».  Cörtag.  | LrilUCllterUflg  volhrrung  und  der  Eigenart  tos  Saar-  Jirscr  stündis  mit  der  dciltichen  Hcf- 

Rust,  airtieher  ujrw  gestimmt  ,Surinder|  »rt,.  noch  deutlicher  problems  die  Frage  der  Rückgüetoning  an  redcUting  in  FühUltte  erstanden  und  in- 

Erwartung  eines  solchro  1 . ji«  Uiaieen  Wahlen  mit  DeoUcbland  bei  zahlröcben  Wkhtera  den  htlsödessen  die  hesondcren  ßr*/flngfl  der 

der  »a.i.mal»oz.*l«tiwhr  Sen-.t  den  '“‘Jf  > J'"*ALTahlT^  Otrensst*  zu  Hitler  in  den  Hmiergnind  tU  ntschen  Armee  kriindüch  kennt.  Cf- 

ug  wiUkuHirh  gedrängt  hai.u  In  Danztg  jedoch  gm«  es  „cral  Ludendorli  £sf  dapegen  seit 

auaeesehneben  NachierKrei/unR  ua  Reiche  vorwiecend  um  eine  l n n e r po  li  t lach  e m Jahren  tihne  jede  Verbindung  mit  der 

täiucbung  der  leitenden  Berüncr  hrelae. , E n l » c h e l d u n g.  Und  da  zeigte  c »ich.  Hceresifilung.- 

M.  b.«  N.=p.r.«..  .rou  9«r  M»bün.«bp»,  , »»-  b»ß  «1  PPP«»!  1«  B«vdUk«n.br  ««  »»«  . 

de»  Irlzlen  Wählers  nur  einen  geringen ; ‘«eo  ueß««  “C"/®  ihren  Protest  «een  die  Nsriherr-  

Zuwachs  vrm  52  auf  59  Prozent  gegeouber  ] l«n*l»otiaü»tuchco  schaft  in  die  Welt  hiasuaschrle  ..\flf/ir/fAfcn.  daß  dir  Arheilsdiensf 

der  Mmwahl  von  1933  erzielen  konnte. , leutef«  keinen  Widerttaad,  dych  »chaft  m die  Welt  hmau»chrte.  in  der  V/ oh  n e r H e i d e nahebei 

41  Pn.tcni  der  Wähleraprachen  sich  gegen  cm  !Opdnunr*-g««t*  f»si  Mt*  uMnokrs-  Front  lliller  Rdln  zur  OurcMühnmK  bestimmter 

aas  Hakenkreu»  au»,  ein  Ergebnis,  das.u^h«  R«»'«  Dieser  Ausgung  der  Danztger  Wahl  1st  Arhcircn  einpCSCUt  Warden  ist.  dürfen 

unter  den  obwaUendeo  Verhalimsaen  als  Jabr«  i^iooalaoaMlaUacher  All^berr  Oegne?^der  HiUerdikiatur  eine  nicht  Vtröf/i'n/AV  Af  nrrrfiri.  da  CS  sich 

kr.asn  Wahlniederlage  der  ^hafi  h^n  genügt,  um  I „,uß  die  ArA«7rn  in  der  sogenannten  t-nf- 

N-SD  AP  «.„!«««..  ‘A»”  „ b'.A“™™‘«  und|»«lmtn.ck'nA«b  Wrinu,.,«!.  d»  d««  m . / « d r /8 1,  M ,n  ZoRd  Wrt/. 

Am  Tage  vor  den  Wahlen  hatte  die; SiaW-  Saarnbslimmung  suagmgen.  dureb  d^  u 


Anl«.  vn«  Otl«bh«Jl  . “,,‘«0«  uir,'n  Wd«A'vor^,  dnitkUbg.^  ubd  jDb.to.n  | 

,b«  B«nb«cbl«r-  den  blbmM.1«.  „ ^ n.UixulboeiAli»«- , SpH"  drr  M.Uf“«tol,»tb«n  Frobl  un,«. 

w.hUuluinnB  ™i  d«n  Hü.»«»  lu  ^ ^ un,««™««»  dl«  Soli  bl-  „SaclincliltTi  und  CrritchU.  ioß  dit 

n.e«n,  dMl  ln  Dan»,  .«^  «u.»m  kl™»«;  o.<ionM».o«lBti»cl>er  S,lle  demokr.lie  io«™cbl«n.  Sie  bddei  d».  ^■cnmller  Vrrlrat  tesclütU- 

Punk,  ach  d.«  H«ti«  und  d.«  W^rtel  .»ndenvemilerucben  R«-  P.ückpnl  der  Dnnocer  Op|«».u.n  «.  »I  I rslunffn  im  Zllte  det  deta- 
in dem  nnn.«..l«».«lBU>«h«n  Dm.seü-  .„,„,„«1.  ««,  dl«  b«  un,  im  Dunkel  der  Illr,miüil  ^ „ clruilltcrechligunestmünnhmeil 

lind  remdürb  ,e.inn.rn  «''k«*'"« '«■  „««  dem  Aualand  d.r  Kru/le  d««  W.drrulAnde.  und  d«,  »v»  iurlcn 

■rbrn  Pane.cn  k.tnrcnlnerl  • baileb  k™  „ „ , ^,1  damuf  bin.  d«ßi  lulinnaren  Kampfe«  im  Volke  weckl  ^lrü!  yenillitUlichl  iverden.  Auch  Be- 
ier .Aber, ff.  .lerne  r^ümiei,  ">1.  ^ Wahlen  um  e.nm ' unuum.t  hal  Oe.  Ley  bei  adnen  " auf"-  „nrCü-u/i.rrW." 

komme  ,n  Dana,  nur  darauf  |o,  s tl  m m u n ,« U m - eurra,»n  die  Walae  von  der  ■m.raiKl-  , 

Slellun,  «It  lU  ballen  und  i.e  ..nau- k ^ j.,„  rteder  auf,rl«'  Die  „k,  j.  o .1 , k . 

bauen-  P“ —!  «b' P«**!' d'A jjjj  D..  Heeracbaften  «naaen.  daß  du-  Danaperl  „Ei  Ul  vertuiten.  lihcr  die  Rtlck. 

rum  Rrirb  und  eine  Prise  der  •d-““'!'«' I ' , j ^ Bevolkerun,  hat  wieder  Wahl  rucht  nur  ein  Spiegelbild  in  kehr  dettlteher  KrleesSCkll- 

Jabigl.,..  ^r  ^ul«™^  ^ Deutachland.  «..ndeni  .irh' I e l>  II  i d e m S I i 1 1 e n (1  Z c n mutlC- 

M«n  bann  die  Wu.  der  N>afubrun, ^ Warnungaieieben  für  itt  rirhlen  und  ekemit  über  dmlichlin^- 

eenueheu.  »enn  man  die  "'•l"!'»'!”'»“  1 n ^ Wirbbrhkeü  «ine  Mi  n d e r- 1 mnchilmnkenen  Diktaloren  »1  Ikkc  Ktmdeehimeen  im  Uahn  um  Sm 

„n,,r  he  Lupe  n.mmf  ln  D an . . , ■ , JJT^J^.^Ser.iwn  K.ileln  und  Sm  md-en  da.  um  ».  mehr  erkennen,  f rd«,.all»  hei  dtr  Landung  deuiseher 

S.ad'  ■"d;-  den  ^ ....Ujeher  Uucbl  d»  MebrhrP  M.  dl»  Dauafer  w.^  Snto/ff. 

>ll»h«n  Waulem  »H««l  b!’«"!"™'"' I „^Lrtam.,  pnUtieeh  daa  K..naepl  »erdorhrn  hal.  * 

tetenul-r  Die  NiaalJemokinlen  geu-ann™  ; Di,  Spekulalioa  «ul  eine  Zu-iJrillelmebr.  „Die  Benliche  Preite  hal  In  lelllCI 

hier  5M«  Summen,  da«  Zenimm  ,WW  Splegt'lbila  ly.,,  „ilfc  man  auf  k.aüem  Weg,  Zeff  mehr  al.  im  \eehrp-illlichen  Inler- 

la  r.nrm  Wahllokal  drr  AlWladl  Danag.r  Wahlrede,  die  enn  «Inen  S . a l a » 1 r « i e h in  Danaig  ver- . Hegl  über  ceti-lae  Vmla  tf  r II  n- 

,elan,  «.den  SnaMdem^mten  *e  Nm  ^ y.,  oppoaiiio«  und , ülu-n  wnlUe.  »1  lehlge.wbl.gen  Aber  d.r-U,„  („  der  dealsrhen  Indu- 

Iin!u0..i«i«lial«n  ul»iflügrln.  r d ta , ^ .rtlhrie  G ö-  Uber  bmaua  vhe.nl  man  in  den  fuhrmdm  i „nd  ulüT  Ihre  \ i'rietling  ini 

»inimn  anderen  Wahllnkairn  de.«  ^ Erwanung  «nea  neunaeprolen- ' K-eiaeb  der  NSDAP  den  dlevbmn.k  «n  N|.i,.(,,r/nnrrf  herichht.  Ei  Wird  den 

Slviibrark«  virblen  J'”-™  «-'d,  ' , SpleSl  von'  Vr.ltambeummungen.  aU  Mil'-I  drr  nm  \ SehriMcIltmCm  drineend  nahrgelett. 

den  Parleirn  nähr  .««nnndir  *"'A  ' ,rt,r,"  Cbbr  deUUrhen  E « P . n .1  n n a p.IlUk  errlncen  J„  ultirhauM  mehl  in  er- 

Z o p P o 1 haben  die  S.aaldrmohia«  ' .«  hat»«-  Dl.  E n M ü u . r h u a g,  die  d..-  dd  iie  in  den  Rahmen  der  Sü- 

PlE-l’,;?"  zrr  d'::  ä'  i^r 

Ovna-n  revm  ^nd.  h.i  .he  t)PP«l»n  nirter^elwi^ee  ala  to  Danw  d.  „srhleilulliehe  Prunatanda 

Summen  emgehuai.  Daa  Oeaamtremillai  ™' U-hv  der  Daniigcr  Wahl  ge- , di.'n/  ‘.lell  In  zunehmeiulem  Volk  der 

um  V.  bemerke, .a»rrlrr  Ma  e « Srhirh.r»  der  W ahi™M  ,,,  d.-e /l,-„/.vr/l.-/i  ;Ti.w  eerüH.it/flffl/rn 


.*u,l.„dad.n,.,er..  dl.  nu.  dem  ..nnorh.eh  NIeh,  S . .e.b. . I m -ihnrh.  »erden l^';';/:7hafZ':?:ni"/f^“"'^^ 

Reich  kostenlos  zur  Wahl  brf.irderl  wur-  — ■— ■— ~ *"  ' i»,j//s<AIun//.vttf'^f.vfAfl//sA/-t'l/i/l/nAiis- 

clrn.  fasi  vriUzahUg  für  die  Nazis  gestimtni  ! ......  . . -tr  nnfrrerijfHm.  Fs  iif  daher 

beben  durflen.  und  auBenlem  -'larhc  Z»e>-  E,|(|lü|Ue  ?'"*'/  ' V'n!7nm  .V7*/ ,'rl  Plliehl' der  nuluinallKmUUen  deutiehrn 

|oi  bererbuin  amd.  ob  r«  an,«.rni.  der  /'l-'  Al/s  W.iim,  soH  Planmud.d  ■«- , I y„d„cnt- 

r-ngrbiirhei.  w.ahibeiriiiinjiie  ^.•|1  999  Pre-|  OcndmillSSC  gesetzt  werden,  fit  ildiifh  nhltl  er  «,/ of /5/ISf  Acn  Angd- 

lem.  b..  rtrr  von  den  Naiihchlirden  •“•'ixpop  Geheimliislniktloapn  des  Brlchv  HunsfAL  diese  f,^n  s r c A n fi  r fl  u / s 0 f f Af  z (I  Ae*- 

gegi-'r.i  WihlpnvTiMur  uberuai  mit  t*eh‘*f* ' p,opog4o,unj|„hneiiuBis  un  dl»  druiache rf«’«  \ ordergrund  ZU  ruiktn.  Hf  hr  änken.  die  dir  gegnerisehm 

Dingm  rugrgatjgen  lat  Presse,  letzte  Mirzuuebes.  j Propaganda  keinen  SloU  bieten." 

K«*inr  Ipcic  ^ahl  | ^£,  imcrwvnschl.  daß  sich  in'  t’««/u*n»wAtmc'S/»’/it7i  * 


Dingm  regrgatjgen  ist  ’ Presse,  letzt«  Märzuuebes.  j * propaganda  keinen  SloU  bieten." 

K«*inr  freie  Hahl  ; ^Es  hl  iincrv.vnschl.  daß  sich  At'  * 

K»  .hieß«  «nene  Türm  «incenneß.  wniu*  dnihchctt  ZiHimgcn  immer  wieder  ^ f.%:  Ras  Auswärtige  Amt  füBl  die  deut- 
ln un  r.oteinm  naibwnscn.  daß  in  Dun-'  Saclmchten  finden,  daß  Im  abrsM-  SchnfiUitimgen  iTsurAfn.  irt  der 

ZIR.  fr<.t,  der  vom  VöiRerb.ind  ganrntirr-  „ischcn  tfcer  deutsche  /n«r»*.'crn  li-niv«Jf/flR  in  ^ Anseteeeutuil  des  virhaftclcn  Rer  - 

len  dvm.kJiratiKhcn  Verfwung  und  troll  /i,„tf,t/fiTicre  und  f/isivieiirc  tätig  sein  liehen  . UnA.  thold  yaf*»A  .Sfl/i»ffif»n  gegenilber 

der  Atiwwnhen  des  Vötkeii»undkumm»-  M>Hen.  Es  hf  kdnesialls  Ri-.Wfl<fi7.  ,trmiii,ln  der  .•.tAii’zvjiTfM'Ai'n  Rigirniog  keine 

sar».  keil  • freien  Wahlen,  sondern  Trr-  fj,f.i^f,ien.  daß  dtr  Siemens- Kutizern  25  >>•  ot t öe  sc naii  z u - <i-/wrfi-rr  /'.«/i'fliiAm  zu  srAruHcAt-n.  Es 

rorwabien  «tatigtfundcn  buben.  Wir  /„^enUvre  nach  Alh'ssinien  enhcndtl  'j'*  „ /"j, rf.J  i<f  s/nfur  iTu-imsi-Af.  tm  öHefme/orn  W 

kennen  die  WahUilachungi-  und  Brein-  „ac’  den  me  sten  ;'‘y'  J;.,  fUrichterstallimg  üArr  dte*M*  An«i*- 

fluMutigsTnethodeo  aus  den  W’ahlrn  und,  * nnesystem  liPi'nheit  sich  nur  Olli  die  amtlichen 

VoikMbsünmiunget.  ««' ^'Are  1933  und^  jn  Erörterungen  Über  die  A u t ! u >■  AiHtfcriff?fü*n  zu  beschranken." 

1934.  Es  genügt  wnW  dar  Uiawe»,  p „i  „ „ 5 in  d c r d t II  t i C h vn  VaW  * 

die  oppoaitioBcllen  P.iri«ipft  in  Dnnzig  «.•  - i,  . « / / r r h I / r ii  g e oiiI  die  Rohe  ^eirliCtiaftsministcrium  f rüh  **  / 

keine  PlM...r  au.bangen.  kr.ne  Flug- ; l/J  fjj ' JJ/pJS  d uluhrn  >vrb./«.*rif  nwi-  \ or.vfWuJP  Dir  Ruh-  pnpünsrW  »I  die  Ml  icilmg. 

blauer  verbrr.ien  und  to,  krme  Agii.i.on  j 'r.'  ,7'j  a ^ MuWKiehalhmS---  duO  auhrrnd  dir  Verdanke  la  n ti- 

IrrlbBl  konn-n.  fb,  S.ivaldrmokr.lrn  ^ ™ " " l*'?"  S » akli.nllnllrrUn  heumdcri  in  den 


Ka  h.rO*  onrn«  Türen  «.nrennen.  »oll.«  ' ienlsehen  TUnInneen  Immer  meder  VI, , /inert.  Jime  knie"  den  >‘undeUrtdak- 1 jtawunlte 

an  im  ..Meinen  na.  bweiaen.  daß  in  Dnb- ’ /mJell,  duß  Im  a h e i i l-  Runen  .ur  lin  y,  ,ykyi,!  y.-b.ai  SeluilIletlimRei 

5.  trou  der  «um  voikeru.md  garnnlier-  „isehen  Heer  dmlichc  Innrnk-'een  \,en\endune  in  nMinuluirliehall  


fdiiimig  des  dnitsch-piilnhchfti  l.tnver-i 
ru  AntiUt  » drr  zhi  i'Anj.iiAff.  /n.ifu’iundi'- 1 


Sein  Erfolg; 


irvinnv  Konn'en.  lae  »'i'alUrm.varnten , • akiiun  In  llirlin  henuideriln  dm 

konnien  nur  »eben  uneuuirhe  j , ^5  ;.i.,,-f.m,,i;ii!.  inafb-iond.'- 1 „Bii  E'drterimfen  Uber  die  AkiM-  Arli.tlerrierhln  i JJJ' 

aammlungen  ablialten.  »abrend  die  Naüo* , ^ p„ten  in  i.iUiler  \ tüt  des  Bmlirhtlims  tm  Mulunde  dar!  aale  Propaganda  Icsizuslell 

nat*ozialmcn  c#  auf  130«  i r i)..ufschlund  //n-lflu*  erwähnt  werdtm.  daß  und  wtfefic  war.'  

brachten.  Men  zu  viel.  ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ | ^ ^ ^ Diutichland 

wenn  man  sagt,  daß  vom  dmokratÄben i . . gestattet.  ZU  I>mVA»i*rt,  i/üß  1 fr r » n J f <r  Ar  HalliinR  citmeh-  Soio  Erfolg 

WmMn-r»,  und  eon  ^ H Kita  Ih  iedeninluhrnng  dir.men.-  . On  v,rb.v.t.rb-  .-.»f. 

^,^enkln^UairM''''“r"l™^^^  Ib-r.ils  Ml  • .au er  N ailon .1  ...1.1 1.L  "»*- 

geblieben  w^.  C e g e n * j' ^ ft  y,in  Gimrat  Coring  davon  ßu?  RDRank  ticabsfchtigf.  tvie  Miun«Mnu«»ef  im  Kampf  gvgs»  das 

.ufzusieiieo  und  Im  enger«  1 ist."  ffriAr  von  Provinztitialen  und  berei«  im  <>ntogta»  gesmsm.  seit 

er  Gcaunnungsgen^n  von  Mond  re  ptrafflhCiRf  ^ ^Resposilcnkasscn  inncrhafh  .Ve.  Jab  ren  acb.li.luA  ««h»  «el. 

Mund  für  «e  zu  werben.  Lnd  dennoch  ge-|  lti„, ea-fc;/.i/|*fi  Kurhriffi-  « 

nügte  schon  diese  Mägbcbkeil,  um  4J  Pro- 1 JUf  von  der  ReUhSiChrttnumsbam-\  . . „jj.ftj  vgrilffenfUcfit  Os»  .mt«  System*  senemt  ««  Mann  mit 

sent,  d h mehr  als  t we»  F U n f l el  nur  ri/iÄiVi’Arfr«  Wuf/nflAmrn  n f-f  Jtn  ^ jet  ni».ingw  MUfi»»dsaummer  besser  bekom- 

der  Bevölkerung,  zu  veruaüwseD.  ihre  ft-rn/ing  ü//t*f  ntC  ht  a r i sc  h C n ^^rraen.  ^ mM  w »wn  «i*  «V»  newe  Seit  «etn  »Führer« 

Stimme  gegen  daa  Hakenkreuz  ubzugeben.  j 4(  f / g / f r d t* f twi*.  dem  HtUhsvirband\  ^ ^ im  ßatut  »lUi.  ut  et  arbeitolos. 

Diese  Tatsache  aUeia  widerlegt  du»  Lüge  i tfi-ti/scAtT  SchriftsttUcr  warden  zu-  ,£,i  tsi  der  Deutschen  Presse  streng 


Cn  mrb*di>utscbm  laMiut: 

«aller  NatlonaiaoctullsC.  nied- 
ngp  Milclirdsnummzr  ln»  Kampf  g«g«n  das 
fiysten'  becelU  Im  GefängrSs  gewesen,  seit 
sweiJabreaacballslus,  fluebt  8t«l- 
tur«t  < 

Osa  »ulte  Sy»(rm»  Kbetnt  4*n>  Mann  mit 
«ler  fti»»ingw  MUfl»»dsaummer  beuscr  bekom- 
mrji  XU  Win  sla  da»  neiK  Seil  reio  »FUbrer« 
im  ßatUt  »lUt.  Ut  er  urbeUalo«. 


WdUuidi  qeqm  SCUlec 


jj  iVerbimlunK-n  /wiw-ItoH  d.-r  Sow>t-  »«irm-KMU-Um.  IkKb  H>llra  icmdf  hier« 

£%  a M Af  a&B  .union  umJ  don  Un*i  beUdirhfO  SUuti-it  «brr  «n-N-rr  Ürwirr  Im  rnklarro  'liMbn>. 

Lj4l?T^  iKHtlund.  Lettland.  Litauen  Die  Rürkkehi  tjeutwhlanvb  in  den  Voi. 

V ,uiiB«‘bahiil.  die  bcivila  ihre  ^u.'^tuii*  kei  ound  lat  mJmio  .jiaram  auaccaclUiiMen» 

»einen  llattepuukt  auf  dem  Abhana  uiunK  zum  Oatpakt  bi’HanntjjeRebn  mfU  Mir  an»  kr(ne»Mec»  auf  ^ae  «b  socb 
darntellL  auf  dem  wir  uns  befinden.«  haben.  Damit  lat  das  nisearh-franzo-  tntiner  «eartele  Mdil«rkua\ruik>a  fe*4- 
in  inuMue  nunmehr  damit  bi-cimien.  awht*  Büiidnia-Hyaiem  simuhl  na»  h SUd-  »dien.  l>utacbUnd  braucht  «olle 


\irfl(>rlniep  in  Gent  »einen  llallepimkt  auf  dem  Abhana  uiunK  zum  Oatpaki  lH*hamitjjeK*>D*n  „^U  o„,  „f  ri«.  nie  »wä 

**  . , darstellt,  auf  dem  wir  uns  befinden.«  haben.  Damit  lat  das  nisearh-franzo-  tntiner  «eartele  Mdilarkua«ruih>a  fe*4- 

hundirM  'iihl'r  Man  inuaae  nunmehr  damit  bi-ßimien.  «iiK-he  Büi.dnia.syaiem^u^^  ie,ien  *otleu.  l>utacbUad  braucht  «olle 

himdsrnl.  Mh.r  uip  iran&w.ine  e.  Ahhane  hiuaufzukleltem.  wenn"*^  »•’’‘h  Nordost  atuißebaut.  Ruatungoirelhelt  und  pedenkt  von  ihr 

f!'^' vI  nir'i!-,Vunc  dl^'  pwukäJor^  hen  map  daß  l)»uuihknd  Jon  Rkk- 1 ta-aharilis  . rfolKt  durah  dm  Zustim-  m.  „.  .«.r-ucb^p.  maob™. 
ini  Vi  riirt.  nunc  «‘  f pWoKaiorisi  neu  r,-ts..tz.»  und  xwar  le  früher  um»o  nim»S  zuni  Ikmaupakt  eine  dämm  demeoUrrrn  hie.  Mr»iw  immer  .Hie 

..h,,k  lh,l.rJ.u^hl»n^  gofuhft  a-r  d,r  Ital..-na  kah...  .11,  «,ld«.«™.  dw 


!{•  ao1uU«'ti»«’ntwiirf  der  dis'i  Slreaa-  i>**}K»er. 

Ma<  hli‘  K n ß I a n d a.  Frank-  Te  m 
reich«  U'*<l  Itatiena  utt  emslim-  = 

miß  b«'i  Sitmmeiiihaliunß  Daoe- 
ni  a r k .*  atißetnimmei»  wuiilen.  äelbut  getr 
l‘iil**n,  di-r  Vi-rbiuidele  und  d-*rzeit»gi-  win 
I s-utiH-hbinl».  hnl  f ü r die  Ver-  whi> 
iirleilum;  der  Hitleri’*'*dik  gealiinml  zu 

Dii.s  V\. -- i.tliehi-  der  aiigenomm'-  und 

lien  b'.stehl  m {»Igeu'le»  der 


Und  der  trffizjoai*  Parnwr  f‘‘*!*>tion  Italien;«  .las  für  n«ti*  luliea.  alle  «leunmgen.  me 

o 8«  faßte  aeir^Uned  in  f<*lBeinle  >»•'*  ‘•ff  K le  i iw-  n Entente  im  Do-  deufH-hea  Kti'iiuigra  belrrffewl 
Eusanuiien.  nauraiim.  Bedeutsain  lat  auch  die  jetzt  , Vertmcben  Sie.  in  «nichenj  v'inne  auch 

Van  18t  diMJ  ReahlaUm  entepeeu-I  «“f  die  d-itlgr  IVeiwe  und  Ijcrfenllirh- 

elen  und  hat  die  Maßnahmen  ein- !“*ino  iieu*-8te  ^-nfer  ^ umken  1«^  btcrfur  i-rf.-rderlich-n 
Tug.  cof^ß“  ^ r»  l> -11  f- '*?'<■•  dl,  IIP,.,  b.p.1  B,g».  d,.  K>.v»- 

•d-nen  Knegogefahren  mrkRam  \\eiin  auch  y*^ßenuber  .|‘T  zwa-  l»ririi:;i:i  wurlt-n.  rturfen  S;c  .'.w-ek 

■o-nen  iindureh*u.blii;en  Pobtik  I'il-  . r%earr,*en 

Ä"h,kSr!:;,g“i:s  -•  ^tk„“,“-d™r  

di-ulMhon  Ai.lrustunin  ij.r.1.  «ik,«;  ' ...»  D,  ul!.hld...l  für  V.™,rkl,  nah,  A^..  hl 


1 Ul  I \ .Ik.-rbiiud  V.-  r H rle  1 1 1 
.1.  I.  'Je.,,  li  d'  -'  I'm  leiiKVenraC'?» 

• lul  lt  i>.  ul8<-hUiid  iirid  die  Emfuh- 
ITJIIK  defc  deUl.'U’heii  Wchrgenetzes 
«Min  lö.  M.nr/..  die  notwendigerMvt»- 
kl*  ein-*  f > r o h u n e gegen  die  curo- 
pAi>*ehe  .^leherl'i-il  ungenelieii  werden 
muß 

2 Ik-r  Völkerbund  billigt  die 
111  oeinem  Kahmeil  unteniommeoi'n ! 
Bemuliungui  um  den  Aufbau  l-ioe^  i 
europäischen  Siuberbeits- 

8 > s t e ni  -s.  I 

3 D*t  \'i.lkerbund  ist  ent-j 
uehluaaiii.  wirtuchafUicbe  und 

t nunzielSe  Strafmaßnubmenl 


getreten  und  hat  die  Maßnahmen  ein- ' j , ” „ . „ t f.,n  **■“ 

m,d  Jglhnd  hokrafllg,»  ’ 

d,rd,uW  h,„  \..lrustuMig  i .r.u\UI  X .™,rkh. 1 

1,11.  d,»  ln,d.n  lu  .rrtipllg.u  Mkcht..kiu|.pi.TimB  e-’d 

■ III  Sl('li*Theil«*8y8i*  in  im  XnuU-'i,  1^'  u..  ....  drnbalMiKlie 


üiT  üeuiM  nen  .Aiiirustung  mm.  AbrUcUeii  von  D.  utMibml  für  '-nvinu..  r.ane 

len,  den  I riedeii  ru  «erteiiUuen  ui.d,  dahin,  die  neue  Entire  aul  das  An 

■ ni  S«  l.e,  he.lsHy8,.m  m.  ^ ■ h franaosisi  h,.«  Keslao 

L'sl'  ii  und  im  Zentrum  Kuropaa  des  <u  l.rlaR'-it.  h ni«|ii-i-.-lieml  «len  Ikidef 

.setuifteii  Die  äb  lluilg  «1er  ÜP  i i 8ritig"M  . -.  .^dfert» 

Mkehl.  ImU-  den  Vorzug  feTußer|  2 häri  Weiten  r we*-ntlirher  Punkt  

KlniluM  In  KrwaDuiig.  i Itutlir  für  Han/its 


I.  h u n c gegen  die  curo-  lieutsehland  die  Vorbedingungen  für' llrninc  und  Venirtelhmg  IliUrrdeuLirh  ^ 

fng.;d.,li  Wi-rdon  J.iiBmU.«  iu..i  ILundu...il  .Mikuai  -Und.  ln  d,r  ihl.rn.U..nal,n  PoUtlk.  ln  l ..l,r.lr.,k«n,  d,r  lun.iih-r  \ 

iiieu  vHcii  3.  Ki-bniar  i-iTülle,  vi*‘iden  den  Krewn  der  imtion-abiozialiatischcn  Danngir  ßehcHsW  halien  unmittd- 

olkerbund  billigt  die  die  and-n  »i  Macht«*  zw« ueilige  Ver-  Maihtpolifiker  und  ihres  urteilslosen  [lanager  Wahl  unaer  Parin- 

(ahmen  uiiteniommeonn ! Dage  .ih-«bließ»ti.  Das  Prinzip  der  Anhang«*.,  mag  niuii  öb«-r  »{wpieivne  ,,^un_  die  .D  u n e t e « r Volks- 

I um  den  Aufbau  l•me^i  lliUM«rN|«riHliuiig  iu  Dsteunipa  hat  Rt.-iuluUunen-  und  •nwirnUsche  «iimaie-.  auf  lun!  Monate  ver 

chen  Sicberbeils-  «Ile  Zusiiiiimiing  f-jigbiids  und  Ita- ' urlPiJe*  hohn.-n  und  ihnen  grgemil»r  bnien.  Uoa  Verb*  ist  ein  Riebe-  und 

I heiis  gefienleu. « du*  durch  keiner).  i Bindungen  beetn-  w’illkurokt  «1er  Kniuw«bWo.  Die  Dan- 

V.-lkerbuml  ist  ent-j  Uim-  Krgobuiio..- der  Slnssacr  Kon-DiaehUge  mihtä^he  Slnrke  des  Volk»iimnie.  wml  l«*MhuJUuti 

n.  wirUschafUicbe  und  ferenz.  ilte  xor  all.-m  U-deulsam  8Ui«l|i«'l‘*-rt*  ''  falocbe  Nachte  tuen  über  «len  W»bJ.ikl 

Strafmaßnubmenliiir  das  ZuBlaiidek..min.-n  d«*s  Osl-I“»  Kmn-n  dir  l(.-nitsHitikiT.  dw  v,.rbn-Uci  zu  haben  Vor  uns  hegt  die  Num- 


ß.*g«  n den  Friedensstörer  iiaklc«  und  ili-a  u o n a u |«  a k le  s. , • •••  •••  • — — * , . - «-•  ««*«•«>»■  ■— 

au^A*uutU*.leu.  die  b«u  >«der  ueuen  huij..n  riclilungyebina  auf  du  V.-lkei • d.*..n«.«h  du  IVkl-mnung  über  die  55,.,  j»,  i;,.*Khi  eincz 

Vi-.tMgsverlclzung  ui  Wirksamkeit  buntUluininK  in  C.cuf  cingew irkL  li*  1 V.-rathaHung  d-T  I-agi*  üllgeme  da*  unter  lerronstwehcm  Dm. > 

livl.-i.  darf  31HT  nJcli  lUrllt  ülx-r».-h.-i.  »-••rd.-u.  h«  daß  »dl'-'  "i'>  ■‘■'h'-r  1^"'  * ,™cb,u.l  und  »u.  v„tul,h. Xuru,. 

DuiTli  dl.,  «irliiuduüg  d.-r  rinmüll.  daß  d,,  sir,.i^.r  Ku.d..n-i.h  ui  Hlurk.-ii.  n'l'’'™  T.-i>.,3rl..,n.  d-ii  ubnE.n  Lom,  llunus..- 

V,rurt.-i-  Muß,  b.-..ii,niiCt  «-Uld,  dlll.ll  d»s  un.  -«In,  it,h  dl-  IJ,«.««-«  hktlrn  Ml™  Anluß  B.huKjn. -r 

1.. „E  .1,1-  Ilu--r|K.liuk  .ml  prakli-  „„ualhar  vorh.r  kuatupd,  K,k„mm,.i,  JkM,.  tra.uu».«-b,  .«lar*hall  l dt  ^ ,,„ü,n  Cuupuuae  Au.lnK-k  «.«ab,« 

Mar.nVhm,..  .-rhiUt  du-  „.„^.auniai,  Abkomm,n  m-i»cll,n : '“■ra''"  ii>  di..Wurt..kl,Kl,u  „.aub,.ßcl.b,nuc...*),k..,undtun..k- 
d..a  Viilkarbundaral»  cm,  Fra..kr,iah  und  S o w J c t r u ß. , N “ f G c u a 1 l k a n n pu|.,„d  ,„uu,„u„  .De  r « u r • > L 

Sclui.;-  «ic  MC  poch  Ul  keiner  der  bm-  land.  LBimit  «-urde  eme  •™ßeiid,l-- , p - 'I  ' J ” ij  ^ J'f  N .A  D A 1’  e esc  h eil  e . I tue 

I. enE.-.i  Akllmicn  des  Vnlkerbnndca  n.  iTulaaebe.  «.utehaffen,  vur  der  auth  die  m.ie.  hub,,,  du-  tt.-alipaehte.  lor  aUem  pap.„  klcmeu  !.,u«.n..ns.hdd  r - 

II. -,:  1.  „ ,r  laehwaiikaui,  r.llUk  Eiislanda  „„1-  l-nslu.id  e,».g.,n.  a..-b  cu  dl^i»  bau:  der  WahlacH  ,l.e  Menpr  d., 

« ...  -..l-.:;  Bcd,utung  b!l  ferner  ig^drunge..  beiwp  roußle.  Che  Ergeb-  ™ Kntebauw  ,o.«,r™n.hm,  l.alUau..  mur 

du-  ..Ib  ulhelie  llr.i..dmarUu.iE  der  Hit-  „läse  von  SUeaa  u-urj.  ii  auch  na-lil  Z‘  ' 

1.. ....|M.k  ...r  .Irr  eumen  Well  und  die  b.elntra,hliel  d.jD-1.  die  plul, liehe  mehr  r.ur  l.rundlaR,  der  Polity  yner  „„  ,„ru  «niu..u.  n«  auu  d,  u, 

...111,,  Uol.erung  HiUer-|^.h»enkune  llillerv  in  der  Frage  de-  Mh'-I"e»t;d  'he  mehl  iiurduDh  pupu-  ,,iuuhehcn  .«bbieeheu  de.  .WhTOb  en 
deulai-l.land.  v.in  den  nbngcn  Maehleu.  UMpukl.v,  .1.,  auf  dem  Umaeg,  ub.r  p''"'  l■.'^..lulmnel,  irnndeni  d^h  D.mu  rna-b  einige  Beneble  über  UuUgc 

Hi,  A.ikl.e.  -ehrdl  Prankmeha  gegen  Idin  .-nglLMle-u  Außemmnialer  Slrann  I hihnaehnng  d,r  *»'"  "rf“gnn3  -rernuMi.e  Da.  «ar  alle.,  «m.  m ,i»,m 
üie-  J«  .i>si-ii«-  lAiUtik.  nt‘bcn  d«*m  engli-  d^r  Koufo  renz  1.;  Stresa  zur  Kcnntni*  Monate  grfutiM  bat. 


f.  11  I'lngi'ii  vefvt«*hen.  zrum,.-.  die  «las  Verbot  hervo? 

ib  kli-iiinung  ul»r  dl-*  gerufi  n Uat  Sie  zeigt  da«  ilfOKhi  eincz 
• laagi*  üllgf-mein.  Man  liiuit«.  du*  unter  t«-iron8;wchcni  Dm«r 


k*n  und  fmlilan*i:hcn  Kräfte  der  von 
r>ulschlaiid  drohenden  Knegsgefahr 


och-n  '.Vi  lübuch  eine»  d**r  wtchug?  len  g.-bru«  ht  wnirde.  r»«*iui  du*ses  Manuv-T  muilanirDcn  » 

Dtikum.  nie  der  ucuesU-n  politiscii»»  «.nlpiipplc  «cb  lediglieh  als  ein  V«-r-  |>utsphlaiid 
tn.^iluthle.  ist  rinmüllß  g *?  b ll -iA,ui;h.  die  Ostpaktverhandlungen  von 

Jijit  worden.  Du*  Anklaßcntlc  U i t-  h>  raus  zu  spn*ngen  und  du*  West-  gXlxTuui  h du*  »pap 

V«  iniiw»,  in  der  die  Erübi-rungspuh- 1 machti.  von  «h*r  Sowjelumon  forlza  imnen«  haben  ui  diesem 
tik  Hitlira  und  sclnr  BnimlsiifliTlaliß*  j munuvri'-ren.  ihre  Ikiii-utung  N 

»ult  schcmungslo»  angcprangi*rt  wurd«*  i ...  h himnf«n  du.*  Noziblatt 

liimi  «Mu  keuier  Seile  W'id«*ripnich  j \ll_«  meine  Uilnn/  ub«*r  du*  »ne  ue  Schi 


Skandinavische  S4»rec-n 


stpaktverhandlungen  von  ^ ■ L'iunittelbar  vor  d'-r  Cenfer  Tegung 

tu  spn*tigen  und  du*  West-  Ab«T  auch  du*  »papn-renen  Rcsolu-  ] Kupeahagen  eir.r  Konferenr  *ler 

«h*r  Sowjflumtm  forlza  imnt'n«  haben  ui  diesem  Zuaammenhanß  i SchwHcnr  un  t 

ihre  Ikiii'Utung  Nicht  utnsomU  >.*,,rwezrn8  »tau.  in  der  dir  H«dtueg  «kr 

nic-ine  Bilnne  » hun,,f,n  ^'■«2'?*h!rid'?ü  l'r’d'."  "*“"i'~vueb«.  s.iu..eu  .u  Oeui.cM.-,u. 

ulxT  the  »neue  S L h U 1 d l Ü g «.«.  di*  ,\«ilru*iung  (ealgclegt  «runJr  Ihr»  H«- 


S-Ibst  die  Rede  d«*s  dänischen  Vcrtro-1  Dua  (JA-Ji.'imtergebma  der  Wlzlen  la,ig,.Lbi;h  in  Genf  geschaffen  worden  tn.ißßrben«l  für  dir  Hul'img 

1. 1>  M 1 n e h.  die  die  Sumiuenthallung  \V(uh«-n  euronäiscbirr  Politik  läßt  8Jch!a»>i.  Selbst  die  GewallpoUtiker  müsoen.  ^^;u3cbMj  AoUrntnintfl««  M u n c h in 
l‘.ii.«m.irk»  begründete,  U-d«  ulete]  ioJp,.nd«  rmaÜeri  zusammenfassen  'wenn  tue  an  die  Zukunft  denken,  ar.er-  Cem«*in»ain  «st  den  «Irci  skand.p»«»- 

' «•  I ii  e Billigung  dtr  drut-,  , i-fiter  dem  Druck  der  von  kiwnen.  daß  der  ra  o ra  I Isc  h e Fa  k-  m r*. 

■when  Politik  uml  keine  Ableh- 1 [vijsi-hland  ausgi-hcndcn  KnegHgefahr  i o r.  die  &*werlung  der  deutschen  Poll-  j.„.,ungen  am  Kader  otnd.  die  S*.ri:e.  daß 
•luiig  d«*r  Ul  X'orsrblag  gebra«.hU*n  ^ ^j^-haffung  einer  geineiiiHamen  ijk  uiiler  dem  Gesichlapunkl  d«*s  inter-  deuueheo  Aufrüaiung  drehen- 

Stnitm.iÜn.ihmeii  und  Sicbenmgspaki«*.  xij^elirfrnnt  Im  Rahmen  dw«  \ olkrr  iiuliunak-n  Rechts  und  der  Völkermorai.  Ktieiisjeltilir  aaeb  uie  okandioavKci  eo 
.-M  iidmi  ‘Aiirdtr  sii  !i  li  diglk  li  geg«*n  du*  wescullicbe  Fortschnlle  ge-  in  ungeheuer  wichtiger  Faktor  >st.^r  ' hiotuiziehen  k-uiMe. 

der  Wnirti  iimig  | macht.  Km  eiigirs  Bündnis  zwischen ' für  den  Ausgang  der  b«*vorwt.*bed^n  t>ei.- 

Ni.'.li  r>.:lmietteniil  ml  lur  die  Hil- . j.«  ^ ^ j,  Sowjet-  Wachlkampfe  vuii  entscheidender  »*-1  Saanduiauen.  tmsoi»!»« 

I.fpoiil  k lit.  GroppuTiii'e  d«T  , u ii  i o ii  lsI  feslgek-gt  und  wu^  dem- .d«*iitui«g  s«in  kann  Mag  heute  m 1 6emMnsau.e  if.ini; 

ir.  Otiii  ln.  sUoulig  y.*iiahrte  Hoff* , lii-klanen  werd«m.  Im  Uvutscbland  die  nackte  Gewalt  als  da»  cjik-iac  U'Ua.  htet.  Deshall.  h-l  «l.e 

i.iii.v  'laß  e»  «.-iH.gei,  wurile.  b- « 8 *' Anschluß  «Liraii  I..|gl  ein  Büridma  zwi-  H.iehstc  gepriesen  werden  und  durch  '^^^^^^  Obcr.tkomiuamlurcndeii  der 

l.iii«!  \..ti  Frankr-uh  zu  trennen.  Sowjetunion  und  derahr.-  vorübergehenden  Erfolge  urt.üv*  Oncral  With.  v>r  *!«r 

• inen  Keil  wischen  du-  Wi-slniaehte  ^ ^ ^ j Bund- ' lew  und  verhetzte  Massen  mit  sich  dcut*.heo  Irrtdmia  u« 

,i..d  &.wj.irußJand  zu  ti.iLeii.  ifl  volle  BiUigung  d.*r  i.ißen.  letzt.*n  Ende»  wird  i*a  »ich  dich  crußö  Aufoeben  m ,'anz 

^.h.ii..|'*u  gcWord.li  S.lbM  der  letzte  Klei  mm  Entente  und  der  Bai- Erweisen,  daß  die  tlewalt  di*r  Id«*  sUr-  bcgmni  auch  w 

t,rbih.«i.'U*.  Püleo.  hat  diesmal  ^ n pjbcnso  «iid  enge  ker  mt  aN  die  ldi*e  der  «.rwuJt  trkennen  daß  «lie  Wehrlosusken  der  >Uiip- 

K.«.tS4  hIand  im  Stwh  _ g«  laSS«*n  und  rf,n»v«»rh,B  M.,hie  UeuiscManU  .er.u.i«- 


dutch  *i*ui  Vot.im  für  da*  twiif.T  Re*e 
l.iliMn  uezi  lgt.  «hiß  es  licht  gewillt  ist. 
die  Fftnl  der  übrige»  Miiihl«'  zu  ver- 
J;.j»a«*ii  md  Sich  auf  r.nade  und  l.'ngruide 
d.  r d«  iläth«*n  Kalastroph.  npotiuk  aus- 

g.-g«*0Ubi*r  Krpresacr  p u I l l i k v.*ro». -*lu.-hl  eui  -ehr  ii.t.*re)«»4n- > kung  «le,  Amir^  gewiß  - «heue»  | lenjeutjchlai.il  ml  ^er  Aufnwlunc  ui 

•■'■treib.  Diikun,™..  ,1«»,»  U,dMi«™g.nM-  .„  .-F  .-..U'k  l"'  '“‘"“'"tin  “ e ?Tl  k 

Slrc‘%a  «ml  Genf  manchen,  d.-.,  ,e.m*r  Ze.i  v..m  »I'e*it  IM  rS  l.r  gi  den.  Rem.  Minwtcr  I ^ 

g,.bn,,d.n,.,hi,  '“:r::‘':;::,r';:,Te.rd™  a^wX:.;,  „a»,  '™  e.b„ke„.  j™,  d™.*»,A  b,. 

d?  XrvnrElXd^^  fX  An.''»  '-'  ■■'  <“*  Bobnb'dter  und  m.  »..M-re  ,lg,„.u.-b, ; ,«n...ee.u.  ee«  üpier  ru  fmlee 

.-K-hs  «ii.d  It.iheti»  die  einig.  Tagi*  vor  t5e»:M..ltca,  «la»  vcrmollict  einige  Monate  tnii«  •««.vhlBusrhenite  \b«li  hl.  .-M.liert 

iT  |•«tl^.r  Tammc  in  St  r«-Hii  abge-  -dl  l*l.  In  der  Anwemung.  di«  »ctir  lowr«-  r«  «rin  uml  >u  Well«*...  nTMliIrwrl  wir-  Mun  lluhlcrl 

,'.li  .*  «i.mle  ^ Auf  liie-a-r  Koiifpn'nt  *1*«'«  laigi-nnietliiide  .rfien  ikn.  tl.-utschJaud  will  und  muß  Iuif  erst«  Vm  zwei  Anglern  ai.  «kr  Spree  hat  der 

irii^!..  su-li  «in*  dt.  i Mhihl ht  nur  •n.|dicUll,  beiOl  e»  u a allem  l.lribfiD.  all«  Geirrjch«.  dl«  -=  nui  eine  reich«  Ausbeute  während  der  an«kre 

ib«  r dir  i»»m' insanii-4  \ c h<*ti  m F»  huaimt  nach  wu  vor  all«  darauf  Venrei.  m anderer  Ma-Ine  fuhrt,  haben  |«.,r  auagel.»  Da»  an>{erl  aich  auch  meh«. 


»Alle  rüden  *u  verwirren«« 

Geh€*itiiiinHeiMJn}r  an  tlie  B<»fveliufler 


mt  als  »Ile  IO«*«*  der  «.rwuJi  erkennen  daU  «lie  Wehrlosigkwt  der  >Uap- 

jdinaviacben  Machte  Ueutscl.land  ker.u<iu>- 
0 .sen  kunnie.  tue  aLs  »lix'kcAtle  Reu*.'  >> 

Icincm  kunftigi-n  Kriege  zu  b«tra«hien. 

' Die  VVsnilluDg  zur  aktiven  WehrpirtJiifc 
in  <lie  Btkfvellufler  |di«  »ch  m Skanduiuvieu  eollziel.!  retgi 

Kp.Jen  /«  «rmlrren  u.ul  - jeder  Drk  deutüch  die  verhangmsvoUe  R..l>  die  Hn 


'.*roll«-  -*lu;hl  «ui  -eht  lllt«•rt•*»4n-  kung  • 


> d«*'»  Aititr^  getviß 


Ui'trclbt  le^  DokuRieni.  «Umaen  Ui-dAinkcngange  iii  Sie  h».-«'«:".  «•■«  l»ll•:-  .«ruik 

S|pe%a  timl  Genf  manchen.  «Icn  '.e.ncr  Ze.i  mm  »I'e’it  l’.i  rS  h.gi  den.  H»rn»  Minwtcr 

\V.  1 f «In  s..  Fiiii.mtick.-it  tl.*r  V«il*  '‘^'*‘**  n ltM«truktio..-n  «1«  I‘r.i-  «J.'-.T.ik  l.  vi.  I daran  .lie»e  aiigeb 

TnXo.  Xii.xXu.rX'MXL.  «u,bi 

.t.r  I*.t.j.r  Tatnin»  in  St  r«-Hii  abei*-  *üi  i*t-  I«  der  Anweisung,  die  »ehr  mifrea-  ru  win  und  >u  Well«*...  urMliI 
I1.T  I.«I1IT  IJfcUlll.  •'*  - ^ .....  .J^»m«'.lr«  n..uf«.*hla«.rf  Will  und  mi.Q 


.Auf  liicja-r  Konfpn*ne ' ‘ 


fenf  suDil<-t»  il.!fUb<r  In  aus  auch  Entscheidungen  hinau»zu/..-gem  und  I nur  .he  Br«J.'Otung  fiktiver  tVbungei.  I nachdem  die  t>rid.-n  iVr.*  lutzc  g.-'auac»it 

über  den  A u 8 b :i  u ■!  •*  i K u n «1  n i .1  - , den  gegenwärtig  «ibw.uten.len  S(u>iandder|  Der  Pülucr  un«I  Reirlndcanzler  hat  m j hab^ 

s v » L - fii  «•  im  Etähmcn  d.-s  Vulki-rbmi-  « ndur.  h%i.-htiRk.*ll  uiiwrer  \b%i.hleo  . iner  >1«  r le».v-'n  KabinettMilzungen  nach-  Bis  der  »llucklH-hvre  zu  «u.em  K-m- 
dMLdurih.li.-iiiTV.m  lXmtschbii.1  «Iro- 1 -mlrechizucrhahen.  Allerdings  still  gle»  h- [ Ifu.kh.  ?i  erklärt,  »laß.  da  er  keinen  der  i ggfr^-nten  sagt  Kern  Wun«jer.  daß  Du 
hemkii  Kn<  ii»B.*f«hr  u.ltr.-geiig.lreU-n,  ztitig  und  steis  uiiwr  guter  Wille,  «len  i.e*uhettdcn.  Deutiudiland  fesarlnden  Ver-  „ichU  fängst.  Du  mußt  D«u.  i'arleiab- 
wtdei.  soll  !A  r lrnnZio«iM  he  Juurns-  Fni-den  zu  wahnii  uml  :.n  der  miernatjo-  nage  annkenne.  er  •uch  velb»t\er»Uiid- , j « i c h en  a b n«  h m e n.  Soiut  traut  weh 
list  San*  rw«-in  h-il  sehr  ilrosllJUib  nidea  Foklia.lUik  un»  IJitig  zu  beled-gen  Inh  durch  fcrineriei  neue  \erlrafir  weder  jp  gern  Fisch  dos  Maul  aufau 
»»•men  r TtsoiiUehcn  Kioilruck  von  dcr.ausdrückhih  i«ei,.m  und  m den  Vui'der-  binden  wnlle  noch  l-uniir.  machen 

Stn-».T-r  K.,nl,D-"k  durch  die  Worte  ; s.uod  «efu'kl  I _ "d-'e«  d'™»  “ ‘“f  ' . „ 


Inluigc  dessen  »t  es  auch  Deutschlands 


puogiiJruehl.  daß  i 


TrachlCH  Sie  mil  allen  FUiesaen  danach.  * Absicht,  nicht  wieder  ln  den  Volkribund  [ Vertocadnica  DeuUcBlondpraoie.  Homburg 


OTur  Eitler«!  ©turj 
fd^afft  SrriDeit  un& 
35rot! 


2 3oOre  ^itler-©flat)erei  ^ 

'•Jim  30.  Jni'not  1933  iibernal)m  $itler  bic  SDloe^t! 

3roci  regiert  ber  „Süljrer“  uitumjc^ränft! 

iBijt  ®u,  beutft^er  Bürger,  nun  too^ibabenber  geniorbcn? 

?lift  ®u,  bcutid)er  Slouet,  nun  freier  gerootbcii? 

Grböltft  ®u,  bcutirfjcr  Slrbcitcr,  nun  böberen  SJobn? 

®clommft  Su,  bcutfdjer  Slrbcitslofer  unb  fRentenempfönger, 
nun  böbere  Unterftiigungen? 

§ojt  2tu,  bcutfdjer  3“»0e  unb  bcutfcbc$  füJIöbcl,  nun  eine 
gefitberte 

2leln!  ^litler  betrog  eueft  afle! 

Cr  uermebrte  Gucr  Glcnb  unb  nobm  Guib  ollc  jyreibcit  unb 
oHe  iPoltsrcibte  ba^u! 

3br  tourbet  Stlttocn,  unb  bic  ifloji^iBon^en  finb  (Sure  Stloocns 
baiter! 

2Bie  lange  nocf)? 

©cftutlelt  öie  ©iftatur  a£>! 

25erjQgt  Den  3:grannen! 
leDe  Die  25olföDerrfcDüft! 


Otur  ^»Ulerö  ©tura 
fcfiafft  3rei&eit  unD 
»rot! 


,,©Ufer-©05ianömu6" 

titlet  ocrjo()tc  föottfticö  55  c l)  c r aus  9Imt  unb  ÄUirben, 
ben  ®rcrf)er  3'nsliieil)ti(^aft  unb  ben  9Serfaf5cr  bc« 
9?a,)iprogratnms! 

§ i 1 1 c r ma^tc  ben  Sonfbirettor  5 a t,  ben  fanati((^en 
i>ciic(^tcr  bc5  ^apitali&mito.  lum  SBirtidjeftsbiftatot. 

5 i tier  gibt  betn  banfrotten  förof;grunbbcfi^  unb  bet  (5roft= 
inbuittic  ^unberte  uon  ®?tUioncn  aus  ben  cteuergclbcrn 
bee  Solfcs! 

fitter  ft  i c t)  1 1 ben  91  r b e i t c t n bos  ©c»et{ftt)aft5Der= 
mögen  unb  fü^rt  es  in  bic  eigene  ^parteitaffe,  bamit  es  bic 
9ta}ibonjen  ocriubeln  tonnen! 

fitter  fr^mingt  ben  ® c 1 1 c I f a cf.  ffir  erpteftt  oon  ben 
üeinen  ©ej^öftslcutcn,  ben  Säuern  unb  ouegcmergelten 
Arbeitern  ©elb  unb  ®ut  unb  löftt  es  unfontroHicrt  oet= 
febmenben. 

„$itlcrfo,iiali5mu5“  — boe  ift  norf)  nie  bngeroefene  Korruption 
unb  braune  Sonjen=§crrfcbaft! 

0türjt  Diefe  üerlogene  3)iFtatur! 

'©erjagt  &ie  Xgrannen, 

Damit  tuirllicf)er  0osian0muei 
DurcDgefüDrt  tuerDen  fann! 


bFi 

3ii  '-lu’rlin  u'urbe  ein  elfiäljricitr  5lnabe  oerl>iiftct, 
lueil  cr  bieies  Wcbidit  ieinen  lopidtameruben  mit= 
fleti'ilt  l)ut. 

Äomm,  ^err  ^itler,  }ci  unjer  ('jaft. 

Will  uns  ein  non  bem,  loasDu  oeriprodien 

Unter  ben  oerflurt)ten  3o,UnIbemohaten 
fatten  loir  mandimal  fogar  ein  otürfd}en  ißraten. 
'über  unter  Dir  unb  Wöbbels  unb  Wöring 
Wibt  es  nur  gering,  gering,  gering! 

äLUr  finb  tiein, 

Unb  bie  'JJfacbt  i|t  Dein. 

Dein  ift  aud)  bas  iReicb  unb  bie  $errlid)teit 
^ <^ür  bie  nädifte  Jeit. 

■^Über  u)ir  looUen  Dir  heilig  geloben: 

Du  bleibft  nid)t  lange  broben  ba  oben. 

'■Balb  jpielen  loir  mit  Dir  „Jüngites  Wericht“ 

Unb  ^ablen  Dir  be’im  mit  oollem  03eu)id)t! 

'-Balb  merben  mir  pm  Äampfe  gehn, 

Seib  hart  unb  )tart,  ihr  ißrüber! 

Unb  feiner  bleibe  roieber 
Wie  einft  auf  halbem  Wege  ftehn. 


Wir  bonfen  Dir,  §itlcr  aus  ticfjtcm  ^cr^cnsgrunb, 
Do’b  uns  bic  leeren  Därme  quolmen. 

Der  junger  hält  bie  Wut  gefunb. 

Die  roirb  Dich  cinft  ,5ermoImen 
Unb  in  ber  Wenfrhhcit  9ianten 
ÜUe,  bie  mit  Dir  tarnen, 
ümen! 


0*lur  ©turj 

Srei^eit  un& 
»rot! 


öillerö  Qlenofte 


— »türtner!  »rücfncr!  aHeiii  'Jlbiulont! 

ÜBriidnet,  Du  lö&t  midj  öod)  nirf)t  oUcin? 

®tüdncr,  öa  braußen  J)ot  woe  gebrannt. 

3tb  bin  crn)od)t  oon  bstn  5cucr|rf)cin.  — 

— ®ae  n)ai*  nur  ber  ®toiib  auf  bem  «cidistagoboibe 
Si^Iafc,  mein  Siifjrcr.  3d)  bolte  *lBad>c.  — 

— ®rüdner,  iä)  luerbc  mal  umgcbrad)t, 
menn  bu  bi^  nöd)tli<^  non  mir  entfernjt! 

»rüdner!  So  brou'gcn  ^ot  mos  gctrad)t! 

Scblsünbung,  fagjt  Su?  «ein,  bno  roor  ernft.  — 

— Gruft  liegt  boeb  lonfle  mit  feinem  6tobe 
non  bir  gerietet  im  «toffengrobe,  — 

— ®riidtter,  fieb  fd)nelt  mal  unters  'J3ett. 

®tir  mor,  ols  ob  ba  mos  Öeifes  trod). 

^tiidnet,  iib  müfjte  mal  aufs  Älofett. 

3^  babe  fo  «ngft,  bag  im  Sriri)terlorb 

— ^omm  nur  getroft.  Seine  Ueibftonborte 
fd)iibt  bi^,  berröeil  id)  broufjen  inortc.  — 

«riinncr,  ben  See  lofj  icb  morgen  ftebn. 

'JKenn  id)  on  C5ift  bente,  bin  id)  fott. 
iBriidner,  l)aft  bu  ben  «arbier  gefebn? 
aitie  ber  bas  »leffer  gefibliffen  l)ot!  — 

— 3d)  merbe  ben  See  norber  ausprobieren. 
3d)'ioerbe  bid)  morgen  felbft  rar«eren.  — 

— 6clber?  9Bie  fd)ön!  Sos  ift  mit  rerbt. 

Sonn  bin  itb  fid)er  in  guter  §ut. 

4)rüdner?  Su  felber  — bu  bift  bod)  ed)t? 

»riidner??  Su  bift  mir  bod)  inirtlid)  gut? 

— jeber  3®'*  febem  Orte. 

3d)'gebe  bit  taufenb  Gbtenroorte!  — 


Itrüdner 


Set  «ote  §ons. 


S^eutfcbc«  Slolf! 


y)itlcr  loill  eure  Stimmen.  31)t  jolU  eud)  mttfdjuibiB  mod)cn  ?f)t  iolU 

il)m '3ied)tfertisunfl  für  leine  ncrflanflcnen  unb  tiinftigen  a5erbroif)en  Beben. 
3bi  mürbet  bamit  bas  flonie  'iiolf  als  eine  einzige  grofte  23erbred)crbnnbe  et' 
[dieinen  lo[fen. 

t£-r  l)at  [idi  äum  lebenBlänglidjen  J'iftator  gemod)t.  31)r 
iollt  ibm  bc|d)cinigen,  bag  er  unab[etibar,  unnerontmortlicb,  abioluter  5ctr 

übet  euer  ffie[d)icl,  übet  L'eben  unb  lob,  Krieg  unb  ^rieben  i[t.  (£-r  bat  ben 
menfcblicben  (ürögeniuabn  unb  'JJtad)trouid)  ouf  bie  opijic  getrieben,  fieute 
heigt  et  nod)  ,"tübrct,  morgen  wirb  er  [ich  Kaifer  nennen. 

Sein  iBlebi[?it  i[t  e’ne  i-'Uge,  ein  Srbein  einet  Sioltsobltimmung,  ein 

aSetrug.  31*et  ibm  ju|timmt,  be[d)einigt  fid)  [elbft  [eine  eigene  etbätmliibe 

-Knerbtsgeiinming,  (eine  oöllige  geiftige  S5et(tIonung,  bet  unterfrbteibt  (ein 

eigenes  lobesurteil. 

$itler  fübtt  eudi  in  einen  Ktiegsmintet  noil  junger  unb  l£nt> 
bebrungen,  neuer  Strbeitslojigtcit  unb  'Jtot.  (Et  will  bie  5(etäntwottung  bofür 
auf  bie  Opfer  abwäl^en. 

Tas  Slut  feinet  ftameraben  unb  ungesöblter  Opfer  aus  ben  freibeit« 
liebenben  OTaffen  liebt  on  feinen  ^önben.  Seine  Setbretber  baben  olle 

SoIIsreibtc  geraubt.  Sic  boben  bem'  lieben  olle  Ültürbe  genommen,  T>eutfd)= 
lanbs  Stnfcben  jetfcblagcn.  Sie  werben  eud)  in  einen  neuen  SBeltlrieg  binoin’ 
begen.  SLtenn  bie  'Jiot  ihnen  übet  bem  5\opf  jufammenfcblägt,  wenn  ber 

oöllige  wirtfcbaftlidjc  ^nfddtmenbtutb  ba  ift,  bie  (Empörung  bet  Setrogenen 
unb  (Enttöufcbten  fid)  gegen  fie  erbeben  wirb,  bann  werben  fic  ben 
Krieg  betoottufen.  Ver  X'ittator  auf  Hcbensjeit  will  bie  'Solle 
'Sonapartes  fpielen. 

'llbfcbcu  unb  'Seraditung  frblögt  bet  bettfd)cnben  'Setbteebet« 
banbe  aus  bet  ganten  'dLlelt  entgegen.  Oie  gan.te  Ültcit  fiebt  in  ibr  ben 

tollen  $unb,  ber  ben  , "trieben  unb  bie  'JJlenf^beit  bebrobt.  Sie  ober  belügen 
unb  betrügen  bas  'Soli,  fie  oetgeuben  unb  oetptoffen  bas  Weib  bes  liolfes, 
fic  jerftören  bie  SUirtfebaft,  oetberben  bie  3ugenb. 

'fl  1 1 e S d)  u I b f 0 m m e 1 t f i rb  auf  bem  a u p t e bes  Oil« 

tutors.  Sr  bot  ben  'dllorb  gerufen,  et  ift  bet  Kricgsbtger,  ber  5ugenb« 

oetbetber,  ber  Kamerabenmötber! 

Ein  DSenfd),  ber  fid)  eine  fo  unnctantmortlid)e  all)nnd)tige  Stellung  fclbfl 
,tu(d)reibt,  ift  eine  (üefübt  für  fein  Soll,  eine  Sebtobung  bes  griebens  unb 
ber  gonten  'JJlenfd)beit.  Et  mug  wie  ein  gefabtlicbet  f^einb  bet 
'JKen|d)bcii  beb"anbclt  werben. 

Oiefet  Sliann  will  bie  Silligung  unb  'Seftötigung  feinet  'Setbreeben  non 
eud).  Oorauf  gibt  es  nur  eine  SJntwort: 

Wein,  nein,  nieinols! 

mit  bem  Werbredfet! 


L 


u 


5 r e i t)  c i t ! 


10  Stck.  0.10,  100  Stck,  0,70  Pfg.  (Nachnahme' 
Versand)  Paul  Arendt,  Sulzbach-Obpf.  Bayern, 


•^rcifal^vt’artc 

nac^ 

<3crufalcm 

gültig  ab  jcber 
^cutfd)en6tation 
nic^t  übertragbar 
bin  unb  toieber 
3urüc? 

II.  Kl.  M.OO.” 
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